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VORWORT. 



.,Ut deBiut vires, tamou est laudanda voluutas.^ 

Ovid. 



Ich übergebe hierait diese Darstellung der Geschicke des 
edlen Hauses der Herren von Kuenring, welche in den Blättern 
des Vereins für Landeskunde in den Jahren 1873 und 1874 
veröffentlicht wurde, nunmehr durch Urkunden und Regesten 
erweitert allen Fachgenossen und Freunden der vaterländi- 
schen Geschichte und würde mich für die aufgewandte Mühe 
mehr als hinreichend belohnt sehen, wenn sie darin einen 
tauglichen, wenn auch kleinen Stein zu dem grossen Baue der 
Geschichte unseres so schönen Oesterreichs erblicken könnten. 
Zwar bin ich mir nur zu gut der Mängel und Gebrechen 
bewusst, welche diese Arbeit in sich birgt, allein, abgesehen von 
den oben angeführten Worten Ovid's, erlaube ich mir zu deren 
Entschuldigung anzuführen, dass selbst die nicht unansehnliche 
Zahl von fast tausend einhundert Urkunden und Regeston, von 
denen ein grosser Teil bisher entweder gar nicht oder nur un- 
vollständig bekannt war, nicht vennochte, die hie und da sich 
öffnenden Lücken auszußillen, und dass deshalb, wenn auch 
in seltenen Fällen, doch zuweilen zur Conjectur Zuflucht ge- 
nommen werden musste ; auch blieb mir so manche Quelle, deren 
Reichhaltigkeit ich nur zu gut kenne, trotz aller Anstrengung 
unerreichbar. 



Es erübrigt mir noch am Schlüsse dieser Zeilen allen den- 
jenigen Freimden und Gönnern der Wissenschaft, die mich bei 
Abfassung dieses Werkes durch freundliche Winke oder durch 
Beiträge in liberaler Weise unterstützten , meinen innigen Dank 
abzustatten, der vor allem dem Archivar am Joanneum zu Graz, 
Herrn Professor Zahn; dann dem P. T. Hoch würdigsten Herrn 
Propste und lateranensischen Abte, Norbert Zach von Herzogen- 
burg; dem Vorstande des Landes- Archives von Nieder -Oester- 
reich, Herrn König; sowie meinen lieben Freunden Isidor Raab, 
Archivar des Stiftes Seitenstetten , Adalbert Dun gl, Professor 
und Archivar im Stifte Göttweih, den Professoren am k. k. Ober- 
Qymnasium zu Melk, Vincenz St aufer und Ambro» Heller, 
und dem Sekretär des Vereines für Landeskunde in Nieder- 
OesteiTcich, Herrn A. Mayer, nebst mehreren anderen gebührt. 

Seitenstetten, am ]]. Juli 1874. 



G. E, Friess. 



S>as Haus Euenrio^ biii zur Teilung 
stein. 1050 — 




lue Linien Weitra und Dürn- 
. 1250. 



Südlich von der uralten an historischen Erinnerungen ao reichen 
idt EggenlDorg in Nieder-OeateiTeich liegt in einer anmutigen Gegend 
I Pfarrdorf Kiienring, welches gloichfalts zu den ältesten Ortschaften 
I linken Dunauufer zählt. In der Mitte desselben erhebt 
1 auf einem von allen Seiten freistehenden Hügel ilie zwar kleine, 
r durch ihre reinen romanischen Baufarmen ausgezeichnete Kirche des - 
srfes, in deren Nähe vier hei zwei Klafter hohe Mauertrümmer liegen, 
L ihres dunklen, felsenaiii^eu Aussehens de» Bewohnern der 
^end auch ala Felsen gelten. Diese vier mächtigen Blöcke bilden sammt 
irtigen Schutthaufen, über den die Ntitur eine sehr spärliche 
L Gras gehreitet hat, die einzigen üeberreste jener mächtigen 
eiche allgemein fäi den Stammsitz des reichen nnd 
I Geschlechts der Euenringe gilt. Als Stammvater dieses einet ao 
Iftchtigen Hauses, welche» mit der mittelalterlichen Geschichte Oester- 
reichs innig verwoben ist, nennen die vaterländischen Genealogen den 
bekannten Ministerialen des Markgrafen Bi-nst von Oesterreich, Azzo von 
Gobatsburg, ao zubenannt von einer jetzt den Cisterziensem des Eloatei's 
Zwetl gehörigen Besitzung in uumittelharer Nähe der Stadt Krems. 

Azzo von Hezzmannswlesen - Gobatgburg, 

Wie hei den meisten alten Geschlechtern die Person des Ahnherrn in 
ikles sagenhaftes Gewand sich kleidet, ao ist dies nicht minder mit dem 
mvater der Kuenringe, Azzo von Gohatsburg, der Fall. Sage und 
Slitung haben um tjeine Gestalt einen Schleier gewoben, der um so schwie- 
a iQften ist, je mehr sein Alter berechtigt erscheint, Anspruch auf 
^tung und Ehrfurcht zu erheben. Sie erzählen. In den Tagen des Kaisers 
iirich, der von dem vielen Uebel, das er der Kirche Gottes zufügte, 
^oaders aber deshalb, weil er den Pabst Paschal gefangen nahm, der 
> hieß, sass auf dem erzbischöflichen Stuhle von Trier ein Sprosse des 
leuchten Hauses der Babenberger, Poppo, der den Markgrafen Leopold von 
terrejch Bruder nannte. Damals wui'de die Ostmark von den benach- 
Völkern: Ungarn, Baiern und Böhmen durch häufige Einßlle 
ihtbar verwäatet ; ja die beiden letzteren Grenznacbbam hatten mit ihren 
lireichen Schaaren den Markgrafen Leopold und seine Mannen in der 
I von „Mawerperg" bis znr Vernichtung geschlagen und das liand 
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nördlich der Donau mit Feuei* und Schwert vaiheert. Markgraf Leupohl 
wandte sich in dieaer Not an seinen Binder Poppo, Erzbiachof von Trier. 
um Hilfe, und dieser kam dem Flehen desselben mit allem Eifer nach. 
Er rtiBtele eine zahlreiche Scbaar stattlicher Krieger ans und »andte sie 
unter dem Befehle seines Blatsver wandten Azio nach der Ostmark, Dieser, 
ein frommer und reicher Mann, der trotz der Bitten Keiner Freunde und 
Verwandten, welche ihn nicht in ilie unbekannte Ferne ziehen lassen wollten, 
den Befehlen Poppo's gerne Folge gab, hatte, bevor er die Grenze seiner 
Heimat überschritt, einen Traum. Er sah nämlich die Ostmark voll von 
Bären, Ebern und anderen wilden Thieren, welche dieselbe gräulich ver- 
wOsteten. Bestürzt über diese Vision wurde er durch eine himmlische 
Stimme, welche ihm den Sieg Aber dieses Gethier verhiess, sn ermutigt 
dass er ungesäumt mit den Seinen den Zug fortsetzte. Angekommen in 
der Ostmark wurde er von seinem Blutsverwandten, dem Markgrafen 
Leopold, mit grfisster Freude empfangen und sogleich zum Marschall 
ernannt. Als solcher ordnete er die Schaaren, stäricte sich und die Seinsn - 
durch die Sacramente und begann das Treffen, 

„Er nam die banir in sein haut, 

Gottes namen kegeu den veinden taft er zehant, 

Vnd hub an mit gemeinen ruf: 

Si sungen alle chyrieleison. 

Au di veind sprangt er in dem dön, 

Vnd unverzagt alle dar 

Mit im sein ovz erweltev schar, 

Als im der traump bescheiden wart, 

Dö er noh was an der vart. 

Wie awendet vewer znndor 

Als gar giengen dl veind vnder 

Vor den wejganden 

Ellenhaften banden. 

Die da mohton hin gelihen, 

1)1 sahen niht umb nah den sihen ; 

Vil wart ir erslagen vnd auh wnt 



SvemeHh begriffen des wazzers gi'unt; 
Wand si worden an die March gejagt, 
Vnd hatten an dem streit verzagt. 
So heiTÜh wrden si vertriben. 
Mit gemah di heldan dö beliben." ') 
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Uei' Uai'kgi'a^ bucherfieut übet- deu berdicheu Sieg, liees Aizo 1 
nicht mehr m seine Heimat zui'äckksiiren, soadern behielt ihn au seiaem 
Hofe imd überhäufte ihn mit Ehren und Keichtflmern. Er erhob den 
■i^'eiclieu Marschall auch zu seinem obersten Schenken und pib ihm 
eine dem vomeimisten Gesciilecbte der Mark entapi'usaene üamezurGemaün, 
mit welcher Azzn di'ei Söhne: Anshalm, Nizzo und Adalbero zeugte. 
Hochbetagt starb ei', geehrt und geachtet im ganzen Lande, im Jahre 
tausend einhundert nach Christi Geburt. So die Sage, wie sie das Stif- 
tungsbuch des Klosters Zwetl erzählt. Dieser sehr wertvolle Codex, 
irelcher von dem Materiale, das zu seinem Einbände verwendet wurde, 
die „Bäi-enhaut" heisst, und der sein Entstehen dem gelehrten Abte 
Bbro (1274 — 1305) dieses Stiftes dankt, enthält die oben erwähnte Sage in 
drei verschiedenen Gestalteu: zuerst in der unter dem Namen „Zwetler 
Belmchronik" bekannten poetischen Bearbeitung der Geschichte der Kuen- j 
ringe, welche bis in das erste Deceunium des 14. -Tahrhonderts reicht j 
dann in einer kürzeren in leoniniachen Versen, welche damals in den 
Klöstern so häufig sich finden, verfassteu Genealogie dieses Geschlechts 
bis zu Ende des 12. .Tahrhnndertes ; und endlich in einer in ungebun- 
denet' Rede geschnebeuen Geschichte dieses edlen Riiuses, welche nni* die 
prosaische Uebereetzuug der obengenannten Verse ist, und die, wie Abt 
Ebro schreibt, „propter simpliciores, qui forte praescriptoa voraus non 
satis intelligere poseent," verfasst wurde.') 

Was die Zeitfolge anbelangt, in der diese drei Berichte aufgezeichnet 
wurden, so lallt die Abfassungszeit der lieiden letzteren in die erste 
Hälfte des 13., die der ßeimcbronik aber erst in den Anfang des 14, 
Jahrhunderts. Der Beweis für diese Behauptung folgt in Beziehung auf 
die beiden erstereu Aufzeichnungen daraus, dass sie erzählen, Markgraf 
Leopold, worunter sich Leopold IL, der Sohn Ernst des Tapferen, birgt, 
habe seiuem siegreichen Marschälle auch die Würde eines obersten Schenken 
verliehen. Die Kuem'inge musaten also zur Zeit, iu der diese Berichte aufge- 
zeichnet wurden, schon im Besitze beider Aemter sein. Da sie die- 
selben aber erst im 3. Decennium des 13. Jahrhuudertes ei-langteu'), ao 
können diese Aufzeichnungen froher nicht entstanden sein. Ob dieselben 
Ton dem Abte Ebro selbst herrühren, wie öfters behauptet wird, lässt 
sich nicht mehr nachweisen. Was die Pteimchrunik anbelangt, so stammt 
diese jQngste Aufzeichnung über die Geschichte der Euenringe in ihrer 

') Font. 1. c. Ilt, pg. 1 - 31. 

') Rogesten Nr. 214 uiid 222, siehe auch Beviohte dea Altert ams-Vereines 
in Wien, V, Bd. enthaltend Sbyr; die Siegel der Lnndeaämter de» 
Oesterreich u, d. Enns. 
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jetzigen ßestalt allerdin^ erat aas der oberwAtmten Zeit; aber ihr liegt 
ofTenbar, wie handschriftliche Ueberliefemi^ and Sprache zur Genüge 
beweisen, eine ältere AufKeichnung- zu Grunde.^) 

Zei'gtört diese späte Abfasaungszeit ileu Nimbus des Altehrwürdigen 
dimer Sage, so wird ihre Gianbwördiglteit gänzlich zertrümmert, wenn 
man mit der Honde der Kritik an sie herantritt ; denn, abgesehen von 
der Verschmelzung der beiden deutschen Kaiser Heinrich IV. und seioes 
Sohnes Heinrich V. in eine Person, sowie von der chronologisch gänzlich 
unrichtigen Zusammenstellung des Erzbiechofes Poppo von Trier mit seinem 
Rroaaneffen Leopold II. von Oesterreich gehört jener Teil der Sage, 
welcher Ober die anter Azzo's Führung geschlagene, siegreiche Schlacht 
berichtet, wodiiroh die Oestei' reicher ihre im Kampfe bei Mailberg 
10S2 verlorene Waffenehre wieder hei-gestellt haben sollen, selbst in 
da« Reich der Dichtung. Es mi5gen — und viellpicht gewiss — auch nach dem 
unglücklichen Treffen bei Mailberg manche Kämpfe zwischen den ihre 
Ein^lle ei-nenernden Böhmen and den ihre Mark verteidigenden Oester- 
reichern stattgefunden haben; aber ein so siegreicher Kampf, in welchem 
die böhmischen Scl.aaren bald nach dem (Jnglückstage vou Mailberg 
dureh Azzo and seine Krieger gänzlich besiegt und ein Teil derselben 
in die Harch gejagt worden sein soll, wüi'de von den Oesterreichern 
nicht geführt worden sein, ohne daas die vaterländischen Chroniateu 
eine Kunde von den Nachkommen überliefert hätten. Sie alle aber beob- 
achten darüber das tiefste Schwein; selbst die für diese Epoche 
so wichtige ältere „Vita Altraanni"'), deren Nachrichten trotz manchem 
darin enthaltenen Mürchen in Eimanglung anderer so überaas schätzens- 
wert sind, erwähnt dieser siegreichen Schlacht nicht mit einer 
Silbe; und doch wäre gerade sie auter allen einheimischen Quellen 
zuerst berufen gewesen, uns eine Xunde davon zu übermitteln, da ja 
die, Schlacht von Mallberg, deren auch sie gedenkt, nur eiue Folge 
der Verbindung Leopold II. mit der päpstlichen Partei, als deren Haupt 
in Süddeutschland Bischof Altmann galt, gewesen ist. Und endlich ist 
es sehr befremdend, dass man im Kloster ZwetI selbst, dessen MOnche ' 
doch zuerst das Märchen von dem siegreicheu Treffen iu die Welt gesetzt haben, 
im 12. Jahrhunderte davon nichts gewusst haben soll, wie das zur Genüge 
aus dem umstände erhellt, dass die ältesten geschichtlichen Aufzeichnungen 
von ZwetI, welche Wattenbach als „Contiuuatio Zwetlensis prima," als 
„Äuctuarinm Zwetlenae" und als „Continiiatio Zwetlensis altera" iu so 
mustergiltiger Weise edierte, und als deren Abfassungszett das 12. Jahr- 
hundert mit Sicherheit angegeben werden kann, auch nicht mit ( 
Mittelalter, pg. 241, 



>) Lorenz, Deutscbknda Gesckicbtaquelten ii 
■) Perti, Honum. Qenn. S.S. XII. 
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ft'Worte Azzo'ä und seiiiea Sieges an der March gedenken.') Erst in den 
^letzten Deceniüeii dies^, oder zu Anfang des folgendeo Jahrhundertes 
taucht dieses Märchen auf, wird um die Mitte dieser Epucbe metriscb 
und prosaisch bearl)eitBt und kommt vollkommen ausgebildet zu Anfang 
des 14. Jahrhundertes in der Reimchi'onik zu Tage. Von da aus gelangt 
es in die „Ännales Zwetlensea", und geht von diesem um 1349 ge- 
schriebenen Werke in das um die nämliche Zeit entstandene ,ÄuctuanDm 
Helliconse" über *). Im 15. Jahrhundert taucht es in den „Elosteraeu- ' 
bm'ger- Tafeln" auf und erhält in der Folgezeit durch Cuspinian, Link und 
Calles, namentlich abei durch Hanthalers bekannte, plumpe Fälschnng: 
„Notulac Ortilonia de Liüenfeld", eine so allgemeine Verbreitung, dass 
selbst neuei-e, ja aogai' die neuesten histoiTsciien Werke davon nicht frei sind. 
Wie die Nachricht von dem siegreichen Ti'effen eine Dichtung ist, 
so gehört auch die Ei-zehlung, dass Azzo von Triei', wo er als Bluts- 
verwandter der Babeuberger bisher galebt hatte gekommen sei, demselben 
grossen Reiche an. Keine vaterländische oder fremdländische Chronik, 
keine Urkunde enthält auch nur den geringsten Beweis für die Be- 
hauptung der Beimchronik : „Er was von sipp ir beider (Poppo und 
Leopold II.) vreunt", ') ja die letzteren alle weisen gerade auf das 
Gegenteil hin; denn während die Annalisten darüber gänzlich schweigen, 
lehi-en uns die Urkunden Azzo als Ministerialen der Babeuberger 
kennen.') Auch dieses Märchen findet sich im 13. Jahrhundert zuerst 
wieder in Zwetl und nimmt dann den gleichen Weg wie das obener- 
wähnte ; nur das Eine hat es vor diesem voraus, dass es sich seit längerer 
Zeit in den Werken Aber vaterländische Geschichte nicht mehr findet. 
Was die einzelnen Nebenumstände dei' Saga anbelangt, so haben 
wir schon früher bemerkt, dass die Erzählung, Azzo sei Marschall der 
Ostmark geworden, nur aus dieser den Kuenringen erst im 13. Jahrhunderte 
verliehenen Würde folgt, da urkundlich zwar früher Marschälle von Oester- 
reich erscheinen, aber unter diesen keiner ist, welcher zu dieser Familie 
gerechnet werden könnte. Damit fällt aber auch jener Teil der Sage, welcher 
erzählt, Azzo habe die Schaareu geordnet, den Schlachtruf ausgegeben, 
durch Ergreifung des Banners das Zeichen zur Schlacht gegeben und sei 
selbst gegen den Feind angesprengt ; denn alle diese Umstände resultieren 
[ aus dem Amte des Marschalls, dessen Aufgabe es war, im Kriege die Vorhut 
L zu führen, das Zeichen zum Kampfe durch Erhebung des Banners zu geben, 
r den Angriff zu beginnen und auf dem Bückmarsche die Nachhut zu führen ^). 

') Perti. L c 8. S. IX. pag. 537, 538 und 541. 

») Perta, l. c. S, S. IX, pag. 535. 

•) Fontei 1. 0, 111, pag. 4, 7. 

') EegeBt Nr. 2. 

') AltertonuTerein in Wien, L c. V. pag. 47. 
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Aus der bisher geföhrtsn Untersuchung über die Sage vun Azzo ergiebt 
sich als Resultat, dasg dieselbo der Hitte des 13. Jahriiundertes hingehört 
und auf GlaubwDrdigfeeit keinen Anspi'uch zu erhoben berechtigt 
ist. Wahrscheinlich liegt ihr eine alte Tradition von einer zur Zeit dei' 
Kämpfe mit den Böhmen vollbrachten kiiegerischen That eines Sster- 
reichiachen Rittere zu Grunde, die sich im Bownsstsein des Volkes jener 
G^end erhalten hat und in Ztvetl durch irgend einen dankbaren Mönch, 
der seines Hauses Stifter ehren wollte, mit Azzo, dem Ahnherrn der- 
selben, in Verbindung gebracht worden ist. 

Je mehr S^e und Dichtung über den Stammvater der mächtigen Kuen- 
rii^e zu berichten wissen, desto weniger vennag die wahre Geschichte über 
ihn zu erzählen. Urkundlich erscheint Azzo luerat in einer Scheukung dos deut- 
schen Königs Heiurich IV. Im Jahre 1057 gab nämlich dieser junge 
Fürst der deutschen Lande auf Bitten seiner Mutter Agnes sowie 
der beiden Markgraten, Wilhelm von Thüringen umi Einst von der 
Ostmark, an einen gewissen Azzo id'ei königliche Hüben zu Hecimanno- 
snisa '). Hecimannesuisa, oder auch Azzmannswiesen, wie es öfters heiflt, 
ist nicht, wie einige neuere Historiker glaubten, Hetzmannsdorf oder 
Äzzmannsdorf in der Nähe von E^euburg, sondeni es ist die heutige 
Oi-tachaft Kuenring selbst. Für diese Behauptung spricht eine Stelle 
der Reimclironik, welche ei'zählt, dass Azzo in Azzmanns wiesen die Kii'che 
erbaut und sie den Zweifboten Philipp und Jakob geweiht habe. In der 
ganzen Gegend findet sich aber nur die Kirche zu Kuenring diesen 
Aposteln geweiht, und da diese Kirche schon im 12. Jahrhundeiie als 
diesen Patronen dediciert erscheint, da ferner in Kuenring das Stamm- 
schloß der Kuenringo sich befand, so gewinnt die Nachricht der Roim- 
chronik ziemlich viele Sicherheit '). Dass der vom Könige Heinrich 
beschenkte Azzo mit dem gleichnamigen Stammvater der Kuenringe 
identisch sei, beweist der Umstand, dass sein Sohn Anshalm sich öfters 
von Aszmanna wiesen nannte '), somit dasselbe in seinem Besitze sein 



') Reg. Nr. 1. 

*) Di« Stelle der Beimchronik. I, c. 111. pag. lü. lautet: 
„Ein gotshauH da gestiftet wai. 
Her Atze het gepuwet daz 
In der iwelefpoten ere. 
Was achol man ev sagen mere'i' 
Band Philippe und aand Jacob, 
Di babent do mit sampt got ier lob. 
Dev cbirch vnd anb daz dorf mit utmpt, 
AtzmaniwiBen was e genant 
Nah hem Atzen in dem laut" 

') IUg.3Kr,;6, 11 
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mufiBta. Da der junge KOnii; iu der Suhenkung nuuilrücklioli hui'vui'titbt| 1 

1 er sie auf Bitten des Markgrafen Brnat aucbe, so dürfte Aim 
des Markgrafen nahe gestanden haben. Seine sociale Stellung zeigt die 
um dos Jahr 1,J74 gemachte Schenkung dos Gatte Weikendorf durch 
diesen Mai'kgniten an das Kloster Melk. In diesem Dokumente wird 
Azzo' mit dum Prädikate von Gabatsburg als erster Ministeriale des 
Markgi-afen sammt seinen Söhnen Anshalni und Nizzo unter den Zeugen 
angeführt '). Gleichwie früher, wird auoh hier wioder die Identität dieam 
Ana von Gobatsburg mit dem von AiuimannH wiesen dadurch zur Genüg« < 
bewiesen, dass die Veate Gobatsburg bis Ende des Vi. Jahriiunderts stets ih ' 
ununterbrochenen Besitze seiner Nachkommen war '|. Ersehen wir ajos dem 
ersten Dokumente, dass Azzo Besitzungen am linken Donauufer, wo der 
mächtige Nordwald sich weithin ausbreitete, hatte, so ertahren wir aua 
dem zweiten, dass er die Veste Gubatsburg bei Krems auch sein eigaa uwnte. 
Wie aus der gi'oßartigen Schenkung seines Enkels Hadmar I von 
Euennng an das von ihm gestiftete Cisteriiensei'-Kl oster ^etl hecvw- 
geht, waren die Besitzungen Azzo's im Nordwalde ziemlich umfangreich 
und dürften teils, wie oben erwähnt wurde, von kaiserlicher Hand 
herrühren, wenigstens von Azzmannäwiesen ist dies sicher, teils Lehen 
der Babenbei'ger gewesen sein, von denen ja gekannt ist, dass sie im 
Nordwalde gi'oße Güter hatten *). Dass Gobatsburg sicherlich nur auf 
diese Weise in den Besitz Azzo's kam, steht ausser allem Zweifel. Der- 
selbe scheint sich auch um die Kultivierung dieser Öden waldigen Land- 
strecken große Verdienste erworben zu haben. Dafür spricht der Na- 
me Azzmanns wiesen, der sicherlich nur von ihm herstammt, sowie die 
Stelle der Reimohi'onik, welche erzählt, dass Azzo in diesem Dorfe eine 
Kirche erbaut und zu Ehren der Zweifboten Philipp und Jakob habe 
einweihen lassen '). Die Einweihung derselben wird gewöhnlich dem 
bekannten Bischöfe Ältmann von Passau zugeschrieben % Obwol diese 
Anname nicht unwahrscheinlich ist, da ja der Biograph dieses Bisdtofes 
berichtet, dass derselbe viele Kirchen in der Ostmark geweiht habe, 
lässt sich doch, da jede urkundliche Notiz darüber mangelt, eine volle i 
Gewiflsheit nicht erzielen. 

Was die Familienverhältnisse Azzo's anbelangt, so sind wir v^ ' 
dieser Hinsicht zumeist nur auf die Aufzeichnungen von ZneU Ui 



') Seg. Nr, 2. 

•) Beg. Nr 14, 21, 41, 7H, 79. 83, m, 93, i)T. 

') T, M e i 1 1 e r, Begeaten der B&benbargei pag. 6. Nr. 1 1 , 1 6 u 

*) Fontea, 1. c. IU. pag. IS. 

') Cnipiniänur td ^nn. iU»ü .,m..m „^,,1, „.,/ 
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gewieBen; doch dfiiftieii dieselben in di^er Hinaicht einigea Olanben 
TBidieiieii. Als Gemalin Azzo'b nenneii die Anfacbreibnngea dieses 
Kluätei's eine gewisse Gertrude oder Trata '), ohne jedoch deren Ab- 
stammung näher anzugeben ^). Aus dieser Ehe stammten drei SShne, 
ABshalm, Nizzo und Ädalbero. Die beiden orsteren sind urltundlich durch 
das Diplom dee Markgrafen Ernst von Oesterreiuh an daä Kloster Melk 
vom Jahre 1074 beglaubigt. '), Aber auch die Existenz des dritten 
Sohnes Ädalbero kann mit gleicher Sicherheit nachgewiesen werden. Ob 
aber Azzo noch andere Nachkommen hatte, lässt sich mit Sicherheit 
nicht mehr bestimmen.') In der oben erwähnten Urkunde vom Jahre 1074 
wird Azzo zum letzten Male erwähnt; wie lange or dann noch lebte, 
entzieht sich der Forschung. Die Beimchronik meldet, dass er um das 
Jahr 1100 gestorben sei, °) somit hätte er die Regiening des Mark- 
grafen Leopold II., des Sohnes Ernst des Tapferen, der an der ün- 
strut im Jahre 1075 für seinen Kaiser fiel, und den Anfang der Herr- 
schaft Leopold III. noch gesehen. 

'] Die Beimchronik, 1. c III. p&g, 10 schreibt: 
„Er hies auch fleichlih crvaren 
Vm ein reih edel frawen zehäut, 
Als mans.dö di tevriaten vant, 
Treut was ai mit nsm benant, 
Dev wart im dö zu einer ehön gegebi 
») Wenn in manchen Genealogien Azzo eine zweite Geraaliu, Alheid, 
gegeben wird, so beruht diese Anname auf einer mitivei'ataudeneu Urkunde 
des Motten Zwetl. Fontes, 1. c. lU. 

') Beg. Nr. 2. Unter deu Zeugen heia st es: „Et minister iai es marcUionis: 

AzxD de GobatzapuTch et filii eins Anshalm et Nizzo " 

*) Eh ist nicht unwahricheinlicb, dasa Azzo auch eine Tochter hatte, lu 
der 1114 gemachten Schenkung Erchinbert's von Gara (Beg. Nr. 9) wird näm- 
lich ein Ulrich von Gobatsburgala Zeuge angeführt. AU Sohn Azzo's kann derselbe 
nicht gelten, da er weder in irgend einem Dokumente desselbenals solcher angeführt 
wird, noch auch der Name Ulrich in der Familie je vorkommt. Ihn sla Leheng- 
mann Amo's aufzufaeaen, dQrfte deshalb kaum zu rechtfertigen sein, weil er 
unter den Zeugen eine ausebttliche Stellang einnimmt, und selbst, (Reg. Nr. 14) 
als Lehenahert erscheint. Dieses Käthsel. wie Ulrich in den Kesitz von Gubats- 
burg kam, löst sich einfach durch die Anname seiner Ehe mit einer Tochter 
Azzo'a, die Ulrich diese Burg als Mitgift zubrachte. Die Ehe scheint ab«- 
kinderlos geblieben zu aein, da schoa um 1137 (Reg. Nr. 21) Albero 
mars 1. Bruder, als Hpit von Gobatsburg genannt wird, 
*) Die Beimcbrouk I. c. pag. 13 hat daräber: 
„Herr Atze do verschiden ist, 
Do man dier raitet Jeiu Chriit 
Tausent jar vnd hvndert jar 
Ton deiner gepneide, daz ist war. 
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1 Hezzmannswieseii' Brunn. 

Anebalm wii-il, gestützt auf die möLriuals berührte Uvkunde des Jahres 
1 1074, aowie auf die Zwotler-Quellen gewöhnlich und nicht ohne alle 
^ Berechtigung aU der erstgeborne Sohn Azzo's ausgegeben, da er ala 
der Veste Hezzinanns wiesen erscheint, welche als der eigentlicho 
Ahnensitz der Kuenringe anzusehen iat. Da Anshalm im Jahre 1074 als 
Zeuge genannt wird, so dürfte aeine Geburt zwischen die Jahre 1055 
bis 1058 fallen. Gleich seinem Vater war auch er Ministeriale des 
Harkgrafen, weilte öfters an dessen Hofe und war sicher auch, obwol 
wir Bestimmtes nicht wissen , Teilnemer an den Kriegazügen und 
Fried ensverhandiungen desseiben. Vom letzteren haben sich iwei Doku- 
mente erhalten, in denen Anshalms Name erscheint. Als um das Jahr 1120 
Markgraf Leopold eine gi'osse Versammlung der Edlen imd Ministerialen 
des Landes nach Gars berief, um über die zwischen ihm und dem edlen 
Waldo, wahrscheinlich dem letzten männlichen Sprossen der Grafen von 
' Buna, schwebenden Streitfragen in Betreff der in OesteiToich gelegenen 
Güter Waldo's, welche dieser in einer Todeskrankheit an Leopold 
gegeben, jetzt aber, nachdem er genesen war und sich vermählt hatte, 
wieder an sich nehmen wollte, vorschützend, er habe die Güter nur für 
den Fall seines Todes an Leopold IH. cediert, zu entscheiden, war auch 
Anshalm unter denjenigen, welche erklärten, Waldo habe die Güter 
bedingungslos abgetreten, '| Einige Jahre später, um 1128, finden wir 
ihn wieder als Zeugen bei einer Vergabung des Markgi-afen Leopold 
und seiner Gemalin Agnes an Klostemeubui'g.*) In diesen beiden Doku- 
menten und in mehreren anderen Vei^abungen ') führt Anshalm nicht 
das Prädikat „de Hezzmannswiesen", wonach er und seine Gemahlin sich 
in Vergabungen an Klostemeubnrg nennen, *) sondeni er nennt sich Ans- 
halm de Brunnen oder Brunn, worunter das bei Krems gelegene Dorf gleichen 
Namens zu veratehen ist. Diese Verschiedenheit der Namen wird uns kaum 
Wunder nemen, wenn wir erwägen, dass in dieser Zeit der Gebrauch eines 
bestimmten Familiennamens in Oesteiieich noch nicht allgemein Üblich 
war, und mancher Edle entweder sich einfach mit seinem in der Taufe 
erhaltenen Namen oder bald nach dieser, bald nach jener seiner , Burgen 
benannte. Anshalm selbst bietet uns hiefür Beispiele. So bezeugt 
einige Traditionen, welche in dieser Zeit von den Edlen des 
[ iSiandes an Göttweig oder Klostemeubui'g gemacht werden, zuweilen 

'] Beg. Nr. 12. 
•l Beg. Nr. 17. 
•) Beg. Nr. 9, 15, 18. 
') Eeg. Nr. 6, 13. 
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allein, manchmal mcli k QssdUflcäaft stkw Bradws Nizzo, einfach mit 
seinem Taufnamen Änshalm.') In dei- ^fossartigen Schenkung, die er 
aolbat um daB Jahr 1110 mit dem Gute Elbiugin an das Kloster 
Göttwoig machte, giebt ihm der Schreiber de» Saalbaches dieses KloateiB 
den BoisHtz „de primis mioiatei'ialium mai'chionls"^), um ihn gleichamn 
als Sohn Azzo's zu kennzeichnen, der ja auch in der Urkunde des Jahres 
1074 als erste !■ Miniateriale des Markgrafen aufgeführt wir4. Daas 
aber Anshalm von Brunnen und Anahaim von Hezz mann» wiesen i<)entiacb 
aind, lehren die Urkunden. Abgesehen von der Gleichheit der Tauf- 
namen, die in dieser Zeit noch von grossem Gewichte sind und die in 
einer Familie bei dem Mangel vod bestimmten Familiennamen aich stets 
wiederbolton, ist hier besondere der Umstand masagebend, dasa das Gut 
Bruim, nach welchem Anahalm aich nennt, lange Zeit — bis lu das 14. Jahi^ 
huntlert — iai Besitze der KuenriDge sich findet, *} aowio dass das nach 
dieser Veete sich nennende Geechlecht Lehenaleute der ei'stei'eu sind ; *) 
doch sind diese Brunn von der gleichnamigen ateirischen Ministe rialeu- 
Familie, als deren Verti-oter um 1 1 98 ein gewisser Heinrich von Prunn er- 
scheint, wol zu unteracheiden. ') Dazu kommt noch, dass Anshalm von Bninn 
stets unter den ersten üicnstmannen der Babenberger aufgeführt wird, welche 
Stellung Azzo's Sohn, wie wir gezeigt haben, einuam, ein einer anderen 
Familie angehörigeu Anshalm aber in dieser Stellung in den Urkunden der 
damaligen Zeit nicht nachzuweisen sein dürfte. Die Hauptstütze aber für 
die Änname der Identität beider liefert eine Tradition des Klosterneu- 
burgei' Saalbuches. Um da» Jahr 1130 schenkt nämlich Anshalm von 
Brunn für <las Seelraheil seines Sohnes Äzzo eine Mause zu Bierhaum nach 
Kksteraeuburg.^)Da der Name Äzzo nur in dei' Familie der Kueuringe sich 
findet, und da nach einem damals fast allgemeinen Gebrauche der Enkel 
stete den Kamen des Groasvaters trug, so kann unter diesem Azzu nur 
iler Enkel Azzo's von Gobatsburg vorstanden werden, und Anshalm von 
Brunn ist demnach der Sohn des letzteren; Anshalm von Bi'unnen und 
Analtalm von Azznianns wiesen sind also ein und dieselbe Person.^) 

>} Reg. Nr. 3, 3, i, 5, a J 

») Reg, Nr. 10. '*■ 

•) Heg. Nr. 139, 499. ^ 

') Noch 1305 erscheinen die Bitter vou Bruuu &i» Lebendeute der Kuen- 

riaga. Keibliager, Geschichte von Melk II. I., pag. 95, Fontes, 1. c. UI. 

pag. 17& c, f. Reg. Nr. 420, 499, 515. 

') V. Meiller, Regest, d. Babenberger, pag. 84, Nr. 8, 

•) Reg. Nr. 18. 

') V. Meitler 1. c. pag. 29, Nt. 25 nennt Anahaim nach Link'a (Annal. 

ClarovaL I.) Vorgange Anshalm von Coupham ; allein das Btiftungsbucb des 

Abtes Ebro, dem diese Kotii eatnonuaen ist, enthält dieten von Anahalm nie 

gefUirten Namen in der erwähnten Urkunde nicht. 
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Was di9 Besitz verhältnisKe Almlialm's anbelangt, so war er am linkett^ 
Donauufer nicht anbedeutend begütert; denn ausser dem Stammsitze Hezz- 
mannswiesen nannte er noch, wie uns den Schenkun^n, die erandie Klöster 
des Landes macbtc, hervorgeht, Bierbaum, Brunn, Elbin^in, Krumau und 
Nappersdoif in V. ü. M. B. soin. Das letztere gab er, wie frtlher Rlbin- 
gin, um das Jahr 1110 an Göttweig. ') Dieses üut muss einen ziemlicb 
bedeutenden tTmfang gehabt haben; deou wie die Älteren „libri pntedio- 
rum" diesea Klosters ausweiseu, iimfasste das alte „ Noi-prechtisdorf 
ausBBr Nappei-sdorf noch sechs und zwanzig Lehen und mehrere Gründe 
in der Nähe von Ober-Stinkenbnmn . ') Nicht mit Unrecht sagen daher 
die älteren Aufzeichnungen von Zwetl : „Änshelmus primns epibus postfactus 
opimus." 

Als Gemalin Änshaltn's führt das Saalbuch von Klöstern eubnrg 
eine gewisse Truta an, die um das Jahr U20 ihre beiden Hägds 
Dietniut und Hildiguiid an dieses Stift schenkte.'') Von welcher Familie 
dieselbe jedoch stammte, läaat sich nicht mehr angeben. Sie gebar ihrem 
Gemale einen Sohn Azzo, doch starb dei'selbe noch vor dem Vater, der 
dann „pro saluto animae Slii sui" das Gut Bierbaum an Klosteiitouburg 
giebt. *) Dieser letzte Beisatz lässt schliessen, dass Azzo bei seinem 
Hinscheiden schon vogtbar gewesen sei ; denn es war nicht flblich, fflr 
die Seelenruhe unmündiger Kinder eine Stiftung zu machen, Gegen Endä 
seines Lebens, erzählt Abt Ebro, widlte Anshalm, da er kinderlos war, mit 
seinem Gute Krumau i^m Kamp eiue fromme Stiftung machen; doch der Tod 
bindeiie die Ausführung. Er übergab deshalb dem Markgrafen Leopold 
IV. von Oesterreich nnd Herzog von Barem dieses Gut mit der Bitte, 
selbes entweder zu obgedachtem Zwecke zu verwemlen, oder an ein 
Kloster zu geben. Aber Herzog Leopold wm-do durch seine Kriege mit 
Weif von Baiern gehindert, den ft'ommen Wunsch seines Ministerialen 
zu erfüllen; erst als er selbst im Kloster zu Altaich auf das Krankeo- 
li^r g'eworfen wurde, von dem er sich nicht mehr erheben sollte, 
erinnerte er sich der Bitte Anshalm'a und beaufti-agte seinen Verwandten 
Adalbert von Perg mit der Ausführung des Wunsches des verstorbenen 
Anshalm. Derselbe gab Krumau dann dem Kloster Zwetl, doch Herzog 
Heinrich IL von Oesterreich zog dasselbe an sich. ') AnshaLm 
hochbetagt um das Jahr 1137 gestorben zu sein. 
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'} Reg. Nr. fi, 10, 13, 18, 28. 

') Fontes 1. c, VIIL, pag. 168, 

•) Reg. Nr, 1^. 

•) Reg. Hr. 18. 

») Fontes, l. c. lU, pag. 51 fit. und Reg, Nr, 1 
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Nruo, 

Der zweite Sein Azzo's war Nizzo, weichDi iu allen Urkunden, fi^ 
seiner gedenken, ohne Familienuitmen erscheint. Von dem Besitztume 
seines Vaters Azzo scheint er die Güter desselben um Zwatl und an 
der Donau erhalten zu haben, wenigatena bezeichnet sein Sohn EadmHr 
Zwetl ausdrücklich als sein „pati-imouiuni'' ')' ^s ist ungewiss, oh er 
der Erbauer des Schlosses von Zwetl war, wie Link erzählt; die 
„BärenliHUt'' beobachtet darüber das grüsste Stillschweigen, unrichtig 
jedocJl ist es, Nizzo als Besitzer tos Weitl'a hinzustoilen, da dieses 
Gut, welches in späterer Zeit der Hanptsitz der Kuenriage wurde, erst 
unter Albero III. und Hadmar II. an dieses Haus kam '). Nicht minder 
unrichtig als die eben erwähnte Behauptung ist eine andere, derzufolge 
Nizzo Herr der Burg EuefTarn, dem beatmen EüfFern in der Nähe von 
GOttweig, gewesen sein soll. Es berukt diese Hypothese auf der jedes 
stichhältigen Grundes — wie wii' später zu zeigen versuchen — entbehrenden 
Anoame, Hadmar I., der Stifter von Zwetl, den Abt Ebre zuweilen 
auch Hadmar von Kueffam nennt, habe sich nach diesem Kneifam so 
genannt. Gleich seinem Vater scheint auch Nizzo die Verbreitung der 
Kultur im Nordwalde gofördeii zu haben, wenigstens lässt sich dies aus 
einer nicht nnwahi-scheinlichen Bemerkung des Stiftungsbuches von Zwetl 
schliessen, das ihm die Anlegung des Dorfes Nennzen zuschreibt ^). 

Gleich seinem Bruder Anshalm wurde auch Nizzo öfters den 
Scheuklingen, welche an die Klfister des Landes gemacht werden, als 
Zeuge beigezogen; so bezeugt er, um nur einiges zu erwähnen, mit 
seinem Bruder Adalberol. die um das Jahr 1101 von Graf Heinrich von 
Begensburg vor seinem Zuge in das heilige Land an das Kloster Gött- 
weig gemachte Tradition des Gutes Mirsi, dem heutigen Maiers im V. 
0. M. B. *). Als im Jahre 1108 der edle Waldo von Rain den „Choti- 
wald," die heutige Kottinger-Haide am linken Ufer der Donau, an 
Göttweig schenkte, bezeugen die Brüder Anshalm und Nizzo diese Ver- 
gabung *). Leider dass wir über Nizze's Leben noch woniger wissen, als 
über das seines Bruders Anshalm von Brunn. Wenn jedoch die Oister- 
zienser von Zwetl von ihm sageo, er sei gleich Anshalm ein „vir eque 
devotus ac deo deditua" gewesen, so würden dieses Urteil die Benedik- 



'1 Fontes 1. c. HL pag. 30 

'} Beg. Nr. 99. Nizza wird auüh die Erbauung der Veite Aggstein , 
EOgeiclirieben. Altertumsvereia, VII- päg. 15. 
») Fontei, 1. c. III pag. 59. 
•) Beg. Nt. 3. 
') Reg. Kr. 5. 
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Etiner vod tiöttwei^ keinesfalls unterschrieben hiben, da er ihnen eine 
f grosse Besitzung nicht zukommen liess, wenngleich sie den ernten nnd vollsten 
Anspruch daraufhatten. Ein in Göttweigs Nachbarechaft sesshaftei Edler, 
Wolfker mit Nameu, hatte nämlich diesem KlSster, als er in ilas heilig 
Land ziehen wollte, seine Güter zu Höhenbach um zwanzig Mark Silber unter 
der Bedingung gegeben, dasa diese, iai Falle er von der Krouifahrt nicht 
wiederkehren , in das rechte Eigen desselben übergehen sollten; 
^^^ komme er jedoch aus Palästina zurtict, so stehe ihm das Recht zu, 
^^Kdiese Besitzungen um den nämlichen Preis innerhalb 5 Jahren wieder 
^^^■^nlQsen zu kiJunen. Obwol diesei' Vertrag in Gegenwait. vieler und' 
^^^unge sehener Zeugen, unter denen sich auch Haderich und Heinrich von 
^^^Kchwarzbnrg, die Stifter den Klosters Mariazeil in NiederSster reich 
^^^nefanden, abgeschlossen wonleu war, so bot Wolfker doi^h einige Zeit i 
^^^F'fep&ter diese Güter Nizzo unter denselben Bedingungen an, der 8ia ' 
^^F auch erwarb und bis zu seinem Tode behielt. ■ Erst nach 'seinem Tode i 
^^^ gab sie seine Witwe Truta mit ihren S5hnen Adalbero und Dietmar an ' 
das Kloster GSttweig zurück, welches ihr daltr eine Besitzung am Kamp 
abtrat, die einst Anshalm diesem Eloster gegeben hatte und <lte zur 
Arrondierung der Besitzes daselbst durch ihre Nähe ganz passend 
war '). Welches von Anshalm an Qöttweig geschenkte Gut darunter 
verstanden werden soll, lässt sich niclit mehr featstflllen, wahr.s.' heinlich 
Elbingin, das nach allen Andeutungen des Göttweiger Saalbuches am 
^^L Kamp gelegen war. Die Identität des erwähnten Nizzo mit dem gleich- 
^^H namigen zweiten Sohne Azzo's beweist die Erwähnung seines Sohne» 
^^r Albero's, den Hadmar I., der sich ausdrücklich einen Sohn Nizzo'a 
I heisst *!, seinen Bruder nennt*), und der im Jahre 1137 als Albero von 

Chobansburch d. i. Gobatsburg erscheint'). Dieser um 1114 zwischen 
^^^ Göttweig und der Witwe Nrzzo's geschlossene Vertrag ist für die Ge- 
^^K schichte der Kuenringe darum auch von groüem Werte, weil er einen 
^^K Blick in die Familienverhältnisse Nizzo's gestattet. Außer dem Namen 
^" seiner Gemahlin Truta,*) die ihn überlebte, nnd deren Abstammung nicht 
mehr zu konstatieren ist, erfahren wir, dass ans Ni^o's Ehe mehrere Söhne 
hervorgingen. Damit stimmen auch die ältesten Aufzeichnungen von ZwetI 
flberein, wenn sie sagen : 
■) Reg. Nr. 11. 
') Beg. Nr. 23. 
■) Reg. Nr. 20. 
*) Reg. Nr. 21. 

•) Link, 1. c. I., pag. 54 nennt als Gattin Niz/o'a eine gewisse Albpid. 

a ist die» eine blosse Vpvwecliilnng mit der Gattin eini-s Muiiaterialt'ii dir 

r.Knenringe, Nizzo von Gloggnitz, dem lieatigfin Dorfe Gross-Glubnitz bei üwptl. 
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„PoGt praaeedenbem (Ambilmom) Nizonem scitu seqtientem, 

Qoi rutilana geinma patrinm per aeculu stemina 

Laudee decoravit, quod pluree generavit.'^ 

Zwei Söhne, Albero und Dietuiau, fuhrt die oberwähnte ürkuBiWJ 
an, zwei andere, Hadmar und Fili^rim weist das Saalbuch von Göttwei| 
nach, ') Sein Tod muts vor 1114 erfulgt sein *), 

Albero I. von Kuenring. 

Der dritte Sohn Azzo's und der eigentliche Ahnherr der apfiteren 
Herren von Kuenring war Albero I. In jüngater Zeit wurde die 
Existenz dieses dritten Nachkomniena Azzo's geläugnot und dei'selbe vom 
Sohne zum Enkel Niizo's degradiert, indem man ilin luit Albero II„ den 

der eine Schenkung an das Kloster machte und in dem Stiftungabuoh des^" 
selben öfters erwähnt wird. 

') Reg. Nr. II. Das Saalbiich von Kloaterneuburg erwähnt an dri'i 
Stellen (pag. 4. Nr. 13, pag. 44. Nr. 211. pag. 46. Nr. 234) einen tiazo ile 
Uars, lind bezeichnet ihn als einen Bruder Adalberö's luid Ercbenbetta. Eine 
andere Stelle dieser für die österreichische Geschichte ao wichtigen Fundgrube 
(pag. 48. Nr. 239) enthält ein Vermfichtnis, welches der Ministeriale Nizio 
von Krems mit Einwilligung seines Sohnes Herbord auf seinem Todtenbette 
an Kloeterneuburg macht. Wie siiü dem Wortlaute der Urkunden, sowie aiia i 
den Namen der Zeugen hervorgeht, alnd beide Nizzo ein und dieselbe PersoiL^I 
E» entsteht nun die Frage, ob dieser Nizzo von Oars identisch ist mit Nizzo/fl 
dem Sohne Azzu'a, oder in welchem Verwandtecbaftegrade diese beiden zu 
einander stehen ; denn dass die Burggrafen von Gara mit den Herren vom 
Kuenringstamme verwandt waren, iet nnlaugbar und geht ans den wenigen 
von dem erateren Geschlechte uns erhaltenen Urkunden aus dieser Zeit sehr 
deutlich hervor (siehe i- B. Stiftungsbuch von Zwetlpag. 59, 60); wie denn auch 
f^chon Wisgrill.ohne diese Dokumente zu kennen, eine Verwandtschaft annimmt, 
Nach meiner Ansicht sind beide Nizzo identisch ; ich stütze mich dabei 
auf folgende Gründe: Eine Notiz des Zwetlerstiftungsbuches schreibt die 
Gründung des Dorfes Neunzen Nizzo, dem Sohne Äzzo's, zu. Dieaea Dorf wird 
dann von Herbort von Gars an Zwetl gesclienkt (Stiftungabnch pag. 58}, ohne 
dass wir im Stande wären anzugebeu, wie es an Herbord gekommen ist, wenn 
uns nicht die oben angeführte Stelle des Klos tarne üb urger Saalbuchea (pag, 4ö) 
den Aufschiusa geben wärde, dass Herbord ein SohnNiszo's ist, üeberdies nennt 
sich in diesem Vermächtnis Nizzo ausdrücklich „de Chremese", gerade aber in 
nilchater Nähe vonKi-ems lag Gobataburg, daa wir später (Reg, Nr. 21) im Besitze 
von Nizao's Sohne Ädalhero finden, sowie die Kuenringe überhaupt in Krems selbst 
Uesitzungen, namentlich Weingärten hatten (Reg. Nr. 23), und ihnen sogar das 
Burgrecht daselbst eigen war (Reg. Nr. 138). Diese Grönde, die aber doch, so 
lange neue Urkunden nicht au's Licht gezogen werden, hypothetisch bleiben, 
mögen entscbaldlgen, daes wir in der Stammtafel der Kuenringe die Namen 
Erchenbert und Herbord mit ? angeführt haben. 



I Erchenbert und Herbor 

^^1 •) Reg. Nr. 11, 
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PSotme Mmo'g verwechselt«. Als (ii-uud dieses willkflrlichen Vei'faiireiu | 
MDgegebeii, insu nlle WideraprOche itml Schwiiii'igkeiteii tu 
Genealogte der KiiEmrinf^ ^h leicht löien wilrdeD. weuu Albflfo »Nl ' 
Enkel Azzo's vüq dessen Sohne Nizzu aletamnienil iingeseheti würAf. ^ 
Gerade diese Anname aber, der kein stichhältiger Urund zur Seite 
steht, würde die ohnedies so schwer zu enträtselnde Genealogie dieses 
Geschlechtes fast ganz unlösbar macheo, da sie in direktem Widerspruche 
mit den urkundlichen Nachrichtua sich befindet. Um das Jahr 1137 giQbt 
nämlich Hadinar von Kuenriug, der Sohn Niizo'ri, mehi'ere Güter an 
Göttweig „astante fratre suo Piligriniü et patrnelibus suis Adalbei'one 
et Heinrico".') Woher die beiden letztgenannten Verwandten Hadmar's I. ? ■ 
Von dem ei-steu Sohne Azzo's können sie nicht abstammen, da der- 
. selbe nur einen Sohu Azzo ei-zeugte, der ver dem Vater starb; auch | 
findet flieh keine Spur in den Orkundeu , dass er noch mehrer» 1 
Söhne gehabt hätte. Nizzo, den zweiten Sohn Azzo's, können si6 . 
auch nicht ihren Erzeuger nenneu ; denn sonst witrde sie Hadinar 
„fratves" nicht aber „patrueles" genannt haben. Es bleibt demnach kein | 
» -anderer Ausweg übrig, als Adalbero I, in seine Rechte als dritten 
Sohn Azzo's wieder einznsetzeo, und den Aufzeichnungen von ZwBtl 
' beizustiunieu, welche schreiben ; 

,.Tercius Azzouis uatus fuit Älhero donis , 

Non iuipar reliquis dum seraper legibus equis i 

In nocuos fovit facientes vaua uemovit.'- 
Dieser Albero ist dei'selbe, welcher in dem Saalbuclie von Söttweig 
MB das Jahr HO! mit seinem Bruder Nizzo als Zenge erwühut wird. *) 
Gleichwie von seinen Bi'fldern sind wir auch von ihm nicht im Stande, 
das Sterbejahr anzugeben ; die gewöhnliclie Anname ist, dass er um das 
Jahr 1118 gestorben sei. Was seine Familienverhältnisse anbelangt, sO' 
r kennt das Stiftungsbuch nur einen Sota von ihm, Albero mit Namen; 
jedoch noch vier andere Söhne: Heinrich I., Hpiiirich II.' 
' B»poto und Otto hatte, lehren urkundlicho Nachrichten. 
Die Ndchkommen Nizzo's von Kuenring. 

Hadmar I. van Kuenring. 
Hbilmar 1. nennt sich selbst einen Sohn Nisizo's *) nnii war wahr^' 
r.Bclieinlich der älteste unter seineu BrQdern. Er ist, wie aus einer un» 1 

;, iibil.-hiBt, Klasse, Vlil. Bd., entbal- 



') Denkachriften der k. k, Akadeu 
tend die Herren von Hindberg. 
») Eeg. Nr. Ü3. 
») Keg. Nc. 8. 
*) Beg. Nr. 33. 
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1 II3G ait Klo^ttirauubui'g geinachtan Schenkung der Mark- 
griSn Agn*^s hervorgeht ') der ersta. tler mit dem Prädikat« von Eusd- 
ring erscheint. Uebttr deu Bau dieser Surg weiS die Keimchionik des L^nge- 
reimteD und Märchenhaften wieder viel zu berichten. Als die NachkommeD 
Aizo's, die Verwandten des Markgrafen, so erzählt sie, sehr zahlreich ge- 
wordeo waren, und in mehrere Zweige, welche »ich verschieden: die einen 
von Trier, die andern von Kuffam, die dritten von Perg benannten, 
sieb geteilt hatten, kamen sie an einem bestimmten Tage in Bggenburg 
zusammen, tun über einen allen Familien gemeinschaftlichen Namen zu 
beraten. Zu dem Ende beschloBsen sie, auf einem passenden Platze eine 
erbauen, nach der sich alle Familienglieder nennen sollten. 
Diesen fanden sie in' Nähe der Sta>It E^reuburg. Als sie über den 
Nameo des neuen Stammsitzes eifrigst berieten und sich nach Umreitung' 
der Grundfeste in einen Kreis aufgestellt hatten, brach „einer 
Weiseren" unter ihneu in die Worte aus: 

„Hie habeot die chuonen ditzes landes &n aeinem ring, 

Do van schol daz hüusheizzen Chuenring." 
Diese Werte wurden vun allen mit Beilall aufgenommen und Kae&< 
ring ward . als der allen Familien gliedern gemeinsame Gesrhiechtsnai 
erklärt;') denn ICuenring bedeute ja oichts anderes als „quasi corot 
aut circnluB audacium aut furtium terrae huju» scilicet Anstriae," setzt 
der Schreiber hinzu, Dass diese Braählung nicht den geringsten An- 
spruch auf ülauh Würdigkeit zu erheben berechtigt sei, bedarf trotz der Be- 
teuerung der Wahrheit derselben in der Reimchronik ') sicher keiuer 
■ weitereu Worte; verrät sie ja schon durch die Äut'zählnng von Familien, 
von denen einige, wie die von Trier, in Oesterreich gar nicht existierten, 
andere aber, wie die von Perg nie mit den Kuenringem verwandt waren, 
ihre eigene Unkenntnis, und lehrt, dass diese gauze Erzählung nichts 
anderes, denn ein nicht gar glücklicher Deutungsversuch des Wortes 
Kuenring sei, der zugleich dem Zwecke dienen sollte, die hohe 
Abkunft der Kuenriuge und ihre Verwandtschaft mit den Baben- 
bergein und deu anderen ersten Familien des Landes zu erweisen. Viel 
^schwieriger als der Nachweis, dasB diese En.ählung keinen Glauben 

I verdiene, ist der in Betreff der Zeit des Baues der Burg Kuenring, und 
: 



') Reg. Nr, 19. 

') Die Veree der Reimchronik Qber den Bau der Burg Kuenring eriniieru 
unwillkQhrlich an die, welche Enikel ither die Erbauung der Ht. Petenhirche 
I Wien in aeinem Fürstenbuube von Oesterreich und fiteier bat (Rauch I. c. 
I. pag. 265). 

•) Fout. 1. 0. m, pag, 13. 
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'lenaelben sreffihrt habe Vor allem mOssen wir bemerken, Jaaa 
M>ai ao teiueo Neabau, sondeiii nur an eisen [Jmbau der Burg gedacht 
werden kann Diese etwas kflhit erschpinemle Bcliauptiing wird dadurch 
begründet, dass AuBhalm, Azzo's Sohn, sicli öfters von Azzinanns wiesen nannte, 
an dessen Stelle sich, wie wir oben gezeigt habeu, die Kuenringer-Burg 
erhob. Gs ist aber doch undenkbar, dass Jemand sieb nach seinem zeit- 
weiligen A.ufeDthaltsürte nennen soll, ahne daselbst eine Wohustätte zu 
besitzen; und Überdies deutet ja die A_zzo zugeschriebene Erbauung der 
Kirche daselbst auf das Gegenteil hin. Da aber Aushalni's Gemalin 
sich noch um IISJO nach Azzmanuswies«n benennt,') um das Jahr ll.^H 
aber schon der Name Kuenring erscheint, so fällt der Umbau in diese 
Zeit. Diese Ansicht Qndet auch in dem Stiftungsbuche von ZwetI ihre 
Bestätigung. Abt Ebro schreibt nämlich: ^Iste Albero, nepos Atzonis, 
primus inter ceteros generationis suae in privilegils nostris de Ühunring 
denominatus esse dinoscitiir, idcirco structuram castri in Chnnring 
instaurasse toI perfecisse a plurimia aeatiraatur" '). Aus der ganzen 
Fassung dieser Notiz geht aber auch klar harvor, dass man in Zwetl 
selbst nicht wnQte, welches Glied der Pamilie Azzo's den Umbau geführt 
habe, Man riet anf Albero III.. und zwar deshalb, weil er in den ältesten 
Dokumenten dieses Klosters als der erste erscheint, der sich des Namens 
Kuenring bediente. Bat diese Behauptung dem Stiftungs buche zufolge anch 
seine ?olle Kichtigfceit, so muss doch bemerkt werden, dass nicht 
Albero III., sondern Hadmar I., Nizzo's Sohn, urkundlich zuerst sich 
Ton Kuenring nannte. Es muss also Hadmar als derjenige betrach- 
tet werden, der den Umbau geftlhrt und dia neue Bui^ Kuenring 
genannt hat '). 

Unter den Geschlechtern, die von Azzo abstammen und aii der 
Beratung zu Eggenburg Anteil genounmen haben sollten, wird anch 
das von Kueffam genannt. Alle vaterländischen Genealogen nehmen als 
Wohnsitz dieser Familie das Dorf Kuffem oder Kuflam in nächster 
Nähe des Stiftes Göttweig an und zählen diesem Greschlechte auch 

■) Eeg, Nr. 13. 

•) Fönt 1. 0, III. pag. 52. 

*) Eüu anderes „Chuniringa", später Cuonring, befindet aich bei Em- 
mingen nordlich von Freiburg im Breisgsu. Kaiser Otto II. bestätigt dem 
Kloster Miirbaob im Jalira 977 seinen B.iiti daselbst (8 chöpfli n Alsatia 
diplora. 1. Nr. IfiO, pag. 129). Dur dort seBshafteii Familie gehört jener Cuno 
von Cuonring au, der in der Bestatiguoga Urkunde den Gütertaueches zwiaohen 
Biicbof Barehard von Basel und ^len Mönchen von St Peter bei Frfliburg 
durch König Konrad III. als Zeuge genannt wird. (Orig. im k. k. Haus- Hof- 
1 StutB- Archive, gedr. bei Schöpfliu, Hiitor. Zar. Bad. V. 81.) 
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Nizzo ') und aamentlicb desflen Sohn Hadmar I., dea Stifter von Zwetl, 
bei. MGssen wir auch uottediogt zugeben, dass das in den Urkunden des 
]'i. Jiklirliunderts häutig auftretende Geachlecht der Kueifamer dui-t 
gehauät habe, äo müssen wir aber anderseits ebenso gegen die 
Ve Schmelzung dieser Familie mit der Azzo's oder Nizzo'a Protest ein- 
legen, indem wir mit aller Entschiedenheit behaupten, die beiden tie- 
schlechter standen in keiner näheren Beziehung zu einander, ja si^ 
waren, wie die Urkunden zeigen, nicht einmal um diese Zeit durch ver- 
wandtschaftliche Bande umschlungen. Ursache zu dieser bis in die 
neueste Zeit in allen vaterländischen Genealogien festgehaltenen Ver- 
wechslung beiller Häuser hat leider wieder der nur zu häutig unkritisch 
und ungenau berichtende Abt Ebro von Zwetl gegeben, welcher au 
zwei Stellen seines Stiftuugsbuches den Gründer seines Klosters, Hadmar 
I. v<m Kuenring, Uadmar von Kueffarn nennt. Und doch fülui Hadmac 
in allen erhaltenen Dokumenten entweder einfach nur seinen Taufnamen.-) 
Oller er nennt sich von Euenriog. ^) Allerdings erscheint gleichzeitig 
mit Hadmar L von Kuenring, sowot im Saalbuche von GOttweig, a!s in 
dem von Kloateraeuburg und in anderen Urkunden ein Hadmar von 
KuefTam; dass aber beide nicht ein und dieselbe Pei'sönlichkeit waren, 
lehrt eine um das Jahr 1137 an das Kloster Gottweig gemachte 
Schenkung. In diesem Jahre wollte nämlich ein gewisser Otto, dev Sitte 
der Zeit gemäß, eine Pilgertahi-t in den Orient unternemen und gab vor 
Antritt derselben das Gut Blimioi-f unweit Pira im Kreise 0. W. W. 
unter der Bedingung, dass seinen Nachkommen das Kecht des Zurück- 
kaufea um 2Ü0 Mark Silber gewahrt bleibe, au die Stiftung Altmanns. Die 
getroffene Uebereinkuuft bezeugen nebst mehreren anderen Edlen des Landes 
auch Hadmarus de Chufarn und Hademarus de Euneringen mit seinem Bruder 
Albero de Chobauesburc. *) Wird durch diese Tradition die Nichtideu- 
tität beider Hadmar schon unumstößlich dargethan, so wird dieselbe 
auch noch dadui'ch evident bewiesen, dass Hadmar von Kueffarn in 
mehi-eren Stellen des Saalbuchea von Göttweig als der Sohn eines 
gewissen Ekkerich erscheint, ') während Hadmai' von Kuenring sich aus- 
drücklich den Sohn Nizzo's nennt. •) Aber nicht blos nicht identisch 



■) Fontes, 1. c. VIIL, p»g. 132, 
•) Bag. Hr. 16. 
•) Eeg. Nr. 19. 
') Beg. Nr. 21. 

«) Pont. 1. 0. VIII. pag.47Nr. 193, pag,61,Nr. 307, pag. 58, Nr. Xil, 



pag. 59. Nr. 345. 
■) Beg. Nr. 
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-wareD diese zvei Hfuimar, die beiden Familien standen zn einander aucfa 
nicht einmal, wenigstens in dieser Zeit, in verwandtschaftlichen Ver- 
hältnissen. Zum Beweise dieser Behauptung berufen wir uns vnr allem 
auf die sociale ätellang, welche riie Hitglieder der beiden Häuser im 
12. Jahrhund ei*te einnamen ; während uämlich die Euenrin^e sehr häufig nnd 
ausdrQcklicIi als „ministeriales mai'chionis oder ducis" bezeichnet werden, 
'iheissen dieEueffamer stets „liberi"'), und gehörten ^omit als „nobilea" dem 
höheren Adel an. Die Schranke aber zwischen dem niederen Adel oder der 
Dienstmannen und dem häheren oder den Freien ward damals, wie viele 
Beispiele beweiuen, noch strenge eingehalten. '^j Ferner wird in keinem 
der ABS dieser Zeit erhaltenen Dokumente der Euenringer ein KuefTamer 
als Zeuge erwähnt, sowie umgekehrt in denen der Kueffamer nie ein 
Kuenringer genannt wird, ja selbst die freilich nicht immer verläßliche 
Eeihenfolge der Zeugen in den Urkunden bietet keinen Anhalt, von dem 
aus auf eine Verwandtschaft zwischen beiden Häusem geschlossen 
werden könnte. Endlich ist es urkundlich nicht erweishar, dass ein 
Kuenringer jemals des Namens KuelTarn ^ich bedient hätte, *) selbst die 
im 14. Jahrhundert erst entstandenen Annalen von Zwotl wissen 
nichts davon ; wie auch die in einer Urkunde Bertholds von Melk aus dem 
Jahre 1313 erwähnten Eueffarner, welche, wie die Reihenfolge der Zeugen 
klai' beweist, dem niedersten Adel angehörten. ') nicht Lehensleute der 
Enenringe sind. Gestützt ;iuf diese Gründe müssen wir eine Verwandt- 
schaft der beiden Häuser im 12. Jahrhunderte gänzlich in Abrede 
stellen, und die diesbezügücheu Angaben vate i'l an di scher Genealogen, 
die alle auf Ebro uud Link sich stützen, unbedingt ver- 
neinen. ") . 
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. 38. Nr. 18S, 1. c. VIII. pag, 47. Nr. 



') Hag. Nr. Gl. 

») Pont. I. c. 
M. Nv. 135. tft. 

') DnäS Anihalm von Ueizmanna wiese d daa ihm von Link und HriUer | 
gegebene Pradiimt von „Cuupliarn" nie geführt hat, wurde bereiti nachge- 
irieaen. 

*) Hueber, Auatria ei archiv, mellic. illuetrat. pag. 19. Nr. 24. 

') Nach den SaalbUchern von Klusterueubtirg uud GötCwelg, sowie nadi 
' .«Ddereu urkundlichen Werken i«t die Stuuimtafel der Kiieffarner im 12. Juhr- 
hunderte folgende: 

8' 
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Hadmar 1. von Kuenring, der oiutmafllicha Erbaaer der gleich- 
namigen Burg wird in der Regal als der älteste Sohn Nizzo's ai^osehen, 
waa in Hinsicht auf seine vielen und großen Besitzungen nicht unglaub- 
lich ist; denn außer Kuenring, das er wahrscheinlich nach Anshalm'a 
kinderlosem Hinscheiden bekam, nannte er noch im Nurdwalde die 
Bui'gei iiD'' Dörfer : Zwetl, ') GeiBruck, Eatschenhof, Pezles, Pöla, 
Gei'oten, Gradenze (jetzt veraclio llen), Rudmans, Scelobaes (das heutige 
Dorf Niederstrahlbach), Mojdi-ama, Kaindorf, sowie Weinberge lo Eiems 
und in der Wachau sein eigen. *) Was seine politische Thätigkeit an- 
belangt, so geben nur wenige Urkunden dai'flber Äufscliluß; wir 
erfahi'sn daraus, dass er gleich seinem Vater und Großvater als Mini- 
steriale der Babonberger öfters an deren Hofe sich anfliielt und Zeug« 
ihrer Schenkungen war. ') Sicherlich nam er, obwol wir historisch sichere 
Beweise hiefOr anzuführen nicht im Stande sind, auch au den Kämpfen 
des Markgrafen Leopold III. von Oesterreich gegen die Ungarn Anteil; 
unwahr aber ist es, wenn von einigen Historikern erzählt wird, Hadnutr 
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? Hademat 1194 

Zeigt auch diese Stammtafel durchaus keine Verwandtschaft der beiden 
tVmilien, «o mossen wii- doch zur Ehrenrettanit Ebro'a beniertsn, dais zwar 
nicht Hadmar 1,, wol aber Hadmar II. im Resitz« eines Gutes Kiiofarn »ich 
be^d, worunter aber keineawegi ilas gleichnamige bei Göttweig, sondern die 
Ortschaft Welwen, heute Feim hei Matzen IT. M. M. zu ventehen ist, die, wie 
dae Kloster OB iiburger ^'aalbucb Pont. 1. c. pag. 69, Nr. 34f) nachweist, eimt . 
Cupbaren hieas. Vielleicht mag dies die Drsacbe zur Namenaverwechlung 
gegeben haben. Ob die Bii^'g von Zwetl eiust KuBffam, wie Suheiger in seinen 
Bürgen und acbläBBPm OestorreiohB u. d. K. erzählt, geheissen bat, läsit 
»ich nicht nachweisen il'^raat (Kii-cbl. Topog. XVI.) »emeint diesB Behauptung 

') ,Daz herren gesez^e le Zwettel in dem Nortwald' aagt die deutsche 
üeberietiung der Urkrmde Eüuig Kunrad III. 

•) Reg. Nr. 28, 24. 

•) B«g. »r. 19, 20, 21. 
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Enenring habe mit Adalmin Ton Perg und Ulvich von Wolfonsteiii 
das Jahr 1 100 im Auftrage -iee Markgrafen Leopold HI. auf die Kund« 
von der Einname Jernsalems durch Gottfried von Bouillon eine so grosse 
Summe Geldes dahin gebracht, dass davon dreihundert Krieger erhalten 
werden konnten; denn dieser Hadmar, der an der Kreuzfahrt Teil ge- 
nommen haben soll, wird auadrücklich als Hadmar von Kueffani hezoichnet. 
Diese Nachricht jedoch gehört überhaupt ia das Reich der Dichtung; 
denn abgesehen, dass ein Hadraar von Kueffarn um die angegebene Zeit 
schwerlich wird nachgewiesen werden können — ein Gleiches gilt von 
Almm von Perg ') — findet sich diese Notiz nur in Hanthalers berDchtigter 
Fälschung „Leopold von Lilienfeld," '') während die übrigen vaterländischen 
Chroniken und Annalen darüber das tiefste Stillschweigen beobachten. 
Das Jahr 1137 zeigt uns Hadmar als Teilnemer an einem für die 
Österreichische Geschichte sehr wichtigen Ereignisse. Markgraf Leopold 
III, war im Vorjahre gestorben, und der deutsche Kaiser Lothar hatte 
mit der Wörde eines Markgrafen der Ostmark den zweitgebnmen Sohn des- 
len, Leopold IV., betraut, ') Zwischen dem neuen Herni der Ostmark und 



') Siehe die Stammtafel bfii Karlin, Paalbuch vou Göttweig, Font, l.o. 
VIJI. pag. 170. 

*) Lewpoidi Campililiensis bceve Eicerptnm e chronico Rikardi canonici 
NBwnburgenBia de b. Leopolde. Die plumpe Fälschung lautet: ,QniR vero ipse 
(L«npeldua] in obsequium criicis ire noo poterat, ut boni opEiris merüuDi 
quaereret, an. MXCIX per nobik-B terrae Alrarnnm de Ferge, Uadamanun de 
Cnopharn et Udalricuni de Wolvinateine tantam pecuniiim pro sublevanda penuri» 
railitnm Cbristi in orientem misit. qua |jotiiiBset trecentos militea illuc dnoere 
et alere. *" Et wüm denn doch endlich einmal Zeit, dieae und a.ndere auf Han- 
thaleii Trugwerk beruhende Notiaen aus der vaterländischen Geecbichte su»- 
lumerzcn ; sie könnte dadurch uur gewinnen. 

V Leopold IV. scheint noch bei Lebzeiten seiifee Vaters Leopold iU. 
vom Kaiser Lotbar zum Nachfolger in der Mark ernannt worden tu ibId, 
wenigstenslnsät dies die folgende stelle de» Saalbuchea tod Garsten Bchlicasen: 
,,NotificamiiG .... quod LiupoIduB iuntoi' marchia Austriae rogatu cognati 
ini Linpoldi Stirensis marGhionis putenti manu tradidit eeclesiae s. dei geni- 
tricis in Gaeraten vineam unam iitam in Huraogeupundis . . . ^" welche 
Schenkung zwischen die Jahre 1122—1130 fallt. Ober-Üasterr. Urkundb, L 
pag. 133. Nr, XX. Ob päpatlicher EinflusB dabei massgebend war, düifte 
schwer nachzuweiien Bein ; die Notiz aus des Papstes Inuocenz II. Briel 
{bei Fischer, Geschichte von Klosternenburg II, pag. 132. Nr. ö): Nob sane 
penonas vcBtras, sl In b. Petri servltio perseveraveritia, paterno amore com- 
^bdU Tolumue, et juxtn petltiones veitraBcharisBimum Dllum noatrum Lo (tha- 
tinm), cum ipHum vldere contigerit, nt vestraiu vubis justltiam conserret, 
Hbenter et alfectuoie mgabimui," scheint mir doch zu allgemein gehalten V. 
fehl, um aU Bewei» gelten zu könneo. 



jeiiiei» ültei'eu Bruder Ädalliert, dem Erstgobomen Leopold III., erhob aich 
zuQj gi'öGteu Leidwesen ibrcr Mutter A^HtJ dettbitll) f^rnstter Unfriede, dem 
endlicb eiue v.u TuId im Jahre 1137 abg;elia,lteiie Vei'sammlung der 
Edelste» und Vornemäton des LiindRü ein Ende machte. Untei' 
denen, welche durch ihre Vermittlung die Versöhnung der streitenden 
Brüder herbei fGhiien, befand sich auch Hädmar mit seinem Bi-uder 
Albero von Kuenring, wie dies aus der Schenkung zweier Weingärten 
bei Baden an das Kloster Mariazeil in Niederfistorreich erhellt, welche 
die über den glücklich beigelegten Bruderzwist hoch erfreute Mutter, 
die vorwittwete Markgräfin Agnes, gemacht hatte. ') Hadraar lebte, wie die 
A uficeichnungon von Zwetl berichten und die urkundlichen Nachrichten 
bestätigen, mit Meiner Gemahlin Gortrude, deren Abstammung nicht mehr 
'/.u eruieren ist, in kinderloser Fhe, Er beschloss deshalb, aufge- 
muntert dui-ch das Beispiel seines verstorbenen Dienstherm, des 
Markgrafen Loupold III., einen Teil seines Besitztums zur Gründung 
eines Klosters für graue Mönche nach der Regel Benedikts zu verwenden*! 
und trat deshalb mit dem Abte Gottschalk des Klostors heiligen 
Kreuz in Unterhandlung. Dieser sandte einer uralten Ordensgewohnheit 
gemäss zwölf Mönche mit dem Bruder Hermann an der Spitze, als dem 
von ihm bestimmten Abte des neuen Klosters, vor der Weihnacht 
des Jahres 1138 zu Hadmar, um die Güter in Besitz zu nemen und 
den Bau des Klosters und der Kirche zu beginnen. Wie fast bei allen 
Klfistern, so nicht minder bei der Stiftung Hadmar's wurde die Gründung in 
sagenhaftes Gewand gehüllt, dasgani dem Geiste des Mittelaltars angemessen ist. 

Da man lange nicht wusste, auf welchem Orte man das Wohnhaus 
der Mönche erbauen soll, so hatte, wie die Sage erzählt, Hadmar im Traume 
einen In Mitte des schneebedeckten Waldes grünenden Baum gesehen, der 
den Platz des neuen Klosters bezeichnete. ') Das Stiftungsbuch von Zwetl 
enthält auch eine Aufzeichnung, welche sagt, Hadmar habe mit dem 
Abte des neuen Klosters Hermann einen Eitt um die Güter und Be- 
sitzungen, welche er seiner Stiftung widmen wollte, gethan, und dieselben 
dann der Gottesmutter und ihrena Sohne geweiht mit den Worten : 

„Swaz in dem chraizz beschlozzen ist 

Daz gehört an vnsrer vrowen vnd iren snn Jesum Christ." *) ^M 



') Beg. Nr. W -^B 

») Pont. 1. c. III. vag. m. ^ 

") Pont. 1. c. III. pag. 31. übb Andenken an diese Viiion erhält noch 

die Eiche, welche auf dem Hocbnltare der adiÖncn Kirche foii jCwetI stebt 
') Font, I. c. III. pag. 43 ff. Diese Erzäblung döifte auf \\\ihrlieil 

bemhen, obwol die Vene keineawegi gleichzeitig sind, eondeni ilem Kndä 

dt« IS. JkhrbunderteB nngehören. 



Hadmar, der zur FOhrun^ des Klosterbaues noch 300 Mark Silber 
espendet hatte, die später Herzog Leopold IV. von dem Abte Senaaim 



sich erbat, ') da 



Geldes 



Kiiinpfe gegeo Weif von 



Baiern gar sebr Iwdurfte, erlebte die Yollendung des Baues nicht. Heber 
die Zeit seines Todeg ditferieren die Quelleu um nicht weniger denn 
^0 Jahre; denn während Äbt Ebro äusdrQcklich schreibt, \iiuss Hadmar 
Jahre 114S ^estorbeu sei,") setzen die Annalen von Göttweig sein 
lacheideu in das Jahr 113B.') Wir glauben nicht zu irren, wenn wir 
die Angabe der letzteren Quelle als diejenige bezeiehneu, welcher 
anstreitig der Vorzug gebührt, wie dies schon aus dem Umstände er- 
hellt, dass Haiimar vom Jahre 113^ angefangen weder in einer herzog- 
lichen noch in irgend einer anderen Urkunde als Zeuge genannt wird. 
sowie, dass die im Jahre I l?ii^ erfolgte Bestätigung, welche König 
Eonrad lU. Aber Ansuchen und mit Sustimmuug des Herzog Leopold IV. 
Mönchen von Zwetl wegen der ihnen von Hadmar gegelwnen Güter 
J*rteilte, von ihm schon wie von einem Todten spricht.') Entscheidend 
■fet auch für unsere Ansicht noch der Umstand, d«ss die gleichzeitige 
pOontinuatio Zwetlensis prima", welclie von einem Mönche des Klosters 
IZwetl geschrieben mit dem Jahre 1 1 40 beginnt, ^) den Tod des Stifters 
Klosters nicht erwähnt, was hei der grossen Wichtigkeit des 
lignissea für das Stift und seine Bewohner sicher stattgefunden hätte, 
Hadmai' im Jahre 114*^ gestorben. Endlich ist Abt Ebro, oder 
as Stiftungsbuch von Zwetl sonst geschrieben haben m^, über- 
liit&npt ein sehr- anzuveiläss lieber und höchst unkritischer Berichterstatter, 



') Font. 1. c. III. pag. 50. 

') Font. I. c. III. pag. 53 : „Scipnduia ycaeterea, quod cum ZwetUusi» 
(.abhatia orbatti eaeet fidelisaiino fundätore suo primo nc deo dilectii Hadinaro, 
^ui obiit anuu dominj m" c" quadmgesim« octavo." 

■) Pertz I. c. SS. IX pag. 602. Auual.Gottw. ad nun. ll3H: „Hadmnms' 
1 ChnnrinyBn [liae memoriae obiit." 

') Beg. Nr, 24, S5. Die Urkmido iat von grusaer Wichtigkeit, wi^il sie 

m'üe fait gänzlich rechtlose Stellung, welche die Miaistprialeu ihntiii Lehenshirru 

■ gegenüber in der ersten Hülfte dei Xlt. .Iuhrhiindertea noeli einneraeji. klw i 

riseigt. K5nig Konrid sagt nämlich darin, er habe der Abtei zu Zwetl, die er 

„Weibgeschenk für des Belche» Bestand" beüejcbnet, mit Zustimmaug uhd ' 

Ober Bitten dea Herzogs Leopold von Baiern gegründet nud dotiere sie mit den 

Gütern, die Hadmar beieasen und ihr angewiesen habe. 

') Pertx I. c. SS. IX. pag. öiü. Haas dieae Chronik gleichxeitig i>t, 
_ beweist der Zusatz des Schreibers ad ann. 1147: „Urdinatio presbyteratua mei." 
Jmti Ana ebenfalls fast gleichzeitige Auctuarium Zwotjenais (l, c. pa^. ri39l 
[imd die etwas apatere Continnatio Zwetlensis altera (1. c. pag .'Vlll erwiiiinen 
1 Tod Hadmars zum Jahre 1148 nicht. 




Ac\- «ii'h auch hei der Antjahe lies Todestages Hadmare einen beJenteoitöifi 
Fuhlei' XU äuliuliluu kuiuuieu litws, iudem er statt „VJ. Caleod. Jurnfj 
den imriohtigeD Muuat „.Tulti" «cbi'eibt und ilaim dieser falschen Aiigab| 
den Beittutz „i>l est tercio die poat festam beati Urbani papae et mat 
tyrie" anfügt. ') Das Fest de« Papstes Vrbaa wurde aber in der Paäsauoi; 
Dioecflse von jeher am ii}. Mai gefidiert; es ist demnach l'Dr Julii JunDj 
zu lesen. 

Hadntar starb aui 27. Mai ^) 1138 um) liegt zu Göttwsig begri 
beu, *) welche» SlDster oiaucheu Beweis seiner Uildtluttigkeit « 
tea hatte. ') 



Albero I). von flobatsbuni-Kuenrlng. 

Als ersten Bruder Hadmar's I, und zweiten Sühn Nizzo's aennt 
die Urbundeu Alberu IL, der im Jahre 11.^7 zum ersten 
dem Prädikate von (iobatsburg erscheint'), uhne da^s wir im Stands 
wären, mit Sichi'rheit anzugeben, wie ei iu Besitz dieser Burg gekommen 
sei. Wahrscheiolicb gieng dieselbe durch Erbschaft auf Alberu über. Br 
überlebte seineu Bruder Hadmar um mehr als zwei Jahrzebute uud 
starb, da er nach dem Jabre 11dl urkundlicb nicht mehr erscheint ''), 
warächeiulich um diese Zeit. Vud seinem lieben sind nur weui); Umstäuite 
bekannt. Nachdem er im Jabre 1 1 37 die ^icbenkung des Gutes Blin- 
dürf durcb einen gewissen Otto au das Kloster ßöttweig in Gesellschaft 
mit seinem Bruder Hadmar l, bezeugt bat, wii'd seiner erst wieder fast 
iwei Jabrzehente später, im Jabre Llijlj, zugleich mit seinem Bruder 
Piligrim von ZwetI als Zeuge in der Urkunde, wodurch Kaiser Friedrich 
der Botbart über Bitten des neueu Herzogs Heinrich von Oesterreich 
den Johannitern ihre Besitzungen in Niederösterreich bestätigt, gedacht ''), 
Das folgende Jahr zeigt ihn uns als einen Ministerialen des Herzogs toi 
Oesterreich "), welche Stellung er ja schon vermöge seiner Geburt ein- 

') Pont. I. B. HI. pag. 53. 

*| Der „VI. Calend. Judü" und dar „tercius dies post feBtum b. Ucbani 
p. et m," ist der 27, Mai; denn im Mittelaltar wurden bei der ZgbluDg der 
Allfangs- and Endtermin stets mitgerechnst. Siehe Grotefend Haudbuch der 
liist, Chronologie, %. T., pag. Ib. 

'} Font. 1. c. lli. pag. 5Jt. Der Zusatz: „et in Cblotwico licet inritaf. 
dinoscitur" ist Bicberlich nur auf Rechnung Ebro'i 
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Ausser liieaen dürftigen Nachrichten ist nicbtä sonst von ihm 
'ibekanut, nicht einmal, ob er vermalt war, wissen wir mit Sicherheit 
anzugeben, obwol es wahrscheinlich ist; doch starb er kinderlos, wie 
wir dies aus dem Umstände zii schliessen berechtigt sind, dasE der 
Brnder's Äibero III von Kuenring, Otto, im Jahre 1163 sich von Go- 
itsbnrg nannte '). 

Dietmar von Kuenring. 
Noch weniger als von AUiero II. ist von Dietmar dem zweiten 
^Bruder Hadmar's I. bekannt,' Da in keiner Urkunde auch nicht die 
Spur von ihm erscheint, so wäre seine Eiistenz gänzlich unbe- 
kannt geblieben, wenn ihn nicht seine Mutter Truta in ihrem um das 
Ji.hr 1114 mit Göttweig geschlossenen Vergleiche ausdrücklich als 
ihren Sohn anführen würde '). Da er in dieser Urkunde als Zeuge angeführt 
wird, 80 muaste er damals jedenfalls das für die Gültigkeit der Zeugen- 
schaft erforderliche Alter von vierzehn bis sechzehn Jahren schon erreicht 
haben, mithin gegen Ende des elften Jahrhun<!erts gleich seinem Bruder 
Alberö II. geboren worden sein. Wahrscheinlich, da nirgendwo mehr 
von ihm Meldung geschieht, starb er in der Blüte seiner Jahre unvermählt. 

Plllgrim von Zwefl. 

Der dritte Bruder Hadmar's I. von Euenring, der jüngste Sohn 
[izzo'a, war Piligrim oder Pelegrin, der urkundlich zuerst um das 
Jahr 1137 erecheint '). Er trat in den Klerikal -Stand und erhielt 
um das Jahr 1140 die seiner Familie zugehörende PfaiTe Zwetl, wo- 
durch er der unmittelbare Nachbar der Stiftung seines Bradera 
Hadmar I, wurde. Als solcher belästigte er das junge Kloster dadurch, 
daes er von demselben mehrere von dem Stifter ihm zugewiesene Be- 
sitzungen an sich zu bringen versuchte. Kaum zwei Jahre, nachdem 
Hadmar Zwetl gegründet hatte, stellte Piligrim das Ansuchen an den Abt 
Hermajin und die Brüder, ihm das Dorf Rudmanns, das in nächster 
Nfthe gelegen und von bedeutendem Umfange wai', auf einige Zeit zu 
überlassen. Obwol der Convent von Zwetl sich dagegen erkläaie, will- 
fehrte doch Abt Hermann unter Vermittlung der Aebte Adam von 
Ebrach und Gottschalk von Heiligenkreuz dem dringendenden Ansuchen 
Piligrima. Wenige Jahre später rückte Piligrim mit einer neuen Bitte 
heran und hegehrte von den Mönchen von Zwetl die Ueberlaasung des 
Gutes Besehen, heute der Ratschenhof genannt, für die Zeit seines 
Lebens, indem er sich anheischig machte, den Hof gänzlich anszubauen, 

') Beg, Nr. 60. 
') Beg. Nr, 11. 
■) Reg. Nr. 23. a 
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der Hüi't guhtgton Obst- und BieneiizuuLt die Bleiuho Sorgfalt wie die 
Brüder zuzuwenden und dun unwirtlichon Teil des Gutes der Kultur zu 
gewinnen. Da diia Klostor in grosser Not eich befand, und Piligrim zui' 
Milderung derselben fünfzehn Mark Silber den Mönchen lieh, so wagte der 
Abt von Zwetl niuht, diesea Begehron abzuschlagen, sondeni howilügte 
es. Kni'ze Zeit später machte or den Mönchen den Vorschlag, einen groBsen 
Wald, den Hadmar seiner Stiftung gegeben, auazuieuten. Da das Kloster 
aus Mangel an ArbettsXräfton denselben ablehnte, bot er sich zur 
Änsfahrung seinoB Vorscltlagos selbst an und legte auf dorn gewon- 
nenen Buden Strahlbach an, aus dem dann das heutige Dorf Obersti'alil- 
bach bei Zwetl erwuchs '). Vermöge seiner Stellung als Hofkapellan ') 
wurde er auch zu niauchen Regieruagshandlungen des Hei^zogs Heinrich 
von Oesterreich als Zeugo beigezugen. Als dieser erato- Herzog von 
OesteiTeicli im September des Jahres llü6 in Kegonsbui^ weilte, wai' 
Piligrim mit seinem Bruder Albero in dessen Gefolge '), und als der- 
selbe im folgenden Jahi-e den z-wischen ilem Kloster Admont und den 
Erben des auf dem zweiten Kreuzzuge vei'storbenan Domvogtos E'riedi-ich 
von Regensburg wegen eines Gutes Uei Brunn in Oosterroich ausgo- 
brochenen Streit schlichtote, war Piligrim auch wieder als Zeuge 
anwesend '). 

Auch bei der Stiftung der Abtei für schottische Mönche in Wien und 
bei der Erneuerung des Stiftsbriefes derselben im Jahre UGl wurde Piligrim 
als Zouge zugezogen "), doch war dies das letzte Mal, daas er Öffentlich 
erschien; vielleicht ist er kurze Zeit später gestorben"). Mit ihm erlosch 
die Linie Nizzo's. 

Albero III von Kuenring. 

Albero III. war, wie frfiher gezeigt wurde, der Sohn Albero I, 
Hoher das Jahr seiner Geburt schweigen die Quellen gänzlich, und es 
ist nnr eine Hypothese, welcher die urkundlichen Belege fehlen, wenn sie 
in das Jahr 111(1 gesetzt wird '). Mehr Wahrscheinlichkeit hat dia 
Änname, dass Albero innerhalb der Jahre 1 1 1 5 — 1 1 aO das Licht 
der Welt erblickt habe, da or um das Jahr 1137 zuei-st als 

■) Font. L ü. III. psg. 4C, 

») Reg.'Nr. 4fi. 

*) Reg, Nr. 38. 

. •) Reg. Nr. 43. 

>) Reg, Nr. 4«, 53. 

') Link, 1, 0. gibt das J«hr llGfi als Todesjahr Piligrij 

■ich auf eine alte Chronik. 

') Denkechrifton, 1- o. Stammtafel der Kuenringe, 
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Zeuge fli-wähnt wird. ') Duich Erbschaft vom Vater, von liessen 
Brfldeiti und dcrDit Söhnen kam Albero in Besitz gi'oQei' Güter, die 
meist am linlcen Donaoufer lagen; denn ausser der Stammburg 
Kuenring, nach welcher er und soino Naclikommun sicU nannten, uud die 
ihm als Erbteil von dorn eratfrebornen Sohne seines Vaterbrudora 
Hadmar I. zugo&llen wai-, besass er noch Güter in der Wachau, die 
fnst alle Lohen von Nieder- Altaich, Tegemijee und den öaterreicliiecheu 
Klöstera waren,') dann Zistersdoif, Poingart, Gotzingeu und Aichhoru, 
welche vier Güter Lehen von Ulrich von Pemegg waren, sowie Sitzen- 
dorf, Haslau, Albern, Ossam, Brunn, Schwiggers und Haderadorf eammt 
ilem Bergrechte zu Krems uud Eggenbui^g und mehreren Weingärten 
lu Eiems und am Kahlenbergo '■'). Albero war demnach einer der 
mächtigsten Ministorialen Oesterreichs. In dieser seiner Stellung nam 
er an den wichtigsten Ereignissen, au den vielen und mächtigen Kämpfen, 
welche die Tage der Hoi'zoga Leopold IV. und Heinrich II. von 
Oesterreich erfüllten, großen Anteil. Mit Leopold IV., den die Gunst 
seines königlichen Halbbrudera Konrad III. im Jahre 1139 mit dem 
Herzogshute von Baiem geschmückt hatte, aog Albero in dieses Land 
nnd kämpfte tapfer gegen die Schaaron Heinrichs des Stolzen und seines 
Bruders Weif, uud als zwei Jahre später eine heftige Krankheit den 
jangen thatkräftigeu Herzog im Klostor Nie der- Altaich aufdas Lager 
geworfen hatte, von dem er sich nicht mehr erheben sollte, da 
umstand auch der tapfere Kueui-luger das Todtenbette seines Pursten 
und war Zeuge , wie der sterbende Herzog seinem Verwandten 
Adalbert von Porg befahl, das von Anshajm übernommene Gut Krumau 
am Kamp dem Kloster Zwetl zu geben*), und wie Albero gegen 
Leopold in mannhafter Weise den Pflichten als Ministeriale stets 
nachkam, so erfüllte er dieselben nicht minder gegen seinen Bruder 
und Nachfolger, Heinrich Jasomirgott, dessen Zug in das heilige Land 
er auch aller Wahrscheinlichkeit nach mitmachte •). Von da an wissen 

'J Keg. Nr. 23 und -JH. Meiller aetst in seinen Eegesten dar lialifln- 
lerger diese letztere Urkunde Reg. Nr. 26 in daa Jahr 1137; allein sie gehört 
Eiohar in das Jahr 1139 oder 1140; of. Stülz, die Herren von Schaunberg im 
XII. Bd. der Ueni Schriften. 

') Der vom Abt Hirmaanvon Nieder-Altalch zusammengastBlitB Codaitradit. 
mon. Altab. infer. in Monum. twic. XI. pg. 322 Nr. 5 schrflibt: „Dooiini da.Chauring 
t haredes eorum habent in feodu clroa S. Laurentium (iu der Nähe von Eosslts 
fcW. W.) pldi quam mille homines ibidem;" cf. Sitzungeber. XI. Bd. pg. 871. ff. 
') fieg. Nr. 49, &7, 71, »2. 
*) Reg. Nr. 28. 

') Wir BoUiesBen diese Anoame aus dem giinzlicben llapfiel joder Spur 
^ Aibero's Thütigkeit während dieier Zeit. -J * 




wir durch acht Jahi'c nirhte Aber ilie Thätigkett Älberon ; ernt als 
Herzog Heinrich gegen Ende Auguat des Ja)ireB 1156 mit einom statt- 
Itcben Gefolge nach Baiem zog, um den langwierigen Streit aber den 
Besitz dieses Herzogtmns ku beenden , und zu Bai'bingen, nahe bei 
Hegenebur^, der Hauptstadt Baierns, ein Lager schlug, fehlte auch dae 
Haus der Kuenrlnge nicht unter den Edlen, welche den für die Ost- 
mark SD denkwürdigen Zug ihres Füi'sten mitmachten. Dasselbe war 
Tollstäpdig erschienen; denn ansser Älbero lU. von Kuenring waren 
noch seine Brüder Heinrich von Zebingen und Otto von Gobatsburg, 
seine Vettern Älbero II. von Gobatsburg und Piligrim von 
ZwetI zu Begensburg anwesend und wurden Zeugen der am 17. 
September stattgefundenen feierlichen Erhebung ihrer vaterländischen 
Mark zu einem Herzogtnme. ') Aber auch in den Geschäften des 
Fiiedene wurde Älbero vom Hürzog Heinrich oft zu Rathe gezogen. 
Bei den Gerichtstagen, die dei-aelbe in den verschiedenen Städten und 
Ortschaften seines Landes hielt, bei den zahlreichen Schenkungen und 
Vergabungen an einheimische und fremde Klöster, bei der Stiftung der 
Schotten- Abtei in Wien findet sich unter den Namen der Zeugen 
meistens auch der Alberos von Knenrii^, *) woraus wii- allein schon 
mit Recht schliessen könnten, dass derselbe dem Heiiog sehr nahe 
gestanden habe, wenn uns aucb nicht bekannt wäre, dass ihn speciell 
Herzog Heinrich unter die Zahl seiner treuen Eathgeber und Fi-eunde 
zählte. ') Und wiu Herzog Heinrich Albere liebte und ehrte, so that 
es nicht mmder sem Bruder, der bekannte Bischof Konrad von Passau. 
AuLh den Verhandlungen dieses grossen Bischofs, der seinen 
Namen duich die Abschaffung der jeder Moi-al Hohn sprechenden Ordalien 
und dursh Einfühlung des Zeugenbeweises für die Bürger St. Pölten's 
nicht mindei wie sein Bruder Otto von Freising den seinen durch 
Geiehi-samLeit bekannt und geehrt gemacht hatte, wohnte Älbero öfters 
als Zeuge bei *} Dass dadurch das Ansehen des Euenringers und seines 
Hauses sich bedeutend hob, beweisen die vielen Urkunden der hervor- 
i-agondaten Klöster and der Edelsten des Landes, wie z. B. der Grafen 
und Edlen von Peilstein, Perg, Schaila, Pleien, Hardegg, Mistelbach, 
Gars, Falkenstein, Vestenberg, Stronsdorf u. a., in denen Älbero stets 
als Zeuge genannt wii'd. '^ Mit Recht schreibt deshalb der unbekannte 
Dichter von Zwetl in seiner Geschichte der Kuenringe über Älbero: 



■) Reg. Nr 37, 38 
,■ Heg. Nr. 29, 32 
,' _ - Nr. 65. 

. ??■ x^'- ^' *S' *■ 

.1 T^' t' . "^^ 30. ^- 51. ^2. 

») Reg. Nr. 5(v, 



40, 42, 43. 44, 47 ff. 



1, 64, 73. 74, 75, 79,85. 
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„Dives opum claruH iucibua supor omnia carua, 
PrudeDft, facuadus, fidei tutamina munduB 
diunringen gaudet, dum fuctia nomno adauget." 

Als bsBODderer Freund und GeuDei' erwies eicli aber Albero der 1 
Stiftong seines Vetters Hadmar L, dem Kloster Zwotlj denn nicht nur | 
vei'grösserte er dos Besitztum dosselben durch SchenItUDgeD, ') »ondern 
er Hess sich auch die Weite rfä hrung des Baues so angelegen sein, daaa 
im Jahre 1159 die Kirche und die nltigaten Klostei'gebäude vollendet 
varan. Abt Itapoto verüese mit seinen Mönchen, nachdem Bischof Konrad 
Ton Passau Kirche und Kloster <iem Ordensgehrauche gemäss zu Ehren der 
ieiligen Maria eingeweiht hatte *), die kleine Wohnung im Oherhofe, welche 
die Brüder bis dahin inne gehabt hatten, und bezog das neue Wohnhans, 

Nicht unerwähnt darf bleiben, dass auch Albero gleich seinen Ahnen 
unter die vorzüglichsten Beförderer der Kultur in dem Lande nördlich 
der Donau zu zählen ist ; denn abgesehen davou, dass er den Kordwald 
stark lichtete, wird ihm auch die Gründung der Stadt Zisteredorf 
(U. M. B.) und die Erbauung der Kirchen zu Schweiggera und Weitra 
augeschrieben, welche Aunarae dui'ch die Urkunde des Bischofs Konrad , 
1. Tön Passau vom Jahre IKM), worin er die von Albero 
Ziatersdorf erbaute Kirche consecriert zu haben bestätigt, sowie duroh 
^^ie Diplome des Bischofs Wolfkev von Passau, womit dieser erklärt, ^ 
lass das Patronats- nnd Präsentation »recht über Weitra und Schwetggers 
Hadmar II. vermöge väterlicher Erbschaft („baereditaria aucceasione") J 
zukomme, ihi-e volle Bekräftigung findet '"). 

Was die Familienverhältnisse Albero III. anbelangt, su war er I 
mit Elisabeth, von welchem GeschLechte ist unbekannt, vermählt. Ana * 
dieser Ehe stammten zwei Kinder, Hadmar II. und Gisela - letztere , 
vermählte sich mit Leutwin von Sunnberg '). 

Albero starb, nachdem ihm soine Gattin im Tode schon voraua- 
■gegangen war, hochbotagt am 15. August 1183 und wurde, wie er 
ed selbst aus Demut verlangte, im Kapitel der Mönche von ZwetI unter ] 
der Matte, d. i. unter dem mit Brettern belegten Platze, dem Sitze des | 
Abtea gegentiber begraben '') ; hier bekannten die Brüder auch öffentlich | 
ihi-e Fehler und erhielten dafür Strafe. 




'} Reg. Nr. 57. 71, 79. 

») Pertz, 1, C.H a.lX. Chronic. ZwetI. pag. 679 ad au. 1159. ItominusAlbero ( 
* deChunringdomimim epiHcopumPatavieutemduiitadmouatteriumeonaitcrandum. | 
») Reg. Nr. 49, 129 -131. 

■. Hr. llö. 
') RL'imciironik, 1. c pag. 14: „Seines (Hadmar 1.) vettern sun her Albw j 
yih da Zewetel hlez bestiiteu 
lu dem capitel viider der matten." 



mark ijo denkwürdigen Zug 
Tüllstäpdig eTBcliienen ; denn 
noch seine Brüder Heinrich 
MPina VetteiTi Älbero II. 



wii' dmxh acht Jahre nichts Sher die Thätigkeit Alberos; erst als 
Hci-zog Heinrich gegen Ende August des Jahres 1156 mit einem statt- 
lichen Gefolge nach Baierii zog, um den langwierigen Streit über den 
Besitz dieses Herzogtums zu beenden , und zu Bai'bingen, nahe bei 
Kegeusbur^, der Hauptatailt Baierns, ein Lager anhing, fehlte iiuch das 
Haus der Kuenriuge nicht unter den Edlen, welche den fOr die Ob(- 
Füreten mitmachten. Dasselbe war 
ir Älbero III. von Kuenring waren 
Zebingen und Otto von Gobatabnrg, 
Qobatsbm^ und Piligrim von 
Zwetl zu Kegonsbnrg anwesend und wurden Zeugen dor am 17. 
September stattgefun denen feierlichen Erhebung ihrer vaterländischen 
Sfai'k zu einem Herzogtume. ') Aber auch in den Geschäften des 
Friedens wurde Alboro vom Herzog Heinrich oft zu Rathe gezogen. 
Bei den Gerichtstagen, die derselbe in den verschiedenen Städten und 
Ortschaften seines Landes hielt, bei den zahlreichen Schenkungen und 
Vergabungen an einheimische nnd fremde Klöster, bei der Stiftung der 
Schotten- Abtei in Wien findat tiich unter den Kamen der Zeugen 
meistens auch der Albevos von Knenring, ') woraus wir allein schon 
mit Recht schlieäsen könnten, dass dereeibe dem Herzog sehr nahe 
gestanden habe, wenn uns auch nicht bekannt wäre, daas ihn speciell 
Horaog Heinrich unter die Zahl seiner treuen Rathgeber und Frennde 
zählte. ') Und wie Heraog Heiurich Älbero liebte und ehrte, so that 
CS nicht minder sein Bruder, der bekannte Bischof Konrad von Paaaau. 
Auch den Verhandlungen dieses grossen Bischofs, der seinen 
Namen durch die Abschaffung der jeder Moral Hohn sprechenden Ordalien 
und dur'jh Einführung des Zeugenbeweises für die Biii^er St. P5lt*n"a 
nicht minder wie seiu Bruder Otto von Freising den seinen dnrch 
Gelehraamkeit bekannt and geehrt gemacht hatte, wohnte Älbero örtere 
als Zeuge bei. *) Daas dadurch das Ansehen des Kuenringers und B«inw 
Hauses sich bedeutend hob, beweisen die vielen Urkunden der Uorvwr- 
ragendaten Klöster und der Edelsten des Landes, wie z. B. der Grafoii 
und Edlen von Peilstein, Perg, Schalla. Pleien, Hardeg^. Mistel^ 
Gars, Falkenstein, Vestenberg, Slr.iii-ibirf u. a.. in denen Albwr^ 
als Zeuge e;enaunt wii'd. 'l Mit lurlit -^i.liri'ilit deshalb d»r 
Dichter von Zwetl in seiner GRschiclito liur Kucuiingo Öbw Alb« 
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Heinrich I. d.) von Kuenrlng-StronsdorT-Zebing. 

Der zweite Sohn Alboro I. fülirte den Warnen Heinrich (I.J Seine 
Exiateuz wird dnreli die Urkunde seines Vottors Etiidmar 1. von Kuen- 
ring, womit derselbe eine um 1137 an GSttweig in Gegenwart seinea 
Bmders Piligrim von ZwetI und der Söhne seines Taterbruders (patrueles), 
Adalbei'o III. und Heinrich, gomacMo Schenkung bestätigt, ausser allen 
Zweifel gestellt '). Heinrich nannte sich urkundlich nie von Kuonring, 
sonilem führte zuweilen von der Burg Straninesdorf, dem heutigen 
Stronadorf (U. M. B.), seinen Beinümen *). Als Heinricli von Stranines- 
dorf und Bmder Alben^ III. erscheint er erst um das Jahr 1170 in 
der Urkunde , durch welche ein gewisser Eichwinus auf das von dein 
bekannten Minnesänger Dietmar von Aist an das bairiscte Kloster 
Aldersbach geschenkte Gut „Hü-tina" Verzicht leistet '). Die Veate Strons- 
dorf dürfte Heinrich durch Erbschaft oder Kauf von Wichard von Stranines- 
dorf, der nach dem Jahre 1164 nicht mehr ui-kundlich vorkommt 
eiTvorben haben *). Prfiher aber als den Beinamen StronsJorf führte 
er den von Zebin^. einer am Kamp unweit des heutigen Marktes 
Langenlois gelegenen Burg. Den Nachweis füi' die Identität Hein- 
richs von Zebiiig mit Heinrich von Stronsdorf liefert eine Auf- 
zeichnung des leider bei dem 1S65 stattgehabten grossen Brande 
des Stiftes Admont t,a Gninde gegangenen Saalbuches dieses Klosters, 
derzufülge der Ministeriale von Oeaterreich Wichard von Vestenberg uft 
das Jahr 1163 zur Erhaltung zweier Töchter, welche in das Frauen- 
klostor zu Admont getreten wai'en, demselben mehrere Güter und einen 
Weinberg zu Vesendorf, dem heutigen Wösondorf in der Wachau, 
schenkte. Als Zeugen dieser Schenkung erscheinen Albero von Knenring 
und seine Brüder Otto von Gobatsburg, Heinrich von Gundramadorf und 
Heinrich von Zebingen '). Geht aus dieser tfrtunde schon die IdentitSt 
des Strondorfere und Zebingei« hervor, so soll noch, um jeden Zweifel 

') Reg. Nr. 23. 

■) Diese Stronsdorfer Bind verBchieden von dem gleichnamigen Se- 
icblechte, ä&s au der Biekch bei Ma.nk (0. W. W.) gesessen hatte. Dieüer FntnUie 
gehören die bei Meiller, Reg. d, Sabeiib. eracli einenden Cliadold und 
Wernbard an. 

■) Bog. Nr. 74. 

') Keg, Nr. 61. 

*) Eteg. Nr. Hü. Meiller, Reg. d. BabenLi., der die Zeitfolge dieser Ur- 
kunde zutreffend bestimmt, führt unter den Zeugen ; „Adalbero de Chunringea 
et fraterejus Otto de Gobatsburg' an, wübreud daa vuu mir Betbat eingesehene 
Original ganz richtig „et fratres ejus Otto de Gobatiburg, Heinricua de Qand* 
rammesdorf, Heinriciis ite Zebingen" hat. 
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diwiudeu zu machen, auf iJie Urkunde des Herzogs Heiurich JasouiirgottS' 
TyomJalu'e 1156 hingcwieseu werden, tfurio doi-selbo den JuaimiteiTittern 
die Itmen von Chadold von Hai'aii in NieJerOsten-eich geacheokten GQter 
bei ,,Mowrpei^" bestätigt, welcliea Dokument anadrücklich auch Heinrich 
von Zebing einen Bruder Älbero III. von Kuenring nennt '). 

Selbst ühae diese unwiderleglichen Beweise mflsste auf eine nahe 

LTerwandtachuft der beiden Familien scliön aus der Stellung geschlossen 

"werden, welch? in den Urkunden der Kuoni'inge die Zebingei' und um- 

gekehi't in denen der letzteren die ersteren stets einnemen. ") Auch dar 

Umstand, da^s sowol die Söhne Heinrich des Zebtu^ers, als auch die 

Heiniichs von Stronsdorf Heinrich, Albero und Wichard heisseo, sowie, 

I Brnder des ersteien und die des letzteren die gleichen Tauf- 

tj-agen, spricht für die Identität Heinrichs von Zebingen mit 

LEeinrich von .Stronadorf ). 

Wie Heinrich in den Besitz von Zebing gekommen sei, läsat sich 
Ijiicht mehr sicher nachweisen, wahi-scheinlich durch Vermählung mit 
' einem weiblichen Nachkommen ÄdaLbei'ts von Zebing, welchen uns die 
oft erwähnte Schenkung des Gates Weikendorf durch den Markgi-afen 
Ernst von Oesterreich an das Kloster Melk als einen Ministerialen der 
^^H Babenberger zeigt*). Aus dieser Ehe stammten drei Söhne: Heinrich, 
^^^1 Wichard ^) und Albero °), von denen erstorer das Geschlecht der 
^^H Stronsdorfer ^), letztere das der Zebinger fortpflanzten. Heinrich I. von 
^^HriSebing dtlrfte nach 1160 gestorben sein. 

m 
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Heinrich von Kuenring-Gundramsdorf. 

Der dritte Sohn Alburu I. hiess gleichfalls Heinrich '), der sich aber 
[von Gandramsdorf nannte. Gleich seinem Bruder Heiurich von Zebing, 



) Reg. Hr. m. Auch hier hat Meiller L c. pag. 37. Nr. 31 uuoh 
' ,^delbero de Chunringen et frater ejus eiueu Puiilt, der in det mir durch 
die bekannte Liberalität des P. T. HouhwQrdigsteu Herrn Frälatau Norbert 
Zach, infal, Propstes und hteran. Abt«i ?ou HeriOgenburg, gütigst zngetamuieueii 
correcten Abaebrift dieser Urkunde duich den bekannten aeligen Bielskj felilt. ^ 

1«) ßeg. Nr. 98, XOO, 105 fl, i 

') Keg. Nr. 56 und 74. 
') Keg. Nr. 2. 
') Eeg. Nr. 74, 105—166. 
*) Diesen Sohn Heiuricbs von ZebiiLgenleraennirauB einer uia das Jahr lITä 
■DBgeBtellteu Vergabungs Urkunde Bertba's von Sehfeld keimen, wodurch dieselbe i 
mit ihren Söhnen Chadold II. und Wicbard für das Seeieuheil ihres Mauiiea 1 
Ch&dold I, einen Weinberg an Elosterneuliiu'g schenkt. Font 1. e. IV. pag. 12., ] 
Hr. 547. 
*) Reg. Nr. 133. 
•) Eb war damals nicht ungewöLulioli , dasa in .Jincr Fumilie mehrwe 1 
Kinder den gleichen TaufuaniBn führten. 



mit dein oi niuht zu verwechseln ist, finden wir Heinrich von Guuilrai 
liörf zuerst als Zeugen erwähnt im Jahre 1 141, als nämlich der sterbend«' 
flerzog Leopold IV. das Gut Kruman am Kamp seinem Verwandten 
Adalbert von Perg überantwortete, damit dieser es dem Kloster ZwetI 
geben möchte '). Als Bruder Älbero III. von Euenring und dem- 
zufolge als Sohn Älbero I, führt ihn ausdrüctlieb die oben schon 
erwähnte Schenkangsurkunde Wichards von Vestenberg an das Kloster 
Admont an'). Als im Jahre 1171 der edle Alram von Url durch (üe 
Hand des freien Mannes Hadmar von Kueffai-n demselben Kloster zwei 
Lehen bei Aabach (0, W. W.,) und drei bei „Ekkehaitisperge" in der 
Nähe von Geroldingen bei Melk übergeben Hess, waren mit dem Heraog 
Heinrich Jasomii-gott von OesteiTeich und dem Markgrafen Otaker von 
Steionnark auch Älbero von Knenring und seine Brüder Rapott 
Sch5nbei-g, Otto von Gobatsburg und Heinrich von Gundramsdoif als 
Zeugen anwesend '). Seinen Namen erhielt er von der Bui-g Gund- 
i-amsdorf, zwischen Modling und Baden gelegen; mit seinem Toda 
lim 1177 scheint jedoch seine Linie erloschen zu sein, da nirgend» 
eines Sohnes oder einer Tochter von ihm gedacht wird und die spätet 
vorkommenden Gundramsdorfe einem Ministerial engeschlechte der Kuenring«, 



Rapoto von Ku«n ring -Seh Snberg. 

Der dritte Bruler Albero HI. von Kuani-ing führte den Namen 
kapoto. Im Jahre llf)7 kommt er als Zeuge mit seinem Bruder 
Älbero von Kuenring in der Urkunde vor, durch welche ein gewisser 
During. Ministemle des Hei'zogs Heinrich Jaaomirgott, dem Kloster 
Metten mit Zustimmung seines Heraogs ein Gut bei Perschi inj 
gibt "), nachdem er schon zwei Jahre früher mit seinen BrOdetii. 
Heinrich und Otto von Gundramsdorf als Zeuge erwähnt wurde. ') Um' 
das Jahr 1150 erhielt er vom Heraog die Burggrafaehaft Medlii^f, 
wenigstens ist er in diesem Jahre zum ersten Male Träger dieses Amtes'). 
Später nam Bapoto den Namen Sch(jenberg, „Sconeberch", von der 
gleichnamigen Burg in der Nähe von Gars am Kamp an, nach der 

') Reg, Nr. 28, 

') Hag. Nr. 86. 

•) Reg, Nr, 78, 

') Font, 1 c. III. pag. 431,. IVI. 107. 

') Reg. Nr. 44. 

*) Reg. Nr. 32. 

") Rag. Nr. 48, 54, 
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^^^Htfofa dann seine Nschkommeii nannten.') Er war verm&hlt (mit wemF) ^^^| 

^^B^nd hatte aus setnor Ehe zwei Sähoe, Bapoto n., der schon im Jahre ^^^| 

11 Gl als Zeuge genannt wird,') und Hadmar. *) Kapoto I. wird im ^^^| 

Jahre 1176 zum letzten Male urkundlich erwähnt,') und scheint also ^^^| 

»entweder in diesem Jahre oder kurze Zeit später ^storbeu zu sein. ^^^| 

Otto von Gobatshurg-Purchartatorf. ^^H 

Der vierte Bruder Albera III. von Kuenring und der jüngste Sehn ^^H 

Albero I. war Otto, der wahrscheinlich nach dem um 1163 erfolgten ^^H 

kinderlosen Tode Älbero IL, des Bruders Hadmar L, die Veste Gobats- ^^H 

bürg erbte und sich nach ihr nannle. Als Otto von Gobatsburg bezeugt ^^H 

er zuerst um 1 163 den Vertrag des Stiftes Klosteiiieuburg mit Heinrich ^^H 

von Mistelbach wegen eines Lehens zu Wuldinsdorf. ^) Neben dem ^^^| 

^^^ Prädikate von Gobatsburg führte Otto auch das von Purchartstorf, und ^^H 

^^K es ist demnach Otto von Gobatsburg identisch mit Otto von Pni'chhai'ts- ^^H 

^^^V torf. Die Gründe fOr diese Hypothese siud folgende : In der Urkunde ^^H 

^^B<des Herzogs Heinrich II. von Oosterreich, womit dieser im Jahre 1170 ^^^ 
^^^P'die vom Pfarrer Berthold zu Fischamend dem Schottenkloster zu Wien 
^^^p gemachte Schenkung seiner sämmtlicheu Besitzungen bestätigt, wird Otto 

^^ von Purchartstorf ausdrücklich ein Bruder Albero III. von Kuenring ^^d 

genannt.^) In der Dotationsurkunda desselben Klosters, welche Herzog ^^H 

Heinrich im Jahre 1161 ausstellte, wird zwar als Alberos Bruder nur ]^^| 

der Burggraf Kapoto von Medling erwähnt, doch wird Otto von ^^^| 

Purchavtstorf durch die beigesetzte Conjunction „ot" in so iunige Vor- ^^^| 

binduug mit den Kuenringen gebracht, dass die Vermutung nahe liegt, ^^H 

■der Schreibor habe fich nur geirrt und statt „fratres" den Singular } 
I pfrator" gebraucht'). Ffir die nahe Verwandtschaft Ottos von Purcharts- 
rturf mit den Kuenringen ppHcht auch die Stellung des ersteren in den 
F Urkunden dieses Hauses; so wird in der Urkunde vom Jahre 1181, durch 
welche Herzog Leopold dem Kloster ZwetI das Dorf ßudmans restituiert, 
ronter den Zeugen zwischen Albero von Kuenring und seinem Sohne Hadmar 

') Reg. Nr, HS, Hi, 78. 79, 

') Reg. Nr. 55, 84. 

•) Orkundenb, v. Ob. Oest, 111. pag. 34. Nr. 31. Im Jahre 1235 nimmt 
Friedrich der l^itreitbare das Kloster Garsten gegen einige Adelige in SohutE. 
Unter den Zeugen werden in dieier Urkunde erwähnt : „Bapoto et Hadmarua 
fratres de Schonenperch." 

•) Reg. Nr, 87. 

') Reg. Nr. 60, 

■) Eeg. Nr. 69„ Meiller, 1. c. pag. 48 Nr. 72 hat „frater». die Urkunde 
•elbat aber „ftatres" ; of. Font. 1. c XVIII. pag. 8, Nr. 5. 

^) F.fg. Nr. f>5. cf Pont. ], c SVni. p»g. 6 Nr, 4. 
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I.Otto von Purohartsdorf aufgeführt.') TJoheivIios beteiligte sich gleich 
Heiiu'ich von Zebiiig und den fibrigeiL Mitgliedern dos Hauaea Euenring 
auch Otto an der Vergi'ö-serung der Familienatiftung Zwetl. ') Wie Otto 
in den Besitz von Purchartsdorf, unter welcher Burg nicht, wie Fischer 
Hui! andere Historiker meinen, das heutige Dorf Purkersdorf bei Wien, 
soniiern die gleichnamige OrtBchaft bei Spitz in der Wachau, wo die 
Kuenringe so viele Gßter bosaaaen, zn verstetien ist, kam, lässt sich 
nicht näher mehr bestimmen, wahre cheiulich dnrch Erbschaft von 
seinem Vetter Albero 11. von GobatBbui'g, Otto war vermählt (^mit wem?) 
und hatte zwei Söhne Eapoto und Heinrich, *) welche das Geschlecht 
fortpflanzten. Otto muss um 1183 gestorben sein, da er in diesei 
zum letzten Male nikuniilich genannt wird'). 

Hadmar II. von Kuenrins-Weitra. 

Der mächtigste und boi-tthmteate aus dem Goachlechte Azzo's von 
Gobatsburg war Hadmar II., der Sohn Albero III. Auch mit ihm iet 
die Hyperkritik der neneaten Zeit geradezu grausam verfahren, lia sie 
nicht nur willkürlich seine Lebenata^e verküi-zte, sondern ihn auch mit 
ihi-em allzuächarfen und dai-nm schailig machenden Secirmesser in zwei 
Teile spaltete und Vatei- und Sohn aus seiner einzigen, rekonhaften 
Gestalt formte. Der Grund dieses eigenmächtigen Verfalirens, das 
mit den Quollen in direktem Widerspruche steht, ist kein andei'er, 
als daa Bedenken, dass ein Mann, wio Hadmai', der Sohn Alberos 
III., welcher in Schlachten und Ifriegen gran geworden war, am 
Abende seines thatenreichen, siebzigjährigen Lebens noch den Pilgerstab 
ergreift, um den Zug in das heilige Land mitzumachen und dort würdig, 
wie er gelebt hat, zu sterbe». Und duch hat die Zeit der JCreuz- 
züge mehr denn geuug Beispiele von Männern aufzuweisen, die im hohen 
Altoi' noch eine Fahrt zu den Stätten antraten, auf denen ihr Erlöser 
gelebt und gelitten hatte. 

Hadmar II. Geburt dürfte, mit Rücksicht darauf, dass er in der 
im Jahre 1157 erfolgten Uebor'gabe eines Gutes bei Stinkenbrunn an Klostor- 
neuburgdurchHei-zogHeinrichJaaomirgott schonala Zenge anfgeführt wii'd, 
in die ersten Jahre des vierten Decenniums des 12. Jahrhundei-ts fallen. ") 
Daas er zur Zeit dieser Schenkung noch ziemlich jugendlichen Altera 



'^ 



■) Eeg. Nr. 95. 

'} Font. 1. c. UL, pag. 5ö. 
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L^wesen, dürfsn wir mit Sicherheit aus tiem Giostande schliessen, 

Bsiuer mit Äusuame oioer anderen gleichzeitigen Urkunde, 

nittels 'welcher derselbe Heraog seinem Ministerialen Dui'ing die 

fciBrlaubnia erteilt, eine Besitzung bei Porachling in Niederösterreich an 

[.das Kloster Metten vorgaben zu dürfen,') erst Im Jahre llfil, ntlmlith 

wieder in dem Diplome Erwähnung gethan wird, wodurch Heraog Heinrich 

Jasomii'gott die von ihm gestiftete Sebottenabtei zur Begräbuia statte für 

sich und seine Familie bestimmt*!. Von dieser Zeit an bis zum 

i (Jahre 1180^) eracheint Haiimar II. stets iu Begleitung seines Vaters 
Albere !U,, und erst als dieser sich um die erwähnte Zeit hochbetagt 
AUS dem öffentlichen Leben zurückzieht, um auf der Burg Kuenring sein 
I/eben zu schlieseen, tritt Hadmar aolbständig auf*). Wie seine Ahnen, 
ßo nar auch Hadmar unermüdlicli thätig im Dienste seiner Landee- 
L'en, der Heraoge Heiui'ich II., Leopold V-, Friedrich I. und Leopold 
Einen heiTorragenden Anteil nam er auch an den Kämpfen der 
Oasterreicher gogeu die Bfihmen. Daselbst waren in Ermanglung eines 
festen Thronfolgegeaetzes zwischen den Pfemisliden-Heraogon Friedrich 
und Sübieslaw II. heftige Streitigkeiten ansgebrocheu. Herzog Heinrich 
- Jasomirgott, der mit Wladislaw, dem Vater Friedrichs, durch Bande 
des Blutes und der inuigsteu Freunischaft verbunden war, nrasste schon 
vermöge dieser Verwandtschaft ein Gegner Sobiealaw's sein. Als aber Heinrich 
flberdiea noch für den vom Kaiser Friedrich Barbarossa wegen seiner 
Anhänglichkeit an den Papst Alexander m. abgesetzten Ei-zbischof 
Adalbert von Salzburg, einen Sohn Wladislaw's, Partei ergriff, so brach 
nicht ohne Einfluss des Kaisers zwischen den beiden Ländern der Krieg 
aus, der, wie gewöhnlich, anfangs nur in Rauh- und Beutezügen auf 
den beiderseitigen Granzgebieten bestand. Sobiaslaw fand bereitwillige 
BnndosgenosBen an dem Herzoge Hermann von Kämthen und dem 
Mai'kgi'afen Otaker VTII. von Steienuai'fc. *} Und da auch mit dem 
Könige Bela you Ungarn die Verhältnisse einen feindlicheu Charakter 
anzunemen schienen, wai- Oesteri-eich im Jahre 1175 von allen um- 
fliegenden Ländern mit Krieg bedroht. Während Sobiealaw II. anfänglich 
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') Keg. Nr. 42. 

') Reg. Nr. 54. 

■) R^. Nr. 96. 

') Reg. Nr, 97. 

') Die Teiluame des iteivischen Markgrafen, welcher den Babenbergen ' 
doch ao nahe verwandt war, an dem Kriege gegen Oesterreich, findet ihre ' 
Entschuldigung in dem UniBtiinde, dass Otaker, damals noch ein Km 
wie die Contiuuat. Zwetl. IL bei P e i- 1 z i. c. S. S. IX.. pag. 541 schreibt, j 
TOD Bninpn krirgs- uin[ bautet Hat igen Miniatfirialeii da?.» gedrängt wurde. 



ilen Krieg l&ssig führte, brachen die Steirer vom Semmemg und der 
Piesting lier gewaltig in Niederöaierreicli ein, plünderten und verbrannten 
mehrere Ortschaften, worunter sich auch die Kirche St. Veit an der 
Gelsen befand, in die sich dreihundert Menschen geflQchtet hatten. ') Die 
Qstarreichiflchen Ministerialen namen Kepressalien für diesen Raubzug; 
während nämlich ein Teil dei-salben die öränzstadt Vischa, das heutige 
Dorf PiBohau bei Wionei-Nenatadt. zerstörte, erBtürmte ein andei-er die 
Stadt Enns und plünderte das bonachbaite Gebiet, welches damals noch 
zu Steiermark gehörte.*) Im folgonden Jahre (1176) fiel Sobieslaw IL 
mit einem 60.0(¥) Mann starken Heere in Verbindung mit dem Mark- 
grafen Koni-ad Otto von Mähren Über Znaim in das Land nördlich der 
Donau und plündei-te und verwüstete dasselbe von E^enbnrg bis an die 
Mündung der March. Als dann die österreichischen Herzoge Leopold 
und Heinrich znr Vergeltung einen ähnlichen Raub- und Plünderungszug 
nach Mähren unteraamen, eilte Sobieslavp II. herbei, brach mit einem 
starken Heere neuerdings in Oeatorreich ein und machte die Gegend 
um Zwetl zur Einöde. Herzog Heinrich Jasomirgott, eben im Begriffe, 
den Feinden zu wehi'en, atarb am 13. Jänner 1177 und wurde in seiner 
Lieblingsatiftung bei den Schotten in Wien begraben. ') Den Krieg 



') Contlnuat. Admont. bei Ferti 1. c. pag. 585 ad an. 1175 r „Das 
Auatriae et dui Karinthiae nee non et marobio de Stira praedos et incendia 
in inTioem ewgitant, intei- quae eoclasia sancti Viti cum 300 bominibus 
DiHrsit." 

') Continuat. Clauntrou. III. bei Pertz I. c. pig. tiSO ad aj]. 1175: 
„IlenricuB dui Austritte miiltis minia a Bobemo pro terminii, ab Ungarn pro 
fratre suo puero, quem ipse egreuBuna de Ungaria duotore Laurentio nimdam 
comite ad id terapua servaverat contra voluutatem regia, iiulsatm-. A Stjn'euBibua 
multii quuque lacaBBitur luiuriia, unde iudignati minieterialea ducis Au«trie 
ViHcba civitatem et Uli cuntigua preia et incßudio in aolitudiuem redt'gerunt. 
Fideles etiam ducie Aneelm civitatem inaruhioniB et ciriiiin iauentia iucendija 
vastaverunt." 

>) Continuat. Clauitron. III. l. c. ad au. 1175: „Dui Bobemie auiilio 
Bolanoriim, Saxonum, Surbonuin, Uugaroruiu terminoi Auetrie iugreditur et 
ab Egenburch usque ad Dauubium et Marcliaui Aumen descendeua totam 
Auatriara iiiCHidio et rapiniB iübumanc vastacit. Ködern auiiu Leiipoldua et 
Hpinrioua, filii ducis Auatrie, Moravi am terra m comitia Ottinie ingreBai preda et 
iucendio vastaveinnt. Hi» ergo patratia et Aostralibua revertentibut, dui 
Boemie coutracta interim valida manu a tergu nostroa iasequitur et a quarto 
Idua Decembris uaque in ii. Ealendai Januarü, 10 diebua preda et incendio 
Zwetl et sibi contigua deTaetavit; dux vero Heinricus eisdem diebya, videlicet 
3. Kalendaa Decembria de equo corrueng, talo ejus Irrecuperabiliter fiicto, 
gravitcr deprebenaus lanquore. brevi tempore acilicet Idua tlanuiirii ad mortem 
deductuH eat," 
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gegen Böhmen setzte Herzog Leopold V. foi't, Aer wie sein Vater ] 
dem Herzoge Frieilnch tod Bübmoii treu zur Seite Btand. Als letzterer I 
in Folge Jos Friedens von Venedig 1177, wodurüh der so traurige 
Streit zwischen Kaiser Friedrich I. und dem Papste Alexander III. 
beendet worden war, wieder in den Besitz Böbmens kam '), und die 
"Waffen zwischen den Oesterre ichern und ihi-en Nachbarn, den Böhmen, 
Buhe erhielten, vergass Herzog Friedrich auch der grossen Dienste 
nicht, welche Hadmar II, von Kuenring seiner Sache geleistet hatte, und 
verlieh ihm wegen der bewiesenen Treue uud Ei'gebenheit *) das nicht 
unbeträchtliche Gebiet von Weitra eammt dem Walde zwischen den 
Flüssen Lusnitz und Stropnitz als Lehen *). Hadmar rodete den Wald 
ans uud erbaute die feste Burg zu Weitra, welche eine staike Schutz- 
wehr für die so nahe, offene Gräuze gogen Böhmen bilden und das zweite 
Btammhaus der Kuenringe werden sollte. In den weiten prächtigen 
Hallen derselben lauschte der Kuenringer dem Sangs und der Fidel 
fahrender Minnesänger; von dem mächtigen Berchfrid aus hielt der 
treue Dionstmann der Babenh erger scharfen Lugaua gegen die stets 
feindlichen Böhmen ; oder ergötzte sich in dem weiten Hofraum an , 
ritterlichen Uebungen und Spielen. Aber die öffentlichen Geschäfte < 
gestatteten Hadmar nur selten einen langen Aufenthalt in Weitra, da 
er ja der ständige Bogleiter des Herzogs Leopold V. war, der, wie sein 
Itinerai- zeigt*), rastlos tliätig war und im ganzen Lande hernmreiste, 
nm Hecht zu sprechen und Ordnung zu schaffen. So finden wir den , 
Herzog im März des Jahies 1187 in Solenau *), kurze Zeit später, 
nachdem er auf der Rückreise von dem Nümboi^r-Tage über ausdiück-" 
liehen Befehl Kaiser Friedrich I. zu Passau das Kloster Wilheiing in | 
Beinen besonderen Schutz genommen und ihm die Miiutfreiheit in Oester- 
reich gewährt hatte '), hält er zu Krems, Mautei-n um! Wien und wieder J 
zu Solenau Gerichtstage, denen Hadmar immer beiwohnte '), Diese 

') Palftcliy, Geachichte von Böbmen, I. pag. 469. 

*) »Dignitati principum et paci conserTaudae induhitanter cognorimus,'^ 
schreibt Herzog tViedrich, „ut quos infra terminos suae poteitatis debito | 
hominii et fidelltatls iure teneut astrictoB non tantum ad sua obaequia 
requirant, uerum etiam vicinoB, quos fldel aaae Biaceritas commendat, liberali 
beneflcentia sibi otiligare Etudeiint. lade eat, quud nos fidem Hadmar! de , 
Chanringen et äinceram ejus circa hob deuotiooem tonsiderantes, i 
fidelitatis debito aatringere c 

•) Reg. Nr. 99. 



') Meilh 

») Eeg. Nr 102. 



;. d. Babenb. | 



;. 275. 



;, Nr. 103 und 104, 



Iriedliche Thätigküit des Herzogs und Beines Ministerialen Uadmai* 
wurde aber im Jahre 1190 nnterbrochen. Kaiser Friedricli hatte 
nämlich anf die Nachricht, doäs Jerusalem (1187) in die Hände Salad ins 
^'ofallen sei, hesehloesen, das Kreuz zu nemen. Als er zwei Jahie 
nach dem feierlichen Eeichstage zu Eegensbui'g, welchem bei 20.000 ßitter 
anwohnten und auf dem er die Reichsregierung an seinen Sohn König Hein- 
rich VI. übertrug, wie ein n^weiter Moses" die Donau hinabfuhr, landete er 
Wien, wo or vom Heraog Leopold und seinen Getreuen, darunter aucH' 
Hadmar Ton Kueniing, und von den Bürgern der Stadt feierlich empfangen 
wurde. Wähi-end seines Aulenthattes daselbst boatätigte er unter Zeugenachaft 
des Heraoga Leopold, der Grafen Peilstein, Bogen und der Ministerialen 
Hadmar von Kuenring, Leutwin vop Sunnberg und anderer dem Bischof» 
Otto II. von Freising die laudesfüretlichen Rechte auf die Güter 
dieses Hochstiftes zu EnzersJorf, Ollern, Holnburg und Ebefsdorf. ') Im^ 
August des Jaii-es 1190 trat Herzog Leopold seibat mit einem groasari,'" 
glänzenden Heere, bei dem sich auci sein Bruder Herzog Heinrich voi 
Medling und Hadmai' von Kuenring befanden , wie wir 
letzterem, obwol die Aufzeichnungen des Abtes Ebro darüber tiefes 
Stillschweigen beobachten, aus dem Umstände schliessen, dass die 
Anualen und Dokumente während der Zeit dos Kreuzzuges nii^o&ds des 
Kuenringers gedenken, ") seinen Zug in das heilige Land an, imd ver- 
einigte sich dort mit den wenigen Tiümmera des deutschen Heeres, 
welches zwei Jahre fi-üher Kaiser Friedrich und sein gleichnamiger*' 
Sohn, der Herzog von Schwaben, mit so gi'ossen Hoffnungeu dui' 
esterreich in den Orient geführt hatten. 

Dahin waren auch die Könige Philipp II. August von Frankreich und 
Eichard I. Löwenhei'z von England mit ihren Ki'iegeru gezogen. Bei der 
Einname von Akkou geschab es, dass Englands Küuig den Unbilden, die 
er in seinem Hasse und Hochmute ijon Deutschen stets zufügte und di 
auf Herzog Leopold, dum mächtigsten der deutschen Fürsten, als per- 
sönliche Unbill haften blieben, die Krone aufsetzte, indem er das Öster- 
reichische Banner, welches auf der Zinne eines der hervorragendsten 
Gebäude der Stadt flatterte, herunter reissen und durch den Kot schleifen 
Hess. In Folge dieser tödtlichen Baleidigung verliess Leopold mit doa 

■) Beg-. Nr. 109. 

^ Einen Beweii ffir die Teilname H&dman tun dritten ErenzKuge dilr 
auch die Urkunde vom. 15. oder 25. August 119Ü filr dai Elofter Alderabaollj 
lii'fern, da in dieBem letzten Dokumente, das Leopold unmittelbar vor seinem J 
Aufbniclie nach dem heiligen Lande auBatellta, unter den vielen Zeugen, welohej 
alle, wie aua anderen (Quellen naohgewieseQ werden kann, die Fahrt mit^^ 
lachten, auth Hadmars Niime erwähnt wird. Reg. ^'r. 115 










äeineu die SUiJt, li^^eitKi iu deu verlaasoDuu Zelteu vor iluiäelbeu uml kohrte 

dann gleichzeitig mit Philipp n.Auyiust von Fi'uukieioh zurück, uiuhts eehnli- 

cimr wünschond, als dass ein gutes Glflck ihm Bache tjegen den stolzen^ 

übeimütigen König verschaffe. Und diese Gelegenheit kam. Richard strandete 

auf der Bückfahrt zwischen Aqaileja und Venedig und gelangte unter 

den mannigfachsten Gefahren ') über Görz und Känitbon nach Wien. 

Hersog Leopold war eben von dar Beendigung der Fehde mit den 

Grafen von Ortenburg uacli OeaterreicL zurückgekehrt, als er durch den 

■■Herzog von KäiTithen von der Nähe Richards in Konutnis gesetzt 

^mde. Sogleich befahl er alle Strassen zu sperren und dem Könige 

naohzustoUon. Durch die feine Haltimg des Kikahen, welchen Richard, dar 

unterdessen bis in die nächste Nähe von Wien gelangt war, in die Stadt 

nach Lebensmitteln gesandt hatte, sowie durch die byzantinischen Gold- 

ütflcke desselben verrathen, wurde der König entdeckt und vom Heraoge 

I-ge&ngen genommen.') Leopold fibergab den hohen Gefangenen der Ba- 

' warhung seines treuen Hadmar von Ktienring, wcleher ihn auf die Burg 

DBmstein brachte, um ihn vor der Wut dos Volkes zu sohötzen, das an 

ihm furchtbare Rache für die zugefügte National -Schmach genommeu 

hätte. *) Herzog Leopold, der seinen Gegner zwar in sehr stranger, aber 



»k ') FriB 
hd fing in 
!(^ppen beg 
') Wir 
gegeben, um 
Wire Herzog 



) Friedrich von Pettsu, ein sahburgischHr MinUterkle, verfolgte Richard 
fing in der Nähe von Frieancb alle Begleiter desselbeu ; nur voa einem 
iippen begleitet ka.m Blchard nach Wien. 

') Wir Laben diese Erzählung aur deshalb so ausfährlicb wieder 
.^gegeben, ura doch die in jüngster Zijit erst aufgetauchte Ansicht, ali 
WSre Herzog Leopold vom Könige Richard gar nicht beleidigt worden, ver- 
stummen zu machen. Näheres über die Vorginge iwi«ch«a König fliehard and 
Herzog I^opold im Ürieut und die Rückfahrt und Qefauganname des eraturen 
siehe in der geistvollen Dissertatlün von Lohmpyer: Dv Bicharda I. Angliae 
rege (Eegeneburg 1857). und namentlich in dem trefflichen Werke Tön 
Tb. Tuechei Kaiser Heinrich VL (Beilage VIl. und XIV., pag. 558 ö. und 
pag. 705), welchem wir oben g>'folgt sind. 

>) Ueber den Aufenthalt Richards in Durusteiu berichten die Annal. 
Zwetkns. bei Pertu 1. c. S. S.lX„pag. 673: ,Kei Angliae capitur in Erpuroh 
(Erdberg) prope Wieiiuam a duce Leopoldo et traditur domino Hadmaro de 
Chnnring in Tjernatayn reservsnduB ;" und Ansbert schreibt; „Cum itaque 
idem dui illuBtris Äuatriae (Leopoldue) plures causas ikdversus ipaiim (regem 
Angliae) efiicientes babuerit, iure ipsnm iu manus ejus diulno judicio traditum 
tenuit, sed tandem praeter meritum ipauin honest« tractavit et in caatro buo 
Tjernatein iuita Danubium sito aeruari praecepit." Ansbert, historia de eit- 
poditioae Piiederici I. in Pontes I.e. Bd. V. pag, SO, conf. Aonal Marbac. 
bei Pertz 1, c. S. S. XVII. pag. 1G5. 0m sich wegen der Feindselig- 
keit des österreichischen Vulkes gegen Richard (couf QervatiuB Dorobernensis 
'il des hittor. de Gaulea etc XVII. pag. 85.) zu rächen. 




ehrenvoller Haft bielt, trachte ihn über Aufiorderung des Kaisers 
Heinrich VI., welcher Hichard wegen seiner Verbindung mit den Weifen 
schon 1191 als einen Feind der Keiches erklärt hatte, ') im A.Q^ge 
des Jahres 1193 mit einem aneehnlicheu Gefolge Bteirischer Edlen, 
bei dem sich auch Hadmar von Eueoring und seine Blutsverwandten 
Rapoto von Falkenberg und Wichard von Zobingen befanden •), nach 
Begenaburg; derselbe kehrte jedoch, bewogen durch das Gerücht, der 
deutsche Kaiser beabsichtige sich mit Gewalt des gefangenen Ednigs za 
bemächtigen, mit seinem erlauchten Gefangenen nach Oesterreich zurück. 
Nach WiederaufDame der Verhandlungen, bei welchen der Kaiser 
besonders den umstand geltend machte, es gezieme sich nicht, 
daas ein KOnig in der Haft eines Herzogs wäre, kam Mitte Februar 
zu Würzburg ein Vertrag zu Stande, demgemäss der Herzog die Hälfte 
des Lösegeldes, das Richard zahlen würde, erhalten, E6nig Richard aber 
in die Gewalt des Eaisei-s kommen sollte. Herzog Leopold übergab also 
auf dem in der Eiuwoche 1193 zu Spoier abgehaltenen Heichstage 
seinen hohen Gefangenen, den er in Begleitung seines Sohnes und seiner Wäch- 
ter Hadmar von Kuonring und Wicliard von Zobingen dorthin gebracht hatte '), 
dem Eaiaer, der ihn auf die Burg Trifels in stand esgemässe Haft bringen 
liess, bis das festgestellte Lösegeld gezahlt wäre *). Ein Jahr später 
stand der ti-eue Enenring am Sterbelager seines Herm, des Herzogs 
Leopold V., der zu Graz durch einen Sturz vom Pferde sich tSdtlich 
verletzt hatte, und, nachdem er nocb die Zurückgabe des Lösegeldes und 
die Freilassung der Geissein gelobt und durch den Erzbischof Adalbert 
von Salzburg die LoslÖsung vom Banne erhalten hatte, auch an der Wunde 
gestorben war'). Die Leiche wurde nach dem Kloster heiligen Ki'euz 
gebracht, um daselbst beigesetzt zu werdea ; doch musste Herzog Friedrich 

schildert det Decan Baou1 von der Paulskirche in Iiondon die Oeaterreicher 
also : „Ihr ganzes Weien iit barbarisch ; sie aicid ungeiuhlacht in Heden, 
schmutzig in ihrer Kleidung ; ihr Körper starrt von Unsuuberkeit, so daas ihr 
Zusammen leben eher dem der wilden Tbiere, als der Meiiachen gleicht " 
Radolfi de Diceto: Abbrevationea chroni^^OTUm et imagines historiar. Iiei Bouquet 
I. c. XVII. pag. 668; Toeohe 1, c. pag. 260. 

'J ToBche,! 1. 0. Beilage VII, 1. pag. 558, 

') Toeche, I. c. pag. 2G1, siehe Reg. Nr. IIS, wodurch die Änwesanbeit 
Hadmar» auf dem Keichatage von Begeneburg ausser allem Zweifel gesetzt 
wird. Meiller, Eegent d. Babenb. pag. 68, Nr. 50 seUt diese Urkunde irrig 
in dai Jahr 1192. 

•) Reg. Nr. 119. 

') Toeohe, 1. c. pag. 200, 

') Deberdie Excoramnnication Herzogs Leopold uoaf. Toeche i. u. Beilage 
VU., 11 pag. 508. 
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l Yor der Beisetzung summt zwölf Edleu Oeaterreichs, unter denen der 
■ war, einen feierlichen Schwur leisten, die Versprechungen 
seines Vaters auszuführen '). 

Wie Hadmar dem Vater mit aller Hingabe ^dient hatte, so war 
er nicht minder dessen Söhnen und Nachfolgern, den Herzogen Friedlich 
I., dem Katholischen, *) and Leopold VI., dem Glon'eichen, ergeben, dio 
ihn auch ihrerseits wieder ehrten und zu den wichtigsten Geschäften 
zuzogen. Insbesondei-e war es Heraog Leopold VI., bei dem Hadmar 
im hohen Ansehen und in gi'osser Gunst stand. Nachdem der Kuenringer 
derSchwertleitedes jagendlichenHerzoga beigewohnt hatte, jenem herrlicheu 
Feste, welches am 28. Mai 1 200 zu Wien in Gegenwart des neugewählten 
Erzhischofs Eberhard 11. vun Salzburg, des .Erzbiachofs Eonrad von ' 
' Mainz und vieler anderer Forsten gefeiert wurde und von dem der 

Inprosse deutsche Dichter Walter vun dei' Vogelweide singt ; 
^ ' „Ob iemand spi'eche, der nü lebe 

■ ' daz er gesache ie gi-oezer gebe, 

b als wir ze Wieue haben ilur ere empfangen ? 

w Man sach den jungen Fürsten gehen, 

' als er nicht lenger wolte leben, 

da wart mit gnote wimders vil begangen " ') 

sandte ihn Herzog Leopold mit Wichard von Zobingen und dun 

Bteirischen "Ministerialen Hartnid von Ort uud Kuno, Bui^grafen von 

^^_ Werfen, als seinen Vertreter zu dem Reichstage nach Bamberg, um 

^^F^n Beitritt des Österreichischen Herzogs zu dem Bunde der Beichs- 

^F (Braten, die treu an Kfinig Philipp halten wollten, zu erklären, *) 

Durch fast anderthalb Decenuien war es Hadmar dann gestattet, 
in Oesterreich zu weilen, da er weder an dem 1205 erfolgten Zuge des 
Herzogs nach Köln zur üntoratfltzung des KSnigs Philipp, der diese 
Stadt belagerte, noch an der Kreuzfahrt desselben gegen die Mauren in 
Spanien teilnam ; doch blieb das Geschlecht der Kuenringer diesen 
Expeditionen nicht ferne, da Hadmars gleicbuamiger Sohn 
[vdiffielben mitmachte. Als aber im Jahre 1214 Herzog Leopold 
[ "nach Aachen eilte, nm gegen don Widersacher der Staufer, Kaiser Otto 
I kämpfen, da zog auch der alte Kuenringer in Begleitung seiner 



') Magn. Keichersperg. preabjt. Annal. Reioliarap. bei Per tz 1. 



i. XVU. 



') Reg. Nr. 124-129. 

») Wülmana, Walter von der Vogelweido, yi&g. 210 
•) Winkelman, l'hüipp von Schwaben, pag. 238. Die Anweaenheit: der 
I obenerwähnten öaterreichlBchen Gesandteu. zu Bamberg bestätigt Reg. Nr. 139.' 
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SCIhne nnd seines AnTcnramlten Hemrkh von Zebingen Docbmats mit, 
DiD föt den JDgeniilichfiD Färsten Friedrich II. sein tapferes Schwert zu 
flcbwingeD. ') Zurflckgekeiiri eatsa^ er, obwol schon att and hochbeta^ 
doch nicht dum öffentlichen Leben , sondern naiu noch immer regea 
Anteil an demselben, ja ei begleitete sogar seinen Herzog za dem 
Beichstag nach Augsborg and weilta mit ihm in Passan, wo letzterer 
dem Domkapitel die ilaatfrethuit seiner Weine dorch Oesterrei' h verlieh*). 
Und als eb Jahr später (1217} Herzog Leopold das Erenz tuun, 
□sd mit ihm die Blüte der Rittoi-schaft Oesterreichs und Steiermarks 
nach dem heiligen Lande aufbrach, da blieb anch der greise Knen- 
ringcr nicht Enräch, sondern sog mit ans, ohne jedoch zarückzn- 
kommen. 

Wie die Herzoge den Irenen Diener ehrten, so geadiah dies 
nicht minder von Seite der Ersten dos Landes *) ; besonders aber 
stand Hadmar mit Bischof Wolfter tou Paasaa in frenndlichen Ver- 
hältnisspn. wie ans melircren erhaltenen Urkunden znr Genäge her« 
Torlenchtei So bestätig 1 193 Bischof Wolfker unter Anerkennung 
der grossen Verdienste, die sich Ha'Imor am die Sache Gotte.s und der 
Annen erworben hatte, die reiche Dotiei'ang des von üim fKr dreissig 
"Arme gestifteten Hospitales zu Zwetl '), im folgenden Jahre scbloss der 
Bischof mit ihm einen Tauschverti"^ wegen des Gates zu Bosenau 
am Kamp*), und 1107 verlieh und lestätigte er ihm das Patronats- 
nnd Präseotationsrccht Ober die Pfarren Zistersdorf, Weitra und 
Schwoiggers '). Aach als Zeugen bediente sich Bischof Wolfker Öftors des 
alten Kuenringers '). In gleichem Verhältnisse stand Hadmar zu den Klöstern 
des Landes, von douen einige, wie Elosteiiieuburg und Melk, ihm 
die Schutzvogtei über bestimmte Güter anvertraut hatten *). 

Wie im Qflentlichen, so war Hadmar anch im Privatleben stets 
thätig. Von seinem Vater Albero hatte er einen stattlichen Beeil 
geerbt, den er dnrch Heirat und Belehnung von Seite des 



BtetB 
eelt;^^! 



') Reg. Nr. 174. 

•) Eeg. Nr. 177. 

') Eeg. Nf. 97. in- 120. 132, 133, 139, 149, 152 156. 164-166. 1 

') Heg. Nr. 121, 

') Eeg. Kr. 122. 

•) Eeg. Nr. 129 133. 

') Beg. Nr. 115, 118, 123, 127. IM. 

•) Eeg. Nr. 135, 184 Da aber über faät alle Klöster dei Landes i 
dicfe Zeit schon die LandesfBrsten die Schutivogtei inne hiitten, so kann. > 
■Ucb au* den angefahrten Begesteu hervorgebt, Hadmar uur üatervogt 
gewei^n sein. 
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deBftraten und anderer Herren so bedeutend vermehrte, dasa Abt 
Ebro mit Becht von ihm achreiben konnte : „late Hadmarua intor omnes 
Chnnringarios potentiasirnns, aagaciaaimua et industrina fuit"). Er besaaa 
die Burgen und Veaten zu Weitra, Dfirnstein, Aggstein, ZwetI, Kuenring, 
Zistersdorf, Gmünd und Hadmaratein '1. ferner Güter und Zehente au 
Eg:genburg, Weikartadorf, Kelchdorf, Weisaenba-ih, Krnt*), Aiwald*), 
Gi'aben, Walp rechts dorf, Schweiggers, Siebeul in den, Schönau, Dümbach, 
Roaenau, Wullersdorf, Reikers, Velwen, Mistelbach, am kahlen Berg, 
Gundramsdorf, Otten, Sleunz, Reapiz, Markersdorf, Raabs, Odenberg, 
Jackenbach, Gawent, ßudmans, Beigarten, Teiaendorf, EaJtenbrnnn, Dum- 
krut, Loiben, Krems, Hadoradorf, in der Wachau *), das Burgrecbt zn 
Krems und Eggenburg und die Vogtei über Zedelmaring '1, Rohr und 
Neuhofen''). Auf dieseu Burgen und Gfltern saaaen zahlreiche Leibeigene 
und ein mächtiger Dienstadel, der au den Kämpfen und Zügen seines 
Herrn ateta treuen Anteil nam. Unter den Ministerialengeschleclrtern der 
Kuenringe aus dieser Zeit sind beaondera zu nennen; Die Flachenegg, 

•Fleiachezz, Dürnstetn, Brunn, Bielach, Saeser, Bosenau, Scheck^, Mas- 
Ulter, Quetenberg, Gensei und Wasen. 
Was die FamilienverhäUniase Hadmars anbelangt , so erzählt der 
verdienstvolle, vaterländische Genealoge Wiasgrill, dass Hadmar mit 
Bufemia, der Tochter Gundakar'a von Steir, dea bekannten Stamm- 

^^^ ') Font 1. c. III, pag. 67. 

^^^^ *) Dai bentige Hnrmaiiii stein in der Pfarre Grosschäuau (0. U. B.], 
^Br&inf. Beg. Nr. 135. 
^^K ') Da« heutige Dürnkrut. 

^^^ *) Der Aiwald, gewöhnlich auch Ochswald gsnannt, erstreckte gicB um 

Gansbacb (0. W. W.) uud gehörte dem Kloster GSttweig. Hadm&r hatte 
wahrscheinlich Teile deseellien zu Lehen. Conf. Beg. Nr. 213. 

') In der Wachau hiitten die Kuenringe so viele Güter und Weinberge, 
dabB >ie mit Becht die Herren der Wachan genannt wurden. Vom Stifte 
Nieder Altaich beMuen »e allein mehr &ls 1000 Zin»bolden zu Lehen. Mon, 
boic. XI. pag. 322. 

*| CedelmariDgiitjetztÄigenin der Pfarre KaibiU. W. W.). Keiblinger, 
!. c. II. I. pttg. 164. 

'1 Wiesgrill in seinem Schauplatz des nieder-ÖoterreichUcben Ädeii II, 
pag. 48 eriählt, Hadmar habe auch die Burgen Steiregg und Windegg in 
Ober-Oesterreich beaeasen, waa aber, wie «ich später zeigen wird, entschieden 
unrichtig iHt. 

") Die Scheck cu Wald waren, am iu der Stadt Steir ansäsiigei 
Geschlecht; Eeibliiigtr, Aggstein, pag. 39. 
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Vaters der Loäenstoine, veimälilt gewesen sei '), ohne jedoch fOr seine 
Angabe irgend einen Beweis zu bringen. Er wäre es aber aiicb gar 
nicht im Stande gewesei, da. Ofemia nicht <lie Tochter Gondakars Ton 
Steir, aondeiTi die Heinrichs, des Ilimdea von Mistelbach war, mit wel- 
chem das alte Ministerialengescilecht der lüstelbacher, das in den Urkunden 
der Landesfürsten wie der Klöster und Edlen Nieder-Oesterreicha bis zum 
vorletzten Decennium des 12. Jahrhunderts sehr häufig genannt wird, 
um das Jahr 1180 ausstarb ■), Dasselbe hatte zwei weibliche Nach- 
tonunen, Äiheid^) und Ofemia, welch' letztere eben mit Hadmar von 
Knenring vermählt war, wofflr der Beweis nicht schwer zu erbringen 
ist. Als nämlich Hadmar im Jahre 1217, bevor er die zweite 
Pilgerfahrt antrat, seine Güter teilte, erhielt seine Tochter Gisela, 
weiche mit Ulrich von Faifcenborg vermählt war, nebst anderen 
Besitzungen auch Mistelbach. Es findet sich aber keine Spur, dass 
diese Veste, nach der sich noch 1179 Heinrich der Hund benennt, 
durch Kauf oder Tausch in das Eigentum dos Kueniingers gekommen 
wäre, und es bleibt also nur der eine Ausweg, anzunemen, Hadmar 
habe diese Burg als Erbe seiner Gemahlin Ofemia flberkommen. Diese 
Hypothese wii^d znr Gewissheit erhoben dnrcb eine Stelle aus dem Saal- 
buche von Klostemeubnrg, dieser so reichen Fundgi-ube für die filtere 
Genealogie des Landes. Um das Jahr 1175 nämlich schlichtet Heinrich von 
Mistelbach einen zwischen dem -Stifte Klosterne üb ui-g und ihm entstan- 
denen Streit über den Besitz des Gutes Velweu (jetzt Feim bei Ütenthal, 
dem heutigen Ebenthal im Ereise U, M, B.), das er fiülier mit seiner 
Tochter Alheid dem Stifte gegeben, später aber wieder zurückgenommen 
hatte, dahin, dass er di-oi Leljen und zwei Höfe zu Velwen und ein 
viertes Lohen für ein anderes bei Vulvinilisdorf (jetzt Wülferadorf bei 
Komeuburg) dem Kloster unter der Bedingung cediei-te, dass zwei dieser 
Güter sogleich, die übrigen aber nach seinem Tode demselben zufallen 
sollten: nHanc delegationem," heisst es weiter, „peticione patris soi 
Ophmia nna cum mai'ito suo Hadmaro coufirmavit et simili modo super 
reliqnias a. Mariae videlicet super crucem minorem ahsque omni contra- 

') L c. II„ pag 48 

*) Die von Eanthaler in aeinent BecenB. dipl. erwähnten und in den 
Urkunden des 18, undll. Jahrhucderta öftere aufgeführten Miatelbacber sind Nach- 
kemmeo der Gisela von Euenring itud ibrea Gemahls Ulrich von Falkenberg. 

'1 Dieae Älheid dürfte, wie aus dem Klostemeuburger-Saalbuehe her- 
vergebt, nnvermült gestorben aein. Wir achlieeseti ea auch ans dem 
Umstände, dass Feim, oder wie es auch hies«, Oiipharn im Besitze der Euenringe 
war. Noch im Jahre 1292 kommt ein Otto von Velwen ala liiaiBterialä Lwifr*.' 
holds von Kiienriiig vor; eonf. Hanthaler, l c. IL pag. 302. 
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dictione in villa, quae dieitur Sconowe iuita Hadmarstüine ((lOnfinnaTit)." 
Da aber Sconowe oder Schönau hei Hadmarsteiu (Harmanns kin (jder Halmer- 
stein) im Besitze Hadmars von Kuanringwar, wie Abt Ebro im Stiftungs- 
buche TOD Zwetl ausdi-ücklich erwähnt '), so kann unter Hadmrir, dem 
Gemahle der Eufemia von Mistolbach, niemand anderer ab Hadmar von 
Kuenring verstanden werden, wie es auch die Zeugen andeuten *1. 
Aus dieser Ehe Hadmar'a IL, die wahrscheinlich um das Jahr 1170 
geschlossen wurde, entsprossen drei Söhne, näiulich Albero IV., Hadmar 
III. und Heinricli III., sowie die oben erwähnte an Dlrich von Falken- 
berg verheiratete Tochter Gisela. Die Vermählung derselben mit dam 
Falkenberger am 10. November 1208 war fflr das Haus der Knenringe 
ein Doppelfest; denn an demselben Tage föhrte auch Hadmars 
EratgeboiTier, Albero, seine Braut heim. Hadmar, umgeben von seinen 
Vorwandten und einem zahlreichen Kranze von Ministerialen, feierte 
dieses Fest anf seiner Bur^ zu Weitra nnd verewigte dasselbe 
dnrch eine grossartige Schenkung mit mehreren Gütarn zu Rad- 
luanstorf, Altpöla, Weiaaenbach, Grun<l, Weitra, Rugers, Weikersdorf, 
Leiben, Temberg und anderen nördlich der Donau gelegenen Ortschaften, 
au die Stiftung seiner Vorfahren, Zwetl. tJeberhaupt erwies sich Hadmar 
diesem Kloster so wohlthätig, dasa er mit Eecht als der zweite Stifter 
desselben angesehen wird; denn aussei' den erwähnten Besitzungen 
hatte er froher schön die Dörfer Kaltenbrunn und Otten bei Zwetl, 
dann Aeeker, Wiesen, Weinberge und Wälder zu Leibeu, Weitra, 
Kclchdovf (Kalladorf), Eggenbui^, Gunteradorf, in der Wa^hau, zu Tei- 
sondorf und Ki-ems dahin gegeben '), und, um den Untertanen des 
Kloatere zu Weik erste rf, dem heutigen Grossweikoradorf bei Ober- 
Stockstall, die Abliofernng der jährlich zu leistenden Nat Urallieferungen 
zu erleichtern, ausser den Mauera der Stadt Eggenburg einen Hof 
gekauft, damit die Zehonte diiselbst zusamra Angebracht würden*). Im 
Kloster selbst, an dessen Bau sein Vater Albero IH. schon thätigen 

»Anteil genommen, erbaute er die noch fehlenden drei Seiten des herr- 
ttchen, jetxt in seinen ursprünglichen, edlen Bauformeu wioderhergestell- 
► '> Font. 1. c. U!., pag. 67. 
F "1 Reg. Nr. 84. 
»■ •) Eeg. Nr. l.'iT. 
') Font. 1. c. UL, jjag. 477 und 40«. Solche Häfe bieasBu ^wähnlioli 
„Saiga" oder „Saighöfe" nnd finden aicb fast bei allen Klöstern. Siehe meine 
Gaachichte des Coliegiat - Stiftet Ardagger in N.-Oe. im 46. Bd. des Archivs 
far ÖBterr. Gesohichte. Pont. I o, XStll. pag. 300. 




tüti Ki'DUZijttugeij ') — die viei'te Seite , dun Hugemumton Lon&gaag 
hatte schon Ätbero III. aufführen lassen — dann eine Wohnung fflr 
den Abt neben der inneren Pforte, wie eu die strenge Kloaterregel vor- 
achrieb, damit die den Abt besuchenden Gäste die Brüder in ihren 
Uebeten und Studien uud die £ranl;en in hrei' Ruhe nicht beirrten, 
ferner ein eigenes Haua ffli die Gättte, welche, wie der große Ordena- 
ätifter gebot „tauquam Chrietaa" aufg^enommen werden üollten '), und 
endlich um das Jahr 119<? ein Hospital mit einer dem heilij^en Johannes 
dem Täufer geweihten Ktipelle, welches er, um diu festgesetzte Zahl 
von di-eissig Armen und Kranken sowie die zu ihrer Bedienung 
notwendigen Leute aufnemen und vor Nahrangssergen schützen zu 
können, reichlichst mit Gütern, Wäldei-n und Weinbergen ausstattete '). 
Dieses Hospital wurde nach Hadmars Tode von seiner Gemahlin Bufemia 
in die Nähe der äußeren Kloäterpfoi-t« transferiert, damit die Armen 
um SU leichter Zugang fanden *). Aber Hadmar gab nicht blos selbst 
viele Güter an Zweti, sondern er beweg auch, wie Abt Ebro ausdrücklich 



'] In dfn nipisteu älteren KlOatern, aämentlicb in denuu der Cistsr- 
oienaer, findet aiclt ein Ereuzgang (ambitus, porticua circuitiis, kriilcaganc), lo 
genannt, weil in diesen den Unbilden des Wetters niobt ausgesetzten Räumen 
fiet- iiud Bittgänge unter VorCragung de» Kreuzes von einem Möntrhf, dem 
fwei wt'iasge kleidete llrllder mit Lichtern folgten, übgebalteu wurden. DiesB 
Kreuzgiiuge wureii ^ü erbaut, dusv ein Hallengaug in Tier gleioblaugeu Ab' 
Bät/en einen viereckigen Büum, in deiseii Inneren sich meist ein Gärtchen 
befand, einachless. In dieaes Qärtcben öffneten sicli fensterartige Räume, die 
»nfinglioh frei, bald aber zum Schutze das Bauwertee sowie der den Kreui- 
gang betretenden Mönche gegen die Witterung mit Gla« versehen worden. 
Fiotche Kreuigänge finden «ich noch in Zwetl. Heiligeukreui und Liüenfeld. 
Jeder der vier Gänge hatte sijine b^rioudnre Bestimmung. 60 war der I.esegang 
diejenige T.angaeite des Kreuzgang^*«. in welchem täglich die Lesungen hus den 
Kirchenvätern, der Ordensrpgel etc. abgehilten wurden. In den Kreuigängen 
war in spaterer Zeit ein Brunnenhaus angebracht. Heider, mittslalterl. Kunst- 
denkmale Oeaterreicha 1 und IL Bd. 

*l Die ÖMtfreundschaft der Kloster ersetzte in Mittelalter Gast- 
häfe uud Herbergen. Sie wurde in liberalater Weise gewährt, aber oft ao 
itark in Anspruch genommen, dasa manche Kloster durcb bischöflicbe und 
landeefnrat liehe Befehle von der Uebung derselben enthoben werden masaten, 
dn aonat ibr Buia eingetreten wäre. Grossee luteresee bietet in dieser Be- 
ziehung eine Aufzeichnung des Stiftes Klos terueu bürg aus der ereten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts, in der sieb die Namen der ersten Gi'xohlechter 
Oesterveicha, der Berioge Albreobt, Heinrich, Otto, der Herren von Wailaee. 
Kuenriug, Kapellen, Haalau, Cbiau. Suunberg. Papeuheim, Pottendorf, Pruuu, 
HUtelbacb u a. finden. Font. 1. c. KXVIII.. pag. ^7. B. 



•) Rag, Nr. 12L 

■) Font. I. c. m. pag, I 



^ 



4? 

bemerkt, sniiie Freunde und Venrandtc zu ähnltcheu Schuakuugea. So 
gaben seine Vei-wandten Herbord und Evchenbert, die Burggrafen von 
Gara, seine Oheime Heinrich von Zobing, Heinrich von Gundrarasdorf und 
Rapoto von Schönberg, dann seine Schwester Gisela von Sunnberg und 
andere Freunde und Ministerialen viele Güter nach Zwetl. Einige 
ttmten diea auf Anregung Hadmai-s auch in der Absicht, um sich 
daselbst eine Grabstätte zu sichera ; so gab, um anderes zu flbergehen, 
1S12 der edlo Eitter Albcro von Schwarzeuau (einem Schlosse bei 
Allentsteig 0. M. B.) in Gegcnwai't einer ansehnlichen Schaar von 
Rittern und Edlen, unter denen Hadmai- den ersten Platz einnimmt, drei 
AUode zu Wetzelsdoi-f an Zwetl ') fQr die Griibatätto seines Vaters 
Filgrim. Mit Becht konnte deshalb wogen der vielen Wohithatan, 
welche Hadmar dem Kloster erwiesen hatte, der Dichter der älteren 
Genealogie der Kuenringe iu seinen leonintachen Versen singen: 

„Hie (Adaiborol pater Hadmari, per quem nos multiplicari 

Et dilatarj variique bonia cumuLai'i 

ICepimus, ut ville sunt testos et bona millo. 
Hoc constructarum monstrat decor occlosiarum, 
Monstrat muroram, monstrat structura domomm 
Äffectum fidoi, noc proterit hora dioi, 
Qnin vigil insistat, quin uobis commoda sistat, 
Poterit aduersa, pacom statuit vice versa, 
Vt gonitoB de se noa diligit, optat iidesse. 
Dt n03 Boletur, ut conforat ut modoretur 
Verbi pane dei sed et ipsius esurici 
Ut plua mundetur, R noatris scpa medetur. 
Nunc pie rex coli tua concio carde lideU: 
Quod petit, hoc audi ; quod vivit, sit tibi laudi, 
Penis snb latum fac eum aino fino beatum 
Conserva sobolom, serva cum conjugo prolem*)" 

I treidle Vei'se die ßeimchronik folgend ermassou wiedergibt: 
I „Horron Atzzen sun noh einer ist, 

Der hiez Alber an allen üst. 
Einen sun het dö der, 
Der hez nah im onh Alber, 
Von dem daz vil edel getraeht 
Ist chomen Chünriuger geslaoht. 



') Reg. Nr. 170. 
•j Font. 1, c. m., 
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Von dem chOio Aiib ein H^demar 

Ad tugendcn anh ftiel gai. 

Dax ist DU der utder Hadmsr i 

V'oD dem wii tutben laonen läsen, 

Der dai cbloster Zwetel bat Tolb 

Als äein der erst Hadmar b«t gedaltL 

AlIsD seinen rleit er leit dar i& 

Beiil abeot onde frü. 

Wie er et rolbraeht. 

Daz m&n sein immer gedacht, 

Uod auh dannne wrd gelobt 

Jesus Cbrist an alten spot 

I reinev lieb«T mäter. 

Des begert 6r md des mAt ^r. 

Wie seiner ändaht da zA waer, 

Daz scheinet tacgUch olfenber — 
I pdw vnd an dem eygen. 

Got der Gut gerah im eneygen 

Sein geniui tu auh sein gilt, 

Vnt in so bescfaerm und behut. 

Da im sein aller durftest sei. 

Vor allem leid wAs er frei, 

Tnt itev himlisch chrOn. 

Dev sei sein ewiges IOd 

Vnt vuser vrftw sunderlih 

Uah in aller vr«vden reih. Amen ')." 
So lebte und wirkte d«r groSo Knenringer Hadmar 11. bis zam 
Jahro 1217, welches für ihn das letzte seines thatenreichen Lebens 
werden sollte. In den ersten Tagen des Monates Juli unteraam 
nämlich Herzog Leopold seinen Zug nach Palästina, den er schon 
früher gelobt hatte. Mit ihm zogen viele Vertreter des Tomemsten 
Österreich lachen und steirisohen Adels, wie Leopold von Pleien, Bertold 
und Alhrecht von Bogen, Konrud von Wasserburg, Ulrich von Stuben- 
bei^, Otto und Huk;o von Biichboi^, Engelbert von Allersberg, der 
Abt Hadmar von Melk und viele andere geistliche und welt- 
liche Würdenträger. Auch in dem alten Kuenringer Hadmur flammte 
das Feuer der heiligen Begeisterung noctimals auf, und obwol schon 
hochbejahrt, wollte er doch nicht Kurflckbleihen. Da aber eine dunkle 



') R«iinichriinit. 1, c. pag. II. 
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Ahnung ihm sagte, dasa er die theure Heimat Dicht wiedersehen werde, 
so ordnete er vor Eeinem Aufbruche alle seine VerhältniBse, am frei 
von jeder ivdiaohen Sorge sein ganzes Streben einzig dem hohen Ziele 
widmen la können. Damit in der eigenen Familie jeder Streit und Zwiat 
über die Güter fenie gehalten würde, und uamentlich um zu verhüten, 
dasa die Brüder die Schwester in ihrem Erbe nicht verkürzten, wies 
Ha d mar derselben bestimmte Güter und Einkünfte in Slouniz (dem 
späteren Bnrgschleuniz), Wilferadorf (die Maut daselbst), Immenadorf, 
Schweiggera, Wei kartschlag, Walkenatein, Windbag, Weissenbacii und 
Mistelbach zn, beatimmte aber, dasa die Brüder diese angewiesenen 
Güter für die Schweater verwalten; doch sollten die Zehente der- 
selben ihrem Gemahle Ulrich von Falkenstein, solange er den Brüdern 
ein treuer Freund wäre , zufliessen '). Auch mit dem Abte 
Hadmar von Melk aohloss er einen Vertrag, wodurch die Rechte, 
welche ihm ala Vogt auf den Gütern dieaea Klosters zu Zedelmaring, 
Rohr und Neuhofen zuatandon, sowie, was die ünteiianen zu leisten 
hätten, festgesetzt wurde"). K"achdom er seine Angelegenheiten geordnet 
und die Vorbereitungen zur beschwerlichen Reise getroffen hatte, begab 
er aich, bevor er sie antrat, iu Begleitung seiner Söhne noch ein- 
mal nach Zwetl, der Stiftung seines Kauses, welche ei' so groasartig 
bereichert hatte. Nach erhaltener Erlaubnis zum Eintritte in das Capitel 
nam er rührenden Abschied von dein Abte und den Mönchen und empfahl 
sie dem Schutze seiner Söhne Heinrich und Hadmar, die er beim Bichter- 
stuhle des Ewigen beschwor, die Stiftung ihrer Vorfahi'en zu ehren und 
gegen alle Unbill zu Iieschützen. Nachdem er dann Heinrich mit seinem 
Gürtel bekleidet und Hadmar einen Eing an die Hand geateckt und 
ihnen nochmals den Schutz des Klosters mit rührenden Worten an d^ 
Herz gelegt, sich selbst aber dem Gebete der Mönche empfohlen hatte, 
schied er unter Thränen, um aich seinem Fürsten anzuschlieaaen *). 
Herzog Leopold VI., welcher gleich Hadmar das Eloster Lilienfeld, daa 
er, umgeben von einem zahlreichen Eranse von Ministerialen, unter denen 
auch Hadmar von Euenring und sein gleichnamiger Sohn waren, im Jahre 
1209 reichlich dotiert *) und vor Beginn seiner Ereuzfahrt nochmals 



»') Eeg. Nr. 179. 
' *) Reg. N». 182. 
') Font. 1. c. ni.. 
dichterischer Weise aus, 
«B auch nicht Anspruch i 
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') Beg. Nr. 158 und 159. 



pag. % tl. Abt Ebro schmückt den Abschied 
i»,s seinem dankbaren Herzen alle Ebre macht, wer 
if Glaubwördigkett erheben kann. 
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beBncht hatte '), sog aaf der alten BisenstrasBe. nCanal di retro", 
Ober Brück, Priesacb, Villach uod Glemaon (öloiiiaaa), in weluher 
Stadt er am 9. Juli aulaogte '), nach Dalmatien, wo iq der Stadt 
Spalato die allgemeine ZuBammeDkuoft des Ei-eozheeres, das Kdnig 
Andreas II. ron Ungam und Hei-zog Leopold führen sollten, statt&nd. 
Doch Hadmai' sollte den heiliges Boileo nicht betreten; wahrscheinlich 
sr.hon auf der t7eberfahrt nach Spalato starb er am 21. Jnli 1217 '). 

Seine Leiche soll, nachdem seine Begleiter das Herz und die rechte 
Hand weggenommen und wol verwahrt hatten, ausgesotten worden sein'l; 
die Gebeine wui'den dann aufbewB.brt, bis man sie nach ZwetI bringen 
kennte, wo ein feierliches Leichenbegängnis abgehalten wurde und seine 
Oeberreste in dem Capttelhause Buhe Tanden '). 

*} Reg. Nr. 164. In dieter ürfeunde, welche die letite ist, < 
Leopold vor B^inn der Fahrt aasatellte, heiest es äusdrncVlicb : ,4ctii sunt 
haec ipga die, qnando Uliicna, Pataviensis Epiacopua, quatuor altaria prima 
in Lienuelde consecravit, qua etiam die dm (Leopoldus VI.) Ucentiatus 
Tiam ultra mare aripuit"; da in ihr nur ÖaterratchiBche Miniateriale aia Zeugen 
genannt nardea, kann man ecbliessen. dasa diu ateirischon Bitter eich erst 
auf dem Zuge durch die Steiermarb dem Gefolge des Herzogs angsachloasea 
haben. Wir ersehen aua dem Diplome, da^g auch Hadmar*« II. Sühne, Heiniich 
I, (lU.) und Hadmar UI., eowie Rudolph von Hottandorf, Irnfried von Hindberg und 
«eine Brüder, Heioricb tod Zehingeu, Hadmar von Sunnberg, Otto und lein 
Jtruder Albero fon Arnstein (bei MerkenateLu}, Meinhard von Inzorsdorf, Otto 
vo.i Aoienberg (bei St. Legnhard sm Forate 0. W. W.), Liutold und »ein 
Bruder Konrad von Altenbarg (bei Wilhelmaburg 0. W. W.) u. a. da' an Teil 
namen Font. 1. c THI . pag. 292. Nr. 27. 

■) MeiUer, Reg. d. Bahenb. pa^. 122. Nr. 152, ef. Anmerkungen pag. 
m, Nr. 198. 

■) Wir Bchlieaaeu dies aus dem Umstände, da die Abfahrt dea Heerea 
von Spalato erat im August statt hatte, der Todeatag Hadmar II. aber 
nicht nur vom Abte Ebro, eondern auch in den Nekrologen von 3t. Florian 
und Kloster neubnr^ Übe rein stimmend auf den 21.— 23. Juli 1217 angegeben 
wird : sonat bliebe nur die Anname, dasa Herzog Leopold mit aeiuen Mannen 
schon im Juli die Schiffe bestiegen hätte, oder daas Hadmar selbst vorausgeoiit 
wäre, wot&r sich aber tu den Quellen keine Spur findet. 

'I Aehnltohe» wird von der Leiche Herzog Leopold VI. zu San 
Germano erzählt, conf. Coatiunat Praedic. Vindob. Pettz 1. c, S. S. IX- 
pag. 722. 

') Font. 1. 0. III.. pag. 99. Die Erzählung Ebro's, Hadmar habe durch 
sein Gebet die ungestümen Wellen des Meeres besänftigt und die zaghaften 
Schiffer ermutigt, erinnert au das ähnliche Ereignia bei der Fahrt Ludwig IX. 
Frankreich, dem es sicherlich uaohgebildet iit, da daiselba auf einer 
Tradition de» Ciiteriienaer-OrdeDB bernht. 
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Ellaabet von Sunnbgrg. 

Die einzige Tochter Alhern III, liuiI liemnücL Schwester Hadmar 11, 
TOD Eiienrjug wai' Gisela. Ihr Gomal)] wai' jener Leutwin von Sunnberg', 
welcher den Herzog Leopold zu dem gi'oason Beichäfeste. da» im Jahre 
11S4 zu Mainz zui' Peier der Schwertleite des jungen Königs Heinrich VI. 
abgehalten wurde, begleitete '). Der Sunnberger, ein Bruder Imfrieds von 
Rötelatein, einer jetzt verödeten Burg bei Hainbui-g 'j, gehörte den ersten 
HJDisterialeu- Geschlechtern Oesterreicha an, und scheint gleich seinem 
Schwager Hadmar von Kuenring sich grossen Einflusses bei Herzog Leopold 
V, erfreut zu haben, denn nicht nar weisen ihn seit dem Jahre 1176 
die Urkunden häufig als Zeugen auf-''), sondern er zählte auch zu den- 
jenigen Edlen des Landes, welche Herzog Otaker von Soiermark, der 
letzte aus dem berflhnitt^n Hause der Traungauer, zu einer Besprechung 
nach Fischau einlud, als er wegan des Anfalles seines steirlschen 
"Herzogtums mit Hei^zog Leopold zu unterhandeln begann *). Das letzte 
Mal wird Leutwin im Jahre 1190 geuant, als Herzog Otaker von Steier- 
mark mit Zustimmung des Herzogs Leopold V. von Oesterreich dem 
Domcapitol zu Salzburg die Rechte desselben auf das Out Wercbendorf 
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'j Meiller, Beg. d. Babenb. pag. 61. Nr. 26. 

I) Font. 1. ü. IV,, pag. 124, Nr. 556. Irnfrid von BöteUtein gibt um 
IITO fQr Bein und «eines Sohnes Liutwiu Seelenheil, der Chorherr in Eloster- 
nenburg war, ein Lehen zu Enzersdorf an dieses Kloster, cf. Font. 1. c. 
XXVIII., pag. 303. 

') So 1176 iu der VeiEichtlelstuag des Giafeii Eonr&d zu Peilsteiu über 
HerandKtaiu und dessen ßesitreri 1177 iu der Urkunde, wodurch Herzog Heinrich 
Jasomirgott deu Wdd, iu welchem das Kloster heiligeo Kreu^ liegt, an dieses 
ichenlrt; U7f) in einer Vergabung Leopold V. an Kloaterneuburg ; 1183 
bei dem Schiedsi'icbterspruchc desselben Herzog» zwischen der Projistai Neu- 
Btift bei Preisingon und den QeacliwtBtern Wichard nnd Gerbirg von Klamm; 
1184 in dem Bestatiguugvbriefe Kaiser Friedrich I. fär Admont; 118S in der 
Schenkung des Dorfes Eudmanou durch Herziig Leopold V. an Zwetl ; 1168 
in einer Schenkung desselben Heviogs an heihgen Kreuz ; 1188 in der Vogtei- 
fibername des Kloster* B^ium gurten berg durch Leopold V. ; 11S9 in der Urkunde 
Kaiser Friedrich I. fBr Freisingeu in Betreff seiner Besitzungen in Nieder- 
Siterreich ; in mphrereo Stellen des Saalbucbes von Klosterneuhurg Nr. 540, 
666, 5fi6 und in den Monum, boic- V.. pag. 137, VU. pag, 479 und IX. pag 
569- Conf. Meiller, Beg. d. Babenb. p&g. 341. 

') Zur Hesprecbung lud Otaker noch den Herzog Heinrich von 
Uedllng und den Domrogt Otto von Kegensburg, wie Ennenbel in seinem 
FQrstenbuche schreibt; „Do dem lOtaker) gebrast an dem leibe, de reit er her 
le Viecha und sande nach dem hertzogen Hainrichen von Mediich und nach 
dem tuemvogte Otten von Regi'n''purcti vnd nach herrn Leutweine ren 8un- 
nenbetcb ee da/ gedinge geachache mit dem land'^ le Steirn her zeOeiterreicb," 
Monum. boic. SXVIIl, U„ pag. 317. Nr_ 30. 




an der Drau bestätig '). Ob Lentwin mit semem Herrn den Ereuzzng 
angetreten oder in der Heimat auf seiner Burg in der Nähe von 
Stockerau geBtorbea sei, entzieht sich uneerer Eenntnis; doch dürfte 
sein Tod zwischen die Jahre IIÜK) bis 1192 zu setzen sein, da in 
letzterem Jahre seine Witwe Gisela das Dorf OBsam, das ihr Gemahl 
vom eteirischen Herzoge empfangen hatte, ffir sein Seelenheil in Gegen- 
wart ihres Bi-udera Hadmar an Zwetl giebt '). Gisela von Knenring 
selbst, die Stammmutter der späteren Sunnberge, dürfte kurze Zeit 
später gestorben sein. '^M 

Albero IV. von Kuenrlng. ^ 

Der erstgeborne ') Sohn Hadmar II. von Eaenring war Albero, 
dieses Namens der IV., den wir urkmidlich zum ersten Maie in dem 
Diplome des Herzogs Leopold VL für Klostemeubui-g yom Jahre 1198, 
wodurch derselbe diesem Kloster die Mautfreiheit auf der Donau bis Enns 
bestätigt, treffen *). Erst nach zehn Jahren kommt er wieder urkund- 
lieh vor, und zwar ist er mit seinem Vater Zeuge des Vergleiches, 
den Herzog Leopold VI. am 31. März 1208 zu Nenburg mit 
dem Erzbischof« Eberhard II. von Salzburg wegen Teilung der 
Güter ihres beide raoitigen Ministerialen Hflinbert von Mnrekk achliesst '). 
Im selben Jahre vermählte er sich zu Weitra (mit wem?), 
und wird dann zweimal noch als Zeuge in den Urkunden erwähnt, 
duich weiche Herzog Leopold im Jahre 120!) das Stift St. Florian 
Ton jeder weltlichen Gerichtsbarkeit über dessen Güter im Machlande 
befreit nnd demselben drei Jahre später, 1212, nach vorausgegan- 
genen Unterhandlungen mit Otto von Volkensdorf die gleiche Freiheit 
über alle seine Güter zugesteht, welche Freiheit Leopold im folgen- 
den Jahre unter Zeugenschaft Hadmai' 11. und seiner Söhne AJbero 
und Hadmar neuerdbga bestätigt "), Von dieser Zeit an wird Albero 
durch sieben Jahre nicht mehr erwähnt, ja selbst, als 1217 sein 



') B^. Nr. IIÖ. 

'l Beg. Nr. 134. 

>) Den erstgebornen Sohn nennen wir ihn deshalb, well er in alten 
Urkunden, in denen er mit seinen Brüdern genannt wii'd, stets aU der erste 
aufgefilhrt wird. Auffallend ist, dasa Abt Ebro, der doch des Doppelfestes 
zu Weitra 1208 gedenkt, in der obenerwähnten AbachiedacenB Hudmar II, 
von den iJBnclian tn Zwetl Heinrich and Hadmar ala die einzigen Söhne des- 
ieU>en »orfiihrt. 

') Bog. Nr. 135. 

') Reg. Nr. 157. 

•j Reg, Nr. 161, 170, 173. 
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Eeginn seiner Erouzfiilu't Dach JoruHulem von dem Abte Uar- 
seinen MOachen zu Zwetl Äbscliied nimmt und sie dem 
.utze seiner Söhne ompfaki, wird Älbero nicht genannt, obwol er 
[flineawegs schon aus dem Leben geachieden war, da er drei Jahre 
^ätar, 1220, als Zeuge der üebergabe eines Gutes in der Nähe von Zwetl 
genannt wird, das Otto von Ottenstein aus Beue Über die dem Kloster 
daselbst zngefügten Unbilden und zur Vergütung des daraus ei-wachsenen 
Schadens demselben schenkte '). Da dies die letzte urkundliche Nach- 
iht ist, die wii' über Albere IV. haben, ao dürfte sein Tod bald 
folgt sein, Albero starb idnderlos. 






Hadmar Kl. und Keinrioh I. {INJ, die Hunde von Kuenring. 

Die bekanntesten und leider auch die berüchtigsten unter den Naoh- 
[conUtteD Hadmai' 11. tod Kuenring sind ohne Zweifel Beine zwei Sohne 
Hsdmar m. und Heinrich T, (III.), denen wir urkundlich zum ersten Male 
in der im Jahre 1204 von der Witwe des Burggrafen Friedrich von 
Hflmberg, Sophie Gräfin von Raabs, an Zwot! gemachten Vergabung 
Leines Weinberges zu Loidaker (dem heutigen Leodagger bei Pul kau 
\yi. M. B.) und zweier Lehen bei Radel in der Nähe von Raabs begegnen 
»elcher Schenkung beide Brüder nebst einigen ihrer Ministerialen als 
Zeugen beiwohnton*). Da somit beide Brüder, von denen Hadmar 
unstreitig der ältere war*), im Jahre 1204 schon fäbig waren, Zeugen- 
achaft zu leisten, so dürfte ihre Geburt zwischen II SO — 1185 fallen*). 
Abt ■ Ebro, der ihrer Zeit ziemlich nahe stand, sagt, die Brüder 
hätten sich selbst geme „Canes", die Hunde, geheiaaeu wegen der umsich- 

Itigen Wachsamkeit, womit sie ihre Güter verteidigten; aber das Volk 
iabe ihnen den Namen wegen ihrer Wildheit und Bösartig keit gegeben ^). 
ioi 
dai 



) Reg. Nr. 186. 
') Reg. Nr. 150. 

') Da» Hadmar iu den meisten Urkunden vor Heinrich genannt wird, 
»wie dase ihr Vater, Hadmar II,, Beibat aie in dieser Ordnung aufzählt, dürfte 
daraof hinweisen, cunf. R?g. Nr, 158, 175. 

') Damit stimmt auch die Stammtafel der Kuenringer im VIII. Baud 
der Denkschriften vollkommen Qberein. 

*) Font l e. III., pag. 100: „C^ai videlicet Heiuricu« et Hadmarus 

qnoddam agnomen prupter suam ferucitatem et propriorum domutum defeusionem 

^bi asBumpserunt et caues se vocari permiBerunt." Oaas dieses ein hloeaer 

Dentungsverench und nur die Bubjective Anweht Ebro'a ist, bedarf wol keiuer 

Beweise. Keibliugerbat in seiner Monographie „Aggstein" mit seinam bekannten 

Bienenfleisae die verichiedenen Deutungen dieser Bezeichnung gegeben, doch 

iirt er darin, weil er dem Äbte Ebro und seinen Naclibetern viel zu viel Ver- 

^^ trauen schenkt; donn wiia Öuntheim, Arenpeck, Cuapinian und andere darüber ^^| 

^^L sefareiben, baaiiTt ja ;(iime!ft »Alf di>m StiftuiigaljUL'lie deü Abtes Ebro, wie wir ^^^| 

^^B,frBher ichon gezeigt baben. ^^H 
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Wie Öfters dürfte auch hier Abt Ebro irrig berichtet sein ; lieiin abg«^ I 
sehen davon, daas in den zahlreichen Urkunden, in denen die Brfldee 
m'wähnt werden, dieselben nie dieses Beinamena sicti bedienten, kam er 
iiuch nach <iem ZBUgnisae der Chreaik von Lambach nur Heinrich zu '), 
welcher ihn als Erbe seines Grosavaters von mütterlicher Seite, 
Heinrichs von Mistelbach, desseu Kamen er t:ug, und der in mehreren 
Urkunden sich so nannte '), Qberkommen zu haben scheint, gleichwie 
er von Heinrich von Kueui'ing auf seinen Enkel Heinrich von Pottendorf 
überging, der auch Öfters „Hund" sich nennt '). Eine wirkliche Teilung 
lies vom Vater Ober kouimenen Erbes scheinen die Brttdef nach AlberoIV. 
Tode nicht voi^enommeu zu haben! doch dürften sie das Ueberein- 
kODunen getroffen haben, dass Ha<imar die Burgen an der Donau und 
die Besitzungen in der Wachau, Heinrich aber Woitra, die Veste Kuenring 
und die übrigen Güter verwalten sollte, wenigstens treflen wij' eraturen 
öfters in Aggstein und Dürastein, letztei'eii meistens in Weitra und in 
der Umgebung von Zwotl ')■ Von Seite des Herzogs Leopold VI. hatten 
sich die Brüder dei' gleichen Zuneigung zu erfreuen, nie ihr Vater, und 
es sind wenige Hegiemngs band lim gen dieses ao grossen Fürsten, denen 
nicht die Kuenringe angewohnt hätten. Als er im Jahre 1222 auf den 
Rath der Edlen seines Landes mit dem Kloster Limbach einen Vertrag 
schloss, wodurch ei' gegen Uebergabe mehi*erer Gülten von 20 Pfunden 
jährtichor Einkünfte von diesem Kloster Rechte auf die Stadt Wels 
erhielt, war Hadmar von Kuenring unter denen, auf deren Aorathen 
der Herzog diese Uebereinkunft traf ''). Als Herzog Leopold Ende April 

') Peiti 1, c. S, 8. IS.. Coutiauatio LambHcenaii, pag. 558. 

*) Heinrich „An Hund" von Miatelbach erscheint 1156 als Zeuge in der 
V ergleich surku II de des Herzogs Heinrich Jaiomirgott iwisoben den Joanniterii 
lind Chadold von Haraii ; 1171 in der Bflatötigung dnr Scheakiing dea Dorfps 
Albern an Zwetl durch denselben Herzog ; 1175 in der Schenkung WichardB 
von Vestenberg an Admoot. 1197 bei der Uebemame der Vogtei des Klosters; 
.idraont durch Hertog Leopold IV, und in mehreren Traditionen von Kloster- 
neu biu^. 

•) In der Urkunde, wodurch Eufemia von Potteniiorf, Tochter Heinrieb I. 
von Kuenring, im Jahre 1278 mehrere Göter an Zwetl restituiert, führt 
- ihr erstgeborner Sohn Heinrich den Deinamen „Hund", Font, I. c. tll., 
pag. 149. 

*) Wir Bcblieisen dies aus dem Umstaude, dass Heinrich im April läSl 
nach Beilegung des Aufstandes dem Abte Wezelin VL'n Gottweig mehrere 
Güter, die sein Brude;' Hadmar uufi dessen Hürden dem Stifte entfremdet 
hatten, wieder «urüekgibt. sowie daas noch 1S40 bei einer Verziehtleistiing 
^uf Bechte über gewieae Weinberge iti der Wachau nUe Mitglieder die Urkunde 
unterzeichnen; cf. Reg. Nr. 213 und 226. 
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I'des Jahrea 12^4 nach Friesach sich be^b, am die xiriBchen dem Mark- 
grafen Heinrich von letrieD und Serzo;; Bemard von Kärnthen aus- 1 
t^ebrochene Fehde zu schüchteii, da war unter dem glanzenden Qefolge, 
das Leopold begleitete, auch Hadmar von Kuenring und fteln Verwandter 
Hadniar von Scbönberg. Die gi'OBse Wiclitigkeit der Sache hatte viele 
geistliche und weltliche Forsten om) Kitter angezogen, liamnter auch 
den bekannten Minnedichter Ulrich von Liechtenstein mit seinem 
Bruder Dietmar. Durch zehn 'l'&go dauerten die ritterlichen Kämpfe, bis 
endlich Herzog Bernard den Vorechlag machte, ein gemeinsames Turnier 
in halten, um doch endlich auch Zeit für die ßerathnn^en zu finden. Der 
Vorschlag feind Beifall, und die lütter teilten sich in zwei Heerhaafen, 
I Ton denen einen Hei-zog Leopold, den anderen Markgraf Heinrich führte. 
' £s wurde rühmlichst gekämpft und Hadmai- nam grossen Anteil. 
TJlrich von Liechtenstein hatte sich mit seinem Bruder Dietmar in einen 
gForeis" gelegt, d. h. er schlug auf einem bestimmten Platze sein Zelt 
auf, steckte vier Banner und fünfhundert Speere um dasselbe und 
forderte jeden, der des Weges zog auf, mit ihm zu kämpfen. Den ersten 
Tag verstach er dreissig Speere, des andern Tages, als er zeiin Speere 
verstocheu hatte, eilte er in sein (lezelt, kleidete sich in eine neue 
ItUstuDg nnd in einen grün sammteueu Waffenrock und erschien als 
fremder, unbekannter Ritter wieder auf liem Anger, auf dem bereits bei 
hundert Bitter kämpften. Gegen diesen Unbekannten sprengte nun auch 
1 Tjost mit ihm zu wagen, 

„In des kom dort her 

von Kuenringe hei Hadmär: 

des zimir was von golde gar, 

er was ein edel ritter guot; 

ich kert gein im durch hfihen maot. 

Do ich in sach sO vast« komen 

min oi-s mit sporen wart genommen, 

mit willen wir in eammen triben, 

diu sper ouch dt niht ganz beliben, 

ze stncken Bi vil deine etuben, 

die Schilde eich vil gar zecluben: 

von dem hurle daz ergie; 

an ander roni-ten sich diu knie. 

Diu tjost an schaden nüit gescbach, 

Bin bant mich in iem arme stach: 

ich wart von im ein lützel wunt, 

daz wart im noch da niemen kunt: 



de 

□licli liuop diu wunde vil uuh6 

wir ruoften bldenthalp also; 

Bperä heiTe, sperä sperl 

diu siut enzwei: andriu her! 

Diu gab man uns vit palde dar, 

bl rndner höfschett, daz ist war, 

uns was zesamen bSden ger, 

in km-zor zlt wii- siben sper 

ze brachen : der veratach ir driu 

und ich mit meiner band vieriu." 
Am Tage des grossen Turniers, das am 13. Mai statthatte, fflln 
Hadmar, der mit dreissig seiner Eitter nach Friesach gekommen war, 
seine Schaar gegen Willfig von Stubenberg, eiuen der ersten Ministerialen 
von Steiermark. 

„Doi-t über velt mau stapfen sach, 

den von Stnbenberc dort her : 

die sine fu orten alle sper, 

awas ii' was an einer schal-. 

gein den so köii her Hadmär, 

von £Ueui'inge der h6ch gemuot: 

der was ein edel ritter guot. 

hurta wie erz des tages ruort 

dCi er sach, daz man gegen im fuort 

durch tjostim so manic sper! 

daz was vil gai' stns herzen ger." 
Es wurde rühmlich gekämpft, die Gefangenen mi 
Ueld lösen '). Zurückgekehrt nach OesteiTuich begleiteten Hadmar und 
sein Bruder Heinrich den Herzog Leopold, nachdem sie auch decu zu 
Krems geschehenen Gfitertausch zwischen diesem und dem Kloster 
Gleink beigewohnt hatten *), zu dem feierlichen Eeichstage nach Nörn- 
berg, und waren auf der Rückreise zu Paesau Zeugen des Gelöbnisses, 
welches der mächtige Graf Konrad von Wasserburg in die Hände des 
Erzbischofes Eberhard von Salzburg und der Bischöfe Ekbert von Bam- 
bei^ und Gebhard von Passau sowie des Herzogs Leopold von Oester- 
reich und anderer Herren und Eitter ablegte, dass ^ 




sich mit 



') ülriBh von Liechtenstein'fl „Vcowfcn Dienest" herausgegeben mit An- 

erVungen von Th. V. Karajan vou K. Lachmnnn lSU,pag. 74, 78, 183 fl. 

•) Reg. Nr 192. 




ViechtenHtein') aua koin Wanderer oilur Schiffer duroli seine Miuistoiialon, 
Euätellano und audere Beisige mehi' belästig wei'den sollte'). 

Im folgenden Jahre 1225 wohnten die Brüder einem öffentlichen 
Gerichte des Herzogs zu Krems bei, wo derselbe einen Streit 
zwischen tlom Eloater Nieder-Altaich mid dem Osterreichischen Mini- 
sterialea Ortlieb von Winkel entschied, der sich das Vugteirecht Aber 
die diesem Stifte gehörigen Kircheu und Güter zu Abstdorf (ü. il. B.) 
und Kircbheim gegen den Willen des Äfetee angeeignet und dem Kloster 
selbst vielen Scliaden und grosse Unbilden zugefügt hatte '). Im nächsten 
Jtihro (1226) begab sich Herzog Leopold mit Hadmar nach Italien, 
um dem vom Kaiser Friedrich II. Dach Cremona ausgeschriebenen 
Tage, auf dem über Keichssachen, uamentlich aber Qber den gelobten 
Kreuzzug des Kaisers verhandelt werden aoHte, beiznwöhnen, während 
Heinrich von Kuoui'lng, mit der Obhut über Oeater reich betraut, 
zurückblieb. 

Diese Zeit benützte dea Herzogs Sohn Heinrich, der nach seines 
Bruders Leopold frühzeitigem Tode der Nachfolger des Vaters in 
Oesteri'oich und Steiermark werden eallte, um sich mit Hülfe einiger 
mit der Kegierang des Herzogs Leopold unzufriedenen Ministerialen 
dem Vater entgegenzustellen. Er nam die Teste Hainbarg ein, wohin 
sich seine Mutter Theodora während der Abwesenheit ihres Gatten 
zurückgezogen hatte, und vortrieb dieselbe daraus. Gleichzeitig wai' auch 
eine Schojir böhmischer ßitter in das Land eingefallen und liatte das- 
selbe mit Feuer und Schweii verwüstet. Ob diesei- Einfall der Böhmen, 
welcher in der Zeit von Mai bis Juli des Jahres 1226 atattgefuuden hatte, 
ein blosser Kaubzug wai', wie solche damals nicht selten waren, oder 
ob der junge Herzog Heinrich seine Hand dabei im Spiele hatte, l&sst 
sich, da weder die österreichischen noch die böhmischen Chronisten 
dieses Einbruches mit einem Worte gedenken, nicht mehr mit Sicherheit 
angeben; doch gewinnt die letztere Ansicht dadurch mehr Wahr- 
scheinlichkeit, weil der Statthalter dea Landes, Heinrich von Kuenring, 
durch diesen Einbruch genötigt wurde, an die nördliche Gräuze Oester- 
leichs zu ziehen, und so dem Herzog Heinrich freier Spielraum zur 
Äusführang seines unnatürlichen Vorhabens geboten wurde. Heinrich 
von Kuenring sammelte seine Schaaren und schlug die eingedrungenen 
Feinde nicht nur zurück, sondern überschritt selbst die Gränze und 
wütete nun auf gleiche Weise im Poindeslande. Da er dabei wahrschein- 

') lu OberÖBteiTuich, ober EngelhardtsMll. 
•) Bug. Nr. las. 
■■) Keg. Nr. 13&, 
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Uoh auf* der Kirchen und Klöstor niclit scbonte''), so teffirchtete er, 
in den Bann (rBfaileii zu sein, nml wandt« sich <1esbalb hu soinon Herzog, 
nm durch desBen Veimitthing vom päpatiichen Stuhle die Losspi-echung 
zu erhatten. Herzog Lenpold, welcher aach seiner Eückkehr iu kurzer 
Zeit den rebellischen Sohu gebändigt und zur Pflicht zurückgebracht 
hatte, sandte nach Rom eine genaue Darlegung des Sachverhaltes, dasa 
nämlich Heinrich von Kuonring und seine Genossen dui'ch die Böhmen 
ungerechter Weise harausge fordert wurden und nur jjethan hätten, was ihre 
Pflicht war, daae aber sein getreuer Ministeriale Heinrich von Kuenring, falls 
er ein kirchlichea Gesetz fiberti'eten hätte und dadurch der Exkommuni- 
kation verfallen wäre, sich bereit erkläre, zur Sühne auf seine Kosten 
vier Krieger zu dem Kreuzheere stellen zu wollen. Papst Gregor IX. 
beaufti-agte im April des Jabras 1221 den Erzbischof Eberhard von 
Salzbni'g den Kuenringer und seine Krieger gegen Erfüllung seines 
Veraprechens und Auflegung einer entsprechenden Bnsae vom Banne 
loszusprechen '). 

Bevor die päpstliche Entscheidung nach Oesterreich gekommen war, 
wohnten die Brüder von Kuenring im Gefolge des Hei-zogs Leopold einem 
Öffentlichen Gerichtstage zu Graz bei. wo der Herzog den zwischen dem 
Hochstifte Sekau und den BrflJern Liutold und Ulrich von Wilden 
wegen des Gatea öobenig geschlüasenen Vei-gteich bestätigte *). Während 
Heinrich mit dem Herzog Leopold von Graz nach Aachen zog. um 
der glänzenden Ej'Önung von dessen Tochter Magarotha, der Gemahlin 
König Heinrichs von Deutschland , zur römischen Königin anzu- 
wohnen, war Hadmar nach Oesterreich zurückgekehrt. 

Bei seiner Rückkehr erhielt er sowie überhaupt alle Ritter der Lom- 
bardei, von Kärnthen, Steiermark und OesteiTeich die frohe Kunde, daas 
, die Göttin der Minne, Pran Venus, zu ihnen kommen und sie lehren würde, 
wie man die Minne edler Frauen sich erwerben könne '). Jeder, der auf sie 
einen Speer vei-stoche, erhalte ein goldenes Fingerlein; wer aber von ihr 
niedergestochen werde, der mfisse aich einei' Dame zur Ehre nach allen 
vier Enden der Welt neigen. Wer ihr auf ihrem Zuge nicht entgegen- 
komme, der sei in der Acht aller guten Frauen. Diese abenteuerliehe Fahrt 
begann am 2b. April von Meister's (Mesti'e) ans und gieng über Treviso. 



') Nur so erklärt sich die Besorirais HeinrichE wegen des Kirchen- 

') Beg. Nr. 196. 
') Reg. Nr. 195. 
') Ulrich V. Liechtenetoia 
teuBtein I B. 
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ScbetBchiu (Sacile), St. Ubich, Clemaun (Glemona), Villacli, Feldkirchen, 
Friesach, Scheaflich (in der Steioi-mark), Jadenbui^, Knttttelfeld, Leoben, 
Kapfenberg, Kinnenbei'g, Mni-zznschlag, den Semmeiing nach Ologgnitz, 
Nennkii'cheu und Neustadt, welche Ortschaften damaht noch zu Steiermark 
gehörten und von da nach Wien. Auf dem Wege nach diesei' Stadt an der 
Piesting wurde sie von Wolfker von Qara und dreiasig andern Bittem 
empfangen und nach einem Tjost zu Traiskirchen mit Wolfker von 
diesem nach Wien geleitet. Auf der Strasse vor Wien kam ihr Otto 
von Lengenbach, der Domvogt von B«gBusbui'g, im grossartigsten Auf- 
zuge entgegen, um sich der Königin als Marschall anzuliieten. Nachdem 
Frau Venus seine Dienste angenommen, eilte Otto von Lengenbach in die 
Stadt zurück, um Herberge zu bestetleu, woi-auf dann die Königin unter 
grossem Gedränge der Frauen am 17. Mai 1^27 ihren Einzug in Wien 
hielt und von Hudmai- von Kuenring mit einer Scharr Ritter ehi'envoll 
empfangen wui'de. Am andem Tage, den 18. Mai, nachdem die EOnigin 
die Messe gehört, begann ein grosses Stechen, in welchem sie dreisatg 
Speere verstach und Konrad von Stroitwieseu in den Sand streckte, 
worauf ihr Mai'schall, der Domvogt, sio aus dem Gedränge führte und, 
nachdem sie entwappoet war und Frauen k leider ujigezogen hatte, sie auf 
einem Teppiche niedei-sotzen hiess, um dem Waffenspiele zuzusehen. 
Hadmur von Kuenring jedoch lieas dureh einen zu diesem Zwecke abge- 
ordneten Bitter die hohe 'Königin ersuchen, mit ihm heute noch einen 
ipeer zu vorstechen, worauf dieselbe antwortete: 
„ Nu sagt hern Hademäi', 
daz min lip ist hiut muede gar: ^^^J 

daz er da durch sin fuoge tuo ^^^H 

i und sieb enthalt unz morgen fruo, ^^^^| 

k und wil er danne zeben sper ^^^H 

k verstechen, gern ich in des wer. ^^^H 

L ich weiz wol, erst sö wol gemuot ^^^H 

. daz erz mit guotem willen tuot." ^^^ 

Eadmar gab sich zufi'iedeu, als er jedoch hörte, dass einige Debel- 
allende das Gerücht verbreiteten; „Diu kunegin hat veraeit harra 
nademär ein tjoste hie," da loderte sein Zoni auf, und er schwur: „ea 
muüz diu künigin umb diu rode gelegen nider." Für den nächsten Tag 
(Mittwoch den 19. Mai) begann das Stechen zu Korneuburg, in welchem 

tuB vierzig Speere veretach. 
„uud daz her Hadmär ersach, 
daz da von muede was nfin Hp 
kranc füi- war als ein wlp, 
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er brät goin mii' sa üf den rinc 

einen ritter, der mich nider 

Bold rlten, daz gerov in sider." 
Die Königin aber wusste ihr Pferd so gegi 
von Huusenberc), den Hadmw gegen sie absandte, zu sprengten, dass sie 
ilm Kum I'alJe brachte, und der Sattel abgerissen wurde. Hadmar brachte 
schnei! einen anderen herbei, alter anch im zweiten Eennen siegte die 
Göttin. Es wnrde noch bis in die Nacht hinein gestochen, nnd Venus 
gab 35 Pingerlem an solche, welche die Speere an ihr zerbrochen 
hatten; sie 'selb et hatte 46 Speere verstoclien. Von Komeubni^ brach 
der Zag nach Mistelbach auf, wo wieder ein Tj est abgehalten wurde; von 
da nach Feldsberg in die Burg des edlen Herrn Kadolt von Feldsberg, 
Tmchsessen von Oeatorreich, welcher der Königin mit -40 Bittora entgegen 
kam. Von dieser Burg aus ritt Venus am anderen Tage mit ihrem Ge- 
folge ober die Thaja auf mährisches Gebiet, wo die abenteuerliche Fahrt, 
auf der sie 307 Speere verstochen hatte, mit einem Stechen ilu- Ende 
hatte. Die Göttin nam Abschied nnd ritt unerkannt nach Wien ; erat 
hier legte sie ihr Incognito ab ujid entpuppte sich als der bekannte 
Minnesänger Ulrich von Liechtenstein, Als Schlusä des ganzen Unter- 
nemons war ein grosses Turnier zu Nfiubuvg am 31. Mai bestimmt, an 
dem anch noch Heinrich von Kuenring, von dem Ulrich singt: ^^ 

„er was ein wlse junger man, ^^| 

und het mit guote vil getan ^^M 

bi siner zlt, daz ere bui: ^H 

er was füi' war ein vil guot wiii." 
teiluam. Das Tumier wurde auf ähnliche Art, wie das zu Friesacli abge- 
halten. Die Bitter teilten sich in zwei Haufen, den einen führten 
Hadmar und Heini'ich von Kaenring, den anderen Ulrich und seine 
Eittor. Ulrich durchsprengte einige Male die Schaaren der Knenringe, 
worauf dann der allgemeine Kampf sich entspann, in dem sich ausser 
ihm noch sein Bruder Dietmar, sein Schwager Heinrich von Waaserburg 
nnd Wolfkor von Gara auszeichneten. Auch manche Gefangene wurden 
gemacht, aber am Abende ohne Lösegeld zu Ehren Ulrichs wieder frei- 
gegeben. Am anderen Morgen zog alles heimwärts. 

Während Hadmar von Kuenring mit ritterlichen Spielen sich 
beschäftigte, war sein Bmder Heinrich von Aachen mit dem Heiioge 
Leopold nach Hagenau und Neustadt gezogen, und auf dem Rückzuge zu 
Passau Zeuge der Entscheidung gewesen, welche die erwähnton Schiods- 
richterj Herzog Leopold von OesteiToich, der Erzbischof Eberhard U. von 



Salzburg, dor Bischof Ekbert von Bamberg uinJ ier Graf Heinricli von 
Ortanburg in lier Streitsaclie iles BischufoB Gcbhard von Pasaan und doa 
Pfalzgrafon Rapoto rückaichtlich des Schlosses Bottonborg trafen ')■ Von 
da eiltö Heinrich nach Wien und kam noch rochtzeitig zu dem grossen 
Turniere Ulrichs von Lichtenstein- zu Klosternenhurg. Im folgenden 
Jaliro 1228 ist Hadmar im Gefolge seines Horrn am Hoflager des 
Klinigs Heinrich zu Ulm iinr) Esslingen und wird Zeuge der Verleihung 
zweier Grafachaften im Pinzgau an das Erzbistum Salzburg durch den- 
selben *). Da Herzog Leopold durch längere Zeit von seinem Lande ferne 
war*), st) hatte er Heinrich von Kuenring, der zwei Jahre früher schon 
als Stellvertreter des Landeshemi die eingedrungenen böhmischen Käuber 
so glücklich zurückgeschlagen hatte, wieder mit der Obhut des Herzog- 
tumos betraut, Heinrich fölirto als Verweser des Landes den stolzen 
Titel „Regierer von ganz Oesterreich (rector totius Austriae)", wie dies 
eine ürknnde vom Jahre 1229 lehrt, womit Graf Leopold von Ploion 
erklärt, dass er in Gegenwart seines Oheims Chnnrad und des Herrn 
Heinrich von Kuenring „tunc temporis roctor totius Austriao" und 
anderer Edlen des Landes dem Kloster Melk den Hof Eosenfeld und 
Wälder im Bucli- und Hirsberge schenkt*). Diesen hohen Vertrauens- 
posten bekleidete Heinrich von Kuenving zum dritten Male, als im 
Anfange des Jahres 1230 ") Herzog Leopold mit zahlreichem Gefolge, 
unter dem sich auch Hadmar, oder wie der italienische Schreiber der 
Drfcnnden ihn nennt, „Aldemarius" von Kuenringen ^), befand, nach 
Italien zog, um den langen für Kirche und Eeich gleich verderbliehen 
Streit zwischen den beiden höchsten GewaJtträgom, dem Papste Gregor 
JX. und dem Kaiser Friedrich IL, beizulegen. Die sciiwierige Aufgabe, 

') Reg. Nr, 197. 

;, Nr. 203, 204. 
'y Nach dem Itinevsr des Herzogs bei Heiller, Reg. ä. Baliettb. weilte 
aiog Leopold von Anfang Mai, wo ec am 14. diesea Monats zu Straubing 
I j&st Schwertleite Otto's von Baiern beiwohnte, bis Oktober am Hoflager aeines 
Schwiegerflohnea zu Ulm, Eaaliagen und Kördlingen, in welch' letzterer Stadt 
er noch am 7. Oktober sich aufhielt 

») Beg. Nr. 205. Wie Keiblinger, Geschichte von Melk I. pag. 321 mit 
Recht bemerkt, geschah diese Schenkung im Jahre 1228, die Urkunde wurde 
aber erst im folgenden Jahre ausgefertigt. 

') Am 19. December 1229 war Herzog Leopold in Krems und bestätigte 
in Gegenwart der Bröder Hadmar nud Heinrich von Kuenring den Ankauf 
eines Meierhofes in Mangolda von Seite des Klosters ZwetL Reg. Nr. 206, und 
im April weilte er schon am kaiserlichen Hoflager Friedrich IL ^u Fogia. 




Bog. Nr. 208. 
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■) Rpg. Nr. 208, 209. 



doli si> lieias ereelmten FrieiiuD zwiachen Kirche iiml Keicli hei-zii stellen, 
lOsten Leopold und seine Oefährten, uuter denen beeomlers >!er Erzliischof 
Eberhard II. von Sahhnrg und der Bischof Sigfrid von Eegenslrarg zn 
nennen tiind, gläniend; doch Herzog Leopold selbst ward das Opfer, das 
dor glficklich gebannte Dftmon des ■Unfriedens als Preis seines WeichenB 
sich auserkoren zu haben schien ; denn am 28. Juli erlag Leopold zu 
San Germano dem Einflüsse des ungewohnten südlichen Klimas und der 
grosiaen Anstrengung. Mit ihm, dessen letztes irdisches Geschäft en gewesen 
war, Friede und Versöhnung zn stiften, stieg ein giaaser Mann, ein treuer 
Freund des staufischen Kaiserhauses, ein orgebener Sohn der Kirche, ein 
edler Gatte und liebevoller Vater seiner Untertanen in die Gruft, und es 
könnte dem grossen Todten kein schönerer Nachiiif gewidmet werden, 
als dies der Annalist von Melk mit seinen schlichten, einfachen und 
darum so bedentnngevollen Worten gothan hat, wenn er achreibt: 
„Ütvisque in concordia coadnnatis ibidem (San Germano) moritur" '). 
Seine Leiche wurde anfangs in Monte-Casino beerdigt, seine Gebeine 
wurden aber km-ze Zeit später von den Ministerialen nach Oesterreich 
gebra.cht '), um sie in seiner Stiftung tilienfeld beizusetzen 

Aus der Zeit der dritten Statthalterschaft des Kuenringers besitzen wir 
eine Urkunde, durch welche er den Streit zwischen doui Kloster Melk und 
einem {gewissen Seifrid vim Kalchau wegen des Hofes zu Kosenfeld und 
der Wälder am Buch- und Hii-sberge, die Graf Lintoid von Pleien di'ei 
Jahre früher an Melk vergabt hatte, zu Gunsten des Ersteren entschied, 
welche Entscheidung Kaiser Friedrich IL im Jahre 1231 vollinhaltlich 
bestätigte *). Wahrscheinlich zur Belohnung der treuen Dienste hatte 
Heraog Leopold im Jahie \)i2H Heinrich von Kuenrtng und seinen 
Nachkommen die Würde eines obersten Marschalls von Oesterreich ver- 
liehen, wie wir aus dem oben erwähnten Dokumente mit Sicher- 
heit schliesaen kOnnen, da in Ahwesenheit <\m Herzogs der Marschall 



') Annal. Mallic. bei Pertj 1. c, SS, IX. Gleich treffend schreibt der 
Chronist »an OSttweig: Hoc anno (123')) dui Austriae et Stiriae Leupoldua, 
putriae deciiK, unictim deri aokcium, pro reformandn pac« inter dominum 
papam et iuiijemtorEra dcHtidani, luctuot'a morta defuiigitur. Cuiua obitum 
quantae niiniiterialiiim diisensiones, quantne rapinarum iiTnptiuDeD lint tecutae, 

fiicile cognoscitiir, sl nniii« , (virl?) mor» omuibua dampnosa pfirpeiiditur. 

'1 Da Hftdmar vm Kaenring »ohon am 22. November 1230 (c^Tif. Beg. 
Nr. 211) der ScUenkuag' aeinea Verwandten Heinrich vnn Zebiugen au heiligen 
Kreuz ala Zeuge beiwohnt, ao d&rfteu die U<:bflri'UBte des Herzogs Leopold 
vielleicht Aufangs November nacli OeHterrreich gebracht worden sein. 



') Reg. Nv. aiO. 
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obeiiito tiei'icht hutte '). Da ilits Amt eia^B Marschalls ttbei' auch 1 
doi' Belehüung gewisser Güter uuJ Einkfliiftt) verbunden war'), so! 
(warde die ohnodein so groese Macht des kuenringisclicn Hauses noch 
j^edeoteud vei'oieht-t, so zwar, daaa dassulbe unstreitig den mächtigsten 
^Oeschlechtem des Landes beizuzählun war. 

Diese ihre Macht benutzten die Brfider. um gegen den Nach- 
;er Leopold VL, den jungen und unerfahrenen Herzog Friedrich ü., 
Stieitbai'eu , im Vorein« mit ihren Freunden ond Vasallen 
Fahne des Aufnihr^i zu erheben. Fragt man um die Gründe, 
ijwolche die Kueuringe zum Auftandes gegen Friedrich II., dessen 
so viel zu diinken hatten, bewogen haben dürften, so beob- 
achten die gletchzottigen Quellen das tiefste Stillschweigen darüber; , 
doch werden wir nicht weit vom Ziele schiessen, wenn wir in lUeser 
fimpörong yon Seite der Ministoiialen gegen ihren rechtmässigen Herrn 
tnichtB anderes, als einen Versuch erblicken, gegenüber ilem Laudeahern 
|eine freiere selbststäniigere Stellnag einzuuemen. Unter den Dienst- 
^ mannen oder Ministerialen Oesterraichs hatten mehrere Geschlechter, wie 
die von Kuenring, Scliönberg, Zebing, Streun zu Falkonstoin, Pottendorf, 
Sonnberg, Pnchberg, Seefeld, Ottenstein, Chiaii, Palkonherg, Hindberg u. a, 
durch ihren grossen Itoichtum im Laufe der Zeit eine hoiTorragende 
Bedeutung erlangt und waren dadurch, dass die Heraoge sich in wichtigen 
Landesangelegen heiten öfters ihrea Eathes bedienten, den Grafen und 
► 'freien fast gleichgestellt worden '). Anderseits aber waren die Schranken, 
pvelche sie von diesen schieden, noch keineswegs gefallen; die Haben- 
liatten die Rechte, die sie als Markgrafen besassen, durch ihre 
Erhebung zu Herzogen nicht aufgegehen, die Mar {[Verfassung dauerte in 
Oeaterreich auch nach der Erteilung des „Privilogitfm minus" noch fort, 
tind die neuen Hoiiioge der alten Ostmark vereinigten die äussere 



') Ber. u. MitteU. de« Alterturas verein V. Bd. pag. 61. Das Jahr 1228 dürft« | 
Ulnroh «eine Rechtfertigung finden, dasa nm diese Zeit dag Amt € 
mten Marsehalls darch den Tud (Tlriclia von Falkenstern erledigt war. 

■) Zeibig, des Melssanere Schuld und Strafe. (Silvesterspende.) Leider, | 
s die Güter des Marsohallamtes, die sich Herzog Aibrecht V, 1430 zusprach, ^ 
' nioht angefahrt werden. Mit dem MnrschaUamte waren auch gewisse Abgaben 
verbunden; so muaate die Kirche an Nappersdorf (TT. M. B,) jährlich za i 
Michaelia einen Marderpnlz, die ElÜBtar Gättweig, Melk, Herzogenburg, Kloster- 
nenbnrff nnd St. Polten liatteu eiueo Pela, die von Altenliurg und Melk je 
Pel* nnd PilMcliuhe aljiuliofern, Kurz, Oeatevceicli unter K. Albraoht IL, II. Bd. 
pag, 332, fit. Beilage »r. 23. 

■) Meiller, Beg. d. Bhbenberger. 
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Msu;!itstellLing und (1«d Itiiuy ik's Herzogs mit der nach innen üin viel 
strafferen Macht des Harkgi'afoD '). 

Wurde auch der Unterschied zwischen Grafen und Freien t 
seits und den Ministerialen andersoita besonder.4 unter den letilen 
n Wirklichkeit nicht mehr strenge aufrecht gehalten, 
zwischen heiden Ständen Öfters Heiraten vorkameu, gesetzlich 
war er noch keineswegs; derlei Ehen galten nach dem 
gemeinen Landre'hte als Mesalliance und die £indet' waren nicht erb- 
her.'chtigt an die Güter desjenigen Teiles ihroi' Elt-rn, welcher dem 
Freien- oder Gi-afenst 'nde angehörte *). Auch die Herzoge selbst kehrten 
diesen Standpunkt nicht selten in den Urkunden wieder hoiTor *). Noch 
war BS den Ministerialen nicht gestattet, ohne herzogliche Genemigung 
Güter zn verkaufen oder zu vertauschen '), noch wurden diä Kinder aus 
den Ehen der Ministerialen verschiedener Landesherren unter diese geteilt'), 



') So heiast es im BatBrreioh. landrecht (jüngere Fasaung) Art. XL : Wir 
seczen und gepieten, das dar Unndosherr die herren von dem land nicht 
dringe, ze varn bemebBi dag gemerkcli, er tue es dann mit guot oder mit 
pete, wann die» land ein reht maroh iat. Arcli. f. oeat Gsseh. X. pag. Iö5. 

') Einen imwiederleglichen Bewel« für diese Behanptung bildet die Urkunde 
des Grafen Heinrich von Hardogg vom Jahre 1367 in dem Streite zwischen 
Bischof Conrad II., von Freising', und Eufemia von Pottendorf. Ihr Vater war 
Heinrich I. {III. ), der Hund von Kuenring, ihre Mutter Alheid, Gräfin von 
Neuburg-Falben stein. Letztere hatte bei ihrer Vermälung mit einem Ministerialen 
— „iiiferiori videlicet ministeriali' — auf ihr Erbe Verzicht geleistet, nicht» 
deatoweniger beanspraohtp Eufemi» von Pottendorf die Burg Herrantstein ala 
Erbe ihrer Mutter. In der üntersacbong, die Heinrich von Hardegg anf Befehl 
des ESniga Ottokar II. vornemen muBste, heiast es wörtlich: „item dictua 
dominna episcopus (Conrad II. von FreiGin^) aüegavit et allegat pro ee et 
eccleaia ana commune ins Anatriae ah an'iquig temporibua ohservatum et qnod 
adhuc, ut meliorea Austriae oonoovdint et aölrraant, ibidem observatur, qnod 
inquam iua tale est, quod cum filii aeii filiae prosenlti de stirpe nobilium et 
liberorum copulati fuerint aliijuibua iion paria condicionia sed inferioria, ut puta 
miniaterialium ecclesianim vel domini terrae videlicet ducis, filii gen flliae 
progeuiti de talibua coptilatis ut pota eiiatentea deterioris condicionia, etiam 
(non) habent nee debent habere iua vel accionem In prediia aeu proprietatibus, 
qaae Ab antiqno rcBpiciebant solammodo horainea liberae conditionia, hoc eat 
quod vnlgo vocatur „vrey/.ajeen." Font. 1. c. XXXI., pag. 289,, Nr. 267. 

') Herzog Friedrich II. noch 1344; cf. Meiller, 1. c. pag. 177,. Nr. 129. 

*) Beiapiele bei Meiller 1 c. So bemerkt Herzug Leopold ausdrücklich 
von einer Schenkung Hidmar II. an Zwetl: „que (seile, bona) Hadmama dederat 
et sie, nt nobia videbatur, de jure dare non poterat." 

') 1323 Vertrag zwiacben dem Biachofo von Pasaau und Herio^ Leopold 
VI wegen Teilung der Kinder aus den Ehen ihrer beiderseitigen Min ist eiialen^ 
1237 ein eloichw mit Freiain». 1224 neunr Vprtrsr mit Pasfian wegen de 
Ehen der beidprÄeitiifsn Dienstinannoi]. 
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Duuli bedui-ftou die Schenkungeu an Kirclien und KlOster von Seite der 
liei'zoglichen Dienstmannen der Bestätigung des Landeafureteu '). Diese 
bBBQgeaden Fesseln musaten nocb um so drückender aeiii, ala die 
Steiermark mit Oesterrech vereinigt wurde, und eiu Vergleich zwiaclien 
den stelris-hen und 6sterreichischen Miiiistei'ialeii in Bezioliuug ttuf ihre 
Staate rechtliche Stellung nur zu üugunsten der letzteren ausfallen 
koiiute, da ja die ersteren durch die Gceorgenberger-HandfeGte vom 
17, August 1186 schon im Besitze vou Rechten wareu, welche die 
OeaterreichT erat mehnre Jahrhunderts spätei' erlangten *). Was war 
natflriicher, als dass die Ministei-ialen mit allen Mitteln danach strebten, 
diese Schranken fallen zu machen und gegen den Landesherrn eine unab- 
hängigete Stellung sich zu erringen. Durften sie auch unter dem that- 
kräftigen Herzog Leopold VI. an eine solciie Erweiterung ihrer ataata- 
rechtlicben Stellung nicht denken, — hatte er doch den Aufstand seines 
Sohuci mil. Kraft in der küraesten Zeit zu Boden geworfen ') — so schien 
der Moment um so geeigneter, als der energische Forst in der Fremde 
zu San Germano gestorben und das Herzogtum iu die Hand eines jungen 
kaum zwanzig Jahre alten Fürsten übergegangen war, der noch keine 
Prol;e seiner kriegerischen Thatkraft gegeben, ja der nicht einmal no-h 
die Bchwertleite empfangen hatte An der Spitze der Aufruhrer stand 
das so mächtige Brüderpaar der Kuenringe, auf deren zahlreichen Burgen 
zu b.eiden Seiten der Donau ein kriegsltuudiger Adel sass, und von denen 
der eine, Heinrich, auch noch im Besitze der höchsten Gewalt war. 
Den Kaeniingorn zur Seite standen die Falkenberge, Sunnberge, ScIiSnherge, 



Hbatatb 
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') Manche Et öater erhielten eigene Privilegien, wodurch den Ministerialen 
itattet wurde, aowol von ihrem freien Eigentume ala auch von den Lehen, 
^ohenkungeii an dieselben zu machen. Bo wurden 119ä die Kloster Garsten 
Öleink und das Hospital am Piru, 1193 Seitisnstett^n, UOO Zwetl, 1202Admont 
und St. Florian mit Botchen Eochten anag-eatattet. 

*) Muohar, GeHL'hichte von Steiermark IV. Der Vertrag auf dem Georgen- 
berge bei Euns 11(16 bestimmte z.. B. für die steiriachen Ministerialen: „In 
beneliciis nullam moleatiam, qitae uulgo aneuelch uocatur, austinere cogantur, 
sed si Btiam quia filio» non habuerit, filinbua beneficiis dimittere non ptihi- 
beaturi* während die Oeaterreicher erst unter ^^aiser Maximilian 1. die «Le- 
henagnad, den vierten taill der Leben betreffend" erlangten. Siiihe Dr. Lnsctain 
die Entstehungszeit des öaterreicbi sehen Landrflchtos, und deasen Abhandlnng 
im IX. Bd. der Beiträite zur ateierm. Gescbichte. 

>) Ob bei Heinrich dos Graoaamen EmpBruug Ministerialen die Hand 

im Spiele hatten und Heinrich sonach nur ein Werkzeug iu deren Eändeu 

gewesen wäre, wie Professor Hirn in seiner vortrelFlicban, kritischen Gesohicbte 

de« letzten Bahenbergera Friedrich U, (JAhi'esbericht der k. k, OberreiUchnle 

■^■roi' Salzlinrg 1871) annimmt, l&'^st aidi nicht nai-hwmswi. 



Zebinge, Chiftue, Pui.'hbei'ge. Tiudiaen, Ottensto nu, die Paunigai'tau 
und viflB andere mit ihren zahlreiehen Dienstoiannen um] Reisigen '). 
Zudem hatten es die Leiter des Aufatandes an Vurbereitungen 
nicht fehlen kssea. Da»s der Hauptscbau platz der nachfolgenden Kämpfe 
das Lanl am linken Donaiiufer sein würde, das hatten die Kuenringc 
vu raus gesehen und deshalb hatten sie sich aussei' ihren Burgen noch e'n^ge 
fester Punkte zu yersithera gesucht, Am geeiguetston zu diesem Zwecke 
schien ihnen die Stadt Zwotl zu sein, lag sie ja doch fast in der Mitte 
ihrer zahlreichen Beäitxungen. 3ie bemächtigten sich deshalb nirht nur 
derselben und schufen tie zu einer Veste um, soiidern sie berituhten die 
Stiftung ihres Haui^es auch mehrerer Gfiter, wie: Moidrams, Sti'ahlbauh, 
Gerlaa (Ortschaften in der Nähe von Zwetli, und verteilten sie an ihi-e 
Anhänger "). Während die Kueuriuge rüsteten und zu dem beabsichtigten 
Kampfe alle Vorbeieitiingen trafn, war die Lage des jungen Herzogs 
eine sehr traurige, lia nicht nur innere, sondern auch äussere Feind' 
sich gegen ihn erhöhen. 

Der junge König von Bölimen Wenzel I. hatte im JaMv 1230 
eiooTi Einfall in Oesterreich gemachf und das Land m t Feuer und 
Schwert verwüstet '). 

Dieser feindliche Einbrach, iu welchem man nur oiuen Bacheakt für 
die Tiennung Friedrich 11, von seiner Gemahlin Sophia lind seiner Ver- 
heiratung mit Agnes von Meranien, einer Schwester der Genialiliu des 
Markgrafen von Mähreu erblickte, wodurch der junge Herzog auf die Seite 
dieses gegen seinen Bruder, den König von Böhmen, eifersüchtigen 
Fürsten s'ch zu stellen schien, dürfte für die Kuenringe und ihre 
Genossen das Zeichen gewpsen fein, gleichfalls loazu chligen. Na hdem 
sie der feierlichen Beisetzung der Gebeine ihres gro-aen Wuhlthäters, des 
Herzogs Leopold VL, durch den Erzhischof von Saizliuig im Beisein 
des Bischöfe« Kudiger von Chiemsee, des Herzog* Bernard von Karuthen 
und anderer Edler am 30. November zu Lilionfeld noch beige- 
wohnt, sowie auch die Schenkungen des Herzogs und der Orfifin 

') Wir BchlieaBon es uehst andereu m'kundlichen Beweisen T«rzQglich 
daraus, dass diese vornebmea und reichen Geschlechter im Anfange des Jahrea 
1231 in der Umgebung des' Herzogs fehlen, cl. Meiller, i. c. pag. 147,, Nr. 3. 

') FüBt. 1. c, III., pag. 614 

') Palaüky in seiner Geschichte von Böhmen (II., pag. 102) nimmt sich 
auf die Repi^DW. Chronik stützend zwei Einfälle der Böhmen in Oesterreich 
im Jahre 1230 und Vä'Sl an; HÜein dem widersprechen die österra ich lachen 
Chroniken, die alle nur von einem ^Unfälle wiesen, der Eude November statt- 
fand. Siehe auch Winkelmann, 0«achiebte Kaiser Friedrich II. I pag. 401. 
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i von Feilstem un dieses Klostei' ') als Zeugen unterfeiiiift Intteii, 
' mrs''hwinlGn sie ;lus dei' heiiio^Iichen tlmgebung. Der Aufstand begann 
auf allen Piuikten des Landes fast gletcliieiti)r ; überall erhoben sich die 
Verschwornen gegen ihren rechtnäS'igen Herrn, und he>aul)t«n ihn 
sogir des Schatzes, dn der Vater ihm hintTlasaen hatte *). Am heft^f- 
Bfen entbrannte der Kampf am linken Donanufer, wo die Euenringe und 
ihr Anhang ihre Sitze hatten. Während Hadmar von A^stein und 
DflniBtain aus das Land verheerte, hatte Heinrich, der, wie aus den 
G ho vetnstimm enden Berichten der gleichzeitigen Chronisten hervorgeht, 
das Haupt und der Leiter der ganzen ßmpCrung w<9r, den Krieg von 
Weitra bis gegen Wiillersdurf ausgebreitet, und dann in Neuburg (ver- 
mutlich Koroeuburg) sich feitgesetzt, um Friedrich II. den Donauttbei'- 
gang 7u wehren '). Zu lUeser traurigen Lage des Landes kamen noch 
die fortwährenden Verheerungen, womit die eingedrungenen Böhmen, 
welche keinen Widei-s'and fnnden, das Land nfiidlich der Donau dnrcli 
fünf Wo-hen heimsuchten *). Die Lage des juugen Herzogs — „adhuc 
puerum" nennt ihn die Klotteraeuburgei-Chronik — schien bei solcher 
Gestalt der Dinge eine wahrhaft trostlose zu sein. Allein Fiiedricli ver- 
zagte nicht, ja die Gr3-?p d^r fiefahr stählte, wie wir diej so oft in 
feinem Lehen bemerken können, nor seine Thatki'aft und seinen Mut. 
Unter3tQt7,t von seinen Getreuen, in deren erster Linie die Klöster des 



^^K ■) Reg. Nr. 312, 2Vi. 

^^^' ') Dar Raub des Sohaties aolieint bald nauh dar LBiclieafaier in Liiiän- 

Md auagefahrt worden zu aain ; wenigstem aetzt ihu die Contin. Clauatron, 
L (bei Partz 1. c, 3». IX. pag. 1^21) noch in daa Jülir 1230. 

'I Dia Coutin. Praadioat. Vindobon. (Pertz I. c. SS. IX. pag. IX. pag 
72(1) acbreiht: Friederictis auccesait patri «uo Laiipoldn in Auatria et Styria 
at Carniola. Contra quem Cnuringarü conspirant, diversia moleetiia terrara 
impugnant, Cbrama et Stajn »ppidia eiuatis imnio pasBagiuin in Neunburch, 
dum dui tranaire vallet. obtiiuierunt." Und die kleine Klöstern euburger-Chronik , 
die zwar viel apäter abgefoaat wurde, aber aua einer guten Quelle acbdjifte, 
berichtet: „A. 1>. 12.Tfl war lierczog Lewfiolt'a aun Friedrich gewaltig nach 
«einem vattnr über Oeatprreich uud nber Steyr und nber Chrayn; wider deu- 
lelben aeczten dew Chinringer und teten in dem lande g-roaaen achadea 
Chrembs und Stain uerprantens und daa urtar bei Newnhurch. da der Herczog 
ubergefaren weit aejn. da» behielten ay." Arch. f. oeat. Geacb. IX. pag. 3514. 

') Contiuuat. Mellic, I (Partz 1, c. SS. IX. pag. S07). „Bei Boemiae com 
■uia Auatriam Jngreditur et per qutnque eeptimanaa incendio deuaatatur," und 
die Annalen von Göttweig 1. c. pag. (i04 berichten : Boemi enim plua andacia 
quam viribus freti, Austriam predis et inoendiia nullo ae opponente, de- 

C "'■*—■* nutronaa etiam nobitea tuto loco constitutas violenter (oeptaa) aecum, 
.a indecenter abducunt." 



Landes standen, sowie TOm Biscliof von Passaii, von dem Johannitei--Ordea ') 
cnd einigen Grafen und Ministei ialen, wie die von Hnviegg, Tribana- 
winkel, Ekkardsau, Perchtholdsdorf, Ki'anichberg und Koncad von Hind- 
beig *), wandte sicli Pi'iedi'icii zuerst niciit geg;en den eingedrungen n '), 
sondern gegen den inneren Feind seibat, imiem er mit riciltigera Blicke 
erkannte, dass, nm gegen Änasen mit Nachdruck auftreten zu können, 
früher im Inneren des Landes selbst Ruin und Oi'dniing herrschen 
müsse '). Die Kuenringe und ihr Anhang hatten unterdessen einen wahren 
Verwüstungskrieg geführt und namentlich die Güter und Besitanngen 
der Klöster und des Pasaaner-Bieohofes fuichtbar veiheert Wiihrend 
Heinrich Ton Kneniing '), Otto von Otfenstein *) und andere die Güter 
Melks scliädigten, liatten Hadmar von Knenring ') nnd Heinrich von 
Snnnberg ®) den Mönchen von Göttweig, nnd Uhich von Wähing den 
Brüdern von Klostenieuhui-g ') grossen Schaden gethan, Zwetl war 
ohnedies von den beiden Brfidem mehrerer seiner Güter beraubt wo: den '"), 
und die KlOatoi' der Prämonstratenser zu Geras und Pornogg wurden 
gänzlich zerstört ' '). Anch die herzogljchfn Städte Krems und Stein, 
damals die bedeutendsten Orte am linken Donauufer, wurden von den 
Knenringen überfallen, geplümlsrt, und da ihre Bollwerke Tiur von Holz 
waren, in Asche gelogt, '^J Der juj^endliche Herzog Friedrich II, jedoch, 

I ') Daes die Johanniter auf Seite deB Herzaga standen, Bchliesaen wir nüe 
dem Umstände, iwa ihnen Herzog Friedrich am 13. März 1'231, aho gegen 
Ende des Aufstandes die ihnen von Hemud von Wilden mit Gütern in der 
Steiermark gemachte Schenkung heatätigt, cf. Meiller, 1. c. pag. 149. Nr. i. 
*) Mailler, die Herren von Hindberg, Denkaehriften der k. k, Äk. 
philos. hist. Claaae VlIL pag. 64., Beilage II, pag. 183., Nr. 2 et 3. 
') Siehe olien in Note 3 die Stelle der Annal. Gotwic. 
*) Hanthaler in seiner bekannten Fälschung lässt die Euenringa Bünd- 
nisse mit den Ungarn und Böhmen gegen den Herzog Bohlieaaen, welche An 
sieht zwar nicht an iunerer WabraeheintJchkeit leidet, von der sich jedoch in 
den einheimischen Chroniken keine Spur findet. 
») Reg, Nr. 215. 

°) Schmmb, Chrouicon MeUicenae pag. 127. Otto von Ütteuatein hatte 
auch Zwetl hart bedrängt, cf Font. 1, c, III, pag, 
') Reg, Nr, 2U. 218. 

') Eeg. Nr, 216. ^« 

«) Font. 1. c, IV. pag. 176. Nr, 793 "TM 

>") Siehe oben. 'H 

") Arcb. !. Öat. Gesch, II, pag, b, ■ 

"l Die Einname und Plünderung von Krems und Stein berichten: die 

Continuat Mellic, ad ann, 1231, die Continuat, Praedic Vindob., die Continuat. 

Lambac. und die Continuat. Clauatvou, lU, ; die beiden letüteren erwShnen 

nur die Plünderung der Stadt Krems ilurfh Hadmar, 
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ihdam er aeiae Mai:iit gaBammoU hatte, trieb die Aufiblii'or in kurzer Zeit 
'»a Paareu '}, indem er nii'ht nur die Bui'gen Aggatoin, Dfirnstein und 
Weiti'a brach, sondern auch Zwet! erstürmte, deaaen Befeatignngs- 
werke schleifte uüd mehrere Gefangene hinrichten liesa. Dieses eneigisi he 
Auftreten des jungen Herzogs hatte zur Polge, daas die Eueniiuge uud 
Verbündeten sicli unterwarfen und um Frieden baten, den ihnen 
ita Herzog gi}gen Zurückgabe aüe^ Geraubten, Abtretung einiger Burgen 
räid Stellunjf von Geisaeln auch gewährte '). Diese milden Bedingungen, 
'Welche der siegreiche Heraog den besiegten Empörei-n auflegte, dürften 
In dem Umstände ihi Erklärung finden, dass es Friedrich II. vor allem 
Wiederherstellung der Ruhe im Inneni des Landes zu tbun war, da 
Ton Ungarn und Bühmeu her heisao Kürapfe drohten. 

Dies die wahre Dai-stellung des kuraea abei' gefahrvollon Auf- 
«tandea der österreicliischen Miniateiialeu gegen ihren rechtmäsBigen Herrn 
in den Jahren 1230 nnd 1231, wie die Quellen uud Urkunden ihn 
'terichtcn. Abt Ebi'o von Zwetl, welcher den ganzen Aufstand in seiner 
■fekaanten, unkritischen Weise, worin Spreu mit Weizen iu vollhter 
Menge gemischt ist, beschreibt, gibt über den Fall der Bui'g Agg- 
atein folgendea sagenhaften Bericht: Als sich die Hunde von Kuanring 
gegen den erlauchten Herzog Friedrich I. von Oesteireich erhoben, die 
Stadt Krems, welche bis dahin nur mit hölzenien Bollwerken und nicht 
mit Mauern umgehen wai', goplttndeit liatttn, und durch ihre Diener alle 
ihifle auf der Donau berauben Hessen, soll sich Hereog Friedrieh gegen 
der in Dümsteiu uud A^atein seinen Sitz hatte, des klugen 
Bathes eines Kaufmannes — „iaatitor" nennt ihn Ebro — zur Bändigung 
dieses ungeberdigen Vasallen bedient haben. Im Einve atändnisae mit 
Friediüch eilte der Kaufmann Reichlich mit Gold und Silber ausgerüstet 
auf heimlichen Wegen nach Kegeusbuig uud erwarb dort eiu mit Eisen- 



') Der Aufutand wiLhrts von Mitts Decerabnr 1230 bis Mitte April 1231; 
denn achon am 17. April 1231 atflllt Heinrich von Kuenring daiu Abte Wenzelin 
ron Oöttweig für das Seelenheil seiues lirudera Badmar einige Güter im Ai- 
walde KurQok. Reg, Nr. 2U. 

*) Die Cootinuat. Lambac. schreibt: Ipse Hainriciia, qui dicttur canis, 
(üvitatem ChremEs inceudio consamsit et; omnis, qiiae ibi erant, abatulit et in 
caatellum guum Tirnatain portavit. Unde dm Friedericns ira CommotuB, eastella 
et dvitates Heinriei et amicornm buocuui deatmxit et quos reperit, auspendio 
interemit. Tunc Heinrictis c&nis pacem petüt a FiEederioo et flUos buos et 
et omniuiQ amicorum suomm obiideB d&dit ea videlicet coaditlone, 
utomniit, quae all stille ran t, reddorent. et «ic padficat» äuiit umulii. inter ducem 
miuisterialet! tiio^ " Adhiilfeh die Coutiuuat. Saucnicens. 1, die Continuat. 
luativij. I lind dl« kliiine Kloatfrueuburger-Chronik 1, c. 
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platten gepanzertes Scihiff, das uebst versihisdeiieu Eaufmaunswaareo, 
besondei'ij feinen Tüchern, im uatei'sten Baamo dreiasig tapfere, gut 
bewaffnete Männer bai^. Dies s su ausget'üstete Fahrzeug liess er die 
Donau hinabschiffen, in der Absicht, entvtedd, gä£wuugi;n oder ungezwun- 
gen in Aggstetn zu landen, um, wenn Fortuna lächle, den Euenringer 
zu fangen. Daa Schiff wurde durch Hadmai^s Reisige zur Landung bei 
Aggatoin genötigt, und auf die Kunde tou dein B«ichtume, den es bei*ge, 
von Hadmar selbst besichtigt. Dieser eilte schnell von der Burg an daa 
Ufer, bestieg daa Schiff, beschaute freudig die roten uud grünen Tücher 
und befahl Reben Dienern das gauze Fahrzeug au»zu'aden. Während die 
Diener den Auftrag yuUziehen und sich mit der Beute au das Ufer 
begeben, Hadmar aber noch auf dem Schiffe weilt, atoasen die Schiffer 
schnell vom Ufer, die Bewaffneten atüi'zen heiTor, ergi'eifen den nichts 
ahnenden Euenrlnger und führen Jbu, indem sie sich tapfer mit ihren 
GeHohosseu gegen die Fidnde wehren, gefangen nach Wieu. Friedrich, der 
mit einem Heere in der Nähe stand, schliesst die Burg ein uud zwingt 
sie durch eoino Belageiungsmaschinen zur Uebergabe, welches Looa auch 
daa beuachliai'te Dümstein teilt '). 

Diese abenteuerliche Erzählung, welche niclit nur in fa^t alle 
yrOsseren Darstellungen der vaterländischen Geschichte übergiug, aondem 
auch mehr als eiumal Gegenataiid dichterischer Begeisterung wurde, 
kann auf Glaubn urdigkeit keinen Anapruch erheben, sondern gehört 
gleich manch anderen Angab eu des Stiftungsbuchea von Zwetl dem 
weiten Reiche der Sage an. Für diese unsere Behauptung, weiche vielleicht 
bo manchem Freunde romantischer Erzählungen einen Ruf des Bedauerns 
und Unwillens entlocken wird, spricht vor Allem die Form dei' Dar- 
stellung seihst, die j<i durch so manchen ihrer Sätze klar zeigt, daas der 
Aufzeichner die ganze Erzählung als nichts anderes, denn a!a Sage 
berichten will. Oder lassen vielleicht die Stellen des Berichtes, wie: 
.,Cum enim adhuc duci Austriae. illustrissimo primo Friderico rebellarent 
(Chuenringaiü) et civitatem Cremensem, quae adhuc ligneis lantum in- 
stmmeiitia et non muris ciicincta erat, fortiter devastarent omnesque in 
nauigio Danubii descendentea et aacendentes famuli eorum atroctter 
spoliarent, fertnr, quod dux Fiidericus contra Hadmanim canem, qui 
in Tiernataiu et iu Akstain residentiam tunc temporia habuit, tali consilio 
uBOBfuit", oder : „nam tale consilium d o min o Friderico duci Austriae f 6 rtur 
dedisee" und die daiauf folgenden Worte des Kaufmannes eine andere Anffas- 
5ung zu'}? Dazu kommt ferner, daes diese Aufzeichnung nach echter Sagen 



') Font. I 
') Pont. I 



!. in. pag. 125. ff. 
^. III., pag. 125. 
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Weise Personen, die in vcrBcbiorteniTi Zpiträumeti gelebt und gewirkt haben, 
elme alles Bedcutcen in Eine und dieaelbe versulimiht. Odor sollte der 
L Bericiiterstatter nicht gemiaut liabea, dass Friedrich der Streitbare, 
[ während dessen Regiernng die Euonringe sich erhoben, nicht der erste Herzog 
I dieses Namens in Oesterreich gewesen, sondern daas diese Bezeichnung 
\ EeiAem Oheime Friedrich dem Eatholischen zukommt, der mehr als drei 
l Jahrzehente fi'üher Oesterreich beherrsühte ? Dieser Verstoss gegen die 
I wahre Geschichte kiiun denn doch nicht als ein bloasei' „luiisus calami" 
I des Schreibers augesehen werden, weil derselbe niclit einmal, sondern 
[ Wters diesen Fehler sich zu Schulden kommen läsat'). und ein kurzer 
I Blick in die Ciironik und Urkunden seines Hauses ihn ja eines Besseren 
I iiätte belehren können. Den Hauptbeweis aber, daas wir es niciit mit 
I einer wirkliibeu Thatsache, sondern nui' mit einer sagenhaften Erzählung 
I zu thun haben, liefern die gleichzeitigen Chi'ouihen der österreiciuschen 
I Stifte und Kloster, welche darüber das tiefste Schweigen beobachteni 
[ ITnd doch wären sie, gegen welcliu die Kuenringe so feindlich auf- 
\ getreten sind, in erster Linie berufen gewesen, die Gefangenname 
I Eadmars durch herzi^liche Hödlinge und die Schleifung der Burgen 
I durch den Heizog sel'ist der NacLwelt zu Hb erliefern. Sie alle aber 
I schweigen gän):.lich und gelbst Jana der Enenkl. ein Zeitgenosse Herzi>g 
I Friedrich II., der sich nicht leicht eine Sage entgehen lässt, weiss in 
I leinem Fflratenbuche von Oesterreich und Steier in dieser Hinsicht n'chts 
I zu berichten*). Auch die Chronisten und Historiker späterer Zeiten, 
I wie Mathäua Hagen '), die kleine Kl osterneuburger- Chronik *), Thomas 
I Bbendorffer '), Veit Aiiipeck *), Ladislaus Suntheim '') und andere, von 
I denen mehrere die Sage von Azzo und seiner Heldentbat berichten, 
I wissen davon nichts xu erzählen, und doch wäre gerade diesem Ereignis 
Lin ihren an Märchen und Sagen so reichen Werken am richtig- 
I.Bten Platze gewesen. Auch die nicht unbeträchtliche Anzahl der in 
I Oesterreich damals und später lelxiuden Poeten, wie der fälschlich 
* sogenannte Seifried Helbling , Nithart von ßiuwental, u. a,, ver- 
raten in ihren uns erhaltenen Werten nicht die geringste Kenntnis. 
von diesem Ereignisse, Ans allem geht demnach hervor, dasa ausser 

>) Pont. 1. c. 111., pag. 101, 103, lOG, 125, 439 u, a. m. 
*) Bauch, Script, rer. Aust. L, of. Zeitschrift iSv das öbUt. G;mu»i 
|j«69, pag. 422. 

') Pez, Hier. Script, rar. Auetr, I., pag, 1067. 

') Archiv f oesi Gesch. IX,, pag. 3i'i8. 

") Ppz Hier. 1. c. II„ pag, 721, 

•) Pez I. c, I„ pag. 1212. 

'1 Pci 1. c, I. : KIosterneuburger-TaMul, [lag, 1020, 
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dem Aufzeiclmer dieser lüi'zäliluiig innerh^ilt) der Elosterräame votfM 
Zwetl kein anderer Sterblicher davon Kunde batte, bis Bei'nar^ 
Link, der Äbt dieBes Elosters, in seinen sonst so TerdienstvoUen 
„Ännalos An strio- Clara- VallenseB" (Wien 1723) zuerst gestützt auf die 
„Bärenhaut" auch der an Fabeln und Sagen ohnedies so reichen Geschichte 
Oesterreichs diese neue einverleibte, welche dann durch Ca)les, Bauch, 
Hoimayr u, a. in die vaterländische Qeschichte so fest sich einnistete, 
dasB sie selbst in die sonst treiflichen Werke von Meineit und Keib- 
liügei' fibergisug, oder wie in denen von Koch und Mailat wenigstens 
angedeutet wurde. Richtiger und der Wahrheit näher kommend ist die 
Angabe des Zwetler- Stiftungsbuch es, da-s Bischof Gebhard von Passau 
«■egen der grossen Verwüstungen, welche Hadmai' und Heinrich an den Be- 
sitsungen dieses Huchstil'tes v<rflbt hatten, den Kirchenbann über die boiJen 
Bi-ßder verhängt habe, ungenau aber, dass die Mönche von Zwetl der Leiche 
Hadmars, der, wie die oben erwähnte Quel'e berichtet, von Reue gefoltert 
uaoh Fassau gepilgert, auf deai Wege aber gestorben sei '), die Bei- 
eetzuog verweigert hätten, und dass dieselbe deshalb durch vier Jahre 
unbrerdigt auf der lohen Maner des Leichenackers von Zwetl gestanden 
habe '), 

Dass Bischof Gebhard von Passau übei' die Kuenringe den Bann 
verhängt hatte, steht ebenso ausser allem Zweifei als die Verweigerung 
der Beisetzung des todten Hadmar an der Seite seines Vaters durch 
die Mi5nche von Zwetl, zu deren Entschuldigung der Schreiber des 
Stiftungsbuchea beisetzt, dies wäre geschehen „propter timuieuiepiscopi"; 
beide Angaben nämlich finden ihre Bestätigung durch die Erzählung der 
Aunalen der Schotten in Wien, welche berichten, dass Hadmar 1231 in 
seinem Kloster zu Zwetl von dem ehrwürdigen Gebhard, Bischuf von 
Passan, bestattet worden sei "), welche Worte doch unmöglich einen 

') Der Tod Hadraara eifolgte kurze Zeit uauh der Unterwerfung, da am 
17. April 1231 sein Bruder Heinrich eeinec aehon ala todt gedentt. Reg. Nr. 
21i. Hadmar dürfte deicnach auf der Eeige nach Pasaau ge§torbeiu lein. 

') Font. 1. c. in., pag. 127; „Et propter hoc Hadmarus Pataviara abso- 
luendas ire disposnit, sed mors eiiiu in via praeoccupavit. Cum uutem ad 
Zwetlense monaäterium tumulauiluB reduceretur et ei ecclealaHtlca sepiiltura 
[jropter timorem epieeopi deoegaretur, in altu muro Zwettleuais cimiteriy diu 
insepultuB stetit, quo ad uaque aliqualem absolutiancm ab epi«oopo per amicos 
ubtinere potuit. Fartur enim, qnod usque in quartura inasputtuB stetit, qnia 
Zwettlenaie conuentua poaseeBionea mouasterii eni per Tiolentiam ablatas etiam 
repetivit". 

') PertK 1. 0. XI. pag. tl26; „1231, Orta est JiBaeuBiu ititer illustram 
ducem AuBtriaa et Stjriae Fridericitni et fratrea de Chuuriugo Hademutum 
äcitieet et Heinricum. Hademarua moritur et in cUuitm sim ZwH 
li episoopu Gebha du sapelitur". 
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andor^n Sinn haben küuuen, :i1a: dieeer Bischof babe den Bann, der 
der Leiche lag, aufgehoben und die Bestattung derselben erlaubt. D» 
aber iu dieser Stelle ausdrücklich Bischof Gebhard als deqeiiige genannt 
wird, der die Escommunication von dem Kuenringer nam, deraelbe aber im 
August oder September des Jahros 1232 seine Wüi'de resignierte '), so kann 
die Leiche Hadmavs nicht vier Jahie, sondern nur kurze Zeit unbeerdigt 
geblieben sein, mit welcJier Behauptung auch die oben ei-wähnte Chronik 
der Schotten ß berein stimmt, wenn sie das Jaiir 1231 als das der Bet- 
setznng Hadmara durch Bischof Gtebhard nennt '). 

Heini'ich, der seinen Binder Hadmav flberlebte, suchte den durch 
die Empörung angerichtete« Schaden wieder gutzumachen; er gab des- 
halb den Klöstern Göttweig und Melk die ihnen entzogenen Güter 
zurück *) und stellte den Cistercienseni zu Zwetl einen Schuldbrief aus, 
worin er bekannte, denselben hundert ,Taleute an Geld, zolin Earaden 
"Wein und achtzig Mut Koni zu schulden *) ; doch händigte er die ent- 
rissenen Besitzungen ihnen nicht ein, wie dies aus den Notizen das 
Abtes Ebro erhellt '■). Am Hofe des Herzogs Friedrich II. zu Wien, welcher 
ihn in weiser Mässigung sogar im Besitze seiner Würde als obereten 
Marschall von Ocsten'eich gelassen hatte, erscheint er im September das 
Jahres 1232 bei Gelegenheit der Bestätigung der Freiheiten des Klosters 
Lambach von jeder vogteüicher Abgabe durch den jungen Heraog') zum' 
letzten Male; da ei abei' auch um diese Zeit aus den Urkunden gänzlich 
verschwindet, so düifte sein Tod in das Jahr 1233 fallen, eine Be- 
hauptung, die durch den Umstand, dass im September dieses Jahres 
seine beiden Söhne Hadmai' und Heimich als oberster Schenk und 
Marschall urkundlich erscheinen, fast zur Gewissheit wird. Das 
1 Zwetl berichtet, dass er bei einem Einfalle iu Böhmen 
seinen Tod gefunden habe'), woranter wahrscheinlich der im Jahre 1233 
nnterDomniene Zug des Herzogs, auf dem die feste Bui'g ViJttsu erobert 
tind besetzt wuHe, gemeint sein kanii. 
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, Albert von PoaiemltniteT, genannt dar Böhme e 
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*) Auf Seite 438 erzählt daa Stiftnngsbnoh von Zwetl, dass Hadini 
seiner Reise nach Pasaau in dem Kloster der Augustiner Chorherren zu Bau mburg i 
fibemachtet und zum Danke dafür demselben daa Patconatsreobt von Sitzendorf j 
abgetreten habe. 

") Reg. Nr. 214-216, 

') Reg. Nr. 218, 

') Pont, 1. c. HI-, pag. 127, 135, 614. 

') Eeg. Nr. 217. 

') Pont, 1 c, IlL, pag. 134, 
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Was die Faini ieuverhällaissB der Leiden Brüder anbetai^, 
lebten dieselben in gesegneter Ehe; dnch läsBt sich nicht mit Beiätimmt- 
heit angeben, welchem GeHcWfchte die Gemalin Hadmar III. an- 
gehörte, oder wel'heu Namen sie führte. Der Umstand, dass Hiidmaia 
Sohn Albero IV. sich ansdrflcklich einen Blutsverwandten Worigands 
Ton Etimtingon nennt'), deutet zwai', da anderseits diese Ver- 
wandtsrhaft kaum sich erkläi'en lassen dtirfte, darauf hin, da^ seine 
Muttor diesom Geschlechte angeliöi'te, doch lässt sich ein fieherer Nach- 
weis aus Maugel an Urkunden nicht geben. Dagegen kQunen die Ah- 
atamuiung und der Name der Gemälin von Hadmai's Bruder und treuem 
Waffengefiihiien, Heinrich dem Hunde, mit voller Sicherheit nachgewiesen 
werden. Diese entstammte dem reichen und mächtigen Hause der 
Griifcn von Neubui'g- Falken stein uod hieas nicht Eufeuiia, wie Wissgrill 
annimmt, sondern Älheid. Den Nachweis für diese Behauptung gibt 
das Dokument desÄbtes Friedrich vi-u Garsten aus dem Jahre 1267, wo- 
durch derselbe beurkundet, dass er zu Amstetten als Delegat des 
Bischofea Peter von Passan den durch mehrere Jahre si-hon dauernden 
Zwist zwischen dem Bischöfe Konrad II. von Freising und Enfemia von 
Pottendoi-f wegen der Zugehöi'igkeit der Kirche von Hevi-antstein, dem 
heutigen Hemstein westlich von Wieuer-Neustadt, zu Gunsten des 
ersteren entscheidet, In dieser Urkunde wL-d auch als ein Grund der 
Entscheidung angefahrt, dass AJbeid, die Schwester des Grafen Conrad 
von Neubuvg, die Mutter der Offemia von Pottendorf, auf all ihr väterr-, 
liches und niQttevtiches Erlie Verzicht geleistet habe, als sie einen | 
MinistoriLilen geheiratet hätte '). Die hier genannte Offemia voi 
dort kann niemand anderer a\i Enfemia von Kuenring sein, die Tochta 
Heinrich des Hundes vim Kueni'ing, welche, wie unten näher dai^etii* 
werden wird, in erster Ehe mit Irafrid von Hindberg, und in 
mit Rudolf von Pottendorf vermählt war, da um diese Zeit eine ^ 
andere Enfemia von Potlendoif nicht nachgewiesen werden kann, 
somit Alheid Gräfin Neu bürg- Falkeiistein die Gemalin Heinrich I. (III.)l 
von Kuenring, 



I 



') Reg. Nr. 2Ü4 und 2U7. 

") Font, I. 0. KXXL pag. 285. „PublicatiB igitur attestationibus 
pniedictoTum dictia et circumetancüs didiotuni et personariim eiijuiBitiB «t J 

diligentius eianünatia invenimuB quod domina Alhedia, 

C{hunradi) comiti» de Newenbnreh mater domine 0(ffem 
renunciavit omni hereditati, quam adeptura fniBaet de bonis patern 
ternii, cum nupHerit inferiori videticet roinistertali 
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Die Söhne Heinrich l., des Hundes, von Kuenrlng. 
Hadmar IV. und Heinrich III., (V.). 

Heinrich I. von Kueunug h nt,erlie-s drei Kinder, ^wei Söliue 
Httdmar IV. und Heinrich III. '), sowie eine Tochter Eüfornia Die Zeit 
^hror Geburt läset sicli mit Sicherheit nicht angeben"; doch, da Heinrich 
vom Herzog Leopold VI. von Oesteireich und Steier im 
Jiihre 1224 zwischen dem Pi'okurittor des Hospitales am Semmeiing, 
Seifrid, und den eteirischen Ministerialen Wulfing von Stubenberg einiger 
Güter im Mü'ithule wegen bewirkten Vergleiche schon als Zeuge an- 
wohnte '), und, wie aus den Urkunden geschlossen werlen kann, im 
Alter seinem Bruder Hadmar IV. na^hstanl, so dürfte die Anunme, 
L dasB dieErtider In dem Zeiträume von 1205 bis 1208 das Licht der Welt 
Kifli'blickt hätten, nicht aller Berechtiguiig entbehren. In Folge der Rebe'liou 
Itihres Vaters kamen die Brüder im Jahre 1231 als Bürgen für dessen 
Treue an den Hof des Herzogs Frieörich IL, welcher ihnen zwei Jahre 
später, nach dem Tode ilires Vaters, der in Böhmen für die Sache des 
Herzogs gefallen war, die Freiheit zurückgab. Den Beweis für diese 
L^BehauptuBg liefert das Stiftungsbncli von Zwetl, wenn es berichtet, dasa 
I die Brüder mit ihren Verwandten und Freunden bei Gelegenheit der 
Beisetzung der Leiche ihres Vaters Heinrich I. iu der Graft zu Zwetl 
das diesem Kloster entfremdete Gut ätrablbach restituierten, was eie als 
Geissein nicht hätten thun kOnnen '), Dieselbe QueUe berichtet auch, 
dass Hadmar wegen seiner verkrümmten körperliciien Gestalt von Beinen 
I der Eucklichte, „gypposus", und sein Bruder Heinrbh das 
kSündlein, „caiulus", genannt worden wäre. Entzieht sich die erstere 
wAngabe jedes weiteren Beweises, so dürfte die letztere sicherlich nur 
vdne vom Schreiber der „Bäi'euhaut" selbst herrührende Behauptung sein, 
yim jeder Beweis mangelt ; denn Heiniich hat urkundlich nie sich dieses 
US, der auch nicht ,cattilus", sondern nach dem Vorgange seines 
tVaters und Grossvaters „canis" gelanliet hätte, bedient. Ueber das fernere 
[jeben und Treiben beider Brüder fliessen die Quellen sehr späi'lich. Im 
t^ahi'e 1233 weilten sie noch in der Umgebung Friedrich II. des Sti-oit- 
Itnren, wie die drei in diesem Jahre von dem Herzoge dem Benedik- 



') Obwol eigentlich an dieser Stelle nicht die Nachkommen Heiurieh L, 
m Hndraar HL als de« älteren Sohnes Hadmar II, hätten behandelt 
Jwerdan aoUen, ao möge der gütige Leser diesen VerBtoss gegen die gewdhn- 
Sehe genealogische Ordnung damit entschuldigen, dasa mit den beiden Brüdern 
iieser Zweig der Kuenringe erlischt, wölirend die S5hne Hadmar III denselben 
portpflanzten. • 

•) Mitteilungen de* bist. Verein v. Steiermai'fc, IX. Heft, pag. 221. 
') Font. 1. c. in., pag. 135. 
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tiner-Stift Gleitife erteilten Privil^ien leweisen, in denen Hadraar und 
Heinrioii als Zeugen aufgeführt werden '). Unter diesen Privil^ien ist 
ffir die Qeechichte des knenrin^scben Hausos besonders das vom Herzoge 
am 6. September 1233 zu Steier erteilte deshalb wichtig, weil es zum 
ersten Male urkundlich die Kuenringe ala im Besitze des obersten 
Schenken amtes von OesteiTeich ei-wähnt *). 

Wann sie iliese Würde erhalten hatten, entlieht sich aus Man- 
gel an Quellen der näheren Eientnis ; doch dürften sie kaum vor dem 
Jalire 1230 in Besitz derselben gekommen sein, da noch ein JaJir 
vorher, Leopold von Molansdorf, dem heutigen MöUorsdorf (U. W. W,), 
als oberster Schenk urkundlich genannt wird *). Nach dem Jahre 1233 
finden die Brüder sich nicht mehr in den Urkunden Friedrich II , 
woraus wir schliessen, daas sie sich von dessen Hofe ganz ferne hialten. 
Welche Ursachen sie dazn bewogen haben dürften, ob hoimlicher Groll 
gegen den Herzog, dem sie als Geissei nbei^geben worden waren, oder weil 
sie vielleiclit wegen Teilname an dem wilden Aufstande des Öster- 
reichischen Adels im Jahre 1236') gegen den Hoi'zog von dipsem selbst 
nicht in seine nähere Umgebung gezogen wurden, lässt sich nicht sicher 
angeben. 

Erst nach des Herzogs Tode tritt Hadmar, der die von seinem Vater 
durch Erbschaft erlangte Marschalls würde von Oesterreich bekleidete*), wieder 
handelnd auf. Oesteireich war damals eine Beute wilder Kämpfe. Der Adßi 
des Landes, dem ein Standesgenosse, Ulrich von Liechtenstein, selbst sein 
„UDadelich treiben" vorwirft, raubte und plünderte im ganzen Lande, und 
namentlich wurden die Güter der HocLstifte und Klöster hart mit- 
genommen. Dass auch die Euenringe nicht die letzten bei diesen Kämpfen 
waren, zeigt eine Urkunde vom Jahre 1350, in welcher Hadmar und 
sein Vetter Albero eidlich geloben, das Kloster 8t. Polten und dessen 
Leute nicht weiter zu beumiihigen"). Eben um diese Zeit hatte Hadmar 

') Beg. Nr. 220-222. 

■) Reg. Nr. 222. Ueber die Chronologie dieser Urkunde, die nicht in das 
Jahr 1339, sondern in das von 1233 gehört, siehe M e i 1 1 e r , Begeat. d. Babenb., 
Anmerk. Nr. 439. 

■) Liutpüld von MBUetsdorf erscheint urkundlich zum letiten Mala 1229 
(cf. M e i II 8 r , 1. o. pag. 146, Nr. 244). Vielleicht belehnte Herzog Leopold mit 
dem durch dessen Tod erledigten Schenkenamte 1230 die Eueuringe, da er ihuen 
ja besonders geneigt war. 

') Ueber diesen Aufstand cf. Pert» I. c. SS. IX, Cont, Vindob. pag. 638 
und Aonal. MeUc, ibidem pag. 50S. 
• ') Eeg. Nr. 32«. 235. 

') Reg. Kr. 236. Das Nähere über diese Kämpfe folgt in der DaraCellang 
Albero IV. von Kuenring, 
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aur.b eiue Felidä mit dem Bitiei' Koiirad von Zackingen, über dereu woitsien Ver- 
lauf jedoch die Quellen keinen AufachliiBs gelten '). Wie der Vater varen 
auch die Söline dem Kloster Zwetl, der Stiftung ihres Hauaes, keineewegs hold. 
Von den durch ihren Olieim und Vater, Hadmar und Heinrich, demselben 
entfremdeten Gutem hatten sie nur Strahlbacli, wie erwähnt winde, zu- 
jedoch auch geschehen, dass einer ihrer Kitter, Otto 
fon Sitzendorf, die BesitKungon, welche <laa Kloster um Sitzendorf von den 
[ueui'ingen einst geschenkt bekommen hatte, gräulich verwOBtcto'). Mehr 
GerechtigkeitbewiesenHadmar und Heinrichgegendiis El OBtei'Göttweig, dessen 
Abte sie einige Grundstücke am Falteubache, welche von iluen Leuten gewalt- 
geraubt worden wai^en, wieder ausLeferten '). Gleiche Milde erwiesen 
de dem Prohale Gerbot und den Canonikern von St. Nikolaus zu Paseau, 
deren Gunateu die Brüder in Ueberetnstiinmuug mit ihren Vettoni Alboni 
und Heinrich U, (IV.) 1240 auf alle Eechte, welche ihnen von denßesitzuu- 
izuWesendorfuudWeinzirl zukamen und die ihi' Blutsverwandter WeriganJ 
ton Eumttug an St. Nikolaus vergabt hatte, Vei'zicht leisteten *). Diese 
am 13. December 1240 geschehene Verzichtleiatui^ gedenkt zum letzten 
Male Heinrich III, (V.) von Kuemüng, er scheint kurze Zeit nachher 
gestorben zu sein. Hadmar aber überlebte seineu Bruder fast um ein 
Decennium und ist im Jahre 1248 mit seinem Vetter Albero IV. Zeuge, 
wie Leopold Graf von Hard^g dem Propste Konrad von Klosteraeuhurg 
das Dorf Hßflein sammt dem Patronatsrechte über die Kirche daselbst 
gegen Zahlung von fünfzehn Pfunden Wienerpfennigen verkauft'). Im 
folgenden Jahie, 1240, scheint sich Hadmar in grosser Geldklemmt 
befunden zu haben ; wenigstens deutet die Urkunde, worin er dem Bischöfe 
Koni-ad I. von Preiaing seine Besitzungen zu Urleigstorf als Pfand anweist 
gegen mehrere Silbergeräte, welche er mit Erlaubnis des Biachofa um 64 
Mark Silbers und 49 Pfund Pfennige Eegensburger Gewichtes wieder ver- 
pfändete, und sich verpflichtet, im Falle er dasselbe bis zur kommenden 
Sonnenwende nicht zurnckgtkauft hütte, mit seinen Eittern Engelschallt 
von Königsbi-nnu, Ulrich von Sachsendorf, Konrad von Kuenring um! 
iedrich von Königsbrunn zu Passaii bis zur Tilgung der Schuld das 



') HormaTT, Arohiv, 1. c. 1897, pa^. 6M. 
') Font. I. e, lil., pag. 439. 

•) Heg. Nr. 219. Einige Ganealogea beziehen mit Unrecht diese Urkunde, 
ren Ausstellung zwischen die Jahre 1233—1335 fallt, auf Hadmst III. »nO 
Xeinrich I. (III.) von Kuenrinf. 
') Rep. Nr. 224. 227. 
«) Reg. Nr. 2.W. 
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Einlager zu nemen, darauf hin ')■ Welche Umstjind- Hadmar zur Coiitra- 
iüernng dieser Schuld veranlaBsten, kann, da die Urkunde seihet darOher 
tiefes Stillschweigen beobachtet, niclit näher mehr angegeben werden) 
doch dürften wir sicherlicli nicht weit vom Ziele schiessen, wenn wir die 
krie^eriBchon Zeiten als die Hauptlirsache angeben. Nach dieser Handlung, 
B'elche Endo April dos Jahres 1^49 statt hätte, gedenken die Quellen 
nur einmal noch im August desselben Jahres Hadmars als eines 
Lebenden, indem sie ihn als Z«ugeu der Maiitfreiheitbestätigung des 
Klostej's Reitenhaslach durch Hermann Markgraf von Baden und Herzog 
von Oesteireich aufführen *J. Von dieser Zeit an verschwindet er, und da 
sein Vetter Albero IV. im Jahre 1251 schon als im Besitze des Mar- 
i-challamtes von Oesterreich erscheint'), das bisher Hadmar inne gehabt 
hatte, so dürfte die Anname, Hadmar sei um das Jahi' 1250 gestorben, 
nicht jedes Grundes entbehren. Mit ihm erlosch, da er gleich seinem 
Uruder ohne Na hkommenschaft starb, der männliche Zweig der Nach- 
kommeu Heiniich dos Hundes, Seine und seines Bruders eigentüm- 
lichen "Besil.aungen und Güter, darunter die Stammburg der Familie, 
Kaenring, gingen auf ihre Schwester ^H 

Eufemla von Pottendorf *^| 

iilier. Dieselbe, welche nach ihrer Grossrauttei' Eufemia von Mistelbach 
lienannt wurde, dürfte zwischen den Jahren 1211 — 1215 geboren sein, 
woil sie schon um das Jahr 1233 mit Iriifrid von Hindberg vermählt 
wurde. Nach dem Tode dieses ihres Gemahles, mit dem sie nur in 
Ifurzei' Ehe lebte, indem er shon 1237 das Zeitliche segnete, vermählte 
sie sich um 1238 oder 1239 in zweiter Ehe mit Eudolf von Pottendorf, 
aus der sechs Kinder: lludolf, Heinrich, Eonrdd, Siboto, Alheid und 
OfEmia stammten, Eufemia erreichte ein hohes Alter; denn ihr Tod 
dürfte kaum vor 1-283—1285 erfolgt sein *). Wie sie Erbin der Ällo- 
dial-Güter ihrer Brüder war, war sie auch Erbin der Feindschaft, welche 
diesem Aste des kuenringischen Stammes gegen die Stiftung ihrer Ahnen, 
Zwetl, inne wohnte. Sie si^hoint eine sehr energische und auf den ruhmreichen 
Namen ihres Hauses stolze Dame gewesen zu sein, da sie sich fast immer, 
iibwol sie zweimal vermählt war, ihres Familiennamens bediente, und 



') Heg. Nr. 237. Hadmar war jfidoeh, wie Beg. Nr. 273 bewaiast, 
Verpflichtung gflgen den Bischof von Freising nicht gerecht geworden. 



') E«g. Nr. 242. 

') Die Herren von Hindberg, I. c. pag, Gl. 
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sich Belbatbewuast nur Eufemia von Kueunu^ uannte. Nie t<nut« sie 
vergeBsen, dass die Münche von ZwetI den Leichen ihres Üheima und 
Vaters die Beiäetzuujj in der Ahuengruft daselbst versagt und bo dem 
ganzen Hause eine schwere Beleidigung angethau hatten. Ihre Feindschaft 
trat nach dem Tode ihrer Bi'üdfir, als sie (la.8 Erbe deraelbeu flbor- 
uommen hatte, bald zu Tage. Wie erwähut, hatten Hadmar IV. um! 
Heinrich III. (V.) im Jahre 1233 bei Gelegenheit der Beisetzung ihres 
vei^atorbeneu Va'ers dem Kloster ZwetL das Gut Strahlbach zui^ückge- 
geben; dagegen aber erhob Eufemia, welche den Eisequien üires daliiu- 
geschiedenen Vaters nicht beigewohnt hatte, Prot st und machte Ansprüche 
auf dasaeilie. Der Streit, welcher durch mehrere Jahre dauerte, wan'e 
endlich durch einen im Jahi'e 1252 zn Zwetl von dem östorraichisi hen 
Hensoge Ottokar II. und seinen Landrichtern geschloaaeuen Vergleich, 
demzufolge das Kloster gegen Anerkennung seines Eigentumsrechtes auf 
das angefoiihtene Besitztum, sowie auf die von ihi'om Vater übernommene 
Schuld von fünfzig Talenten Geld, vierzig Metztn Koni und fünf Karadeu 
(hundert Eimer) Wein vei^ziihtete und überdies noch vierzig Talent^' 
Pfennige zalte, beendet, und zu Kueni'ing, welches Eufemia atolz ih 
„caatrum" nennt, wurden, nachd' m ihr Gemahl Rudolf von Pottcndoif 
nnd ihre K nder den Cunsens gegeben, in Gegenwart violer Vasallen 
ihres Hauses die Urkunden aui^ge wechselt '). Doch bald gab Eufemia 
dem Stifte neue Beweise ihier FeLQds<;haft, indem sie das demselben 
zugehörige Patronatsrecht über die Pfarrkirche der Stadt Zwetl, welch' s 
sie gleichfalls als Erbe ihrer Bj'üder beanspruihte, nicht nur nicht 
zurückgab, sondeni dasselbe dem deutschen Orden zuzuwenden beabsich- 
tigte. Der damalige Abt von Zwetl, Pitrolf, wandte sich an den Papst 
Giegor X, um Hilfe, der im Jahre 1271 den Abt von Melk i^nd den 
Propst und Dechant von St. Polten mit der Entscheidung dieses Zwistes 
beauftragie, aber die Vorhängimg einer kirchlichen Censur über Eufemia 
von Kuenring strenge nntersagte. Da-s es aber zu keiner Entscheidung 
kam, daran dürfte der Umstand Schuld sein, dass Eufemia an den Hgith 
der österi eiclüschon Lande, König Ottokar II. voq Böhmon, sich 
wandte, und die Zusicherung seines Scliutzes erhielt, wogegen die Schieds- 
richter nicht aufzutreten wagten, sowie auch eben darin die sonst nicht 
gewöhnliche Beschränkung der päpstlich delegii^rten Bii;hter in Bezug 
auf die Verhängung von kii-chüchen Cenauren ihre Erklärung findet. 
Endlich gelang ea dem Abte Ebro, Pitrolfs Nachfolger zu Zwetl, im 
Jahre 1276, Eufemia duich ihre Beichtväter sow'e einige Letoer des 
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kautmiscben Bec^iteB zum Aufg«b«n ihrer TurmeintlicfaeD Anspräche auf 

die Pfarre der Stadt Zwetl, welche weder der DiCcesanbischof noch ihre 
eigenen Söhne anerkannt hatten, zu bewegen. Da aber der deutsche 
Orden das geschenkte Patronatsrecht nicht ohne Entschädig^ung^ zurück- 
geben wollte, so muaste die stolze Kuenringerin demselben dreüiundert 
Pfund Pfennige Schadloshaltnng aahien. Weil sie nan nicht im Besitze 
diosei' Summe war, se verpländete sie dem AMe Ebro, der ilir hundert 
Pfuüde lieh, dafflr einige Gütei' zu Strahlbacb, Jackenbach und Waldhaus, 
uam jedoch bald diese veiiiläadeten Objekte an sich, ohne sich um die 
Zahlung der kontrahierten Schuld weiter lu kümmern '). Und wie mit 
Zwetl, so hatte sie auch mit dem Bie'ume Freising einen heftigen Zwist. 
Eufemia hatte nämlich eigenmäclitig über den B^itz der Burg und der Güter 
sowie über das Patronatsrei.'ht tou Herrantstein verfügt. Wegen des Besitzes 
dei' Kii'che von HeiTantstein wui-d« der Streit zu Amstetten im Jahi'e 1267 
i3urcli Friedlich, Abt von ßaratan, dahin geschlichtet, dass Freisiiig als 
Eigentümer anzusehen sei. Zur Untersuchung wegen des Streites über 
das Eigentumsrecht der Burg und der damit verbundeneu Güter bestellte 
König Ottokar IL 1266 den Landrichter von Oosterreich, Grafen Heinrich 
von Hardegg, der diesem Auftrage am allgemeinen Gerichtstage zu 
Mautern nachkam. Die definitive Eutsclieidung des KÖn^, die er sich 
selbst vorbehalten hatte, fohlt zwar, doch dürfte sie nicht anders gelautet 
haben, als wie das gemeine österreichische ßecht entschied, was Heinrich Ton 
Hardegg als Jtesitltat der Untersuchung in der Urkunde seihst schon aus- 
drückte, nämlich dasa Eufemia nicht die i'echtmässige Besitzei'in sein könne *). 
Die stolze Kuenringerin starb am 19. Februar wahrseheiilLcli des Jahi-es 
1285 (?) , und mit ihr erlosch auch die Nachkommenschaft Heinrich I. 
(III.), des Hundes von Kuenring *). 



') Font, 1. 0. UI., pag. 130, 143—155, cf. Eeg. Nr. 317, S36, 337. ^ 
*) Font. 1. c. XXXI. pag. 282, Nr. 262, 2S4. Nr. 2G5, 28S Nr. 267. rf' 
die treftUche Arbeit von Prof. Zahn; die Freising. Saal-Copial- Urbarbücher in 
Ibxeü Beziehungen za Oegterreich im Archive f. Ost. Gesch., XXVII. pag. 3D7. ff, 
') Die Herren von Hindberg 1. o, pag. 61. 
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n. Abteilntig. 

iler Teilung des Hauses Kuenring in die Linien Dflrnsteiu und 
Weitra bis zum ErlSschon des Geschlechtes 1250—1594. 
A. Linie Kneuring-Dürnstein. 1250—1348. 
Albero V. 

Der erstgeborne Sühn Hadmar III., des Stammvaters aller Hpäteren 
Xuenringe, wav Albero V. Seine Geburt wii^d gewöhnlicli auf das Jahr 
1205 angegeben; allein iu Berücksichtigung dessen, dass sein Oheinj 
Heinrich T. (HI.), der Huud von Kueming, noch im Jahi'e 1232 in 
einer TauBcUiandlung mit dem Eloster Zwetl als sein Sachwalter erscheint '), 
sowie dass er urkundlich vor dem Jahre 1240 nicht erwähnt wird *), 
dürfte er kaum vor IdlU — r215 das Licht der Welt erblickt haben '),l 
Gleich seinen Vettem musste auch Albero als Geissel für die Treue seines 
Vaters und Oheims einige Zeit am Hofe Heraog Friedrich 11. m Wies 
zubringen, doch wird er bald nach seines Vaters Hinscheiden seina 
volle Freiheit wieder erlangt liaben. Zum ersten Male ist er urkund- 
lidi im Jahre 1240 iu der Bestätigung der Mautfreiheit des Klosters 
Saitenatetten durch Herzog Friedrich II. erwähnt*). Von dieser Zeit 
an befindet er sich zwar Öfter als seine Vettei-n in der Umgebung des 
Herzogs; eu weilte er im August des Jahres 124*.) mit Friedrich n. 
in Marbai'g> wo derselbe das Kloster Garsten in seinen besonderen Schutz 
nam; kurze Zeit später — im Oktober 1240 — bezeugt er zu 
Triebensee die Bestätigung der Mautfreiheit des Klosters ßeichersberg 
in Oüsterreich ; im April des Jahres 1 242 waj' er Zeuge der Genemigung 
einer Schenkung Vreltlos von Lilieafeld an das gleichnamige Kloster, 
und 1246 (1. März) wai- er mit Friedrich II. zu Himberg^) — doch zu 
den näheren Vertrauten des letzteu Babenbergers zählte auch dieser 
Kuenringe nicht; beide Teile mochten weder die That noch die Sühne 
des Vaters vergessen haben. Aber wenn auch die Kuenringe dem Hofe 
des Herzogs ferne blieben und an den wichtigen Staatsgeschäften keinen 
oder nur geringen Anteil uamen, ihr Reichtum und Ansehen miudei'ten 
sich dadurch nicht nur nicht, sondern dieselben vergrSsserten sich besonders 
durch glückliche Heiraten derart, dass sie mit Becht von den gleich- 
zeitigen Chronisten den mächtigsten und einflussretchsten Familien des 
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I) Beg. Nr. 218. 

I) Beg. Nr. 228. 

■) Nach der Stammtafel in der oft erwähnten Abhandlung, die Henu I 
von Hindbeig, tull Albero 1206 geboren sein, welcher Anuame, wie obe«; 1 
gezeigt wurde, ein stichhältiger Grund nicht zur Seite steht. 



•)I 



;. Nr. ! 



*) ßeg. Nr. 225, 226, 229, 233. 



Landes zugezahlt wei'den. Mit dem Jahi'e 1246 jedoch tvaiext sie 
aus ihrer nnfveiwilligeu ZiiiTickgezugenheit wieder hervor und griffen 
neuerdings mächtig in die Geschioke des Lamies ein. Herzgg Friedrich 
n^ der letzte männliclie Sprüsse des sü ritterlichen Geschlechtes der 
Babeuberger, war in der Ffllle seiner Kraft in der Schlacht an der 
Leitha (15. Juli 1^46) gefallen, und mit seinem Tode begann In Oester- 
reich eine tröbe, schreckliche Zeit. Das Land war herrenlos geworden; 
denn wenn auch weibliche Nachkommen dea haben bergischen Hauses 
noch vorhanden waren, so konnte doch auf diese das Privilegium des 
Jahres 1156 keine Anwendung Enden, da in demselben nui- von den 
Töchtern des letzton Heraogs, nicht aber von den Seitenver wandten des- 
selben die Rede ist. Oßsteri'eich war somit als erledigtes Lehen dem Kaiser 
und Reiche anheimgefallen, und nui' ersterer allein konnte rechtliche 
Verfügungen über die „verwaisten Länder" troffen '). 

Der mächtige Streit, welcher um diese Zeit zwischen den Trägern der 
hßchsten irdischen Macht, Kaiser und Papst, heri-schte, hatte auch Oesterreich 
uicht unberührt gelesen; doch waren hier die Ghibellinen am zahlreichsten, 
weil die meisten Städte, Wien voran, und die mächtigsten Geschlechter, 
wie die von Hardegg, Kuenring, Liechtenstein, Meisaau, Falkenberg, 
Sunnbei^, Hindberg u, a, auf dieser Seite standen. Da Kaiser Friedrich 
n. dui'ch längere Zeit hindurch keine Verfügung über die herrenlosen 
Länder traf, ja dieselben nicht einmal vom Reiche aus verwalten liosa, 
anderseits aber Oesterreich und Steiermark eine Beute der wildesten 
Anai'chie zu werden drohten, so trat Alberu von Kuenring an die Spitze 
lies Hei'zogtumes Oesterreich. Den Ifachweis für diese Behauptung liefert das 
Diplom, worin Albero als „capitanens Äustriae" zu Krems am 24. August 
1246 auf Bitten des Abtes Heinrich und des Capltels von Göttweig die 
Advoeatie sowol über jene Gflter dos Klosters, welche fräher unter dem 
Schirme dos Grafen Liutold von Pleien gestanden waren, als auch über 
die Besitzungen desselben am Kampllusse und bei Kottes, welche unter 
der Scbutzhoheit des Landesfflrsten standen, Qbernam, und versprach, 
sich beim künftigen Landesfürsten um dia Vogtei Über letztere bewer- 
ben zu wollen; würde derselbe aber seine Einwilligimg verweigern, so 
mßge die Schii'mhoheit Über diese Güter mit allen Rechten wieder an 
den neuen Landesfürsten kommen*). Dass Albero in seiner Stellung als 
Verweser des Landes auch thatkraftig auftrat, davon geben die Jahi'- 
büchar von Garsten Zeugnis. Wegen der grossen Unsicherheit der W^^e 
zu Land und zu Wasser, namentlich auf der Donau, an deren Ufer die 
Stegreifritter so manches Werk erbaut hatten, um die vorüberziehanden 
. deutsche Geachiclit« ir 



■)Lor. 
'j Sag. Nr. 



1-4, Jhdt, J.lid., pag. 5ö ff. 
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^Schiffe anzabalten uu<) zu berauben, la^eu in Erema eine groase Anzahl 
, Wain nnd Korn beladener Schiffe vor Anker, welche sich Hie Fahrt 
[Bicht weiter fortznaetzen getrauten. Albero aber erbarmte sich der Not 

P^rjenigen, für welche diese Fahi'zeuge Lebensmittel bringen sollten, 
;1)iach mehrere dieser zum Teile aus Holz aufgeführten WerKe und liesa 
deren BesatzuDg die Schärfe äetneu Schwerte)« fühlen '). 

Wie laDge Albero an der Spitze von Oesterreich stand, läsat aich 
nicht mehr genau bestimmen, doch dürfte sich die Verweserschaft nicht bis 
zum Jahre 1247 erstreckt haben, da Albero iu der von ihm nnd 
fien Bürgern dar Städte Krems, Stein und Linz am 13. März dieses 
Jahres ausgestellten Urkunde, womit aich dieselben für den von Albero 
von Pülnheim und Tröstl von Zieberg gefangenen Siboto, Sohn des Eegens- 
burgers von Stein, für zweitausend Pfund als Bürgen erklären '), nicht 
mehr „capitaneus Äustriae" genannt wird, was sicher nicht unterblieben 
wäre, hätte er noch Anspruch auf diesen Titel gehabt. Wahrscheinlich mochten 
Albero and seine Anhänger, der Truchs«ss von Feldsberg sowie die Herren 
von Liechtenstein, Zelking, Sunnbei^, Meisaau u. a. bereits Knude erhalten 
haben, dass Kaiser Friedrich lÜe erledigten Länder in des Kelches eigene 
Tei-waltang zu uemen gesonnen sei ; wie er denn auch diesen Entschluss 
durch die Sendung des Grafen Otto des Jüngeren von Qberstein zur 
That machte. Dei'selbe fand zwar von Seite der Landherreu und Stttdte 
die ihm gebührende Anerkennung ; doch der Kampf der Kuenringe mit 
ihren Gegnern dauerte auch nach seiner Ankunft noch foit, wie eine 
am 2i. März 1248 zu Wien von ihm als „sacri Bomaui imperii 
per Austriam et Styiiam capitaneus et procurator" ausgefertigte Urkunde 
beweist, worin er bekennt, dass die Knenringe Albero V. und Hadmar 

I |IV., der Sohn Heinrich des Hundes, in seiner Gegenwart durch einen 
.Eidschwur gelobt hätten, das Kloster 8t. Polten, welches von ihren Feinden 
hart mitgenommen worden wäre, nicht weiter zu belästigen, seine Gebäude 
nicht zn ihren Zwecken zu gebrauchen, sondern den Canonikern daselbst 
') Pertz. I. c 3S. IX. Coatinuat. Garst, pag. 598. Daes Albero als Ver- 
WMer von Oeaterreich dicBe Säuberung der Donau von den Wegelagerern 
unternommen habe, darauf deutet der Zusatz hin, den der Schreibet dieser 
Nachricht beifligt: „ipsi miniaterialea, auctore» hajua mali eam dampno et 
confuBioue pesaima discesüerant," Durch dieae Aafzeiohnang der Garstner- 
Chronik wird auch die Aufzeicbniiug Ottokar» von Steiermark (Beimchronik 
cap. 14) näher beleuchtet, welche erzählt, daaa die Landesherren aich in zwe' 
Parteien schieden. Auf Seite Alberoa standen die oben erwähnten Geachleehter, 
all die Gegner dieser Partei werden erwähnt der Scheut von Etotengruh, Hadmar 
von Liechtenwert, Otto von Haslau, der Pottendorfer (Rudolf), die Prewnel 
(Preozle), die Wniäea u. a. 
') Eeg. Nr. 234. 
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Friedon und Schirm lu gewüliren, damit Rio ilsm Gruttesdlenste mn so 
eifriger ubliegim könnten. Dioses Dolmmiint hat aber itucl) nuch ander- 
Bflita die grosse Bedautung, dass es eiu erfreuliches Zeichen ist, wie aeltst 
der frühere Verweser von OesteiToich sich dem Gi'afon von Eborateiu, 
welcher vom Kaiser Friedrich II., dem wahren IleiTn der erledigten 
Länder, zum Verwalter eingesetzt worden war, unterworfen hatte '). 

Kaiser Friedrich wurde znr Ahsendnng des Grafen von Eberstein 
durch das Vorgehen des Papstes Innocenz IV., seines größten und mäch- 
tigsten Gegners bewugen, der um keinen Preis eine so grosse Verstärkung, 
wie sie die Ghibollinen durch die Eiuziehnng des babenbergischen Erbes 
erlangt hätten, zugeben konnte. Er hatte deslialb nach Hevzog Fiiedrich's 
des Streitbai-en Tode ileu jungen Markgrafen Wladislaff von Mähren, den 
Gemahl der babenbergischen Princessin Gertrude, einer Nichte des letzten 
Herzogs, zur Nachfolge in Oesterreich bestimmt, und als dieser kurz 
(iaranf gestorben war, in der Person dm Markgrafen Hennanu von 
Baden, der Wladislaws Witwe Geiirudc geheiratet hatte, einen neuen 
Herrn von Oesteireich ernannt, indem er auf Grund einer angeblichen 
testamentarischen Verfügung des letzt voi-storbeneu Herzogs, die aber iu 
Wirklichkeit nicht eiistierte, erkläi^te, dass Gertrude mehr Recht auf die 
vei'waiaten Länder hätte, als ihre Tante Margaretha, Witwe dos unglück- 
lichen römischen Königs Heinrich von Hohenstanfen und Schwester des 
letzten Herzogs von Oesterreich Friedrich II. des Streitbaren. Als 
brauchbarstes Werkzeug ihrer Pläne benützte die päpstliche Partei 
den nach dem H iuscheiden des grossen Erzbischofes Eberhard n. von 
Salzburg i_f lS4ii) zu dieser , Würde erwählten Philipp, einen Sohn 
des Heizogs Bemard von EäiTiten. Derselbe hatte seine weifische 
Gesinnung dadurch bethätigt, daas er einen Teil der österreichischen und 
ateirischen Landherren, welche, wie die Gai'stner Chronik berichtet, im 
Jahre 1248 nach Verona sich begaben, um den Kaiser zur Ernennung 
und Einsetzung einea Herni Aber Oesterreich und Steiermark zu bewegen, 
gefangen genommen hatte *). Sowie Philipp von Salzburg standen auch 
dia meisten übrigen geistlichen Fürsten, wolcJie Besitzungen in Oester- 
reich hatten, auf Seite der päpstlichen Partei, woraus sich zur Genüge 
der auffallende Umstand erklärt, dass die meist ghibelünischen Land- 
herm in Oesterreich eiuen förmlichen Krieg gegen die geistüchon Güter 
in dem Herzogtume bogauuon. Am härtesten wui'den davon die nieder- 
österreichischen Güter der Kirche von Salzburg betroffen '). 

Reg. Nr. 235. 

») Pertz, 1. c. SS. IX., Contin. Garst, pag. 598. 

■) Wir mftiBen, um jeden Vorwurf von Abschweifung ferne tu hulten, 

IU unterer Bechtfertigung bemerken, Am» wir vomemlioh aus dem Grands 



I 



85 

Das Erzbistum hatte (tusolbät muist dui'cii elclitiukuu^tiu tiinen 
groBseu Besitz erwöFden, der die bedeutenden Aemter Traismauor, Welmicti 
(■Wölblii^), Bowie eineL Teil der Wachau zu baiJon Seitan der Donau 
i)|ld Besitzungen im boutigeo Kreise unter dem Wienerwaldo umiasBte. 

Als einen der heftigsten Gegner der Salzbur^er Et!'i:he nennt eine 
alte Aufzeichnung ') Otto von Walchimskiruheu *), welcher dem Hochetifte 
auf seinem Besitzo an der Traison einen ungeheuren Schaden zufügte, 
indem er Gärten und Felder verwüstete, liio biachöHiche Burg in 
Uauer zerstörte, von den aalzburgiachen Beamten, deren er einige 
in harter Gefangenschaft hielt, Geld eipresfite, die Zehente und Dienste 
Ton ihnen auf drei Jahi'e forderte, üidcd Hof und Weinberg bei Phaiie- 
kirchen an einen seiner Dienstmanen vorlieh und überhaupt förmliche 
.Verkäufe der annciieiien Güter abschloss. Nach ihm nennt die 
erwähnte Quelle Eonmd von Zäkkingen '), der gleichfalls die Güter 
Salzbui'g's an der Truisen um eine gi'osso Summe braudschatzte und den- 
jenigen, die ihre Auflagen nicht leisten wellten, ihre Wohnstätten 
niederbrannte, wobei auch mehrere Menaehenlebeu zu Grunde giengen. 
Den grössten Schaden joitocb fugte er der Kii'che von Salzburg au 
ihren Besitzungen zu Welmich zu, als er mit Hadmar von Kuenring in 
Fehde lag. Da sich die Leute des Ei'zbistumes nicht gutwillig unter- 
werfen wollten, so ei'zwang sich der Zäkkingcr durch Mord und Brand, 
was er wollte; das Gut Gnmtze warde niedergebrannt, Vieh geraubt 
und nach Krems getrieben, Wein weggenommen, eine bedeutende Summe 
Geldes erpresst, selbst der geschlossene Friede nicht geachtet, sondern 
nach Willkühr gebrochen; Heu, Korn und Hafer würden weggeführt und 
die Abgaben von zwei Jahren ffir ihn eingetrieben. Auch ijie Güter 



in eine genauere Angabe des der Eirvlia von Salzburg nugefügten SchadenH 
eingegangen sind, um ein anachaulicherea Bild von dem Auftreten der Farteieu 
wäbrend de^a österreichischen luterregnumti zu gewinnen, wobei u na der Umstand 
in Gute kommt, daas ausser zwei histariichen Arbeiten von Hurmayr und 
Dr. Lorenz, von denen die crstere Eiemlicb unhekaunt sein dürfte, bis jetzt 
nichts daräber TeröfTentlicbt wurde. 

') Das Original, ein langer submaler Pergamentstreifen, batindet aioh im 
k. k. HauB-,Hor- und Staata-Arcbive in Wien. Horraayr in seinem Archive ßr 
Geschichte, 1827, Nr. 155-157, hat dasaelba zuerst veröffentlicht und ür. Lorenz 
benütite in seiner trefflichen Arbeit: ,Üttokar 11. und das Erzbisium von Salz- 
burg," Sitzungsb. der phil.-hist. Claaae der k. k. Akad, in Wien, 33- ßd., diese 
Aufzeichnungen gleichfalls. Da sie aber nur in einem ziemlich un(»rrecten 
Abdrucke vorliegen, haben wir uns erlanbt, sie den Begesten und Urkunden 
anzufügen. 

•) Otto von Walhunsiircben eracheint »chou lÜll als Känameter von 
Oesterreicb. 

') Zacking an der Traiaen. 



ja Hogar zur „MmiiiHcbafl'' <l, 
Jio angeraaasten Güter teils 
nemeQ, oder auch als Lehen i 



d«s NoDuenstiftee Nonnbei^ in Satzborg mossten von ihm gleich« Un- 
bilden erleiden. An i)en Verwtstnngen de»> salibur^cfaen Besitzes 
in NiederOsterreich Damen noch Anteil Dietrich von Hobeobet^ '). 
Dietrich von Waaserbni^ *), Meingoz von Kadlingbei^ *), Otto von 
AroBtein*) und Heinrich von Kiau. welche ihr L'nweaen besondere um 
Inzendorf an der Traiaen trieben, während Ütto von Hanneswerd 'l und 
Ulrich von Viebofen ') auf den Gfitem zu Hilpersdorf an der Donau 
mit Feuer und Schwert wüteten. Auch die Grafen von Pleieu, der Schenk 
von Hababach, Ulrich von St&llhofen ' ), Dietmar von Liechtenstein, 
Harquard von Neuhofen, Wichard von Bamatein, Dietrich von Altenborg^), 
Ortolf von Tobel und Ortolf von Carlstein verschmähten es nicht, sich 
auf Kosten dett Erzbistumea zu bereichem, gegen desäen Leute und 
Holden mit Gewalt und Grausamkeiten aller Art vorangehen '), sie durch 
Eid und Stellung von Geiüseln zu Dienstleistungen und Steuei-zahlungen, 
. Leliensuntertbänigkeit zu nötigen '*] und 
zu verkaufen, teils in eigenen Beaitz zu 
i werleihen ")■ 

Und wie ao viele andere, waren auch Älbero von Kuenring und 
seine Hinieterialen nicht die letzten unter denjenigen, welciie die Güter und 
') dohenberg an der Traisen. Dietrich van Uahenberg miBBbrauchte auch 
da^B Vogteirecht aber die Güter dea Klosteri Göttweig i\\ St. Veit an der Gelaen 
■e.vX eine lo arge Weise, dass der Abt Helmwich dieses Stiftet dagegen klagbar 
»uftreteD musBte, of. Font. 1. o. VIII, pag. 319. Ueber dieses Geschlecht, das 
angeblich — ein urkundlicher Beweis <lafär dürfte schwerlicb beigebracht werden 
kftnnen — von den steirisoben Markgrafen abstammen soll, siehe Hant baier, 
Becens. dipl-, Hohenagg, Stände Oberöstem. WiaBgrill. 1. c. IV. Bd. 
'} Wasierburg an der Traisen bei Pottenbi'unn. 

') Heute Ober- und Unten eitelberg an der Traisen. Hormayr, Archiv 
1827, pag. 843. 

*) Arnstein U.W.W, zwischen Baden und MerkensteiQ; cf. WiaBgrill I, e-^L 
*) Manneswerde hente Mannswört bei Schwechat. ^^^k 

') Viehofen an der Traisen bei St. Holten. ^H 

') An der Traisen. 

') 0. W. W. bei Wilhelmaburg, cf WissgriU 1. c. I. 
') So wird Ulrich von Viehofen beschuldigt, dem aaliburg. Lehanamanne 
Gottfrid von Güni ein Auge ansgeriasen lu haben ; Otto von Mannswert 
loll auf dem Öute zu Tevuzt (?) einen MenBchen verbrannt haben; des gleichen 
Verbrechens werden bezichtigt Dietrich von Hohenberg und lein Namens- 
eoUege von WasBecborg. 

"l „Item ceterum hominea eecleBiae nunc de nono coacti sunt promittere 
et lolvere pecnniam Bub fidejnssoria cantione, qnae in parte nondum est 
iolutft." „Item Leutoldua de Turri (nach Hormayr I. c. Thurn bei heiligen 
Kreu*) eitorait a Gernandu et Prehtlino fratribus ad seisginta übraa et poat 
modum per servitutem, quae dicitur „Maunsdiaft", .sibi solvere coacti sunt." 
") „FraetereahomineBecclesi^e redacti sunt hioc inde iu BervitnteBaliMHaB.' 



Iifluts der Kirche von Salzburg hrandsrhatzten. Während Albern von den 
'Holden lies Aaitieii zu Welmich hundertzehn Pfunde und »Is Steuer 
iundertzweiiinddreissig Pfunde erpresste und auaaerdera vierzig Mut 
Getreide, dreissig Mut Hafer, hundert Schwoiue und vier und eine 
halbe Fuder Wein ') mit sich nam*), bemächtigten sich seine Leute bei 
Bercbtolsdorf einer Insel *), und einer seiner Beamten setzte sich mit 
Gewalt sogar in Beaitz einiger Häuser zu Welmich *). Der Schaden, der 
dem Hocbstifte durch diese Räubereien zugefügt wurde, betrug in 
Hiltpülatorf allein zwdftttusend Talente '), die übrigen Rubriken lassen sich 
in runder Summe auf zwanzig bis fünfundzwanzig tausend Pfunde ansetzen *). 
Derartige Angiiffe, unil Raube leien wie ihnen die niederüsterreichiachen 
Gflter des Erzbistumes Salzburg zumeist in dem Zeitraume von 1347 bis 
1251 ausgesetzt waren, blieben jedoch durchaus nicht auf dieses Hochstift 
allein beschränkt, sondern auch die Besitzungen der Kirchen zu Paasau, 
Freising und Begensburg, sowie die der ausserSaterreichischen Klöster 
Tegemsee und Niederaltaich hatten durch dieselben feindlichen Gewalten 
atark zu leiden- Am bärtesten aber nach Salzburg traf dieses traurige 
Loos die Landesklöster heiligen Kreuz, Garsten, St. Pßlten, Ardagger, 
Zwetl und Göttwoig , von denen besonders letzteres in seinen 
Einkünften durch diese Zeit des allf;emeinen Krieges und Unfriedens ^ 
„tempore generalis gwerrae ac turbacionia" heisst es in den Urkunden 
dieser Epoche — so ai-g geschärtigrt wurde, dass es noch im Jahre 
1264 vom Könige Ottokar 11. über Bericht seiner Räte von dem jährlich 
m liefeiTiilen „Marchfutter" einen Nachlass von 250 Mut bewilligt 
erhielt '). Auch die Kuenringe und ihre Ministerialen fehlten in der 
*) Der Fuder oder Karren Wein hielt im Flachläude zwölf Eimer, cf. 
Horraayr, 1. c 

^ „It«Di domiaue Albero de Chunringe recepit ab bnminibu» ejasdem 

Tillaa 110 Ubraa estorquendo indebite et nomine iteurae 132 libraa. Item idem 

recepit de officio in Welmich de annia quatuov 40 modios tritioi majorii , 

, [neniurae, triginta modios avenae centum porcua unuag^uiaque Valens ÜO deuarios 

et quatuor caiTadas vini et diraidiam." 

') „Praetarea apud BerohtoUdort' homines Älheronis de Chunringe 
occupant quamdaui ineukm quae Owe dlcitav, solventem unum porcum." 

') ,Item Welmich, ofRcialis illius de Chunringe inttomiait se de tribui 
L ^is violenter." 

'] HSnmoia dampnorum ad duoüedm miltia talentoruni." 
•} Lorenz, Ottokar II, von Bölunen und das Erzbiatum Salzburg, Sitzungs- 
> berichte der phil.-hist. Clnssä d. k. k. Akad, d, Wiss. 33. Bd. pag. 493. 

') Font 1. c. VUI. pag. 316—318. Ueber die VerwBatuugen der Güter 
1 heiligen Kreua cf. Pont. 1. c. XI. pag, 121, 130, 131, Schotten Font. 1. o. 
J XVIII. pag. 44: das Kloster Garsten wurde 1350 vun den Baiam icbrecklich 
1, mitgenommen, cf. Pertz, 1. c. SS. IX. pag. 599, welches Geschick aticb dan 
T Collegiätatift Ai-'hg-er /Li t.'ilcQ biittp, cf. Archiv, f Ost. Gesell, XLVI. ad. 
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Zahl der adelichen Bäaber Dicbt; zwar ist ans keine urkimdliche Notiz 
behaant geworden, derzufoJge sie direkte eines oder das andere dieser 
KlÖEter an seinen Gütern geschädigt hätten, doch liessen sie derlei 
Gewaltthaten von ihren Miniateiialen goBChehen, wie dioa die Klage des 
Abtes Ebro von ZwetI Ober Otto von Sitzendorf, einen Dienstmano dei' 
Kuenringe, zeigt, iler die BesitzuDgen, welche das Kloster lun Sitzeudorf 
hatte, gräulich verwüstete '). 

Der von Innocenz IV. als Herzog von Ooeterreich und Steier ein- 
gesetzte Markgraf Hcrmanit von Baden war im Jahro 1^48 nach 
Oesterreiub gekommen unJ hatte sieb in der Mitte diesuE Jahcea, wie 
der päpstliche Wille es gebot, mit Gertrude, der Witwe Wladislaus von 
Mähren und Nichte Herzog Friedrich II., des Streitbaren, vermählt. Da 
jedoch die öffentliche Meinung ihn als Herzog nicht anerkannte — die 
meisten Jahrbücher aus dieser Zeit nennun ihn einen Usurpator ') — 
so suchte er die Landherren -auf seine Seite iu bringen. Er näherte 
sich deshalb den Mächtigsten derselben, den Kuenringen, und verlieh, um 
dieses so ein ilusa reiche Haus seinen Ansprüchen geneigt zu machen, dem 
jüngeren Bruder Albero's V., Heinrich II. {IV. ), einem Sohne Hadmar 
IIL, das grosse weitläufige Gut Krumau am Kamp, welches einst 
Herzog Leopold IV. durch Adalbwt von Perg über Bitten eines Ahn- 
herren der Eueni'inge, Anshalm von Hezzmannsniesen — Brunn, der es 
als Lehen von den Babonbergem besessen hatte, an i^as Kloster Zwetl 
gegeben, welche Vergabung aber Herzog Heinrich Jasomirgott nicht 
anerkannt hatte *). Allein trotz diesesi Beweises seiner Hnid gewann 
Markgraf Hermann die Kuenringe doch nicht für sich ; zwar wohnten 
die Vertreter des Hauses Albero V. und Hadmai- IV., der Sohn Heinrich 
I. (III.), einem öffentlichen Gerichtstage, den er am .30. August 1249 
zu Krems hielt, an und wurden Zeugen der Verleihung der Mautfreiheit 
in Oesterreich für die Lebensmittel und Weine des Klosters Kaitenhals- 
bach '); doch kaum aielien Tage später, am 6. September, weilte Albero 
am Hoflager der Königin Mai'garetba, zu Hainburg, und bezeugte 
daseibat die Vergabung ihrer Erbgüter zu Erdberg an den Landes- 
Gomthur des deutschen Ordens, Konrad v 



') Font. 1. c. m pag. 439. 
') Pertü, 1, 0. SS. Et. Contin.Gavst ad anu. 125(1 pag. 599: „Hormanoui 
qui noraen ducis Äustrie sibi aaurpaverat," und die Contin, Smcruo. ibid. pag. 
643 bemerkt treöend : „Hermannus marcbio de Paden voluit esse dux, eed 



■) Font, 1. c. in. pag. 5 
') Reg. Nr. 238. 
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Markgraf Hermann wurde über diesea Verhalten der Kuenringe ao 
erzGmt, dasa or mit den wenigen Mijiisterialen Oesterrejchs, welche 
seiner Sache anhiengen '), im folgenden Jabre gegen sie rückte und die 
Stadt Gggenburg mit ilu-er Umgebung verheei-te '). Das unerwartet si^hneile 
Hinscheiden des Markgrafen, welches am 4. Oktober desselben Jahres erfolgte, 
endete auch iliesen Streit. Der Schlüssel zur Erklärung dieses Verhaltens 
der Kuenringe düi'fte weniger in ihrer ghibelliuischen Gesinnung, die sie 
gleich ihren Pai'te igen essen, wie die Grafen von Hardegg, die Liechtensteinu 
u. a. damals schon abgelegt hatten, wlewol nir einen urkundlichen Beweis für 
diese Anname nicht beizubringi.>n yermögen, als vielmehr in dem Umstände 
gelegen sein, daas sie wahrscheinlich um diese Zeit schon Verbindungen mit 
dom Böhmenkönig Weniel I. angeknüpft halten. Waren ja doch die Grafen 
Harde^ und ihre Anhänge]', während Wenze! seinen rebellischen Sohn, 
den Markgrafen Ottokar von Mähren, niederwai-f, auf seine Veranlassung 
gegen Znaim gezogen und hiitten die Sta<lt erobert '). Ob die Kuenringe 
an diesem Zuge sich beteiligten, lässt sich aus Maugel an uikundlichen 
Nachrichten mit Sicherheit nicht angeben; doch bei <lei' engen Verbin- 
dung, die, wie die Urkunden lehren, zwischen den Grafen von Uai'degg und 
den mächtigen Herren der Kuenringe bestand, wii'd die Anteilname fast zur 
Gewissheit. Kurze Zeit nach dem Ableben des Markgrafen Hermann von 
Baden endete auch Kaiser Friedrich 11- seine irdische Laufbahn, nach- 
dem er sterbend seinen Enkel Friedrich, Sohn Kdnig Heinriuh's und der 
Margaretha von OesteiTeich, zum Erben der österreichischen Lande ein- 
gesetzt hatte. Da aber dieser unvermutet sohnell stai'b, so war die 
stauösche Partei in Ocsterreich in voller Zersetzung und Auflösung 
begriffen, an der freilich die frühere Unentschlossenheit dos Kaisers, 
sowie dessen halbe Massregeln in der Besetzung der erledigten Lande 
das Meiste verschuldet hatten. Jemehr der Stern der Ghibellinen, zu denen 
sich nach Herzog Friedrich des Stieitbai;en Tode in Oesterreich weitaus 

>) Pertz, 1. c. Annal. Melic. ad ann. 124ti: „Hermanuus. marchia de 
Baden, opitulant« eibi duce Bawarie Gerdrudem filiam j>redicti Heinrici ducis, 
duiit in uiurem, paucfs uptimatibuH in Auatria laventibua eiadeau" 

') FertK, l. c. Coat. t^aucruc. pag. iüä ad aun. 1250: „Eodcm tempore 
non longe poat atragem predictam marchio clucatu quorumdivm at compllcum 
ipaiuB ipvasit ChunriogenaBs et ciritatem Eg-anburob et in oastrum ibidem et 
in flnee adiacentes.'' Durch diesen Zug wucdu auch das Kloatar Altenburg arg 
verwUatet, neabalb Gertrud« 1251 demielben das Patronat aber die Pfarre 
ßöhrenljach einräumte, cf. Pont. 1. c. XXI. pag- lO. 

») Pertz, 1. c. Contia. Sanonic. ad aun. 124!l. Otto von Hardegg war 
ichon 1248 zur päpstlichen Partei übergetreten, Orig. Ferg, k. k. Haus- Uof- 
und Staats- Archiv, vf. Lorenz, OttQ^ .,1^., you .^tuW IMfl da4 SrEbiBtum 



Salzburg. 



die grüEste Mehrzahl des kMa und der t^tädte, ja seibat gemtliche Cor 
porationen bekannt hatten '), im Niedergänge begriffen war, desto heller 
strahlte das Gestirn der Welfon, als deren Hauptveiireter Köni^ Wenzel I. 
von Böhmen galt. Ottokw IL, Markgraf von Mähren, froher ein eifriger 
Ghibelline, war nach seiner Besiegung durch seinen Vater Wenzel I. 
gleichfalls zur päpstlichen Pai-tei übergetreten, und beide Fürsten ver- 
folgten jetzt mit vereinter Kraft ihre hing gehegten Pläne auf (las Erbe 
der Babanberger '). Ottokar knüpfte deshalb mit den einflussreichaten 
Vertretern des Österreichischen Adeln, den Grafen und Herren von 
Hardegg, Liechtenstein, dem Schenken Heinrich von Habsbacb, Preufll 
u. a, VerMndungen an, um seine Zwecke zu erreichen. Auch zu 
den Kuenringen trat der jugeD<lliche Markgraf in nähere BeEishungen, 
welche bald einen sehr innigen Charakter annamen'). Gestützt auf diese 
mächtige Partei im Lande selbst, sowie auf die geistlichen Füi'sten von 
Salzburg, Freising und Passau rückte üttokav im December des Jahres 
115! in Oesterreich ein nnd wurde an der Gränze des Landes von dem 
Bischöfe Berthold von Piissau, Alberu von Kueiiring, den Grafen Konrad 
von Wasserburg, Otto und Konrad von Hardegg, Hadmar von WerJ, 
Heinrich von Schaunberg, Gundafcai- von Stahrenberg und anderen Herren, 
die ihn, wie er später selbst in einer Urkunde bemerkte, eingeladen 
hatten, Oesterreich in Besitz zu ncmen, empfangen und nach Wien 
geleitet '). In kürzester Zeit hatte Ottokar das Land besetzt und ward 
seine Herrschaft überall selbst in den ghibellbiscben Städten anerkannt. 
Dies wäre jedoch nicht so schnell und wideretandslos geschehen, wenn 
ihm nicht die Euenringe mit Ihrem mächtigen Einflüsse treu zur Seite 
gestanden wären, ja die Jahrbücher von Gai-sten nennen unter allen 
Edlen Oesterreichs Albero von Kuenving allein, durch dessen Rat und 
Beistand Ottokar sowol in Nieder- wie Ober- Oesterreich in der Herr- 
schaft sich 80 befestigt habe, dass es bald keinen Winkel mehr gab, wo 



') Der Abt Ortolf von Gamten hatte sich 1248 nach Cremona begeben, 
uiu «ich vom gebannten Kailer die Privilegien seines Klotters beatätigen zu 
laaaen. Kaiser Friedrich II. Dam den wackeren Abt, der seine gliibellinische 
Gesinnung so furchtlos an den Tag legte, mit vieler Freude auf und erledigte 
seine Bitten mit gröBster Bereitwilligkeit, cf. Perta, 1. o. BS. IX. pg. 598. Cont 
Garst, ad ann. 1'248. Auch das regulierte Chorherren-Stift Heriogenburg oder St. 
Georgen scheint dieser Partei angehangen zu haben, wenigstens deutet die 
oben erwähnte Änfaeiobnung tber Verwüstungen der sahburgiachen Güter 
darauf hin. 

») Lorenz, 1. c. pag. 89. 

') Palacky, Geschichte von Böhmen II. I. pag. 137. 

') Palackj am angef. Ocie. 
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sein Regitnent nicht anerliaDOt worden wäre. Ottokar bewies [«ich auch 
nicht undankbar g^j^en seine Anhänger und überschSttete sie mit Gnaden- 
bezeuguD^en '). 

Vtirnemlich. aber wufle <Ibb Haus der Kuenringe bedacht. AJbei'o 
erhielt das oberste Schenkamt von Oesterreich bestätigt nebst mehreren 
Gutem*). Älberos Binder, Heinricli 11. (IV.), erfreute sich noch 
gräsaerer GuDstbuzaugungen ; denn ihm wurde uicht nui' blos Weitra 
üIb böhmisches Lehen neuenlin^ verliehen sondern er erhielt auch 
die Würde des erblichen Maischallamtes von Oesterreich. sowie den 
Titel und die Würde einos Zupan '). Ua jedoch üttokar, obwol er 
Üesteireich besetzt hatte, sich nicht sicher im Besitze des Herzogtumes 
fflhite, indem, wie die Chronisten Qboreinstimmend belichten, die öffent- 
liche Meinung stets Margaretha als die wahre Erbin des babenbergischen 
Besitzes ansah, so entschloss er sich dem Rute des Bischofes Berthold 
von PasBuu, oder, wie eine unverbürgte Nachricht will, dem Albero's 
von Kuenring Folge zu gebeu, und die ziemlich bejahrte Witwe des 
Königs Heinriiih von Deutschland zu ehelichen. Er verlobte sich deshalb 
uiH Margaretha in Gegenwart des Erzbiechofes Philipp vou Salzburg, der 
Bischöfe Kontad 1. vou Freising, Berthold von Pasaau und Bruno von Olmütz 
sowie der Grafen von Hardegg, Albero's von Kuenring'), Heinrich's von 
Liechtenstein uiid anderer Mitglieder -des Österreichischen, steirii^cheu 
und mährischen Adels am 11. Februar I2ö'2 zu Hainburg, wo sie 
damals weilte. Nach seiner Verlobung begab sich Ottokar im März 
i2b2 nach Krems, begleitet von einem sehr zahlreichen Gefolge des 
österreichischen und böhmiKcheu Adels, unter dem auch Albei'o von 
Kuenring, Hadmar von Falkenberg, der Truchsess Albero von Feldsberg, 



') Nach der Brzählong der durch Bella von Ungarn vermittelten Ver- 
mählung Gertnidena mit dem Könige Gonuun vua Beusaen und der achmällcheu 
VerlaiBung der Witwe Hermann« vou Baden durch denselben, fahren die 
Annalen von Garsten fort: „preaertim cum Premizkus dictue Otakarui, fllius 
regia Boemie terram Austvie occupasiet et per conBilium et aniilium Alberonii 
de Chiiuringe in inferiorihus et BUi)eriotäbus eiiiadem torre partibus eam 
regaaret. Ita, enim Bapietiter et blande muueribuG et promisBis nobiles incli- 
navit, (juod civit^tes et caatra alne armorum itrepite dediderant se illi, ut neu 
esset nngulus, qtii ojue dominium aliqualiter recQBaret." Pertz, 1. c. ^S. IX. 
pag. 59fl. Contin. Garit, ad anj. 1352. 

') Nach gütigen Mitteilungen des um die GeBohichte NiederoaterreichB 
hochverdienten seligen Cborherrn Wilhelm Bielaky von Hersogenburg. 

') Siehe unten bei der Darstellung Heinrich II. von Kuenring- Weitra, 

*) Die Anwesenheit Alberos zu Hainburg um dieie 2eit wird.dutph die 
Beg Nr. 243—245 ausser allen Zweifel gestellt, .t .7» .>U .'«»A .Ui 



Otto von Meissau, Konrad von Hindberg a, a. sich befanden. Hier orliielt 
Albero einen neuen Beweis der Granat Ottokars. Das Kloster Matten 
besasa seit alter Zeit in der Nähe des Marktes Amatetten 0. W. W. 
nicht unansehnliche Beeitzungen, welche nach dem Gute Eisenreich-- 
dornach lien Namen führten, und über welche der jeweilige Landesherr 
»on Oesterreich die Vogtei hatte '). Heiiiog Ottukar verlieh dieselbe aber 
am 19. März 1:^52 an Alboro, nachdem dieser gelobt hatte, seines Amtes 
mit aller Treue zu walten, und überdies durch einen Revers sich ver- 
pflichtet hatte, dü&s die Ädvokatie nicht erblich auf seine Nachkommen 
übergehen sollte, sondern dass es dem Kloster fi-eistünde, im Falle 
seines Todes, oder wenn er und seine Diener Metten oder dessen Unter- 
thanen bedrücken würden, sich einen anderen Vogt zu wählen '). Nachdem 
Ottokar die Immunität des Klosters Tegei'ssee aaf dessen in Oesterreich 
gelegenen Gütern sowie die Zollfreiheit desselben bestätigt und dem Kloster 
Matten gleichfalls die Mautfreiheit im Heri^ogtume zugesichei-t hatte '), 
feierte er in den ersten Tagen des April in Anwesenheit der obenerwähnten 
Bischöfe und Adelichsn mit Mai-gare tha zu Hainburg seine Vermählung'*) 
und zog dann, begleitet von Albero u. a., im Lande umher, um sich 



') Mitterraüller, ans Kloster Metten und seine Aelte. 
') Eeg. Nr. 247, 24ö, 
•) Beg. Nr. 249, 250, 216. 

*) Lorenz, 1. c. jmg. Itö. Bei Gelegeoheit der ' 
Märg^retha ibrem Gemahl eine HHndfeate mit goldener Bult 
PTivilegien enthaltend, wb,i Qttokär von Steiermarlc i 
folgen dbrmMsen icbildert : 

„Welt ir boeren wae nu tuo 

Div kiiniginne Mafgret, 

Dö si gemelilet het 

den heriog von Otterrich. 

me gab im eigenlich 

Vor den waeggten und den besten 

Mit gold eiu liantvesten, 

die sie het von dem riebe 

über Stire und Oiterrkhe: 

oh ir bruoder verdürbe 

daz er erben nicht erwürbe, 

sie BOlt der lande erbe wesen, 

Do man die hantveat het gelesen, 

sie nam sie selb in die hant 

und gap handtvest unde lant 

von Oatairich dem herzogen." 
SitznngsberichtB d. k, k. Akad. d. Wies, pbil.-hiat. Klaise VIII, cf. Fei, Script. 
Ter. AuKtr. III. cap, 22. 







hnliligen in lassen. Nachdam er durch längere Zeit in Olier- 
geweilt unil zu Liuz am 3<). Au^st mit Dietmur von Steyr 
wegen Uoborgabe dieser Stadt gegen Verzicht auf aaine Heclite zu Lossn- 

oinen Vei-trag geschlossen hatte'), bogab er sich in die schöne, 
grUne, steiriache Mark, um anch dieses Land für sieb zu gewinnen und 
liner Herrschaft zu sichern. Aach dahin geleitete ihn Albero Ton 
nnd ward Zengo dof Guast, womit Ottohar besonders den 
istercionH er- Orden begnadete*). Diese friedliche Thätigkeit Ottokars wnrda 
jedoch im selben Jahre noch durch einen Einfall der Ungarn unter- 
brochen, welche mit drei Heeren in Steiermark, Mähren und Nieder- 
österreicli einfielen und im letzteren Lande unter Tielon VerwQatangen 
bis Tuln vordrangen. Ureache zu diesen Zü^en der Ungai-n gaben die 
Ansprüche auf das Erbe der Babonbergei , weiche König Bella von 
[Tngam von Gertrude erhalten zit haben vorgab. Dieser Krieg, welcher 
Oeat^rreich ai^ verheerte, endete damit, dass unter Vermittlung des 
Papstes Ottokai' auf die Steiermark, von der ein Teil mit Oesterreich 
vereinigt wurde, verzichtete ^). Weicien Anteil Albero von Kuenring 
daran nam, ent^ht uns; dass er aber thätig eingi'ifT, ist, abgesehen 
von seiner socialen Stellung als einer der FDhrer des österreichischen 
Adels, schon daraus zu eutuemen, dass er während der Zeit meistenteils in 
der Umgebung Ottokars sich befand. So weilte er mit dem Herzoge am 
1. April 1!;53 zu Prag und ward Zeuge, wie derselbe sich der Ent- 
scheidung des Schiedsgerichtes der Bischöfe Heinrich von Bamberg, 
Konrad von Freising und Ulrich von Setkau in Betreff der Lehen, welche 
die Babenberger Leopold VI, und Friedrich II, von dem Bistume Paasau 
inne hatten und die sehr ausgedehnt waren, unterwarf*). Kurae Zeit 
später boKeiigte Albero die Erteilung neuer Hechte und Freiheiten durch 
den Herzog an die Bürger der Neustadt '), und im September desselben 
Jahres ist er in Wien und wird Zeuge, wie Ottokar dem ElOster Alders- 
bach die Mautfreiheit in Oesteri-eich gewährt ■), 

Als Ottokar im November des Jahres 1254 seinen Zug nach 
Pfeussen anti'at, wai- nebst den meisten anderen Landherron von Oester- 
reich auch Albero in seinem Gefolge, wie wir aus dem Umstände 
scbliessen zu dürfen glauben, dass von Mitte November 1254 bis Mitte 
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') Reg. Nr. 252. 

») Reg. Nr. 255. 25Ü. 

•) Lorenz, 1. c. pag. lOö, fft. 

'} Reg. Nr. 259. 

') Beg. Nr. 260. 

") Reg. Nr, 261. 
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März Jes folgentleii Jahres Alhevo uii-gends urkundlich flrwähnt wird ') ■ 
erst am IH- diexes Monates weilte er mJt dem Einige wiei^er in Krems 
und bezeugte die Bestätigung der Mautfi'eibeit des Elostera St. Nikolaus 
bei Passau durch deDRelben *). 

Zwei Jahre später, 1257, brach zwischen dem bairischeo Heraog einer- 
seits und EOni^ Ottükar und dem Bischöfe Otto von Londsoi-f zu Passau 
anderaeita ein heftiger Krieg aus'). Ottokar hatte nach dem mit dem Bischof« 
Ton Passau am 33. April dieses Jahres zu Linz geseilt osseueu Bündnisse ein 
Heer zusammengezogen und drang in Baiei'n ein. Allein die hämischen 
Herzoge hatten auch ein stai'kes Heer auf diu Beine gebracht und nötigten 
Ottohar zum Rückzuge. Als sein Heer bei Mflhldorf Ober den Inn setzte, 
brach die Brücke unter der Last der Pferde und Menschen, und viele 
Krieger stürzten in den Strom. Das Gros des Heeres aber, abgeschnitten 
von Ottokar, der mit einem kleinen Teile bereits übergesetzt war, 
konnte sich nur mit Mche nach Mülildorf rotten und musste sich, nachdeui 
es sich neun Tage mutig und tapfer verteidigt hatte , endlich den 
Baiem ergeben, welche demselben freien Abzug bewilligten. Unter dem Heere, 
welches nach dem Einbrechen der Brücke nach Mühldoif bich geworfen 
hatte, befanden sich die vornemsteu Edlen von Böhmen und Oesteircich, 
wie Wölk von Roseuberg sammt aeiuem Brutler Smil und seinem Vetter 
Oger von Lomuic, Smil von Lichtenburg, Andreas von Kii^an, Wilhelm 
von Podjebrad Beneä von Falkenstein, Ulrich von Liabenstein, Ulrich 
von Capellen, Ludwig von Zelking und andere. Auch die Kuenringe 
Albero und Heinrich, welche Ottokara Zug mitgemacht hatten, waren 
unter denen, welchen die Baiernherzoge freien Abzug gewährten '). 
Dieser Zug scheint die letzte kriegerisciie Uutememung gewesen zu seini 
an der Albero an Ottokar's Seite Teil nam. 

Wie Kdnig Ottokar, so bedienten sich nicht mindar viele Edle des 
Landes bei ihren Verhandlungen und Geschäften öfters des Rates und der 

') Ottökar kann den Zug nicht vor der «weiten Hälfte November 12M 
angetreten haben, da er noch am 17. dieses Moniits in Erema weilte, nud die 
Fi'Biheiten dei Klosters Gar»ten bestätigte. Rag. Nr. 264. Da in dieser Urkunde 
nur solche Edle und MinUtarialen als Zeugen fungieren, von denen anderweitig 
bekannt i«t, dasi aie deu Zug gegen die Freussen mitgemacht haben, Albero 
aber als dritter Zeuge angeführt wird, so dürfte obige Anname nicht als zu 
gewagt erscheinen, 

») Beg. Hr. 2(16. 

") Lorenz, l. c, der zuerst auch die wahren Ursachen dieses Krieges auf- 
gedeckt hat. 

■) Pertz, t. c. SS. X71I. Annal«B Osterhovenies u. a. cf. Palack7, 1. C 
H. I. pag. ] 
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m^DHchaft Albero's von Kuenring. Als 1343 Ulrich von Himlbei'g 
if die Vogte! über EuzoiEilutf ^egea Zahlung von fünfhundert Pfund 
2U Gunsten Jea Bischofos KoiiraJ I. von Freiaing verzichtete, wird 
Albero als Zeuge genannt '), und als zwei Jahre später sein Verwandter 
Bapoto von Falkenberg zur Vergebung seiner Sünden <laa Qut Weissen- 
bach dem Kloster Zwetl schenkt, ist ilev Schenk von Kueui'in^ der erate 
Zeuge*). Als 1248 Graf Leopold von Hardegg dem Pröpste Konrad 
von Eloaterneuburg das Dorf Höflein und das Patronat über die Kirche und 
Pfai're desselben um fünfzehn Pfunde Wienermfinze zum Kaufe gab, fehlte 
gleichfalls Albero nicht unter den Zeugen ^}. Auch andere Ministerialen 
des Landes, wie Heinrich von Seefeld, Ortlieb von Winkel, Albero von 
Feldsberg u. a. bedientun sich bei ihren Vergabungen an die Cister- 
cienserklOatei' heiligen Kreuz und Zwetl nicht selten Albero's in der- 
selben Eigenschaft *). Zu den Klöstern des Landes und der fremde stand 
der Kuenring gleichfalls in &eundlichan Beziehungen. Gerne entsagte er 
)24Ü über Bitten des Propstes Gerbot von St. Nikolaus allen Bezügen 
von den Besitzungen zu Wesendorf und Weinzierl, die sein Blutsfreund 
Werigand von Kumting, dahin gegeben hatte, welche Verzichtleistung 
dann im Schlosse zu Weitra das ganze Haus der KuoDringe, nämlich die 
Brüder Albero V. und Heinrich II. CIV.). die Söhne Handmar IH. '•) 
sowie Hadmar IV. und Heinrich III, (V.), die Nachkommen Heinrich 
I. (HL) des qHnndes" feierlich bestätigten '). 

Seiner Beziehungen zu Metten und Göttweig haben wir schon 
früher gedacht, und wir wollen hier blos erwähnen, dass die Güter, 
tlber weiche ihm Abt Heinrich und das Kapitel von Göttweig die 
Schirm hoheit, welche früher Luitpold von Pleien inue hatte, verlieh, 
die Besitzungen des Klosters zu Eana, Fellabrunn, Meyers, Kotiendorf 
und Steudorf begriffen 'J. In gleichem Verhältnisse stand er zu Lilien- 
feld, das sich auch seine Zeugenschaft erbat, als es 1258 zu Wien 
fäasa langwierigen zwischen ihm und dem Edlen Dietrich von Hohen- 



') Beg. Nr. 23ö, 
') Reg. Nr. 231. 
■) Reg. Nr. 236. 
•) Reg. Nr. 274, 279, 282. 

') Albero und Heinrich nennen sich bei dieser Gelegenheit ,filii Hadmari 

^Mcundi", was inBofeTne sfine Richtigkeit bat, wenn Hadmar I., der Stifter 

s Zwetl, nicht gezählt wird; denn danü war ihr Vater Hadmar II, (III.) 

ind ihr Grosaviiter Hadmar I. (II.), der im Jahre 1217 starb. 

•) Reg. Nr. 224, S27. 

') Reg. Kr. 247, 248, cf. Font, L c. VIII., das Saalbuch van Göttweig. 



bevg wäbrenJen Besitzstreit ihirch einen Vergleich beilegte*). Dem 
altelirwDriligeU St. Floriansklostcr in Olierdaterreich ei-wies sich Albero 
auch als Freund, indem er VJÖS zn Gunsten desselben auf alle Rechte 
über die Kapelle ZQ Li echte ukrrchen (jetzt Weisskirchen) in der Wachau 
verzichtete '). Viel besser als die Beziehungen seines Vaters Hadmar au 
der Stiftung ihres Hauses Zwetl gestalteten sicli die seines Sohnes itbero 
in späterer Zelt, indem er im Jahre 1251 nicht nur die Rechte dieses 
Klosters, welche während der unruhigen Zeiten vielfach verletzt worden 
waren, eaeuerte, sondern auch seine Familiengenossen zur Änerkennnng 
derselben brachte. Um jedeu AnlasB zu neuen Streitigkeiten, die nament- 
lich durch die ungenauen Bestimmungen des Landgerichtes sehr häußg 
entstanden, zu Iteseitigen, wurde festgesetzt, dass, wer eines Diebstahles oder 
einer „Notnunft" oder eines Mordes auf den Besitzungen des Klostera sich 
schuldig gemacht hatte und von dem Klosterrichter desselben rechtlich 
überwiesen ward, dem Landrichter Albero's sollte Obergeben werden, sein 
Eigentum aber der Kirche von Zwetl zu eigen sein, üeber andere Verbrechen, 
als Zweikämpfe, Verwundungen. Verstümmlung der Glieder stehe seinein 
Richter nicht das Recht der Aburteilung zu. Würde aber einer der Unter- 
tanen des Ktostei's in der Stadt Zwetl irgend einem eine Verwundung bei- 
bringen, so sei er verpflichtet dem Richter Albero's daselbst 72 Pfetinge 
zu zahlen, welche Strafe verdoppelt werden sollte, wenn das Verbrechen an 
dem wöchentlichen Markttage geschehen sei. Bei den „Landteiding" soll 
nicht sein Richter den Vorsitz führen, sondern daselbe soll in seiner 
Gegenwart einmal im Jahre abgehalten werden. Auch sollte das Kloster 
für den Transport der Lebensmittel, keine wie immer benannte Steuer 
oder Maut zahlen '). 

Und wie von Seite der Edlen und der Klöster des Landes gonoss Albero 
in Folge seiner edlen Cresinnung auch das Vertrauen der Städte, besonders 
des Schwesterpaares Krems und Stein, welche sein Vater geplündert und 
in Äsche gelegt hatte, und deren Einwohner ihn einst mit ihrem Fluche 
beladen hatten. In Verbindung mit der Bürgerschaft dieser Städte, sowie 
der von Linz verpflichtete sich Albero die hohe Summe von zweitausend 
Talenten an Albero von Polnhaim und Tröstlein von Ziebuvg zu zahlen, 
falls Syboto, der Sohn eines Bürgers aus Stein, 
fangenschaft Rache nemen sollte *). 



') Reg. Nr. 276. 
•) Reg. Nr. 277. 
') Reg. Nr. 241. 
') Reg. Nr. 234. 



I erlittene^^^J 

i 



97 

Waa die Familienverhältniasi) Albero's anbeliUi^, so stanii er kd 
Eeinem Bruder Heinrich in innigster Eleziehung. Die beiden Brüder 
scheinen nach dem Tode ihren nächsten Vorwandten Efadmar IV. eine 
Teilung dur meisten FamilieDgütor Toi^enommen zu haben; Älbero 
erhielt die Veate UQmstein, ^luf der sein Vater geliaust und von 
der aus er die Städte Krems und Stein überfallen hatte, Heinrich 
aber Weltra. Mit Dfintstein waren die Besitzungen an der Donau und 
in der Wachau, sowie der Städte Zwetl und Zistersdorf verbunden; 
wenigstens erscheinen Älbero's Söhue Liutold, Älbero VI. und Heinrich IV. 
(VI.) als Herren dieser Güter. Die beiden Bruder uamen, wie an den 
Kämpfen so auch an den Geschäften des Friedens gleichen Anteil, und 
nicht selten findet inau sie vereinigt. Als Ottokar im Jahre V2b2 als 
Herzog von Oesterreich zu Linz die oben berührte Urkunde für Wil- 
hering ausstellte, erscheinen Älberu und Heinrich als Zangen ') ; in 
gleicher Eigenschaft finden wir die Brüder im selben Jahre, als Ottokar 
zu Gunsten des Klosters Zwetl auf alle landesherrlichen Kechte über 
den Hof zu Zwetlern verzichtete *), und demselben die Mautfreiheit 
Terlieh '). Als im folgenden Jahre Ottokar dem bairischen Kloster 
Aldersbach liie nollfroio Durchfuhr seiner Weine in Oesterreich gestattete, 
fungieren wieder ilie Brüder alB Zeugen'). Das letzte Mal erscheinen 
sie vereint kurz vor dem Hinscheiden Älbero's bei Gelegenheit des 
Vergleiches zwischen König Ottokar miii dem Kloster Tegemsee wegen 
der EhesuhliesBung der Unterthanen der beiden Kontrahenten '). 

Was die häuslichen Vorhältnisse Älbero's beti'ifft, so waren die- 
selben sehr glückliche zu uennen. Den grossen Güterbesitz, den er mit 
der väterlichen Burg Dürastein, von welcher sich dann seine Nachkommen 
benannten, überkommen hatte und der aussei dieser Burg noch die 
Vesten: Spitz, Aggstein, Wolfatein, Bieil am Wienurberge, Weitenegg, 
dann Güter zu Fuesbrunn, Ladendorf, Wesendorf, ßossatz, St. Michael, 
Ki'ems, Weinzierl, Loiben, Kirchschlag soivie kleinere im Lande zei-streute 
Hefe nebst den obenerwähnten Städten Zwetl, Zistersdorf und dem 
Iteatigen Markte Sitzendorf umfasste, vermehi'te er durch Lehen, welche 
BT vom Erzbiatume Salzburg: bei Wölbung und Inzeredurf, von Passau: 
bei Obritzberg, Älbrechtsbei^, Gansbach und St. Pölteu, von den Klöstern 
Nieder-Altaich, Metten und Tegerusee in <ier Wachau i mehr- als tausend 
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Lehen, ta EiBenreichdomacli unA um Loiben, TOn den LandesklOätfrii 
GOttweig: um RaiiDa und Miiyers, St. Polten: in der Wachau und in (I«r 
Nähe des Klosters, van Melk: zu Zedelmaj'ing sowie von den Grafen von 
OrteitbuTg um Sitzeuhard und von den von Hirsbei'g um Eiegarn un:I 
Litecbau trug '). Durch seine Vennählung mit Gortrude, der Erbtochter 
Luitolds von Wildon, erhielt er ala Lehen von Paasau die Burg Steire^ 
an der Dflnau, Gülten zu Wels und in der Riedmark '), sowie in Steier- 
mark Besitzungen, üntorthanen und Gölten zu Wildon, den Markt Woix, 
(He Vesto Gutenbei'g, das herrliche Eadkei-sburg, die ßugeraburg und 
mehrere nndere^). Auf diosen Gutem sass ein zühlreidier Uienstadel, 
unter dem die von Spitz, Dümstein, Praunstorf, Zaacha, Genul, Brium, 
Bockfuess u. a. besonders hervorragen. 

Zur BeBoi-gung der RecJitegeechäfte bediente eich Alfeero «inoi 
eigenen Notars, ala welcher der Kleriker Ulrich erscheint*). Uiaber das 
Jahr der Vermfihlung Älbero's mit Gertruda von Wildon ist una iwar 
keine sicher be^aubigto Nachricht erhalten, doch werden wir nicht 
irren, wenn wii* dieselbe gegen Ende des Jahres 1340 aneotzen. D^ 
Beweis fttr diese Änname liefert die oben erwähnte Belohnnng Älbero's 
mit Steiregg und den anderen Gütern und Gälten in Obei'5atorroich durch 
den Bischof Rüdiger von Pasäau, welcher dieaeibe am 17. Febrnar 134t 
in Gegenwart vieler Edlen von Oeaterrdich und Stoier, unter denen 
Otto von Sleunz, die Brüder Heinrich und Wemhart von Schannberg, 
Otto der Turse u. u. sich befanden, auf Bittfln seines Schwiegervaters 
Leutold von Wildon zu Wels vomam, in welchem Dokument*) ausMiröcklich 
bestimmt wurde, im Falle, dass Qerü'ude vor ihrem Vat«r kinderlos st&rbe, 
diese Lehen nicht dem KiLOnilujei' gehören, sondern au den alten 
Wildonier zurückfallen sollten ; durch letzteren Beisatz dürfte 
Nachweis geliefert sein, dass die Heirat Alberos raü Gertrud«' < 
Wildon Ende des Jahres 1240 erfolgte '). Aus diese* Hi« I 
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') B, Nr. BIS. a26, 
444, 446, i&3, 461. 557. Sitzunf 
in. VL and Mouum. boic, '. 
Literatur, 40. Bd, A. B. 32. 

") Archiv f. 3sterr. Geac 
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Besitz voll Kadkersburg 



Heiniick IV. (VLJt 




der ei'sto einen Huhm sich ei'warb, welcher dem ueineB gruuaen Ahn- 
herrn Hadmar I. würdig an die Seite geaetzt werden liann. 

Das letzte irdische Ueschäft, nelchea Albero vomam, war ein 
friedliches. Zwischen seJLom Blutsvernundten ßapot vun Falkenbetg 
und dem Biacbofe Otto von Passau waren wogen einiger Zebente lu 
Leiss bei Mistelbach Streitigkeiten ausgebrochen, welche durch seinen 
schiedsrichterlichen Spruch endgültig geschlichtet wurden *). Der Tod 
Albere's erfolgte dem Necrologium des Klosters Hein zufolge am H. Jän- 
ner 1260, weiche Angabe die Urkunde seiner Gemahlin äetrude, wodurch 
dieae am 30. Jänner all' ihren Ansprüchen auf die Güter an Tenchen- 
doi*!, welche Albero von Falkenbei^ au den deutschen Orden gegeben 
hatte, worauf aber ihr Gemahl Becbte zu haben vermeinte, zu Gunsten 
dieses Ordens entsagte, und worin Alberu's als eines schon Gestorbenen 
I gedacht wird '-'), best&tigt. 

^H Leutold I. von Kuenrlng-Oürnsteln. 

^B In den meisten Genealogien wii'd Leutold als der zweite und 

Albero YI- al» der älteste unter den Sühnen Albero V. asgefülirt^, 
allein mit Unrecht; deuu nicht Albero VI., sondern Lautold yi9,i' der 
älteste unter seinen BrQdern. Spricht dafür schon der Umstand, daes 
Leutold nach der Sitte der Zeit, derzufolge der erste männliche sprosse 
in der Kegel den Namen des Grossvateis trug, sBiuen Taufnamßn dem 
Gross vater von mütterlicher Spite, Loutold von WiUon, verdankte, 
so führen auch die urkundlichen Nachrichton die Nachkonunen Albero 
stata nur in der Reihe an, dass Lputold als der Erstgeborne erscheint '), 

IWf^Tfüi «ucb die Zwetler-Bßimchronik Qbereinstimmt, wenn sie scbi'eibt: 
Lj, „Leutold, H.ainriph und euch Älber 

r Jer lob ist praitet also (enn) her*)." 

Das Jahr seiner Gebui-t wissen wir Dank den Aufzeichnungen 
i/ff Mönche von Zwetl ganz bestimmt awugebeu. Diese berichten qämlich, 
') Beg. Nr. 'iüG. Das Datum dieser Urkunde iit nur ineoferno richtig, 
als dal Sdiiedtgeiicht noch itn. Jahre 1259 Btatt hatte, die Urkunde aber etat 
im fülgeiLdea Jahre uuageatellt wnrde. 

*) Reg. im Nachtrage, d. PuBob, 1. e. U., Necrolog. BuueiiB, pag. 335. 
Dan ßtiftungabucb von Zwetl stimmt zwar mit dem Todestage Alljeco's, dem 
S. Jänner, überein, nicht aber mit dem Jalire seines Hinscbeidens, als welohei 
ee das Jahr 1359 anführt, was aber, wie die Regeateu Nr. 28Ü— 285 beweisen, 
ein Irrtum ist. 

») Wisgrill, 1. c. U. Bd., Meiller, die Herren von Hindberg, 1. c 
Stammtafel der Kuenringe u. a. 
') Reg. Nr. 318, 325, 3üa. 
') Funt. 1. c. lU., pag. ID. 



4 



100 

dass Leutold, ihr froimner Stifter, „XV. Calendia Julii, id est", 
fBgeu sie wgiazeni hinzu, „tercio Uio poat fsHtum Viti martiris" 
d. i. nach der mittetalterüchen Zählungs weise der 17. Jimi des 
Jahres 13lä in einem Alter von „LXX minus uno (anno)", 00 
Jahren gestorben sei '); wealialb soino Gohuii in das Jahi* 1^43 zu 
setzen ist. Dieser Bericht der „Bärenhaut" Imdot auch dadurch seine 
volle Bestätigung', dauE Leutold zum ersten Male erat im Jahre 1:^66 
in der Urkunde, wodurch Wicharil von Eamstein einem Gränzstreite mit 
dem Kloster Lilienfeld ents^t zu haben bestätigt, genannt wird *J. 

Leutold war kein ho eifriger Anhänger der Herrschaft des Böhmen- 
königs Ottokar in Oesterreich, wie sein verstorbener Vater Albero, welcher 
so viel zur Befestigung derselben beigetragen hatte. Zu diesem Schlüsse 
berechtigt der Umstand, dass Leutold nur einmal in den Urkunden ilos 
Königs als Zeuge gefnnilen wird, und zwar als dei-selbe zu Wien am 
3. Mai 1SJ74 dem Kloster ZwetI die zollfreie Durchführung von zwei 
Talenten Salz an den Mauten von Linz, Ybbs und Neuhurg gestattete "). 

Welche Ursachen den Kuenringer von Dürnstein bewogen haben, 
sich vom Hofe des Böhmenköaigs so fei-ne zu halten, lässt sich nicht 
mehr mit Bestimmtheit angeben; doch dürfte vielleicht auch ein Haupt- 
grund hiezu in dem Vorgehen Ottokars gegen einige der voniemsten 
steirischsn Herren gelegen gewesen sein. Dieselben hatten im Lande 
eine Reihe stattlicher Burgen aufgeführt, die der Macht Ottokai's in der 
Steiermark bedeutenden Abbruch thun konnten. Wie er deshalb l'^jeS 
in Nieder- und Obor-OeatoiTeich viele Burgen gebrochen, so that er es 
drei Jahre später auch in dem steirischen Herzogtume. Angeblich durch 
den Verrath Friedrichs von Pettau bewogen Hess Ottokar mehrere 
Herren, unter denen sich auch Hartnid von WiMon, dar nächste Ver- 
wandte Leutolds von Kuenring, befand, featnemen und ihnen wegen 
Felonie den Process machen; doch wurden sie, nachdem die meisten 
ihrar Burgen gebrochen waren, nach 26monatlicher Haft wieder in den 
Besitz ihrer Güter eingesetzt '). 

Je weniger Leutold mit Ottokar verkehrte, desto innniger Bchloss 
er sich später dem neuen deutschen Könige Rudolf von Halisburg an. 
Der Schatteukönig Richai'd von Coi-nwallis war liJ72 gestorben, und die 
rarsten hatten nach einem einjährigen Interi'egnum am 



•) Pont. 1. c. lU-, pag. 611. 

') Ueg. N». 294. 

')' Reg. »r. 312, 313. 

•) Lorenz. 1. c II, pag. 271 
wider diese Bdleu ungeitrengtao Prc 
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29. Septemher 1273 vorzüglich ilHrch Friöilrich's von Hülienzullern, 
Burggrafen von Nfli-nberg, BomJlheu <)eu edlen Grafen Uuilolf voD Habs- 
barg zum deutlichen KOni^ {gewählt, der es als seine Hauptaufgabe 
betrachtete, alle seit dem Tode Kätner Friedrich II, dem Reiche ent- 
fremdeten KroDgüter an daHselbc wieder zurilckznb ringen. Niemand fQlilte 
sich durch die Wahl und RegiomtigHpelitik des thatkräftigen Hababnrgera 
mehr in seinem Besitze gefährdet, als König Ottokar, in dessen Ländern, 
nicht nur in den neuerworbonen, sondern auch in den alten, 6H 
unter dem Adel gewaltig gähii«. 

Die ateirischen Dynasten, welche seit dem Jahre 1208 die Herr- 
schaft Üttokars nur mit dem grösston Unwillen trugen, wandten sich 
direkte an den neuen König; Hai'tnid von Wildon brachte die 
Bitten seiner Standesgenossen an Rudolf und ftind bei ihm geneigtes 
Gehör. Dieser Umstand mag auch Leutold von Eueniing sowie seine 
Biüder Heinrich und Albern bewogen haben, sich dem dentBchen 
Könige, als er 1276 in Oesteri'eich einrückte, sogleich anzuschliessen, 
während ihr Oheim Heinrich 11. (IV.) von Weitra und sein gleichnamiger 
Sohn, der mächtige Landraarschall von Niederösterreich, durch Familien- 
bande bei Ottokar festgehalten wurden. Schon am 25. Decflmber des 
Jahres 127(3 befindet sich Leutold am Hofe des deutschen Königs in 
Wien, wie die an diesem Tage von Rudolf ausgestellte Bestätigung 
und Erneuerung der Rechte und Freiheiten des Klosters Garsten beweist '). 
Seit dieser Zeit weilte der Dümsteiner zumeist am Hoflager des Habs- 
burgers, der sich seiner zu den wichtigaten Geschäften bediente. 
^ ' Zwischen Rudolf und Ottokar gab es trotz mehrfach geschlossener Ver- 
vVäge noch manche Differenz punkte, unter denen das Verhältnis Ottokars zu 
Ungarn und seine Stellung zum Reiche von besonderer Tragweite waren. 
Nach längeren Verhandlungen, zu deren Führung der deutsche König seinen 
Freund Friedrich, Burggraten von Nürnberg, nach Troppau abgesandt 
hatte, wurde endlich am 12, September 1277 zu Prag ein Vortrag 
geschlossen, in dem Ottokars Beziehung zu Deutschland und Ungarn ■ 
genau geregelt, den beide rseitigeu Anhängeni vollkommene Amnestie 
gewährt und die Gränzen der Länder gegen räuberische Einfälle gesichert 
wurden. Würde dieser Friede in geringen Sachen, wie durch Beute oder 
Baubzüge verletzt, so sollten bis zur geschehenen Geuugthuung zwölf Land- 
■ feeri'en von Oesterreich, darunter der Schenk Leutold von Eueuring mit 
I Brüdern Albero und Heinrich und seinen Vettern Heinrieh von 
R'eitra und dessen gleichnamigem Sohne, dem Uai'schatI von Oesterreich, 



.VI iluntibH wiifluS 



102 

in (tev Stallt Liu EiDlagur liiilten, wälireiiil ebäDsiiviale hrihtui^che ßiile 
ein Gleichem tu Znajm zu thim hätten ; in wichtigen Dingen abor 
sollten für jeden König je drei Forsten uml zwölf Gi'afen oder Freie 
der beiden Eeiche, die dmitsclieii in Nürnberg, die böhmtaehen in 
Eger sich einkgern ')■ Doch trotz dieser Verträge wurden die Be- 
ziehungen OttokavB zu seinem Lehenaherm, dem deutacIieD Könige, 
immer schwieriger, da ersterer den Verlust der schönen Alpen - 
länder nicht Tei'schmerzeo konnte. Er wartete nur auf eine gi^ustige 
Gelegenheit, um mit seiner ganzen Macht über Rudolf herzufallen. Diese 
schien um die Mitt« des Jahi'es 1^78 gekommen zu aeia; die deutschen 
Betchsfüreten waren Bndolf gerade damals mehr entfremdet, ja Herzog 
Heinrich von Baioru, dessen Politik stets nur auf Vecgrösseruug seiner 
Macht bedacht war, hatte um diese Zeit sogar eine teindliche Stellung 
g^en den EDnig angraommen, wodurch uHoh die Beziehungen des Ffalz- 
grafen Ludw^, eines Bruders des Hei-zog Heinrich, zu aeinam Schwi^er- 
vater ßudojf alteriert wurden. Mit Heinrich von Baiern und dem Erzbisohofe 
Siegfrid von KQln, einem Gegner des grossen Habsburgers, knüpfte Ottokar 
geheime Verbindungen an und that ein Gleiches mit dem Markgrafen 
von Ueissen, dem Landgrafen von Thürii^en, sowie dem schlesiachen und 
einigen polnischen Herzogen; ja Ottohar beabaicbt^e nichts Geringeres, 
als eine Verbindung sämmtliclter Slaven gegen den deutschen König zu 
Stande zu bringen. In Oesterreich selbst h»tte Ottokar unter dem Adel 
noch zahlreiche Anhänger, an doren Spitze der einflnssi-eiche, mächtige 
Landmarschall Heinrich von Euetu-ing-Weitra und sein Vater standen '); 
und in Wien sollte durch den angewhenen und Ottukar ganz «i^ebenen 
Paltram vor dem Stephansfi'eithofe und seinen grossen Anhang ein Auf- 
stand erhoben werden. 

Die Verschwöruag wurde aber entdockt und ihre Urheber entgingen 
nichtder Strafe'). ImMai dieses Jahres konnte Hudolf ober Ottokars Absichten 
nicht mehr im Zweifel sein, und die glänzende Versammlung, welche er 
zn Wien hielt, am die Bürger der Stadt durch Erneuerung ihi-er alten 
£echte seiner Sache zu gewinnen, zeigt hinlänglich, dass auch Budolf 
Anätzten traff, sowie, dass das Beispiel Heinrichs von Eueßi'ing'Weitra 
nicht allgemeine Nachahmung gefunden hatte, sondern dass anch Rudolf 

') Kopp, König Bndolf und ». Zeit I. Bd., pg. 900, cf. Nachtrage- 
regesten. 

■) Lorenz stellt in aeinem öftera aagefäbi-ten Werke die Sache so hin, 
als wäre das ganze Haus der Euenriugc auf Seite Ottokara gestanden, was 
ein Iirtum ist, da die Kuenriage von Dürasteiu treu zu Rudolf hielten. 

') Siehe unten die Geschichte Heinrioii II. von Weitra und seiues 
Sohnes Heinrich VI. 
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f <lm OuteiTOLchiflcboii LH,Q<lberron itiuen graaseu Anhiuig hatte. Leutolil 
Kueni'ing ituJ Min BroJer Albovn, der arlto Otto von Haslau, 
Stephan von Jdeiasaii, Hii-tnid von Wilion, Leutolds Verwandter, Friedrich 
Yon Pettau, Wulfing von Stubenberg und andero, weleha Jer Versiimmlung 
beigewoh&t liätte, ataadeu treu zu ihi-eui rechtmässigen Herrn und Kdaige. 
Ottokar war gegen Eüde Juni von Böhmen aufgebrochen und in 
Oesterreioh eiagediun^eL. Naehdom er sich mit der Belagerung des 
^dtchw^ Bmseudort' liureL läi^ei-e Zeit aufgehalten hatte und von der 
Zeratörui^ der Stadt ZwetI, WL'lcho Lautold gehörte, üur daieii die Bitte 
des Abtee Ehre v«iq Xloäti»' Zwetl abgebracht worden war, batte er am 
Atai'chfelde Stellung geuomuteu.Hiei' kimi ea am:j6. Augaat zwischui Stillfned 
«nd JDürnki'ut zur £ntschwduugät«chlacht, in der Ottokar fiel. Die Schlacht 
hatte viele Opfu- gefordert, auch Leutold von Euwring hatte den Tud seines 
Bruders Äilb«ro zu beklageu. Nachdem Biulolf Böhmen zu seiner jPfliclit zurück- 
geführt, hielt er sich noch dui'ch fast vier Jahre in den österreichisch' 
stöirischen Landen auf und aorgte mit unermttdetam Eifer, um einen 
igeordneten Zustand wiederherzustellen und die geistlichen uud weltlichen 
Heiren fOr seiaen Lieblings wünsch, diese Laude seioem Hause zuzuwenden* 
cu gewinnen. Don Bistümern und Klöstern wurden ihre Fieüieiten bestätigt! 
dem Adel BeJolmus^n eiioilt und <jen Städten ihre Privilegien erneuert 
und vermehrt. Mehrei-en dieser Goost er Weisungen wohnte auch Leutold 
T<m Dünistoin bei, so, um nui* einiges auzuführea: als der deutsche König 
läem Biflchoie Petor von Paasau am lö. Jäu-ner 1280 die Vogtei über 
<äie Güter und Leute von fünfzehn Pfarreien in OberÖsteiToich bestätigte, 
t sich Leutold unter den Zeugen, ebenao waa' er Zeuge bei der Bestä- 
g der «ollfreien Durchfuhr von zwei Talaßten Salz för das Kloster 
f Zwetl durch die Mauten des Herzogtumes '). 

Nachdem Rudolf die österi'äiuhischau Verhältnisse geordnet und 
1 Gelflbde, das er einer alten Ueberiieferang zafolge in der Schlacht 
I auf dem MarchfeMe in dem Augenblicke, als ein feindlicher Ritter daa 
Biti'Oss des römischen Königs au Boden gestrerftt und ihn gelbst dadurch 
1 Falle gebracht hatte, gemacht haben soll, nämlich ein Kloster zu 
l gi'Qndeu, durch die Stiftung des Klosters zum heiligm Kreuz in l'uln für 
I Können des Predigorordons erfüllt hatte '}, setzte er -umgeben von vielen '. 
I Fnrsten des Reiches sowie den fildleu Oediei'reichs, unter denen auch die I 
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QArftdff LeatoM mtd Heinrich tob ßOrastein nietit fehlten *)• seinen 
Kratgvbornen Albrecht tum fieichsstatthalter hi Oesterreich «in mid 
verliess Ende Hai 1281 nach funfjäbrig^ni Aufenthalt« Wien and Oesterreich. 
Albrecbt L, ein strenger dsJ gerechter Mann, mit dem die Qe- 
sdüchtsschreiboner bis anf die nene^ Zeit herab sehr ungerecht ver- 
fahren ist, hatte in Angelegenheit der Verwaltong des Landes einen 
AnsBchoss ron sechzehn der ersten Edlen Oesterreichs zur Seite, die nach 
KOnig Bndolfs Verordnung als des Beichsverwesers „geschworne Bäthe" 
galten. Unter diesen befanden sicfa aach die Brüder Lentotd nnd Heinrich 
TOD Enenring nebst ihren Verwandten Stephan ton Meiasau, Hadmar 
TOD Snnnbetg and Eonrad von Pottendorf. Anf ihren Bath bestätigte 
Alhrecbt die alten Handelsfreiheiten der Bürger von Wien, nachdem 
der BürgermeiBter und die Stadträthe ihm Treue gelobt hatton '). 

Als ESnig ßadolf die österreichischen Lande an das Beich znrflck- 
brachte, hatte er die Absicht, dieselben seinem Hanse zn verleihen. 
Nachdem er deshalb die Willubriefe der Enrfarsten erlangt hatte, belehnte 
er am 27. December 1282 seine beiden SShne Albrecht und Badolf mit 
den erledigten Ländern und erhob sie iin>l ihre legitimen Nachfolger 
in dea heiligen römisch-deutschen Beiches Förstenstand. Zu dieser für 
Oesterreich ao wichtigen Feier waren die habsburgischen Brüder mit 
einem grossen Gefolge der vornemsten Landherm von Oesterreich nnd 
St«iennark: als Werner von Schauoberg, Leutold von Enenring, Friedrich 
dem Schenke von Lengenbach, Ulrich von Capelleu, Erchenger von £.andeser, 
den Brfldem von Stadeg^ und anderen gekommen, welche durch ihr 
glanzvolles Einreiten und Anttreten in Augsbni^ die allgemeine Bewun- 
derong erregten, wie dies der bekannte steiriache Ritter Ottofcar folgen- 
schildert : 

„Albrecht der forst gut 

vnd sein pnieder riten 

ze heriberig. do si riten 

des andern tags prechen, 

do der wart gesehen. 

chnnig Kudolf ze rat saz 

mit den fürsten Tod maz 

regleich sach snadei^leich, 




4 
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'■) Dift Anwesenheit der Kuenringe am HoHager des Königs zu Wien um 
diese Zeit bezeugt die Urkunde vom 21. Mai (Eeg. Nr. 354), womit ßudolf 
Tuln gegründete Eloater in seinen und des Beiches besonderen 
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waz nuM waa liem reich ; 

des nart ila luczel verawigen, 

niempt wart voi-cnigen 

rechts docIi genaileni 

wer da chlagt chaJn schaden, 

der kunig jin daz mit recht want. 

flamach wurrten besant 

die herren all goloich, 

von Steyr vnd von Oeaterreich, 

do man die Bach zuoataphen, 

do wart ein michel chapphen, 

dhain rcichait in gepi'ast, 

gold uni.1 geatein gaben glast, 

äie mit grozzen reiclihatt 

in die fiirepan warn gelait, 

vnd dem gurtel, der sij phlagen. 

mendleich begunden fragen: 

wer ist der? wer iat der? 
_.do sagt man: sij sint chomen her 

von Steyr vnd von Oeaterreich 

vnd muetent an daz reich, 

daz iJD der knntg ruecht zu behalten 

die recht, dew die alten 

foi-sten babent nicht veTczigen, 

dew mau je sach beatetigen 

den kaiser Fridreichen. 

nn pegnnd man jn weichen 

80 daz jn wart geholfen 

für den k5nig Rudolfen" '). 

die Edlen von Oosterreich und Steiermark auch dem 
'''Gebote des deutschen Eöniga Folge geleistet hatten and aus des Reicbea 
unmittelbaren Schirm in den eines eigenen Fflrston wieder eingetreten 
waren, so achien ihnen doch die Doppelherrschaft schwer und gefährlich 
zu werden, weshalb sie dem EQnige durch eine eigene Gesandtschaft von 
Oesterreicheiii und Steiiern die Bitte vorbringen lleasen: Albrecht als 
ihren alleinigen Heriii anerkennen zu dürfen. Eünig Hudolf fügte sich 
dieser Bitte, welche die Gesandten im Namen ihrer Herzogtümer flber- 



Bft Angii 



) Fez, 1. c. UI. psg. 161, cap. 200. Leutuldi von Euenring Anweienhelt 
Angiborg bezeugt Beg. Nr. 367, 



106 

bracht hatten, und TororHnete, indon et jedocli <Iie Totbelelinung des 
Hauses Habsburg aufmcbt hielt, dass Älbrecht »od seine männlicheti 
Nachkommen die Herrschaft der östen'eichischen Lande allein besitzen 
BoUten, Rudolf aber auf andere Weise eioa Entschädigung zu er- 
halten habe. Als die Boten der Höi-zogtümeä' ; Ulrich von Taufera, Otto von 
Liechtenstein, Stepbau von Meissau und Ulrich von Capellen nach Wien 
kamen, versammelten sich die Herreu, Bitter und Abgeordneten der 
Städte von Oesterreicli und Steier und najuen diese Verfügung des 
Königs mit grösstem Dani« aa. Um Eudülf für die gewährte Huld ihren 
Dank abzustatten, erliosseu die voiiieuasten Herren der bei^den Uerzog- 
tOmer, darunter Loutohl, der Schenk von Kiteai'iug, am 11. Juli 13S3 
Ton Wien aus eine Urkunde, in der sie ^lobten, diese vom KOnige gege- 
bene Ordnung strenge eiazuhalttm und seinem Sohne Albrecbt ihre Treue 
zu bewahren '). 

Von dieser Zeit an weilte Leuteld häiii% am Hoflager des ueueu 
Hei-zoga und begleitete ihn auf seinen EriegszUgon, sowie er auch den 
Friedensgeschäften dessolbon niolit selten beiwohnte. Als Älbrecht im 
Jahre 1384 mit dem He^«ge von Baiedn «iedev Krieg führte, war 
Leutold in seinem Oefolge, wie aus der Uckunde dieses Herzogs, 
wodurch derselbe dem Eiostor WaldhauaeD seine Rechte und Freiheiton 
bestätigte, zu ersehen ist. Herzog Älbrecht stellte nämlich dieses 
Dokument im Lager vo-r der Bm'g Wemateiii am rechten Ufer des Inn, 
der alten Veste Neunenburg geg«nüber, aus*). 

Im Februar des nächstfo Inenden Jahres weilte der Dümsteiner am 
Hoflager Albreclits zu Wien und bezeugte daselbst die seinem Verwandten 
Stephan von Meissau, Landmarschall von Oestemeich, vom Hei'zoge erteilte 
Erlaubnis Dber seine eigraktümlichen Güter nach seiner Willkühr ver- 
filgen zu können. Im folgenden Jabve 1286 feierte «r das Christfest am 
herzoglichen Hofe und bezeugte bei dieser ßelegenheit die Urkunde 
Albreohts für üae Klost«- heiligen Kreuz, womit derselbe dieses ia seinen 
besonderen Schutz nam und dessen Privilegien bestätigte °). Am 
25. November des Jahres 1287 beurkundet und sitigelt Herzog Albrecht 
den Revers seines obersten Sch&nken in Oestarretch LeutulJ von Euen- 
ling wegen der in Oberöaterreich gelegenen Güter des HodiBtit'tes 
üegeuBborg, die Bischof Heinrioh dem Kuenringer verliehen ihatte^. 



») Heg. Nr. 381, 39a, 



Unterdessen war mit Hern iingari schau Grafen Iwitn von QOssingeji, 

minr «iii miiclitii;ei' GrÜQznachbar Oei^torreiclis war, Strolt ausgebrochen. 

r Iwim maohte einen Einfall in die ätoiermu'k und nam den Mai-ecball 

Eogs Herniann von Landenlierg gefangen. Die Käm^ie zogen 

«ich durch mehrere Jahi's hin, woliei die Gränzen Oesterroicba und 

Steisrmarks schreoklicii mitgenommen wurden. 

Ein neuer Einfall des Grafen und die Niedorl^e des Abtea Hein- 
rich U. viH] A-dmout bewof^en Herzog Aibrecht ein allgemeinea Landesauf- 
gefbot SU erkesen. Dusselbe TeiBumineUe sich um das Geurgafest des 
Jahres 1289 in Wien. I^s Leutold von Euearing dabei nicht fehlte, 
beweist die .Scheakung seines Vetters Hadmar von Schänberg an das 
Kloster Zwetl, w«lohe, wie Hadmar geibst bemerkt, zur Sühne seiuer 
diesem Kloster früher lugefügton Unbilden am Tage dos heiligen Märtyrers 
Georg, d. i. am „8, Calendis" Mai, als er sich zu Wien befand, um getreu 
dem Aufgebote des Heraogs Albrecht den Zug desselben gegen Iwan von 
Gössing roitzumacheu, in Gegenwart vieler ZeugMi, unter denen Leutold 
den ersten Platz einnam, geschah '). 

Der Euenringer führte auf diesem Zug dreihundert wolgerfistete 
. Dienstmannen, wie a^is den Worten des fölschlich sogenannten Sei&id 
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«^haere von Eue&tiiigea, 
wir sehen nftch in dring«o 
ruhe rltre nnd maugen edeln kneht 
durch liebe und durch das gröze reht 
ich in wol der eren gan, 
daz ir fueii di-l hundert man 
wol bereit, wandela vrl, 
daz iht geb&ren drusder sl, 
niur di satelknehte, 
die siut da ze i'eJite." 
iäit 'geschlossen werden kann '). 

Der Eampf war fflr die fiston'eichischen Waffen ein gl1ickli£her, 
Graf wurde besiegt und eine Anzahl Burgen und Städte des- 
selben erobert. 

Zwei Jahre später wohnte Leutold einer Voreabung bei, die wol 
ein schmerzliches Gefühl in ihm mag wachgerufen haben. Herzog Albtecht 

') Reg. Nr. 414. 

') KaraiHU Seifried Helhlingiu Haupts Zeitschrift fdrdeutacheB Altertum 

tVf.Bd. pag. 124 VL Gedicht w. 27-36 cf. dissalbe Zeitschrift SIH. Bd ■ 
c 
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veHieh nämlich am 1T>. Mära 1391 dem Wienerbörgoi- Siegfrieil von der 
Hochatrasse einen Weingarten auf dem Kahlenberg'e zn Lehen, weicher 
einst Heinrich von Kuenring— Weitra eigen war, ilen er aber in Folge 
richterlichen Spriiclies wegen Felonie und Hochverrathes verloren hatte'). 

Kurze Zeit später entbrannte in Steiermark ein heftiger Kampf. 
Die steirischen Landherrn, unzufrieden mit des Hei-zogs Begierung, der 
ihre Landrechte nicht nur nicht bestätigte, aondem sogar oüen verletzte, 
hatten unter Anführimg Friodrich'a von Stnbenberg sich erhoben und mit 
dem Erzbischofe Koni'ad von Salzbui^ und dem Herzoge Otto von Baierii 
Verbindungen angeknüpft. Zu ihnen gesellte eich auch der mächtige Graf 
Ulrich von Heunburg, der Gemal "ier Tochter Gei-trudens von Oesterreich, 
Agnes, welche fräher an den Herzug von Kärnten vermählt war. Albrecht 
sandte seinen Marschall Hermann von Landenberg mit einem Schaar 
voraus und rückte dann selbst mit einem ansehnlichen Heere, unter dem 
sich auch Lentold von Euenring; befand, gegen die Aufständischen und 
ihre Verbflndeten, welche auf die Nachricht von seinem Heran iflcken 
schleunigst den EBckzug antraten. Nachdem er hierauf die Salzburg 
gehdrige Stadt Friesach eingenomtaeu und zerstört hatte, berief er die 
steirischen Herren dorthin, bestätigte ihnen ihre alten Rechte and brach 
durch manche weise Verfügung ihren Klagen die Spitze ab*). 

Noch aber stand Graf Ulrich von Heunburg in den Waffen, mit 
welchem sich der Kampf bis Februar des Jahres 1293 hinzog. Erst 
als dem Heunbui^er in seiner Burg Griffen jede Aussicht auf fi'emdo Hilfe 
geschwunden war, wollte er durch ein Schiedsgericht, das aus den fOnf 
iÜBterreichischen Landherren: Stephan von Meissau, Ulrich von Capellen, 
Friedrich von Lengenhach, Konrad von Pillichdorf und Leutold von 
Knenringen* bestehen sollte, die Irrungen zwischen Albrecht nnd sich 
entscheiden lassen '■'). Da Herzog Älbrecht diese Forderung als seiner 
unwürdig ablehnte, begann der Krieg neuerdings, bis endlich, da der 
Herzog mit Salzburg und Baiern gleichzeitig auch im Kriege sich befand, zn 
Linz in der Pfingstwoehe dieses Jahres ein neues Schiedsgericht zusam- 
mentrat und die Streitigkeiten endgiltig achlichtete. Diesem feierlichen 



') Reg. Nr. 430. 

•) Es wird erzählt, Graf Ulrich von Heunbarg hahe bei SBiner Erhebung 
gegen Herzog Älbrecht vorzugsweise beabsichtigt, die alten Erbrechte leiner 
GemahUn auf Oeatprreich und Steiermark zur Geltung lu bringen, welcher 
Vorwurf jedoch von dem ueuesten Gesohiehts Schreiber dieses Hauses, weil. Dr. 
Tangen, mit Recht als gänzlich unbegründet znrficlige wiesen wird. Archiv 
tör östarr. Geschichte XSV. Bd. pa^ 213 St. 

•) Reg. Nr. 444. 
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JÜcta wohnte auch Leutolil von Kuoiiring bei, wie dies der Lehensbrief 
i Erzbischofes Konrad von Salzburg vom 22. Mai 1293 beweist '). 
1 Beispiele der steiriaclien Herren folgten wenige Jahre später 
Bdis Säterreichischeu uiLch. Schon seit längerer Zeit hatte BJcli derselben 
ri^e Unzufrieiienheit bemächtigt, welche durch anderwärtige Gründe 
genähii im Laufe des Jahres stets mehr und mehr wnclia und endlich 
den Charakter einer förmlichen Babellion gegen den rechtraässigon 
Landesherrn aiinam *). 

■ Vor Allem muss bei Beurteilung und Darstellung dieser Empörung 

das Eine festgehalten werden, da^s es nur der höhere Adel, die sogenann- 
ten „Herren" des Landes, die Grafen, Freien und die höheren Ministerialen 
war, welcher ilte Fahne des Aufruhrs erhob *). Als Hauptursache der 
schon seit längerer Zeit währenden inneren Unzufriedenheit nennen die 
Quellen übereinstimmend die Nichtbestätigung der Rechte der Landherren, 
Wie oben schon erwähnt wurde, war die staatsrechtliche Stellung, welche 
dieselben im Laufe der Zeit sich erworben hatten, durch kein landesherr- 
liches oder kaiserliches Dokument anerkannt worden. Zur Zeit, als Kaiser 
Friedrich II, ganz Oesterreich besetzt hielt, hatten die Herren eine Auf- 
zeichnung ihrer Rechte in der Absicht veranlasst, dass sie der Kaiser 
bestätige : allein Mangel an Zeit hatten denselben verhindert '), ihnen 
eine LUndhandfeste mit seinem Siegel auszustellen; doch entbehrte diese 
nicht bestätigte Rechtsaufzeichnung nicht jeder Beileutung, sondern 
sie erfreute sich stets eines grossen Ansehens. Weder Ottokar, noch 
Rudolf und Albrecht, fiüher als Reichsverweser und später als Herzog, 
hatten dieser Aufschreibung die landesherrliche Sanktion erteilt, obwol ea 

Idie Landherren an wiederholten Anläufon dazu nicht hatten fehlen lassen *). 
■1 Reg. Nr. 447. 
') Dh die Ursachen dieses Anfataadea, sowie seine Ziele bis jetit fast 
nirgendx genauer angegeben worden, sondern mtin sich nur mit der Erzählung 
dei üuBseren Ganges der Empörung begnügte, so möge die nähere Ausführung 
der Beweggründe, welche die ÖBterreichiacben Heiren zur Rebellion gegen ihren 
lecbtmässigen LandeBherrn führten, die weitiäuligere DaratelluDg rechtfertigen, 
') Hertz, 1- c. S8. IK , Contin, Zwetl terc, pag. 658 a. a. laüö Annal. 
Zwetl. I, c. pag. 6"9. Karajan, Seifriei Helbling in Haupta ZeitBohrift ftr 
deutsches Altertum IV. Bd. Pez. Script, rer, Auatr. IlL Bd.. Reimcbronik de« 
Ottokar von Steiermark. 
*) Siege!, die beiden Denkmäler des österreichischen Lau desrechtes und 
ihre Eutatehung im XXXV. Bd. der Sitzungsberichte der k. k. Wiener Akademie 
der Wissenachaften, phil.-hist. Klasse pag. 1S8 130. 
') Die Oesterreicher sollen kurz vor der feierlichen Belehuung der Söhne 
Rudolfs mit Oesterreich und Steier auf dem Reichstage von Augeburg dem ' 
dentschen König nochmals um die Bestätigung ihrer Freiheiten vom Kaiser 
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Die beharrliche Weigerung Albrechta, eine förmliche Handfetite 
auEKUBtellen, hatte deshalb schon seit mehreren Jahren die Landfaerren 
init TJnznfi'iedenheit eifüllt Diese wurde noch daduruh bedeutend ver- 
mehrt, dass Albrecht die aus seinem Stammlacde mitgenommenen Dienst- 
mannen, welche man allgemein Schwaben, zuweilen auch Baiern, in der 
Kegel ahor kurzweg „die Fremden" nannte, sehr b^ttnstigte. Er über- 
trug ihoeu nicht nur hohe, mit reichem Einkommen und gressem Ansehen 
verbundene Würden — so bekleidet« Hermann von Landenlierg die Würde 
des obersten EarschalJs des Herzogs und Ebevhai'd von WalTsee war sein 
oberster Hofiichter — sondern er sorgte auch, da ihm die stets zunemende 
Gähruug untor den Vertretern der alten östoiTeichischen Geschlechter keines- 
wegs entgieng, dass sie vornemen Erbtöchtern oder reichen Witwen 
der Edlen Oesterreicbs sich vermählten, um sich so im Lande selbst 
einen mächtigen, tren ergebenen Anhang zu schaffen. 
Klagend ruft deshalb Seifiid Helbling aus : 

„Die Beter dicke habent genomen 
in OsterHch der herren gnot 
Von Hulbaoh und von Landeshuot, 
von Vüerding, von GoUenhoven, 
über mangen stein schroven 
sint sie da her abe gevarn, 
durch daz sie da lioime ir guot sparn. 
Und an einer anderen Stelle desselben Lieles heisst es ironiscHif' 
„Bz ist nicht unbillich 
riht wir vns nach den Swäben 
von den gotes gäben 
wart ein herzog vna gesant 
von Swäben her iu Osterlaut. 
da von hat man die Swäb hie baz 
dan ander Hut; billich ist daz." >) 



Friedrich II. herrühi-eud gebeten haben, wie dies die Btelle Ottokän von StcÖKi-f 
beweirt {c»p. 20Ü pag. IBI): 

..... 8y sint chomen her 

von Steier und von Oe»terreich, 

Vnd muetent a,a das luth 

dai in der kuenig ruecht tu behalten 

die recht, dew die alten 

furiten habent nicht verciigeu 

dew m&tt je sach beatetigen 

den Kaiier Friedrichen." 
'') Seifrid Helbling 1. o. IV. Qed. pag. U vv. «0-448. 473— «*! 



An eil die steirieche Reimdiruiiik bekundet an mehr als einer 
fStelle die Abneigung des DichteiB g«gen die gFreradsfl", 4«reu D«berBiut 
SiugeiiDvnen scliwer %a empfinden hätten. 

„Wa« man a'iiem 3wab 
zu Wien gTites ^b, 
liem genuyt niuht wol ; 
er het uver verrul 
geaommGii wikli^leich 
zehen von Oesterreich 
da« must ais« eeyn" ') 
DaSB dieser Haas gegen die „Schwaben" aidi nicht allein auf den 
Adel beachränkle, sondern auch vom Volke, ja aelbat ron den Bewohnern 
[ ier Klöster des Landes geteilt wurde, beweiaen die jjleiuhzeitigBn Jahr- 
\ bacher, deren Schreib«-, obwol sie sonst treu auf Seite des Hwioge 
standen und in seiner Rettung von der Vergiftung ein immittelbM^s Ein- 
I greifen Gottes sahen, doch die allgemeine Abnetgnng ihrer Landsleute 
gegen die „Fremden" teilten '). 

Und duch wai en die Oesterreicher damals durchaus nicht ablehnend 
gegen das Fremde, wie dieses die gleichzeitigen fficht'V bezeugen ; ja der. 
sogenannte SeiWd Helbling beschuldigt an vielen Stollen si^iner Dichtungen 
die Oesterreicher gerade des Mangels an nationalem Sinne, sowie der 
Sucht Fremde.^ nachzuäffen, und bricht endliöh in die zwar derben, aber 
nicht ungerechten Woiie aus : 

„dar zuo hat ^ 

manegen 0-teraflfen: 

swas man den äffen vortuet 

daz tuDt er nach und duukt in guot"' '''). 

') P e n 1. c. in. ep. 778 pag. 782. Wie heftig dieser Hbsb gegön die 
ScbwabHii Heliist uacb der Nioderwarfuug der veracbiedenea Aufstände nooh 
fortdauerte, davon gibt uns das 1303 zu Graz vom Herzoge Badolf, ' 
Sobne Alhrechts, gehaltene Turnier Zeugnis. Die österreichischen und steirigchen 
landherren verschworen sich, auf beidi'u Seiten die Landaloute nicht 
Bohädigen, sondern mit ganzer Wucht über die , Fremden" herzufallen. König 
Albrecht jedoch, dem dieser üble, jeder ICampfesaitte Mohn sprechende Anschlag 
Teri'athen werden war, hinderte die Ausführung desselben durch die schleunige 
Aufbebung des Turniers, of. Reimchronik cap. 738 pag. 7tl6. 

') So schreibt die Contin. Viad. bei Pertu 1. c. SS. IX. \ia.g. 719, von den 
Schwaben, nachdem sie erzählt, dass Herzog Älbrecbt nach Raiern gezogen sei, um_ 
Frieden zu machen: et sie Suevi reccaaerunt de terra, uiiniiuam de c«tero ai 
Deo placet, redituri Amen." 

■) Hfllbiiag I. c. m. «od. pag, 14 tV. 449— *5T. Siehe auch l o IIL i 
von 320-3eO. .".it-'-' i- 1" ■ : ■ (■».loiij^f 
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Einen weiteren Äolass zur ünzufiiedenheiti boten die vielen Geld- 
sendungen des Het'zo^e in seine Stamm lande, um daselbst Besitzungen '^u 
eiwarben un'i spin Gebiet zu yei'girösBern, währemi in Oeaterreich selbst 
weder fromme Stiftungen gemaolit noch Burgen zum Schlitze des Landes 
ei'bHut wQrden, wie fn doch seine Vorfalireu die früheren Herzoge von 
Oeaten-flich ^ethan hätten '). 

Auch das Hofteiding in Wien bot einen Grund zur Unzufriedenheit. 
Dasselbe erweiterte die Sphaere seiner Wirksamkeit immer mehr, so 
dass es auch nach und nach Ritter und Knechte, welche an das Laurt- 
teiding gebunden waren, iu den Bereich seiner Tätigkeit zog, uu'l so die 
Landteidingp, deren jährlich drei In Oeaterreich gehalten weiden sollten, 
in ihrem Wirkungskreise bo.-ch rankte. Das Hofteiding war seinem Ent- 
stehen nach ein Geriihtsstand, bei dem die Grafen, Freien und Uinisterialen 
allein sich gegenseitig belangen und vun dessen Sentenz sie an dan 
Ueich appellieren konnten. 

Die ersten Anfänge dieses Gerichtsstandes in Oesterreich mOgen 
wol in dem Landfrieden KOnig Oltokar II. zu suchen sein ^). Die Land- 
herren klagten, dass „sent maessige Männer" d. i. Ritter und Knechte 
auf Kosten der ei-steren namentlich in Processen zu >ehr begünstigt 
vOiden. 
,|i „Ze dem fünften male ist uns haz 

,<,.iii rita^r und knechte hat man baz 

danne uns allen liep s!; 

da Ton sint sie gar ze vri. 

gebt uns gen in bezzer reht, 

ei' si ritter, ti i^J kneht 

unser reht sul für gen 

sie Buln niht mit rehte st<(n 

gen uns in den schrannen. 

an den dienstmannen 

urteil und vi-ägo aol geligen; 

von den armen m geswigen. 

ja mach wir durch des landes Sr 

iu der dienstmann dester mir, 

daz sie der urteil uns g^stön 

unser gezinc aul für gen. 



■) Cont. Vindob. 1. c. pag. 719. 

') Meiller, über die Entitehungazeit dei Österreich. Landrech tea, Sitiaogt- 
birichtB I, D XXI. Bd. Sigl 1. c. Lorenz I. c. I. Bd. pag. 346 II. ji&g. 471. 
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ihre Abgesandten «ii dem Heizoge '). Tritt in die.<i(i' Forderang 
schon das Rondertnterease der „Hen-en" deutlich hervor, bo zeigt sich 
dasselbe nocli mehr bei andern Ui'saRheTi der UDziifriedenheit. Die Laud- 
heiTen wollten uicht nur nieder einen besoiidei'en Gericlttüütand, »Hindern 
den Rittern sollte auch das Recht, Borgen j.o besitzen, genommen und 
dasselbe an die Eigenschaft eines „rechten Dienatmann" des Herzogs 
^bnnden fein. Per Herzog, so begehrten sie daihalb, miige die Burgen 
der Ritter nieder brechen, damit das Land dem hohen Adel ohne allen 
Xiieg gehorche. 

„Iz sol niemen borge han, 

uinr die rechten dinnstmann 

die babent sie wol; 

nQ btte wir iuch ze dem sechsten mAl 

einer bet, der sit niht wider; 

die gnuvest brechet alle nieder; 

so dient daz göu dem herren 

gar an allen werren. 

des waeren die lielt wol wert*)." 
Aber nicht bloss sollten den Rittern ilire „göuvesten" gebrochen 
werden, sondern es sollte anrh jeder, der Widerstand leisten wärde, mit 
Sfltercontiecation bestraft werden, 

„Swer einem in dem lande- stach, 

daz man im nach dem selben tage 

eigen und leben widersage, 

daz ist mtner herren i'at. 

van swem er diu leben hat, 

diu snln auch dem ledic atn 

daz rebt gebt uns, herre m^ 

dar umbe sl wir iu getriu; 

daz eigen erteil wir iu. 

aweler Dienstraanu hat verllhens vil 

der hat ein guot kapfenspil; 

ob alle tag vaehten sine man, 

er sol flin niht vnderetän •)." 
Dies waren die Ursachen, welche die Laudherren zum Aufstände 



'I Seifrid Helbling I. e. Vf. pag, 116 TT. 759-774. 
•) Seifrid Helbling 1. c. IV. pag- 117 tv. 791-800. 
») Seifrid Helbling 1. c. IV. pag. 118 tt. 820-830. 
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gegen Herzog Albrecht, brar,bten. Untfrzieht msn dieselben einer fienaiieien 
Analy.-e, >o zeigt sich, dass das fi^entliilie Mnliv der Empöniog kein 
anderes war, als dasjenige, was sechzig Jalire Mher die ügterreicliisclien 
Ministerixleu unter Anftthruug der beiden Kuenringe zu gleichem Schritte 
gebracht hatte, nemlich das Strebe» ihre tttaatsi echtliche Stellung^ besser 



Wie aber die Ahnen an dem Babenbei'ger sich getäuscht hatten, 
lä.i täuBi-hten sich die Enkel an dem Habsburger, zu dessen EraporkoinmeQ 
sie soviel beigetr;igen hatten. Albrecht I. war eine eueipsche Natur, 
die jedes Hindernis mit Mut und Kraft zu brechen wusste, wenn es 
aurh, wie es in Steierinark tbataächjlch der Fall war, ein wol verlripftes 
Recht galt, das sich meiner auf unamschiäukte Landeshoheit abziflen- 
den Politik in den Weg etelleu wollte '). Die öateri'eichischen Land- 
herren fühlten dies nur zu gut und warteten deshalb den günstigen Augen- 
blick ab, nicht uhue vorher ihre Vorbereitungen zu treffen, Sie rechneten 
dabei anch auf das Eingreifen des deutschen KGniga Adolf von Naa.iiu, 
des natürlichen Gegners der Hababui^ec, zu ihren Gunsten und ti'aten zu 
ihm wahrscheinlich durch Vermittlung des Ki'zbiachofes von Salzburg in 
nähere Beziehungen, 

Der günstige Moment schieii gekommen zu sein, als sicli um das 
St. Mai'tiusfest des Jahi'es 1295 das Gerücht durch Oesterreich verbreitete, 
Albrecht wäre gestorben *). Ursache dieses Gerüchtes war ein heftiges 
Unwohlsein, welches ihn zu Wie», wohin er von Graz gekommen war, 
befallen hatte und das gleichzeiLige Berichte einer Vergiftung zusci'reiben. 
Auf die Nachricht von des Herzogs Hinscheiden brachen die längst 
unzufriedenen Land hei reu in offene ti Aufstand aus. Die Seele der 
Empömng waren vier der eisten Edlen Oesterreichs. Der sogenannte 
SCifrid Helbling giebt, da zu feiner Zeit die meisten derselben nocli am 
Leben waren, abaichtlich falsche Namen an, wenn er sie: „Lehsen- 
brecht", „Büdensmer", „lualof und „Henueriuch" nennt; spätei'e Quellen 



') Schon 1284 war Albrecht mit Konrad von Sonuuerau in Kampf 
gemten, weil diesAr uifen ihm äeu Gehorsam verweigerte und die von ihm 
besetiiten landeBfüvijttieheu Burgfin nicht heraus geben wollte, Roinmerau 
wnrde unterworfen, doch scheint er Verleihung erhalten zu li&ben, wie der 
Kauf des achlosse» Luftenegg bsi Steiregg zpjgl, Hoheneck. 1. c. III. 
P»g. 584- 

'( Diese Zeitbestimmung (etite Hälfte November) geben au die Continuat. 
Viadubon. bei Perti 1. c. S, 8, I3L. pag. 718 und die Oontiniiat, Florianen, 
ibidem pag. 7öO. 



A 



dia in dieser Beziehung . darch keine UDukBichLeii luehr beengt 
a, nennen als Leitei' des Äufatamiea Leiitold von Kuenring, 
[Albero vun Fa>'hheim, Koni-ad von Snmmerau und Heinrich von 

echten stein. 

Die Kunde, dass dev Heraog nicht gestnrb'en sei, »andern der 
.Geneenng entg^eugehe, war zwar eb farchtburer Dnanerachlit? fQi* die 
Verachworneu, doch kunnteu aie, da sie schon zu weit ^gangen waren 
üml namentlLch an Albrechta Lieblingen, den verlifiasten Schwaben, ilir 
I Uütcben gekühlt hatten, nicht mehr zurück; aber die Annsichten auf 
Srfolg waren bei den weiteten .schon geschwunden. Zu 8tocker.iu 
I kamen die H<*vi'eu zusammen, imi sidi über die zu ergreifendrn Mass- 
I r^In zu berathen '). 

Versammlung, an der auch einige ateiriHche Hdle, wie 
t Eadmav von Stnbeuberg lunl andere Teil uamen, ohne dass deshalb von 
l«ner neuen EinpOruug der Steiermärker die Rede sein k^inn, zeigte sich 
T pine grosse Uneinigkeit unter den Aufständiachen '|. Man kim zuletzt doch 
r flbereiii, dass eine Deputation lieatehend aiia vier der Edelsten des Landes 
1 an den Herzog gesandt werden sollte, um ihm die Beschwerden der Land- 
I herren vorzutragen, zugleich aber sollten mit Böhmen Verbindungen ange- 
I knüpft, und der deutsche König, Adolf von Na^an, selbst um seine Hülfe 
n directes Einschreiten in Oesterreich gebeten werden'). Diese vier 



M Die Contiüuat. Vindob. I c. iohreibt znm Jahre 1295: „Eodem anno 

I Albertna dm Austriae et Stiriae dolore oculoiiim niiiiium aggnivatur liramo 

I aculo PxcecatuB) tandeni morhia al:is accedentibus in die aancti Mnrtini 

Bnne mortuus esse dicebatnr. Per Dei gratiam precibuB adjutua pauperum in 

brevi restitutuB est pristine Banitatis. Cui miniateriales tarn Anatriae quam 

Stiriae resistentes, contra eum in Stockerau et in Trebpii ,^e aimul > 

norant . . . ." aus welch' letisren einige Historiker mit Unrecht such anf e 

1 gleichzeitigen Aufstand der steirischen Ministerialen geschlosaeo haben, 

') Ottokar von Steiermark, der über fliese Vorgänge unstreitig am besten 
I Auskunft gibt, berichtet cap. 621 pag 573 Über die Uneinigkeit der Herren 
I kn( dem Tage zu Stockerau: 

„Man het da ed den standen, 
nindert vir funden 
under den von Oesterreich, 
der will stund da geleich ; 
die wolden aunat, jene so." 
') Die Continuatio Zwetl. terc. 1. c. pag. 650 ad. ann. 1296 berichtet 
c darüber; „Item miniatarialei Äustrie pociorea videlioet de t«ri'a 
I ipiravernot et regl Bomanorum contra ducem uuntioa et literis deatinantea, ut 
I Aastriam visitaret, obnoiiua togavernnt" .... womit die Annal. Zwetlens. 1. 
:. pag. 679 zu vergleichen lind. 

8« 



Edelherren : Leutiild »on Kueuiing, Hailjnar vou Stubsnlir-r^, Alhero von 
PuclLhaim und Konrad von Summei'an, welche als Abgeordnete Albrecht 
die WüDscha der Versammlung von Storkeran kundgeben sollten, wurden 
auch beauftragt, lien HiTKiig zu bitten, liass er das Landiecht, wie ea ?oii 
seinen Vorfahren im Herzogtuoie und nameutlich vom Kaisar Friedrich II. 
herkOnimlich sei, genau beachten vulle '). Herzog Albrocht, welcher von 
den Aljsichten der (iegner volHiommen unteiTichtet war, empfing sie 
freundlich, und ohwol sie es an Drohungen nicht fi-hlen liesi^en, ja sogar 
oflenen Abfall in Anssicht stellten'), blieb Albrecht sich doch gleich und 
, ihr« Beschwerden ihm schriftlich zu übe 'reichen. 

„Er spi'ach: ich vemym 

ewr mainung wol, 

ich wil gern, als ich schol 

j Reimchronik 1. c. 

„AiuB dawcbt sew lo gut, 
dun man du rieh beichsidenheit 
dem furstcD unrerczsit 
!■ Herczug Albrecht 

pate, des landea recht 
und gewDiihiiit behalten, 
die in die alten 
und der liajsBr PriBdreii:b 
beten gelassen ze Ueater reich 
uM de« land gegeben" 
■) fi«Linphronil[ 1. c. cap. (i22 png. 574 

„Nn well wir ew verjahen 
edl turst frut, 






I ist : 






iat daz er um gewert 

dez die gemain an gert, 

so wellen wir willichleich 

ew dienen zu Oeaterreich ; 

tut ir aber dez nicht, 

80 bort herr nas Kescbiecht : 

wir ziehen uns umb dew 

mit dienst und mit trewen toi 

und mit welcbeu Sachen 

wil' ew mugen machen 

widertail und hm, 

das tun wir umb daz, 

daz wir vor ew beleiben frey, 

und daz dester dhainer sey 

swr chraft und nucht." 



«7 

durch «wni willen tun 

lind do«h uicht duricli die suen, 

der ir mich went betwingen; 

tr schullt mir furbiingen, 

wet ich ev schall ei'län, 

und nasz ix wellt von mir han, 

ist dS£ mit be^chaideDheil, 

Sil lioleibt SEI ew unversait; 

wer aliei' aoin ze vii, 

dez ir miuh an diesem leil 

wellt, beiwingen und treiben an, 

Bo wil ich oi wissen lan 

meinen obriston rat, 

und wil ew vil drut 

autwurt darüber geben." 
AlbfDclit wuitte durch diese Unterhandlungen nur Zeit gewinnen, 
tim Verstärkungen hus aoiiion Stammlandeii au sich üiehon lu kdnnen. 
Unter deui Volke und dem niadcren Adel machte indeesen die 
Füuia ihren Kundgang nud fand selbst im abgesclimacktesten Aufputze 
aiierall willigen Anklang unl geneigtes Geb5r: diu Einheit des Heriog- 
tuniB wolle ujan zoisplitteni und Niedcr-Oesterreich in vier Maik- 
grafschaften zertulen. Daas dies nichts ab ein falsches Gerücht war, 
dem jede hiatoriache Begründung fehltBf bedarf keines wuitsren Beweise». 
Der sogenannte Seifried Helbüng erzählt da-solba in breitester Weise und 
weiai 30;^ar die Grannen jeder einzelnen Mai'kgrafschaft annugeben. Der 
Um^tand, Jaas geiade dieser Dicliter es ist, der diese falsche Märe der 
Nachwelt üborUeferte, weist auf die Kreise hin, in denen eu vorzüglich 
colportieit wurde. „Ritter und Knechte" wai-ou es, welche diesem Ge- 
rüchte bereit willigtet Glauben schenkten, da sie Dbor das »tohe hoch- 
fahrende Aufli'oteu und namenilich Qber das Streben der Herren, ihren 
immer mehr si<h entwickelnden Stand gänzlich von ihuen abhängig /ii 
machen, im hohen Grade erbittert sein inussten '), 



'] Seifried Hell)ling,l.c. IV, pag. S5 ff. lieber dsi titohe, ielbatbewuiite 
Auftraten der „Elerrea" Buhreibt Uttokar van Steiermark cap. ti'24, pap, 575; 
„Mil gtot'er hocbfart 
und mit maniger groiieu ichar 
sampten Hicli die herren dar, 
si parten dem geleich 
■am ob in Ueeterreich 
ir jBiIeichet fiirit wer," 




um aber do» Erfolges sicher za Bein nnd die Zahl der Feinde des 
Herzogs m venneliren, wurden a-uch mit dem Graf Yhan von Güssing 
Verbindungen angeknüpft. 

Den Unterhändler dürfte Leutold von Euenring gemacht haben, dessen 
Güter von Kirchschlag bis Poi'ihtenstoin und Hoohneukirchen der alte 
Gflssinger kurze Zeit früher beselzt liatte. Am 27. Jäuner 1295 wurde 
der Streit zwischen beiden durch einen Vergleich auf der Burg des 
Grafen zu Pei-nstein dahin beendet, dass Leutold gegen Zahlung von 
sechzig Talenten seine Besitzungen wieder zurflckerhisU mit der aus- 
drücklichen Versicherung, dass furtan zwischen beiden Friede sein sollte '). 
Sicherlich wurde auch von Lautold die Angelegenheit der „Herren", die 
ihn so sehr beschäftigte und für deren günstigen Aut-gaiig er eine lieber- 
hafte Thätigkeit entwickelte, sodass er überall im Lande herumreiste, um 
seiner Sache Anhänger zu gewiiineu •), bei dieser Zusammenkunft mit 
Yban von Güns besprochen und Unterhandlungen eingeleitet. 

Inzwi^hun waren die an Ki3nig Wenzel von Bdhmen abgesandten 
Boten der Aufständischen, Heioricli von Liechteustein und Otto von 
Hackenberg, zurückgekommen und hatten die bestimmte Zusicheruug von der 
Unterstützung ihrer Sache gebracht ^). Da auch die mit Yban von Güs^ing 
angeknüpften Verhandlungen zu einem guten Ende zu führen schienen, 
si> war den Rebellen der Mut sehr gewachsen, und man beschlos», auf 
dem Tag zu Trnbensee die früher vorgebrachten Forderungen nochmals, 
aber beiieutend höher gespaunt, dem Landesfürsten kundgeben zu lassen. 
Auch diesmal nam Herzog Albrocht die Abgeordneten *) gnädig auf; doch 
als sie mit allem Ungestüm auf die Entfernung der Schwaben drangen 
und keinen deibelben im Lande dulden wollten, d.i entbrauute sein Zorn 
„Herr Gutmann get her 

und merkt, waz ich ew sag: .-w 

er schult nach disen tag ""^H 



') Reg. Nr, 468. 

°) Ende Jäuner 1295 weilt Leutold zu PeruiteiD, am <!, Harz ta Kranich- 
berg, wenige Tage spater zu Wien, wo er längere Zeit sich aafliält, später in 
Rez bei dem Grafen von Hardegg; cf. Reg. Nr. 462. 4H4, 4öfi, 466, 468. 

») PaUckj 1, c. II. 1, pag. 343. Lorenz 1. c, IL jiag, 599 ist anderer 
Ansicht, doch sprechen die Beimchronik und dai Chtouioon Anlas regiae 
(Dobner monum, Buliem V, pag. 97) zu ausdrücklich für die Zusagen König 
n'enzels vun Böhmen, als daas sich dieselben bestreiten liesKen. 

») Die Namen der Deputierten werden zwar von Ottokar nicht genannt, 
doch wie auB mehrereu anderen Umstanden zu »chlieasen int, dürften die-selban 
vier Edlen, welche die BeschlüsflS) des Tages vnii Stockerau überbrachten, auch 
die zu Trübeusee guldssten dem Herzige übermittelt haben. 
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hinvider sagen alczeluuit '' 






den, die ew her habeat gessnti ■ " 






diz lant daa uey mein, 






darinn wil ich herre sein 






mit gots hilfen noch. 






daz ich mir dhain jach, 






well lazzen aiifpinden 






oder meio chinden 






mit hochvai't und mit gewalt, 






darczu ist ze manigTalt 




^^^1 


mein gewalt, er und mein gut. 




^B*'' 


wez sie mit die mutigen mut 






heten an mich gevt, 






zwai' dez werüt si gewart; 






dai aber ich mit solhen dingen 






mir icht laz ab ertwiugen. 






so haez ich Dymer Älbrecht, 




K.' 


den mein hof yndert hat, 




■/" 


den fril ich nymer ob der atat 






durich ii" di'o gelassen 

vai'eu sein stiazzen, 

ich gedag dann der hohen Swaben 

auch shullen si sich dez gehahen, 

alle daz ai mir 

entpotfln habent pei dir, 


m 




dez si enain wurden e 


'^MiT^^H 




dacz Stolccheraw und dacz Trabensee: 






dez erget von mir nymer nicht 








^^1 


^l." -HW 


in allen auch von mir sag, 

daz in von hewntigen tag 

von mir widersagt sey. 

wer in gesten welle pej, 

daz .sich der nicht »awm, 

wer dem andern rawm 

daz veld, daz sol man beaeben, 

und mass daz churzleich ges<'hehen. 

ich entpewt in nicht mer, 

wann daz ich meiner 

lochten wil voi in 


i 
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laß 

nach irm imgemn; 

hiemit der red sey genug" '). 
Erheben sich zwar gegen diese Darstellung dar Beinichronik sowie 
namentlich gegen die Enäblung, dass Älbrecht die Herren gebeten hube. 
man möge ihm vgn den Schwaben die drei WaUeer und seinen tapferen 
Marschall Hermann von Landenberg beiiujsen, die übrigen Fremden sollten 
Oesterreiuh meiden, mit Recht gegründete Zweifel, da Aibreclit mcht 
der Mann war, von seineu Duterthanen sich eine Demütigung gefallen 
la lassen ; so dürfte doch das Fäutum, dass er ajifaugs gDttj,' gegen die 
Abgesandten der Landherren sich henommen und erst, als diese in ihren 
Forderungen immer kühner auftraten, eine stolze Antwort gegeben habe, 
ausser allem Zweifel stehen, wenn auch der Bericht Ottokars höchst 
wahrBcheinlich auf einem blossen Gerfichte beruhen dürfte, 

Herzog Albrecht hatte durch die VerBögerung der Unterhandlungen 
seine Absicht, Zeit zu gewinnen, um treue Dienstmannen aus den Vor- 
landen herbeizuziehen, erreicht und ti-at nun mit gewaltiger Macht gegen 
seine rebellischen Unterthanen auf^). Dadurch erschreckt und besonders, 
als die von dem römischen Könige Adolf und vom Böhmenkönige Wenzel 
zugesagte Hilfe ausblieb % wagten die Verschwiu'nen nicht, loszuschlagen, 
zu welchem Entschlüsse ihre eigene Uneinigkeit, sowie da» feindliche 
Verhalten der Gitter und Knechte und der Städte, Wien voran, das Meiste 
beigetragen haben dürften. Der ganze Aufstand, ao grossartig angelegt, 
verSoss im Sande und endete in einigen Monaten in der kläglichsten 
Weise. Die Meisten der Verschwornen, welche in Stockerau und Trüben- 
see den Mund so voll genommen und mit den furchtbarsten Drohungen 
nicht gespart hutten, wandten sich an den Herzog, der mit seinen Schwaben 
vor Wien ein Lager bezc^u hatte, und baten um Gnade *). Albrecfat, 

') Eeimchronik 1. c. cap. G26, pag. 577. 

') Continnat. Vmdob. 1. c. pag. 719. 

*) Nach dem Chronic. Aulse regiae bei D o b n e r I. c. V. pag. 37, sowie nach 
dem Chronic. Franciaci Prageniis (bei Peliei und Dobro wtik; Script, rerunt 
Bohemic IL}, iowie dorn viel spateren Chronic. Auetr. das Thom. Ebendurffer 
(bei Pez. 8cri|>t, rer. Austr. IL) soU König Wenzel den AufständiBchen 500 
Mann zugesandt haben, welche Angabe durch die Beimchrouik 1, c. cap. 627. 
pag, 597 boatätigt wird. König Adolf sandte keine Hilfö, er hatte seinen Zweck, 
Heriog Albrecht im eigenen Lande zu beschältigen und ihn von einem Ein- 
greifen in die Beictisangalegenbeiteu, besondertj aber in die thttringiichen 
Handel, abzuhalten, erreicht. 

') Eeimchronik 1. c cp, 628. pag. 598: 

„Der grozzer fraidlchait phlag 
dacz dem hof zu Trebensee, 
dem ward von garigen nu ao wa, 
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gegen Diohungen unbeugsam, den Beuigen aber geroe verzeihend, nam 
die Edlen, welche in sein Lager kamen, wieder zu Gnaden auf^ 

und bestand niii' auf dei' AuBlieferung ihrer besten Burgen. So blieben 
zuletzt nur Leutold Ton Kuenring und Eonraii von Summerau allein von 
allen übrig, welclie sich nicht imterwerfen wollten. D» Leutold im freien 
Felde den Schaaren Albrechts keinen Widerstand zu leisten vormochte, 
so zog er sich, nachdem er die herzoglichen Juden stark gebrand schätzt 
und ihnen viel Geld al^enommen hatte, um SCIduer werben zu können, 
in eine seiner Burgen, wahi-scbeinlich Weitra, zurück. Albrecht rückte . 
mit Heeresmacht herau und brach einige dertielben. Leutold eilte in seiner 
Not zu Konig Wenzel von Böhmen und bat um Hilfe. 

„Ich hört, der erst wer 

der alt Chunringer, 

dem der herczog durich haz 

sein vesst besaz. 

er eyllt als enpald 

durch Pehaimer wa.ld 

gegen Prag sa 

zu kunig Wenila, 

den biet ei' gei-n anfpraht, 

do waz ym sein nyndert gedacht. 

wol zehen tag waz er 

da gelegen oder mar, 

daz ym di atat nie getächt, 

daz er den kunig oiöcht 

sein not durfl oblagen. 



kam ym gestrichen snellichleich 

ein pot von Oesterreich, 

der sagt ym poser mer, 

daz ym nu war 

ain vesst angewunnen, 

und daz der herzog versunnen 

für die wer gevam, 

dew möcht sich lenger nicht pewam, 

daz er daz baubt oidei hing, 

da er reit uud ging, 

kl> ym dia naaen plut«; 

ir hober mute 

waz nu geiigen hin tail." 



Lentold nnd Alliern, aber erst, Uitte ATäi-z mit ihren Mannen g»- 
Wels, aellten '), und 70g Jungs der Donau Qber QOttweig, Linit nach 
vo er unter Zeiigeusuliaft Leutulds von Eiieiiring dem BiBi'hoTo 
Emicliii von Freising die Burg und den Markt St, Peter in der Aii, so- 
wie die Vogteien und Zehente zu Ereiistetten, Asbanh, Grüssenzei'sdoi'f, 
Basdurf, Piscbdovf nnd andere Orte fOr schuldige tausend Mark Silber 
vei pfändete '). Albrecht rückte dann gegen Adolf und am 2. Juli kaoi 
es zw Sdilaclit am Hasenbühel bei Gellheim, in welcher der Kassauer 
Krone und Leben verlor. Herzog AlbfocUt wurde hierauf am 28. Juli 
zu Frankfurt zum Könige der DentBchen gewählt, und liieh :ila Gokher 
in der Woche nach den St. Martinsfeste »einen ersten Reichsbig zu 
Nflmberg ab. Zu »iieseni festlichen Tage waren auch die Vertreter der 
ei'sten öster reich isolieu und steirischen Herren- und Ministerialengeschlech- 
ter in stattlicher Anzahl ersrhienen. Nac-li den Urkunden, weiche dieselben 
aiB „strenni viri" bezeichnen, waren auf diesem Tage anwesend: die beiden 
Kuenringe, Leutuld und Albero, der Marschall von Oeaterreich, Stephan von 
Maissau, der Kämmerer. Nicolaus von Eberadorf, der Marschall von Steier- 
mark Hertnid von Wildou, die Edlen Heinrich von Stubenhei^, Ulrich von 
Kapellen, die Gebrüder Elierhaid, Friedrich und Heiurich von Wallsee, 
der Marschall Albrechts, Heiiuauu von Laudenherg, Bernold von Telesprun, 
Ulrich Von Prueschirch und andere. Es war aber auch ein höchst wich- 
tiger, für die österreichisciien Lande sehr bedeutungsvoller Anlaas, welche 
die Vertreter der habsburgischeu Länder nach Nüraberg rief; denn nach- 
dem am 16. November ihre ehemalige Herzogin Elisabeth ans der Hand 
des Erzbischofes Gerard von Mainz die Krone als i'Ömische Königin em- 
pfangen hatte, belehnte ihr Gemahl, König Albrecht I., fOnf Tage später 
(am ül. November) mit ausdrücklicher Z nati mm ung der Kurfürsten Kudolf, 
Friedrich und Leopold und seine übrigen Söhne mit den Herzogtümern 
Oesterreich und Steiermurk, sowie mit den HeiTSchafl.en Krain, der Mark 
und Portenau und ei'hob sie zu Fürsten des Keiches, worauf diese ihm 
als ihren Heim den Eid der Treue schworen und die Hnldiguug lei- 
steten. ") Üieseui feierlichen Akfe giengan Verhandlungen voraus, in wel- 
chen König Albrecht über einmütige Verstellungen der Oesterreicher und 
St«ierniärkei' denselben versprach, dass tTotz der Totbelehnung des Hauses 
Habsbui'g doch nur der ältere von seinen Söhnen, Rudolf, die Herrschaft 
Über beide Herzogtümer führen sollte. Obwol Herzog Rudolf die K^ieruug 

') Dasa Leutold nicht gleich mit dem Herzoge aufbrach, obwol er, wie 
Reg. Nr. 4:91 zeigt, den Berathungen in Wien anwohnte, beweilt Beg;. Nr. 492. 
») Keg. Nr. 493. 
') Reg. Nr. 500. ,,^ y^, ,^y ,. 
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führte, so war es doch Dur nominell; denn der eigentliche Regent der 
bibabnrgischen Ijande blieb nach wie vor Albrecht. 

Das Verhältnis Leutolds zu Albreclit nud seinem Subne Gnilolf hlieb 
dasEell>e freundliche, wie es seit der Unterwerfung des Ersteren sich gebil- 
det hatte. Zu Anfang des vierzehnten Jabrliunderts, im .Tabre i:tOO, er- 
hielt Leutold vimi Künige Albrecht einen grossen Beweis seiner Gunst 
und Gewugenheit. Seiue Gemaliii, Agnes Tun Feldsberg, war im Vorjahre 
gestorben, und Leutold wollte sich, wie eine Chronik von Zwetl berichtet, 
in diese Stiftung seiner Ahuen Kurnukziehen. um seine noch übrigen 
Tage Gott zu weihen. Doch König Albrecht mochte einen so einSuss- 
reichen Mann nicht verliei-en und verniählte ihn mit Agnes, Grätin von 
Asberg, welche, wie Abt Ebro berichtet, eine Verwjuidte der Habs- 
burger war, mit welcher er danu noch dui'ch mehr als ein Decennium 
in glücklicher Ehe lebte '). 

Anch der junge Heraog Rudolf von OesteiTach wai' dem alten Knen- 
riuger sehr gewogen; er zog ihn nicht nur öfters an seinen Hof*), son- 
dern lieh ihm anch, als Leutold 1399 in einer Geldklemme »ich be- 
fand, bereitwilligst vierzig Mark Silber, wofOr ibm dieser seine Stamm- 
burg Dümatein als Pfand versetzte '). Als Hen.og Rndolf im Mära des 
Jahras 1S05 zu Wien dem Kloster Formbach die Maatfreiheit in Oeeter- 
reich bestätigt, und wenige &Ionate später den Städten Krems und Stein 
alle Rechte, Ehre« und Freiheiten, welche die Hauptstadt Wien besass, 
verliehen, sowie das Privilegium seines Vaters und Grossvatei-s bestätigt 
und fHr Criminal verbrechen, PoliKeiilbertretungen und Erbschaftsau gel e- 
genheiten eigene Terardnnngen erlassen hatte, wohnte Leutold dieeem für 
die Sihweaterstädte ao wichtigen Acte als Zeuge bei *). Im nächst- 
folgenden Jahre benfltzte Herzog Rudolf gleichfalls wieder die Zeugen- 
Bchaft seines „lieben getreuen" Leutolds, als er dem Rlostm' Znetl 
den Kauf der Güter der Edlen 7on Puchberg um sechshundert Pfund 
Pfennige, welche grosse Summe des Herzogs Schwester, die verwitwete 
Königin Agnes von Ungarn, diesem Stifte zum Oeschenke gemacht 
hatte, bestätigte *). Ob er seinen Herzog, als dieser in Böhmen 
einbrach, um von den Edlen dieses Landes zum Könige gewählt zu werden, 
was anch im Oktober 1306 zu Prag erfolgte, begleitete, litsst sich nicht 
mit Sicherheit angeben ; gewiss aber ist, dass Leutold das unvermutete 



Font 1. c. ni-, pag. 235. 
•) Reg. Nr. 603-505. 
•) Reg. Nr. 507. 
») Eeg. Nr. 567, 559, 560. 
•) Reg. Nr. 668. 
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HjnBcheiden di«HeE edlen Fürsteu, sowie die schauiig« That des habs' 
bui'gischeu Spi'oN.seii Juhann Päiicida an dmn Olrertiuupte mne^ Hauses 
König Albrecht I. noch erlebte. 

Unter dem Bruder und Nauhfol^fer Kudolfs in Oesterreich iinii gteior- 
mttrk, Hn-zt^ Friedritli III. dem Schönau, scheint der gi'eise Kuonrinijer 
nur wenig Anteil mehr am öfTeuHichen Ijehen genommeu su haben, da 
er nui' einmal nocli vor aeinflin HinscLeiden am herzoglichen Hofe in 
Wien urkundlich nachweisbar ist. ') 

Wie LeutoM den Stuatageschäften stets reyie Teilnanie bewie.', 
so entwickelte oj- in seinem üljrigen fiffentlicheu und Privatleben 
eine niiht minder grosse Thätigkeit. Als ältester Sohn Alberu V. schlug 
er «einen Sitz in der Stammhui^ seiuei- Linie, Dfirnatein, anf. Eine 
eigentliche, förinlicLe Teilung des väterlichen Erbes zwischen ihm und 
seinen Brüdern scheint nicht atattgefiindeii ku haben, da die drei Brüder, 
wie urkundlich festHtoht, ttets gemeinsame Verfftgungeu darüber trafen. 
So ^abeu am 22. März 127ß die drei Brüder Leutold, Heinrich und 
Albero ihren ünterthanen nu Dresing, einem Markte bei Zisteredorf, 
dessen Pfarrklralie weiter vom Orte entlegen war, einen Platz im Markte 
selbst, um eine neue Kirohe uammt dem Pfarrhause zu erbauen. '') 
Im folgenden Jahre schenkten sie den Nonnen zu Minnbach, dem 
heutigen Imbach bei Krems, zu Gunsten ihrer Blu tsver waudten, 
Aliieid von Kaschenlo'), einen Zehent zu Zwetl, den der Bürger Gonzo 
von Krems Ton ihnen zu Lehen hatte. *) Wenige Monate spätoi' erklärten 
die Brüder, dass sie dem Propste und Capitol von Baumburg diis Patro- 
nat*recht über die Kirche zu Sitieudorf, auf welches sie Anspruch r.a 
haben vei'meiuten, überlassen, allem Kriege deshalb cnts%'en, sich aber 
die Schutzvogtei daselbst im selben Umfange, wie sie ihre Ahnen besessen 
hätten, vorbehält«!.') Auch als. Alheru 1278 starb, teilten Leutold 
und Heinrich das väterliche Erbe nicht unter sich, sondern besassen es 
gemeinschaftlich fort, wie mehrere urkundliche Nachrichten bezeu- 
gen. Su verzichteten am 21. Juli 12äO zu Wien die beiden Brüder g^en 
die ihnen vom Könige Rudolf 1. bestätigte Pfandschaft der Stadt Zwetl 
und nach erhaltener Beiehnung mit dem Dorfe Kossaz/, auf die Veate 



*) Bog. Nr. 598. 

») Eeg. Nr. 318. 

•) Die MittistBcialen von Rascheulo ort er Riischenla, sogenannt vdu der 
OrtBcbHft BaHsfluloch bei Suunberg U. M. B.. sind ein Seitenzweig der Sunn- 
berge, die von weibUcher Seite durch ihre Stamm-Mutter Gisel». l'ochter Albero 
III. von Kuenriug uud Geniablii) Leutnina von Suunberg, Knenringe waren 

') Reg. Nr. 325. 

') Eeg. Nr. 38, 



Na*lideinAlbceolitdenmiichtig*iiKiieiiringei' urterwoiFen hatte, geüchah 
ein Qleifthes aiii'li mit dem Hitiiptanstifter der Kebellion, Eonväd von 
Summeraii, der jeducli, aachdein seine Bingen gebror.heit waren, das 
Land verlassen miisste und sich zu Köui^ Adolf von Deutschland begab '). 

Von dieser Zeit an war Leutold ein treuer Anhänger seines 
Herrn, der ihn auch wieder ehite und seinei Untreue vei^Hs; ja 
er beliesa ihn nicht nur im Besitz der einträglichen uberaten Sclien- 
fcenwürde, soudem er vermehi-te a.iitb seine (iüter, indem er ihm 1297 
das Dorf Si hrick als Lehen TSrlieh. *) Lässt sich zwar dieses so 
gelinde Vorgeben gegen die Anfriibrer und besonders !j;egen Leutold 
auch aus Albrecht's Charakter erklären, der hart gegen die TrotiiRen 
und Uebermütigeu, aher milde gegen die Eeuigeii war, so durften doch 
auch die politischen Verhältnisse und die feindseligen llezieluiugen des 
Herzog» zu dem deutschen Könige nicht ohne allen Einfluss gebliel>en sein. 

Zwi eben Adolf und Albrecht war die Spannung aufs HöclistB ge- 
diehen, besonders als eine grosse Auzatil deutsche)' Fflisten auf dem Tage 
zu Wien sich für die Absetzung des Erateren und föi die Wahl des 
Letzteren entschieden ausgesproeheu hatte. Dadurch war jede Brücke der 
Verständigung at^ehi'oclien und es konnte nui' mehr das Schwert zwischen 
beiden Fürsten entscheiden. Hei'XDg Albreoht brach Ende Februar 12:18 
mit. einer auserlesenen Schaar auf, zu der sich auch die Kuenringe 
ütfeubar verjach, 
der herczog sprach 
zn ym: Lewtold, 
ich nil dir weaen also hold 
als ich dir vor gewesen pin. 
daz rakcbt er ym hin 
sein genad mit der hant." 

Die VersShonng dürfte doch niclit so gemütlich, wie Üttokar 
■teilt, vor Hieb gegangen lein; denn der gleichzeitige Abt Ebro von Zwetl 
berichtet in dem oft erwähnten Stiftung« hu che dieses KlosWa, daas dem 
Herzoge Albrecht der Rath gegeben (vur^lp, ihn so za scbwächeu, dass er sich 
nicht mehr erhebeu könne. 

■) Mauche Uiatoriker berichten, gestützt aul die Reimcbronik cap. 633, 
pag, ,'>83,. daas Kourad von Summerau sich willig in die Verbannung begeben 
hätte , da er zu stolz gewesen sei, sich zu unteiwerfen. Allein dass di<>.i nicht 
der Fall war, dafür bietet die Continnat. Vindohon. l. c. pag. 719. ad. ann. 
1^97 den besten Beweis, wenn sie acbreibt: «Duic Au»trip Albertus eipulit 
de terra et conSnibus suis prubum virum ac solempnem ministerialem, domi- 
nium de Sumerawe, confractis et destructta munitionibus suis. Qu! transtulit 
■e ad ri^gem Bomanorum etverbis acaousiliis suis erga regem predictum miilta 
mala procuravit duci prefato", ,cf. Ann, Zwetl. l, c. pag. G79 ad ann. 1296 
nnd Coutiuuat. Zwetl. tercia 1. c. pag. tiäö. 

•) Reg. Nr. 47Ö. ■- ■ ■ ' -i i 
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Leu toi d nnd Alter", abpv ei'st, Mitte Hirz mit ihren ManiiPn gfl- 
Wels, seilten '}, und /og längs iler Dönaii über Qüttweig, Lin« nach 
HO er unter Zeugeiisuhafl lieiitolds von Knenring dem Bisi'bofe 
Emicho von Freiaing die Burg und den Markt St. Peter tu der An, so- 
wie die Vogteien und Zehente zu ErouBtetten, Asbach, GvoseeuzerBdoif, 
Eaadüi'f, PiBclidoi'f tmd andere Ort« fOr Hchiildige tausend Mark Silber 
veipföndete '). Albredit rückte dann gegen Adolf und am 2. Juli kam 
ea zur Sdilaclit am Uasenböhel bei Gellheim, in welcher der Nassauer 
Krone nnd Lobeu verlor. Herzug Albrecht wurde hierauf am 28. Juli 
zu Frankfurt zum KSuIge der Deutscheu gewählt, und hielt, ala solcher 
ia der Woche nach dem St, Martinafeste meinen ersten Beichstag zu 
Nürnberg ab. Zu diesem festlichen Tage waren auch die Vertreter tter 
ersten Csteireichiscben imd steiriacheu Herren- uud Mi nister iuleugesclilech - 
ter in stattlicher Anzahl eracbienen, Nacli den Urkunden, welche dieselben 
als „strenui viri" bezeichnen, waren auf dieseni Tage anwesend: die beiden 
Kuenringe, Leutuld and Aibero, der Marschall von Oea ter reich, Stephan vou 
Maissau, der Ivämmerer Nicolaus von Ebei'sdorf, der Marschall vou Steier- 
mark üertnid von Wildou, die Edien Heinrich von Stubenberg, Ulrich von 
Kapellen, die Gebrüder Eberliaid, Friedrich und Heim-ich von Wall.see, 
der Marschall Albreclits, Hermann von Laudenberg, Bemold von Telespnin, 
Ulrich von Prueschirch und andere. Es war aber auch ein höchst wich- 
tiger, für die österreichischen Lande sehr bedontungevoller Anlass, welche 
die Vertreter der habsburgi sehen Länder nacb Nürnberg rief; denn nach- 
dem am 1(J. November ihre ehemalige Herzogin Elisabeth ans der Hand 
des Erzbischofes Gerard von Mainz die Krone als römische EOnigin em- 
pfangen hatte, belehnte ihr Gemahl, König Albrecht I., fünf Tage später 
(am 21. November) tnit ausdrücklicher Zustimmung der Kurfürsten Budolf, 
Friedrich und Leopold und seine übrigen Sühne mit den Herzogtümern 
Oesterreich und Stelerui.irk, suwie mit den Herrschaften Krain, der Mark 
und Fortenau und ei'hob sie zu Fürsten des Reiches, worauf diese ibm 
als ihren Herrn den Eid der Treue achworen und die Huldigung lei- 
steten. ') Diesem feierliclien Akte giengen Verhandlungen voraus, in wel- 
chen König Aibrecht über einmütige Vurstellungeu der Oesterreicher und 
Steiermärker denselben vei'sprach, dass trotz doi- Totbelehnung des Hauses 
Habsburg doch nur der ältere von seinen Söhnen, Budolf, die Herrschaft 
über beide Herzogtümer führen sollte. Obwol Herzog Budolf die K«gierung 

') Daas Leutold nicht gleich mit dem Herzoge aufbrach, abwol er, wie 
BBg. Nr. 491 «eigt, den Beratbungen in Wien anwohnte, beweist Beg. Nr, 492. 
») Beg. Nr. 493. 
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Ried am Wieuerberge ')■ Am 21. April des nächstfolgenden Jahres ver- 
gliechen sieb die BrQder viegm des zwischen ihnen und dem Propst« 
Wulter You Reichereberg fiher das Patronatsrecht zu Kirchschlag schwe- 
benden Ktroites dahin, daas Letzterer dieses Recht besitzen, für sie aber 
und ihre Voi'faliren jährlich am St. Georgstage einen Jahi-tag daselbst 
abhalten sollte '), Am 17. November desselben Jahi'es gaben Leiitold 
und Heinilch dem Kloster Zweti zelin Pfund Gülten auf ihrem Gute zu 
Puesprunn zur Abhaltung zweier Jahvtage för sie und ihre Ahnen, ') Im 
Jahre 128F> stifteten die beiden Brikder ein Burgrecht zu Düitistein an 
das Nonnenkloster Minnbach *). 

Hatte alsf, wie wir nachgewiesen haben, keine fOrmliulie Teilung 
des väterlichen Erbes unter den drei Brüdern statt, so besass doch jeder 
gesonderte Güter, die zumeist aus dem müttej'licheu Nachlat^se, sowie 
aus der Mitgift ihrer Gattinen stammten. Leutnld erhielt nach dem 
Hinscheiden seines Vaters ausser der Stammburg Dürastein, der Burg 
Aggst^in, suwie den Besitzungen um Zwetl und im Maruhfetde noch die 
steinschen Güter, welche nach dem Tode seines Grussvaters Leutold von 
Wildon an seine Muttor gefallen waren. Diesen sehr ansehnlichen 
Gfitercomplei vermehrte und vergrßsserto Leutold so sehr, dass er mit 
Recht zn den reichst?» und mächtigsten Edelhen'en des Landes zählte. 

tim da" Juhr 1281 verlieh Bischof Heinrich von ß^ensbiirg 
Ijeutüld die Vogtei über Pei'.hlani und Steinerkirchen*). Von diesem 
Hochstifte trug er auch ansehnliche Besitzungen am linken Donau- 
iifer im Lande ob der Enns (im heutigen unteren Mühlkroise) zu Lehen, 
welche aus der Burg Windegg, den Märkten Schwertperg und Ti-agwein 
im Mach lande und dem Miirkte Zell mit dem Hofe zu Akshnfen (Aistbofen) 
in der Riedmark bestanden "). Nach der Aechtung seines Vetters, Hein- 
rich II. (IV,) von Weitia, durch König Rudolf wurden ihm im Jahre 
1292 Ober Bitten der Herzogin Elisabeth von Oesterreicli und ihres 
Brudei's des Herzogs Mein hart von Kärnten und als Zeichen der 
wiedergesüheukten Huld des Herzogs von Älbrocht die Burg und die 
Stadt Weitra sammt den Gülten, dem Markte zu Wullersdorf und Zebente 
zu Liechteunart sowie die Dienste und Zebente im Marchfelde, die zu 
Weitra gehörten, auf vier Jahre unter der Bedingung übergeben, dass er 
sie dann seiuem Oheime Heinrich IL von Weitra, den der Herzog wieder 

Ö~Reg- Nr. Ui. 
») Reg, Nr, 351. 
') Reg. Nr. ,160. 
') Reg. Nr. 388. 
'1 Reg. Nr. 3G1, 
•) Reg. Nr JOO, 401. 
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zu Gnaden anfiiam, znräckgebe, oder im Falle dieser nicht mehr am 
Leben wäre, sie Älbero dem Sohne Hpiarich II. von Weites und Hadmar 
und Heinrich Pulko den Enkeln desselben einantwoiie. ') Derselbe 
Herzog verlieh ihm im Jahre 1297 ins Dorf Schrick mit allem Zugebör 
als rechtes Lehen gegen da» Recht, diese Ortschaft um filnfhitndert 
Mark Silber, welche nicht vollötig zu sein brauchten, sondern bei deueu 
von jeder Hark ein Lot fehlen könnte, wieder einaulöaen '). Wahr- 
scheinlich erhielt Lautold auch von diesem Herrecher einige Jahre früher 
schon daa Haus des Kittera Konrad von Preiteiifeld zu Wien in der 
Nähe der Minor itenkii'che, als derselbe bei Gelegenheit das grossen Auf- 
standes der Borger von Wien im Namen der Stadt den Herzog befehdete. ■) 
Durch die Vermählung mit Agnes von Feldsberg erhielt Leatolda 
Besitz sowol iu Oesteri'eich (Thaja, die Grafschaft Litschau} wie in der 
Steiermark eine bedeutende Vergrösseruug. Im Jahre 1277 verlieh Bischof 
Leo von Regonsburg, ihm und seiiLen Suhwägeru : seinem Bruder Heinrich 
von Ktieuring und Ulrich von Pillichsdorf die durch den Tod ihres 
Schwiegervaters, des Truchsessen Alber» von Feldsberg, erledigte „Lutz", 
welche auf Iwiden Seiten der Thitya sich weit in das Land erstreckte, 
als Lehen. ') Von dem Grafen von Hiesberg trug er den Mai'kt und 
das Patronatsrecht über die Pfarre von Thaya zu Lehen*); von Salzburg 
Besitzungen um WSlbliug und bei Wiener-Neustadt ') ; von Passau, 
Obritzberg und DüriileiB '); von Metten die Vogtei über Eisenreichdor- 
nach, welche er 1311', nachdem er sie Herzog Friedrich dem Schönen 
aufgesagt hatte, um achtzig Pfuni Pfennige an Heinrich von Wallsee 
verkaufte ^, von Göttweig die Vogtai Ober die Güter desselben zu 



1 Reg. Nr. 436, 471. 
•) Beg. 476. 

') „Item domuB Frei ton uldarii citra eccleaiam miaorum fratrura est con- 
cesaa in l'eodum domino Leutholdo de Clmariog et auia llberia, filiis et filiabas. 
de ipeciali gmtia una cum pomerio horreo et biis, qua ad aream domni 
pertinent" hat eine Handschrift des k. k. Staats-Arcbives, welche die Auf- 
Bchrift führt „PfauiitachafHen 1313" (Arch, f. Öat, Gesch. 1849 L pag. 529). 
Dieser Preitenfeld wurde nach Sitte der damaligen Zeit, die auch in anderen 
BeichsBtädten sich findet, von Wien in Bold genummon, um den Herzog 
zu bekämpfen. Nach der Unterwocfnug Wiens wurde er aeiner Güter für 
vetluatig erklärt und nach Waidhofen an licr Ips interniert. Loren», 1. c. II, 
pag. 473, Weias, Geschichte von Wien pag. 77. 
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noch doz widerBtreban, ■■m 


t Mt»in\tixH a 


Bi must sieh ergeben. 


■^.Un .,Mtr.y 


do daü der ChMuringer erhört, 




manig schelt wiirt 




den schuldigen er maz, 




dje da gefugten daz, 


_4 


daz man sich ?,u chain stunden 




solher ding het underwunden 


if 


von Pöhaim auf dez knnigs troat. 




seit man von jm wer verlost, 




und jn auch wer vngeholfen 




von dem kunig Adolfen, 




dei' sew mit seiner pet 




verherzt und verachundet het. 




ez want der Chunringer, 




daz dem hof sit wer 




dacz Prag, als dacz Wienn ist: 




ze wie getaner frist 




er den fursten wolt aoLen, 




daz mötht ym wol geschehen. 




nu waz ym andeis daci Prag: 




der kunig des morigens lag 




unczt daz man alao gesang, 




darnach er drey mess lang 




hört vnd yernOBi. 




do er do von chirchen chom, 




do fragt yn der Chunrii^er: 




ob ez au seinen genajien wer, 




daz er jn geboren möcht? 




so jach der kunig, ym töcht 




vor eaaena dhaiii stat. 




Bo man enbisson hat, 


H 


daz er danu zu hof chem, 


.■ 


gi-ru man da. veiTiem, 




wiz sein geschafft wer. 


» 


e denn der Chunringer 




urlanb genom. 


"^^ 


und in die stat chom. 




und an der herlier^ az, 




vnd verlang geaaz. ,^ ^^j, ^, 





') BeimchronUc, 1, c. c 
') Die Reiie Leutoldi 

gesche^i^n sein, den 

MScbeiot «r sclioo i 



). 630, pag. 581. 

dOrfte in den eraten Tagen dei Aprili 1395 
24. dieses Monat« und wenige Tage gpäter nochm&li 
ZwetI als ÄBuge, «f. Reg. Nc. 468, 469. 
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Eelben Eberhänl vun Wallaee <]ie beiden Jjui'gan Spitz uud Wol f stein '' 
fOnf Jahre überantwoiteii. Brüche er innerhalb dieser Zeit die Treu« 
sollen diese Burgen dem Herzoge zu ewigem Eigentiime übergeben 
werden, atüri>e aber Leutold, so hätten diese Besitzungen nn seine 
Vettern über und Hadmar von Kuem-ing ülierzugehe«, weklie dem 
Herzoge Treue halten sollten. Auch die Gäter, welche Leutold vom i 
Heriiog und dem Lande zu Lehen trüge , sollten im Falle einer J 
neuen Felonie von seiner Seite verloren gehen. Seine Burggrafen 
zu Feldsberg und ßuckeiabui-g sollten dem Heiiioge gleichfalls auf fünf 
Jahre Treue geloben. Ueberdies verapracli Leutold, dem Herzoge die 
Bui^ und Stadt Weitra sowie den dazu gehfirigen Markt WuUersdorf 
und die Zehonte zu Liechtenwart in demselben Umfange, wie sie ihm 
verliehen wurde», au dem kommenden Franeutag (2. Juli) wieder zurück- 
zugeben uud setzt zum Pfände dafür an Eberhard von Wallaoe die Bui'g 
Windig sammt zwanzig Pfunden Geldes, die Stadt Zistersdorf und seine 
Güter und Gülten auf dem Marchfeldo ein. Endiieh versprach er noch 
die Juden für den Verlust v.n entschädigen, den sie durch ihn und seine 
Leute erlitten hätten*). Dieses Unterwerfungsdokument wurde am fünf- 
und zwanzigsten Juni des Jahres 1296 zu Wien von Leutold ausgestellt 
und durch Anliängung seines Insiegols bekräftigt. Es wäre jedoch ein 
Irrtum anzunemen, dass erst um diese Zeit Leutold seinem Herrn sich 
wieder unterworfen habp, dieses geschah vielmehr einige Wochen ft' über, wahr- 
scheinlich gegen Ende April oder zu Anfing des nächstfolgenden Monats; 
denn nm diese Zeit weilte schon Leutold in Zwet) und bosi^elte und bezeugte, 
daes Seifned Hei'zens dem Abte dieses Klosters den Zehent zu Ritzmanus 
heimsagt'), sowie dass Hugo, der Turae vun Liechtenfols, mit Einwilligung 
seiner Angehörigen dem Abte Heinrich von Zwetl eilf verödete 
Lehen zu Spretzing um 57 Pfund Pfenninge vorkauft habe *), was 
er doch unmöglich zu thun im Stande gewesen wäre, wenn Herzog 
Albrecht mit seineu Schaaren noch gegen ihn im Felde golden wäre. 
Am nämlichen Tage, als Leutold zu Wien dem Herzog als Pfand 
seiner Unterwerfung mehrere seiner Besitzungen abtrat, verpflichtete er 
sich auch seinem Herm, „dem hohen Fürsten, hertzoge Albrechte ze 
Osterich und zo Steier*, der ihn wieder ku Gniuten aufgenommen habe, 
durch einen schweren Eid, ihm und seinen Kindern mit aller seiner Macht 



■) Wolfstein im ErsiaB 0. M. B. 
; •) Reg. Nr. 471. 
•) Beg. Nr. 469. 
') Reg. Nr. 470 



„wider männlich und beamidev 
stehen '). 



wider den Chunik 



') Reg. Nr. 47a. Die Keime bronik cap. 631 pag. 582 berichtet aber i 
Unterwerfung Leutolüs folgondes : 

„Nil Cham auch lue II [gleich 

der »It Chnnringer, 

■elcznmer mer 

und alber nort 

man ril Tun im bort, 

zu dem fursten er sprach : 

herre, nw M ew räch 

äuf mir ainem gelegen, 

und habent si geplilegen 

aur meiner achadeo ebnung, 

daran iit manigeo gelung, 

der an diser tat 

TÜ mer denn ich acbuld bat. 

herr, ich pin betrogen, 

tpracb er tu dem herciogen, 

eeind ich ea alles reden aol, 

so wisst ihr ia.x herre wol, 

dai ich lu dhainer friat 

cbunst, wicz uocb list 

zu BolcheD dingen nie gewann; 

was si mich trieben an 

die weisen liie zu Oenterreicb, 

des Tolgt icb in und allgeleich; 

si erputen mir die er 

daz si dre; tag oder mer 

beten mein geplteu e 

dacz Stockcheraw und Trebenae, 

B si beten pegunden icht, 

aunit prachten si mich in die pflicht. 

nu habent si verriebt sich 

aUo dai si mich 

uie babent besprocben. 

faerr, ir habt mir geprocben 

ain purkrb, daz sei ew Tergebeu. 

und lat mich auch furbaz leben 

also in ewrn hnlden, 

daz ich von meiuen schulden 

ew nymer mer verlewa, 

noch le harren varchew«, 

ez i»t pesser belibea, 

denn geaalt oder geachriben, 

wivil der Chunringer 

dem berczogen der mer 
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Naclidem Albrecht den mächtigen XtiPiiriiigenintei'ivm'feiiliatte, geschah 
eia Gleiches aiirl) mit dem Hauptanstifter der Kebelliou, Koorad von 
SumBieraii, der jedocli, nachdem seine Blitzen gebrochen waren, das 
Land vtrlassen iniisste und sich zu Koni« Adolf ¥oii Deutachland begab ')■ 

Vou dieser Zeit an wui' Leutold ein treuer Anhänger seines 
Herrn, der ihn auch wieder ehite und seiner Untreue vei'gaas; ja 
er helieas ihn nicht nur im Besitz der einti-äglichen obersten Schen- 
kenwürde, SDudei-n er vermehrte auch seine Gflter, indem er ihm 1297 
ins Dorf Sihnck als Lehen verlieh.*) Lässt sich zwar dieses so 
gelinde Vorgehen gegen die AuriTilirer und besonders ^egeu Leiitold 
auch aus Alhreclit'8 Charakter erkläi'eii, der hart gegen die Trotzigen 
und Uebermötigen, aber milde gegen die ßeuigen war, so dürften doch 
auch die politischen Verhältnisse und die feindseligen Keziehuugen des 
Hei'iiogs 7.11 dem deutschen Eünige nicht ohne allen Einfluss geblielieu sein. 

Zwi eben Adolf und Albrecht war die Spannung aufs Höchste ge- 
diehen, besonders als eine grosse Anzahl deutscher FQrsten auf dum Tage 
zu Wien sich fQr die Abaetzun^^ des Brstei'en und fflr die Wahl des 
Letzteren entschieden ausgesprochen hatte. Dadurch war jede Brocke der 
Verständigung abgebrochen und es Itonnte nur mehr das Schwert zwischen 
beiden Fürsten entscheiden. Herzog Albreclit brach Ende Februar 12;'8 



mit einer aaserlesenen Scliaar auf, zu der sich auch 



nnnge 



offenbar vetjach. 

dfir herczog sprach 

zu jm: Lentold, ' ■ 

ich wil dir weaen alio iiotd g 

ala ich dir vor gewesen pin. 

daz rakcht er jm hin 

sein genad mit der bant," 
Die Venöhnung dürfte doch nicht bo gemotlicfa, wie Ottokar sie hiu- 
Btellt. vor sich gegangen sein; denn tl^r gleichzeitige Abt Bbro von ZwetI 
berichtet in dem oft erwähnten Stiftung» buche diesea Klosters, ds.su dem 
Herzoge Albrecbt der itath gegeben nurile. ihn so zu achwücbeu. das» er sich 
nicht mehr erheben könne. 

') Manche Historiker berichten, gestützt aiii die ßeinichronik cap. 633, 
pag. fiSä., daas Kourad von äuniinerau sich willig in die Verbaunung begeben 
hätte, da er zu Bt«U gewesen sei, sich ta unterwerfen. Allein i\aaa dies nicht 
der Fall war, dafür bietet die Coutinnat. Vindobon. 1. c. pag. l\it. ad. ann. 
1297 den besten Beweis, wenn eie schreibt: „Dui Austrie Albertus expulit 
de terra et conGnibus suis probum virum ac solempueui miuiBterialem, domi- 
nium de Sumerawe, confractis et deatructia munitionibus suis. Qiii traustulit 
le ad regem Bomäuorum etverbia acconailiia suil erga regem predictum multa 
mala procuravit duei prefato.", ^f. Ann. Zwetl. I. c. pag. 67!) ad ann. 1296 
nnd Contiimat. Zwetl. tercla 1. <i. pag. 658. 

•) Keg. Nr. 476. ■■» - ' u. .i 
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iitold and Albern, aber emi Mitte März mit ihren MaDiicn ge- 
Wels, seilten '), und 7.0g längs der Donau über Q9ttwetg, I^in^ nach 
unter Zeuge nschaft Leutolds von Knennog dem BisiOiofe 
Emichii von Freising die Burg und den Markt St. Peter Ju der Au, 3u- 
wie die Vogteien und Zefaeiite zn Krenstetten, Ashach, Grossenzei'Hdorf, 
Baadurf, Piachdorf iiud andere Orte für schuldige tausend Mark Silber 
■rei pffindete '). Albrecht rockte dann g^en Adolf und am 2. Juli hani 
es zui' Schlac)it am Hasenbühul bei Qellheitn, in welcher der Nassauer 
Krone und Leben verlor. Ilevxog Albreuht wurde biei'auf am 38. Juli 
Frankfurt zum Köuige der Deutschen gewäliit, und hielt »Is solcher 
in der Woche nach dem St. Martinsfeate f^einen ersten Reichstag zu 
Sümbeig ab. Zu diesem festlichen Tage waren auch die Vertreter iler 
uraten österreichischen und steiriachen Herren- und Ministerialongeschlech- 
stattlifher Anzalil ei'schienen. Nach den Urkunden, weiche dieselben 
als „Btrenui vL-i" bezeichnen,. waren auf diesem Tage anwesend: die beiden 
-Xuenringe, Leutuld und Albero, der Mai^chall von Oeaterreich, Stephan von 
Maissau, der Kämmerer. Nicolaus von Eberadorf, der Marschall von Steiei-- 
mai'k Hertnid von Wildou, die Edleu Heinriuh vou Stubonherg, Ulrich von 
Kapellen, die Gebrüder Eberliard, Friedrieb und Heiuvieh vou Wallsee, 
der Marschall Albreclita, Hermann von Laudenbei'g, Beruold vou Teleaprun, 
IJlrich von Prueschircb und andere. Es war aber aiieli ein höchst widi- 
tiger, für die Österreichischen Lande sehr bedeutungsvoller Anlass, welche 
die Vertreter der habsburgi sehen Länder nach Nürnberg rief; denn nach- 
dem am 16. November ihre ehemalige Herzogin Elisabeth, ans der Hand 
des ßrzhischofes Gerard von Mainz die Krone als römische Eön^in em- 
pfangen hatte, belehnte ihr Gemahl, König Albrecht L, fünf Tage später 
(am 21. November) mit ausdrücklicher Zustimmung der Km-fürsten Rudolf, 
Friedrich und Leopold und Keine übrigen Söhne mit den Herzogtümern 
Oesterreich und Steierm^irk, sowie mit deu Herrschaflien Erain, der Mark 
und Portenau und whob sie zu Forsten des Reiches, worauf diese ihm 
als ibreu Herrn den Eid der Treue schworen und die Huldigung lei- 
steten. ') Diesem feiei'licheu Akte gieugen Verhandlungen voraus, in wel- 
chen König Albrecht über einmütige Vorstellungeu der Oesterreicher und 
denselben versprach, dass trotz der Totbelehnung des Hausea 
Habsburg doch nur der ältei'e von seinen Söhnen, Rudolf, die Herrschaft 
über beide HerzugtDmer führen sollte. Ohwoi Herzog Rudolf die K^ierung 

) DaNS Leutold riicbt gleich mit dem Herzoge aufbrach, obwol er, wie 
Heg. Nr. 491 zeigt, den Borathungen in Wien anwohnte, beweittReg. Nr. 492. 
') Beg. Nr. 493. 
') Beg. Nr. 500. -^ .^V^ .^ .^ 



fOhrta, so war es doch nnv nominell ; dmiD der eigentliche Regent der 
habsburgischen Lande büeh nach wie cor Albrecht. 

Das Verhältnis Leutolda zu Albrecht und seinem Sohne Emlolf blieb 
dasselbe freiindlii;he, wie es seit der Unterwerfung des Erstoren airh gebil- 
det hatte. Zu Aul'ang des vierzehnten .lahi'hundwts, im Jahre 1300, er- 
hielt Leutold Vdüi Könige Albrecht einen grossen Beweis seinei' Ounst 
und Gewogenheit. Seine Gemaliu, Agnes »»n Feldeherg, war im Vorjahre 
gestorben, und I^utold wollte sich, wie eine Chronik vou Zwetl berichtet, 
in diese Stiftung seiner Ahnen zn rückziehen, um seine noch übrigen 
Tage Gott zn weihen. Doch KOnig Albrecht mochte einen so einfiuss- 
reichen Mann nicht verlieran und vermählte ihn mit Agnes, Grätin von 
Asberg, welche, wie Abt Ebro berichtet, eine Verwandte der Habs- 
bnrger war, uiit welcher er dann noch durch mehr als ein Decenninra 
in glflckücher Ehe lebte '). 

Auch der junge Herzog Rudolf von Oesterrach war dem alten Eiien- 
ringer sehr gewogen; er zog ihn nicht nur öfters an seinen Hof*), son- 
dern lieh ihm auch, als Leutold 1299 in einer Geldklemme »ich be- 
fand, bereitwill^t vierzig Mark Silber, woffir ihm dieser seine Stamm- 
bni-g DUmstein als Pfand versetzte '), Als Hen.og Kudolf im März des 
Jahres 1305 zu Wien dem Kloster Formbacli die Mautfreiheit in Oeeter- 
reich bestätigt, und wenige Monate spater den Städten Erems und Stein 
alle Rechte, Ehren und Freiheiten, welche die Hauptstadt Wien besass, 
verliehen, sowie das Privilegium seines Vaters tind Grossvaters bestätigt 
und für Criminalverbi'echen, Polizeillbertvetungen und Erbschaftsaugele- 
genheiten eigene Verordnungen erlassen hatte, wohnte Leutold diesem för 
die Schwesterat&dte so wichtigen Acte als Zeuge bei *). Im nächst- 
folgenden Jahre tjenfltzte Herzog Rudolf gleichfalls wieder die Zeugen- 
schaft seines „lieben getreuen" Leutolds, als er dem Kloster Zwetl 
den Kauf der Güter der Edlen von Puchbei^ um sechshundert Pfund 
Pfennige, welche grosse Summe des Herzogs Schwester, die vei-witweto 
Königin Agnes von Ungarn, diesem Stifte zum Geschenke gemacht 
hatte, bestätigte '^). Ob er seinen Herzog, als dieser in BOhmen 
einbi-ach, um von den Edlen dieses Landes zum Könige gewählt zu werden, 
was auch im Oktober 1306 zu Prag erfolgte, begleitete, lässt sich nicht 
mit Sicherheit angeben ; gewiss a-ber ist, dasa Leutold das unvermutete 



>) Font. 1. 0. IIL, pag. 235. 
') Reg. Kr. fJOS-öOft. 
») Rag. Nr. 507. 
») Heg. Nr. 557, 559, 560. 
•) Keg. Nr. 568. 



BiDHcheiden dieaeE edlen Fürtfteu, sowie die schaaiig« That des habs- 
burgiscbsn 8pi'osi?en Johann Pancida an d«tn Obtrtiuupte seines HaimeH 
Koiii^ Al!)recht I. iiuch erlebte. 

Unter dem Bruder und Nachfolger Rudolfs in OeHteiTeiiiti und Steier- 
mai-k, H'TZ(^ Friedrich lil. dem Sch5neu, scheint der gi'eiee Kuenrini;er 
nur wenig Anteil mehr am ilffemliuhsn Leben genommen zu haben, da, 
er nur eiumaü noch vor Ottern Hinacheiden am herzogliuheii Hefe in 
Wien urkundlich nachweisbar ist. ') 

Wie LeutoM den Staatsgeschäften stets vego Teilnauie bewie.s 
so ejitwickelte or in seinem übrigen Offentlicheu und Privatleben 
eine nirht minder grosse Ttiätigkeit. Als ältester Sohn Allrcru V. schlug 
er seineu Sitz in der Stnmniburg seiner Linie, Dfimstein, auf. Eine 
eigentliche, förmliche Teilung des väterlichen Erlws zwischen ihm und 
seinen Brüdern schpint nicht atattgefunden m haben, du die drei Brüder, 
wie urkundlich feststeht, stets gemeinsame Verfügungen darüber trafen. 
So gaben am 22. März i27(i die drei Brüder Leutold, Heinrich und 
Alhero ihren Dnterthanen zu Drosing, einem Markte bei Zisteradorf, 
dessen Pfarrkirehe weiter vom Orte entlegen war, einen Platz im Markte 
selbst, um eine neue Kirche sammt dem Pfarrhanse zu erbauen. *) 
Im folgenden Jahre schenkten sie d«n Nonnen zu Minnbach, dem 
heutigen Imbach bei Krems, zu Gunsten ihrer Blutsverwandten, 
Alheid von BaGcbenlu ^), einen Zebent zu ZwetI, den der Büi'ger Gokzu 
von Krems von ihnen zu Lehen hatte, *) Wenige Monate später erklarten 
die Brüder, dass sie dem Propste und Capitol von Bauniburg das Patro- 
uat*ireclit über die Kirche zu Sitzendovf, auf welches sie Anspruch zu 
haben vermeinten, überlassen, allem Kuiege deshalb entsagen, sich aber 
die Schutzvogtei daselbst im selben umfange, wie sie ihre Ahnen besessen 
hätten, vorbehalten.') Auch als, Albaru I2T8 starb, teilten Leutold 
und Heinrich das vätei'liche Erbe nichli unter sich, sondeiTi besassen es 
gemeinschaftlich fort, wie mehrere urkundliche Nachrichten bezeu- 
gen. So verachteten am 21. Juli 1380 zu Wien die beiden Brüder gegen 
die ihnen vom Könige Rudolf 1. beetätigte Pfanduchaft der Stadt Zwetl 
und nach erhaltener Belehnuug mit ilem Darfe ßossaz/. auf die Veste 

k') Reg. Nr. 598. 
') Reg. Nr. 318. 
') Die Miöiaterialea von Baschenlo oder Easclienla, gogenannt von der 
Ortschaft Baasanloch bei Sunnberg V. U. £,, sind ein SettsDiweig der Sunn- 
berge, die von weiblicher Seite durch ihre Stamm-Mutter Gisela, Tochter Albcro 
III. von Kueuriug und Gemahlin Leutwins von Suonbifrg, Kuenringe waren 
') Reg. Nr. 325. 

I') Reg. Nr. 38. 
J 
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Ried am Wieiierbei'g^ '). Am 21. April des nächstfolgenden Jahres ver- 
gliouhen sich die Brnder wegen des zwischen ihnen und dem Propste 
Walter von Reicheraberg über das Pütvouatsrecht zu Kirchschlag schwe- 
benden l^treites dahin, dass Letzterer dieses Recht besitzen, für sie aber 
und ihre Vorfahren jährlich am St. Georgstage einen Jahi-tag daseibat 
abhalten sollte'). Am 17. November desseHwn Jahres gaben Leiitold 
und Heinrich dem Kloster Zwet! zeliii Pfund Gülten auf ihrem Gute zu 
Fueaprunn zur Abiiaitung zweier Jahrtage für sie und ihre Ahnen. ") Im 
JaJire 1285 stifteten die beiden Brflder ein Bui^recht zu Dürnatein an 
das Nonnenkloster Minnbach '). 

Hatte also, wie wir nachgelesen haben, keine förmliche Teilung 
des väterlichen Erbes unter den drei Brüdcin statt, so bosass doch jeder 
gesonderte Güter, die zumeist aus dem mütterliclien Nachlasse, sowie 
aus der Mitgift ihrer Gattincn stammten. Leutold erhielt nach dem 
Hinscheiden seines Vaters ausser der Stammburg Dflmsteiu, der Burg 
Aggstein, sowie den Besitzungen um Zwetl und im Marchfelde noch die 
Bteirisclien Güter, welche nach dorn Tode seines Grossvaters Loutold von 
Wildon a.n seine Muttor gefallen waren. Diesen sehr ansehnlichen 
GfltercoDiplex vermehrte und vergrOsserte Loutold no sehr, dass er mit 
Kecht zu den reichsticn und mächtigsten Edolherren dos Laudos zählte. 

Dm da'i Jiihr 1261 verlieh Bischof Heinrich von Regensburg 
J^eutold die Vogtoi über Pei^lila-rn uud Steinerkirclien *). Von diesem 
Hochstifte trug er auch ansehnliche Besitzungen am linken Donau- 
ufei' im Lande ob der Enns (im heutigen unteren Mühlkreise) zu Lehen, 
welche aus der Burg Windegg, den Märkten Schwertperg und Tragwein 
im Machlande und dem Markte Zell mit dem Hofe zu Akshofen (Aisthnfen) 
in der Riedniark bestanden *). Nach der Aochlung seines Vetters, Hein- 
rich U. {IV.) von Weitia, durch König Kudolf wurden ihm im Jahre 
1292 über Bitten der Herzogin Elisabeth von Oesterreich und ihres 
Bruders des Herzogs Mein hart von Kärnten und als Zeichen der 
wiedergeschenkten Huld des Henogs von Alhrecht die Burg und die 
Stadt Weitra sammt den Gülten, dem Markte zu Wullersdorf und Zehente 
zu Liechteuwavt sowie die Dienste und Zehente im Marchfelde, die zu 
Weitra gehörten, auf vier Jahre unter dei' Bedingung übergeben, dass er 
sie dann seinem Oheime Heinrich II, von Weitra, den der Hei^zog wieder 

') Reg. Nr. 344, 
») Reg. Nr. 351. 
') Reg. Nr. .'ifiO. 
') Reg. Nr. 388. 
') Beg. Nr. 361. 
•) Reg. Nr 400, 401. 
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zn Gnaden aafnam, zurückgebe, oder im Falle dieser nicht mehi' am 

Leben wäre, sie Älbero dem Sohne H^^inrich II, von Weitia und Hadmär 

I und Heinrich Putko den Enkeln demselben einantvorte. ') Dei'Belbe 

■ Herzog verlieh ihm im -lahre 1207 das Dorf Schrick mit allem Zugehör 
W-ais rechtes Lehen gegen dun Recht, diese Ortschaft um fünfhundert 
IVark Silber, welche nicht voUötig zusein brauchten, soudei-n bei denen 
Bwn jeder Mark ein Lot fehlen könnte, wieder einzulöseo '). Wahr- 
Ischeitilich erhielt Leutold auch von diesem Herrscher ei n^e Jahre früher 
Isohon das Haus den Ritters Konrad von Preitenfeld zu Wien in der 
I Nähe der Minorttenkirche, ala derselbe bei Gelegenheit des gössen Auf- 
I Standes der Bürger von Wien im Namen der Stadt den Herzog befehdete. *) 
I Durch die Vermahlung mit Agnes von Feldsberg erhielt Leutolda 
I Besitz suwol in Oesterreich {Thaja, die Giafschaft Litschau) wie in der 
I Steiermark eine bedeutende Vergrosgerung. Im Jahre 1^77 verlieh Bischof 
^Leo von Regenshurg, ihm und seinen Schwägern ; seinem Bruder Heinrich 

■ ton Kueuiing und Ulrich von Pillichadorf die durch den Tod ihres 
I Schwiegervaters, des Truchsesseu Älbero von Feld sberg, erledigte „Lutz", 
I welche auf Iwidon Seiten der Thaya sich weit in das Land erstreckte, 
» de Lehen. *) Von dem Grafeu von Hiesberg trug er den Markt und 

das Patronatsrecht über die Pfarre von Thaja zu Lehen'); von Salzburg 
Besitzungen um Wßlbliug und bei Wien er- Neustadt ') ; von Passau, 
Obritzherg und Dörnleis '); vun Metten die Vogtei Ober Eisenreichdor- 
nach, welche ei' I31(t, nachdem er «ie Herzog Friedrich dem Schönen 
aufgosagt hatte, um achtzig Ffunl Pfennige an Heinrich von Wallsee 
verkaufte^, von Göttweig die Vogtei über die Güter desselben zn 



•} Reg. Nr. 436, 471. 
■} Reg. 476. 

') ,Item domuB Preitenuldarii citra ecclesiam minorum fratruni est con- 
B in tflodum domlna Lentholdo de Chunrbi); et suis liberis, fillLs et filiabue, 
'de speciali gratia una cum pnmeriu horreo et hiis, que ad aream domus 
' pertinent" bat eine Handschrift des k. k. Staats- Archiven, welche die Auf- 
|Mhrift führt „Pfanntscbafften 1313" (.4rch. f. öst. Gesch. 1849 1. pag, 529). 
lOT Preitenfeld wurde nach Sitte der damaligen Zeit, die auch in anderen 
I Esicbsstädten sich findet, von Wien in Sold genommen, am den Herzog 
bekämpfen. Nach der Unterwerfung Wiens wurde er seiner Güter für 
I verlustig erklärt und naob Waidhofen an der Ipn interniert. Lorenz, 1. c. IL 
[ pag. 473, Weiss, Geschichte von Wien pag. 77. 
') Reg. Nr. 3'23. 
•) Reg. Nr. 426. 
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Meyevs, Kotzeitdai'f, Steudorf und FeUäbi'unn '); von Niedei'-Altaich 
mehr als tausend Lehen in der Wachau und von Tegeinsae die Erbvogtei 
tber dessen weitläufige Besitzungen zu Leubeu bei Dümstein. ') Durch 
Kauf erwarb sich Leutold ausser einigen Gütern um Grafendorf boi 
Stuükerau ') vuin Burggrafen zu Nürnberg, Fi'iediicli von Hohenzollern, 
um neunhundert Mark Silber, im Jalii'e 1392 Scofeld als Fahnenieheu. *) 
Tu Fulgo des mit seinem Brad^r Heinricli von Knenring-Feldsberg am 
17. November 1281 abgeaclJoBsenen Erbvertrages, demzufolge der Ueber- 
lebeude die Gütev des Abgestorbenen inne haben soll, fielen nach Hein- 
riche kinderlosem Tode die Burgeu Feldslierg, Spitz und Wolfatoiii sammt 
ihrem grosseu Gebieto an ihn. Lcutolds Besitz umfasstc demnach ausser 
Dürnsteiii, dem Staramhauso seiner Linie, noch: die Burgen Aji^öteio, 
Brunn, Leahen, Spitz, Wolfstein, Stallock, Walkenatein, Burgschleuniz, 
Eisgam, Thaja, Weitra, Seefeld, Feldaberg, Ladendoi'f, Kirchschlag, 
Forchtenstein und Obritzborg; die Städte und Märkte Zwetl, Zistersdorf, 
Weitra, Feldsberg, Eirubschlag, Litschau, Obritzborg, Thaya, ürösing ; 
Düifer uud Güter zu Bösen weiss eubauh (heute Eleinwei3seuba4:h boi 
Göpfritz) , Fouersbruun , Preitenloch , Gottsdorf, Sitzenhai't, Stratziag, 
Jählings, Rabensburg, Geroldstorf, Meiers, Felling, Düraleis, Sitzendorf, 
Wölbung, Windisühateig, Beinbrechtsdorf, Loiben, Giafendorf (0. M B,), 
Neizen, Ladendurf, Möllersdorf, fianna, Drösiug, Brunn in der Wachau, 
Eossaz, Wullersdorf, Schi-ick; Weinberge in der Wachau um Krems, 
Betz, Klostemeuburg und Peri.htoldsturf ; die Viigteien und Güter zu Eisonreich- 
dornach, Pechlai'n uud Stein erkircheu, in der Wachau und zu Laiben in 
Nieder- Oeaterreich ; Steiregg, Windegg, Soliwertberg und Tiugwein, sowie im 
Bezirck Wels in Ober-Oesterreich, und Wiidou, Bugorsburg, Kackeitibui^, 
Weis, üutenberg mit ihrem gi'oasen Umfange und Vogteien *) in der 
Steiermark. Dieser mächtige Gütorbesitz war es, der Leutidd hauptsächlich 
einen au grossen EinfiusK sicherte, aber sich bedeutend schmälerte, aowol 
durch seine Erhebung gegen Albrccht, in Folge der er alle seine 
Güter in Steiermark, Feldsberg in Nieder-Oeatorreich und Steire^, sowie 
die Gülten um Wels im Lande ob der Enna verkaufen muaste'') und 

•) ßeg. Nr. 5ö5, 584. 

«) Beg. Nr. 511. 

') Bag. Nr. 478, 479, 481. 
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u Seusenegg, Krumbach 
B dafür nicht beibringen 



Lbagrill, L c. IL nennt Leutald auch Herrn vi 
und Äsptiru. dovh lusit «ich ein urkundlicher Bev 

*) HtiftungHbucli vou Zwetl, t'ont. 1. c. III, pag. 24Ü: „Intar has prea- 
äui'aH pÜHsluiUB Leutoldus coiLctuB est diversaa poBseimiuneB veudere et veiationes 
uiquftB per divenas distractiouea reilimere, Veudidit euim iu ötjria 



dei' reichen Herrschaft Weitra mit iliren Uiiteid im Marclifclde verlustig 
gieDg, als ancli durch seine gruasartigen Scheiibungeti an die Kirche. Es 
gab fasst keine geistliche Gemeinde in Oestei reich, sowie in der oberen 
Steiermark, ja ausserhalb des Landes selbst, die nicht einen Beweis seiner 
Freigebigkeit erhalten hätte. So giebt er, nra unr Einiges anznfOhren, 
die Kii-che zu Drösing an Lilienfeld; an Reichersberg im Jahre 
1281 das Patronatsvecht über die Pfarrfeirche zu Kirchachlag; an Melk 
1288 seinen Hof zn Breitenloch; an das Schotten kl es tei' in Wien 1294 
das Obei-eigentnm über ein fint 7.n Ladendorf; dem Chorliemistifte 
St. Polten erlässt er 1303 die Steuer von mehrere» (riltern desselben 
zu JSchtiig in dei' Wachau und gestattet dem Propste Eckhart, seinem 
Gevatter, fünf Jahre später daselbst einen Hof zu bauen; üu Gunsten 
des Klosters Garsten verzichtet er 1304 auf seine Rechte an ein dem- 
selben eigentümliches Gut zu Wesendorf in der Wachan; dem Klostei- 
Sfichaelbenern macht ei' 1304 einen Hof und mehrere Lehen 7,u Jilching 
steuerfrei; dem Kloster St. Florian schenkt er 1 itOC sein Burgrecht auf 
dem Weingarton, den sein Diener Erhard der Schock dahin vergabt hat; 
dem Benedi ktinerstifte Admont erlässt er 1297 den Weiuzohent von 
dessen Hof zu Weaendorf; den Joanniterordensiittern bestätigt er mit 
seinem Vetter Alhei-o von Weitra alle ihre Rechte auf Walkenstoin, das 
einst seine VorMiren diesem Orden gegeben; dem Kloster Baumburg in 
Baieru überlassen er und seine Brüder 1277 das Patronats recht der 
Pfarre Sitzendovf; dem Cisterciensorkl oster Aldersbach bestätigt er die 
Rechte desselben zu Gottadorf ; mit dem Benediktineratifte Nieder-Altaich 
ordnet er 1297 die gegenseitigen Rechte Ober dessen Leute und Be- 
sitzungen zu Spitz, die unter seiner Vogtei atehen, schränkt die richter- 
liche Gewalt seines Richters daselbst auf die todeswOrdigen Verbrechen : 
Diobatahl, Mord und Notzucht ein, und gestattet den Piovisnren dieses 
Klosters ihre Güter oder die Bebauung derselben an die Holden 7U \ei 
pachten, diese vom Pachte wieder zu entfei-nen und das Kei.ht des einen 
auf den andern zu übertrageu ; mit dem Kloster T^ernsee beendet ei 
1299 den seit längerer Zeit zwischen ihm und diesem Stifte schwebenden 
Rechtsstreit auf gütliche Weise, indem er seinem Richtei zu Louben bei 



»iiium, quod a raatre piissima Oertrude de Wildoning habuit videlicet tiistrum 
Optimum in ßakkespurch et quidquit ad idem caittrum pertinuit (eine Baadnote 
bat Kirchschlag in metis Ungarie), castrum etiam optimum in Auatnn quod 
Steirekk dlcitur, vendldit, uümlciam in Litschawe, castrum lu Velaperch cum 
magniB et latis prediiü In tati preasura dinoacitur vendidiaFK'" mit welcber 
Angabe aber die R^gesten Nr. 39ö, 402, 461. 471, 50S, trekhe dieaeltp mf 
ihr richtiges Maea zurückfOhren. za vergleichen lind. 



selben Eherhaiii von Wallsee die boiden tiui^o Spitz und Wolfatein ') auf 
fünf Jahre übemntwoiien. Bräche er innerlialb dieser Zeit die Treue, so 
sollen die»ie Burgen dem Herzoge zu ewigem Eigentume llber^ben 
werden, stürbe aber Leutnld, so hiittea diene Besitzungen an seine 
Vettern Alber und Hadmar von Kuenrin^ überzugehen, welche dem 
Herzoge Treue halten sollten. Auch die Güter, welche Leutold vom 
Herzog und dem Lande zu Lehen trüge, sollten im Falle einer 
neuen Felonie von seiner Seite verloren gehen. Seine Burj;grafen 
7,u Feldsberg und Ruckei sbui-g sollten dem Heraoge gleichfalls auf fünf 
Jahre Treue geloben. Ueberdiea voreprach Leutold, dem Herzoge die 
Burg und Stadt Weitra sowie den dazu gehörigen Markt Wullersdorf 
und die Zeliente zu Liechtenwart in demselben Umfange, wie sie ihm 
verliehen wurden, an dem kommenden Frauentag (^. Juli) wieder zurück- 
zugeben und setzt zum Pfände dafür an Eberhai^d von Wallsee die Burg 
Windegg sammt zwanzig Pfunden Geldes, die Stadt Zistersdoif und seme 
Güter und Gülten auf dem Marchfelde ein. Endlich veisprach er noch 
die Juden für den Verlust zu entschädigen, den sie durch ihti und seine 
Leute erlitten hätten*). Dieses Dnterwerfungsdokument wurde am fOnf- 
undzwanzigsten Juni des Jahrea ld9fi zu Wien von Leutold ausgestellt 
und durch Anhängung seines Insi^eis bekräftigt. Es wäre jedoch ein 
Irrtum anzunemen, dass erst um diese Zeit Leutold seinem Herrn sich 
wledei' unterworfen habe, dieses geschah vielmehi- einige Wochen früher, wahr- 
scheinlich gegen Ende April oder zu Anfing des nächstfolgenden Monats; 
denn um diese Zeit weilte schon Leutold in Zwetl und besiegelte und bezeugte, 
dass Seifried Herzens dem Abte dieses Klosters den Zehent zu Rltzmanos 
heimsagt-^), sowie dass Hugo, der Turse von Liechtenfels, mit Einwilligung 
seiner Angehörigen dem Abte Heinrich von Zwetl oilf verödete 
Lehen zu Spretzing um 57 Pfund Pfenninge verkauft habe *), was 
er doch unmöglich zu thun im Stande gewesen wäre, wenn Herzog 
Albrccbt mit semen Scbuaren noch gegen ihn im Felde gelegen wäre. 
Am nämlichen Tage, als Leutold zu Wien dem Herzog ^ils Pfand 
seiner Unterwerfung mehrere seiner Besitzungen abtrat, verpflichtete er 
sich auch seinem Herrn, „dem hohen Fürsten, hertzoge Älbrechte ze 
Osterich und ze Steier*, der ihn wieder tu Gnaden aufgenommen habe, 
durch einen schweren Eid, ihm und seinen Einderu mit aller seiner Macht 



') WolfBtein im Ki'aiie 0. M. 
•) Reg. Nr. 471. 
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dem Stift« die Kirche und das Patronat der Pfarre von Zistei'sdorf 
unter der Bedingung, daas im Kloater sitets aecliaig Mönche und fGufxig 
Conversen oder Laienbröder uuterbalteii werden sollten ; wäre das Kloster 
tu Fulge von Misawiichs oder Kri^ nicJit im Stande, so viele Hitglieder 
7,u ernülireu, so dürfe dereu Au'^hl zwar vermindert werden, dieaelb« 
müsse aber, sobald dasselbe in bessere Umstände wieder gekuuimen wäre, 
sogleich festgehalten werden; 1290 verpflicliteii siiiU Leutold und 
seiue Vettern, die Puttendurfe, idtne Zustimmung des Abtes und Capitels 
von Zwetl weder in der Stadt noch im Benii'ke eine Kapelle oder sonst 
irgend eine der Andacht geweihte Stätte zu eiTichten ; 1292 geben Agnes 
und ilu' Qemal Leutold unbeschadet der ßechte des Grafen von Hirsberg 
das Patronat Ober die Pfarre Thaya dahin; 1302 bestätigt er die An- 
ordnungen seiner zweiten Gemalin, der GräQn Agnes von ABbei^, welche 
sie für den Fall ihres Hinscheidens zu Gunsten mehrerer Klöster, dar- 
untei' Zwetl, gemacht hatte; 1304 schenkten er und seine Gemalin Agnes 
ein Lehen zu üugerdorf und 1308 (fiebt er mit Einwilligung seiner 
Familie Zehente ku Neunzou dabin '), damit in der Gruft seiner Ahnen 
ein ewiges Licht unterhalten werde. In dem Capitelsuale des Klosters 
erbaute er seinem Bruder Heiurick zu einem Seelgeräte einen Altar und 
dotierte denselben mit mehr als 14 Talente Gülten cn Glaubendorf. ') 
Aber nicht bloss duich Schenkungen erwies er sich als Woblthäter Heiner 
Ahnenstiftnng, er stand derselben auch mit ßath und That in allen Ver- 
handlungen bei, die sie mit den Edieu des Iiandes zu fuhren hatte. Das 
Archiv von Zwetl dürfte in dem Zeiti'aume von 1279 bis 1312 wenige 
Urkunden aufzuweisen im Staude sein, in denen nicht Leutold persönlich 
intervenierte, sei es als Schiedsrichter, sei es als Zeuge. Bei Schenkungen, 
welche die Edlen und Ministerialen von Sunnberg, Scliönberg, Haslau, 
Kirchbei^, Hohenstein, Liebenbei-g, Falkenberg, Pnttendorf, Brunn, Grei- 
fenstein, Pergau, Paumgarten, Ottenstein und andere mit Gütern und 
Gülten dahin machen; bei Käufen und Tauschhandlungen, welche die 
Edlen von Sebenstein, Liechtenau, Brück, Gumtramsdorf, Tiirsen zu 
Liechtenfels, Streun zu Scbwarzenan und Sieghartsdorf mit dem Kloster 
Bchliessen, wird Leutold entweder aU Siegler oder nls Zeuge erwähnt. 
Und wie Zwetl, ao wurde auch Minnhach, wenn auch nicht in so 
grossartiger Weise bedacht, wie das erstere. Im Jahre 1277 schenken di» 
drei Brüder dem Klostei- zu Gunsten ihrer Blutsverwandten Alheid von 
Baschenlo, welche den Schleier daselbst genommen hatte, einen Zehent 
bei Zwetl, welchen bis dahin der bekannte Bürger Gozzo von Krems von 
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') Font. Nr. 338, 3150, 368, ; 
') Font. 1. c. UI. pag. 240. 



I, 428, 487, 530, 550, 552, 587. 



NflchdemAlbreolitdeninäfihtigenKueiiriiiger untorwoifen hatte, gese.liah 
ein Gleidies aiirli mit dem Hauptanstifter der Rebellion, Konrad von 
Summeraii, dev jedoch, nachdem seine Burgen gebrochen wiiren, das 
Land virlasaen uiiiBste und sieb zu Köuii; Adolf von Deulaohland begab '), 
Von dieaer Zeit an w^r Lentold ein treuer Anhänger seines 
Herrn, der ihn auch wieder ehite und seiner Untreue vergass; ja 
er baliesa ihn nicht nur im Benit?. der einträglinhen obersten Schen- 
kenwürde, sondern er vermehrte auch seine (JQter, indem er ihm 1297 
das Dorf Sihrick als Lehen verlieh, *) Lässt siph zwar dieses so 
gelinde Vorgehen gegen die Aufrnlirev und beaoitdera u;egen Lentold 
auch aua Albrecht'a Charakter erklären, der hart g^en die Trotzigen 
und Uebermütigeu, aber milde g^eu die tieuigen war, so dürften doch 
auch die politischen Verhaltuisse und die feindseligen Beziehungen des 
Herzogs zu dein deutachen Könige nicht ohne allen Einfluss geblielien aelu. 
Zwi dien Adolf und Albreolit war die Spannung aufs HodistP ge- 
diehen, besonders als eine grosse Anzahl deutscher Fürsten auf dem Tage 
zu Wien sich für die Abaetziuig- des Ersteren und füi- die Wahl des 
Letzteren entschieden ausgesprochen hatte. Dadurch war jede Brücke der 
VsrBtändiguug abgebi-ochen und es konnte nur mehr das Schwert zwischen 
beiden Fürsten entscheiden. Herz.ig Albrecht braoh Ende Februar 12',l8 
mit einer auserlesenen Sehaar auf, zu der sich auch die Kiienringe 
offenbar verjach. 

der herczog sprach ■ 

zu ;m: Lewtold, ^m 

idi wil dir wetieu aliu huld ^H 

als ich dir vor gewesen pin. ' 

äa,z rakcht er jm hin 
sein genad mit der ha.nt." 
Die Veraöhnung dürfte doch nicht bo gemütlich, wie Dttokar sie hin- 
stellt, vor sich gegangen aein; denn der gleichzeitige Abt Ebro von Zwetl 
berichtet in dem oft erwähnten Stlftungibuche dieses Klosters, das» dem 
Herzogs Albrecbt der ßath gegeben wnrile, ihn so zu ichwächeu, dasa er sieb 
nicht mehr erheben könne. 

') Manche Historiker berichten, gestützt auf die Reinichronik cap. 6'6'd, 
pag. fi82,, dass Eourad von Suminera.u sich wiUig in die Verbannung begeben 
hätte, da er zu etolz gewesen sei, sich zu unterwerfen. Allein dass dies nicht 
der Fall war, dafür bietet die Continnat. Vindobon. 1. c. pag. IX'ä, ad. ann. 
1297 den besten Beweis, wenn sie achreibt: „Dux Auatrie Albeitua eipnlit 
de terra et confinibua suis probum virum ac aolempnem ministürialem, domi- 
ninm ile Sumerawe, confractia et deatructia munitionibua suis. Qui transtulit 
le ad regem Romauorum etverbis ac coniiliii suis erga regem predietum multa 
mala procuravit duci prefato,", .cf. Ann. Zwetl. 1. c, pag. 679 ad ann. 1296 
und Contiuuat. Zwetl, tercut I. c. pag. 658. 

■) Eeg, Nr. 476. ,-:,u . i u - ...- 
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an. ') Tm Jahra 1290 Ifletie er den ihm lehet»pflichti^n Huf, irelclier 

st^inem Mimeterialen Ditiicli von Fninu zn eigen war, und ;^b ihn der 
AebtJBsin Wilwirg und ihrer üemeinde; ein Gleiuhes that er fliehen Juhre 
apätar, 1297, indem er die dem Oietrich von Weiasenbei^ zustellende 
lehenaheri-liche Gerechtsiiioe über den Baiimgarteu kö Grafendorf einlöste 
und sie dem neuen Kloster schenkte; 1307 leisteten er und seine Qeuialin 
Agnes, Gräfin vau Asberg, der Aebtissin Marin von Dürnatein BQi'gschaft 
für eine Scliuld von dreiasig Pfund Pfennigen, welche der Schaffer des 
Klostera, Otto von Siiipach, als Dotation der Nonne Frau Eugeln Ton 
Schönheit empfangen habe, und geben im folgenden Jahre unter Zeugen- 
schaft mehrerer ihrer nächsten Freunde, da sie diese Summe, welnhe die 
Erben des verstorbenen SchafTei's an sie gezahlt hätten, ^ii ihrem Ge- 
brauche verwendeten, dieser ihnen verwandten Nonne drei Pfund SQlten 
von ihrem Wein- undr Baumgarten zu Bossaz^. Im nämlichen Jalii'e ent- 
schädigte er auch seinen Utniaterialen Dietrich von Spitz fQr das Aufgeben 
der Hechte desselben auf einen von seinen lültei'n an das Clarissinen- 
kloater zu Dünistein verkauften halben Weingai'tÄn in der „Herstell " 
(Wauhau) ; im folgenden Jahre scheuktea er und seine Öemaliu Agues tou 
Asberg ihrer Stiftung fünf Pfund Pfennige Bui-grecbt in der Wachau 
und 1311 bestätigte er noch ffir die Einwohner des ftiifes Bernhards, 
das Friedrich von Pach dem Kloster geschenkt hatte, die Zollfreiheit 
bei der ihm unterthänigen Stadt Zwotl. *) Und wie für das leibliche 
Wohl, so )k)]'gte Leutold nicht minder für das geistige seiner neuen 
Stiftung. Gemäss ihrer Ürdenskonstitutionen durften die Clariasinen die 
Sakramente nur von Priestern ihres Or-dens, den Minoriten, empfangen. 
In Stein bestand schon seit längerer Zeit ein Kloster derselben, welche 
den Gottesdienst in der Kirche den Nonnen zu Dürnsteiu verrichteten. 
Da aber dies. mit ünzukdmmiichkeiten verbunden war, so stiftete Leutold 
■ .t30(> zu seinem Kloster drei Priester die»!es Ordens. ') 



') ßeg. Nr. 411, 41'i. Der Bau des Klosters scheint 1S8T begonnen, 
die Stiftungsurkundfl aber , wie es bei KJosterstiftnngen nicht selten der 
Fall war, erst ein oder zwei Jahre später ausgestellt worden zu sein, ttm 
Leutold von Knenring wirklich der Stifter doB Claris sinenklosters zu Dorn- 
stein war, bezeugt auch der gleichzeitige Abt Ebro von Zwetl, wenn er in 
dem Stirtirngsbuchu (Font. 1. c. III. pag. 239) schreibt: „Iste I.eutoldus sancti- 
monialinm in Typrnstain ordiuis fratrura minorum in euburbio fundavit, paro- 
chiamque in Tjernstain eisdem aanctimoniaUbua cum consensu djroceiaui epii- 
copi diversiB poiaesElonibui et rinei» additis donacit." 

'} Reg. Nr 429. 481. 492, 581, 586, 590, 536, (»l u. s. über andere 

t Schenkungen cf. Chmel, Geschichtsforscher, U. Bd., pg. 1— IG. 
•> Keg. Hr. 572. • 



fOhrt«, so war ea doch nur nominell; denn der eigentliche Regent dei 
habsbnrgisclien Lande blieb nach wie vor Albrecht. 

Das Terliältnifl Leutolds zu Albrecht und seinem Sohne Hndolf blieb 
dassel)>e freiindli'Jie, wie eR seit der Unter wer fang des Ersteren eii;h gebil- 
det hatte. Zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts, im Jahre 1300, er- 
hielt Leutold vom Könige Albrecht einen grossen Beweis Heiner Gunst 
und Gewogenheit, Seine Gemalin, Agnes von Feldsberg, war im Vorjahre 
gestorben, nnd Leutold wollte sich, wie eine Chronik von ZwetI berichtet, 
in diese Stiftung seiner Ahnen su rück ziehen, um seine noch übrigen 
Tage Gott zu weihen. Doch König Albrecht mochte einen so einfluss- 
reichen Mann nicht verliei'en und vermählte ihn mit Agnes, Gräßn von 
Asbei^, welche, wie Abt Ebro berichtet, eine Verwandte der Habs- 
burger war, mit wekher ei- dann noch durch mehr als ein Der.ennium 
in glücklicher Ehe lebte '). 

Ancli der junge Herzog Rudolf von Oesterreich war dem alten Kueu- 
riuger sehr gewogen; er zog ihn nicht nur öfters an seineu Hof*), sou- 
deiTi lieh ihm auch, als Leutold 1299 in einer Geldklemme sich be- 
fand, I^reitwilligst vierzig Mark Silber, wofür ihm diesei' seine Stamm- 
burg Dürnstein als Pfand versetzte '). Als Her/.og Rudolf im Mära des 
Jahres l'iOb zu Wien dem Kloster Formbaoh die Mautfreiheit in Oester- 
reich bestätigt, und wenige Monate spätei* den Städten Krems und Stein 
alle Rechte, Ehren und Freiheiten, welche die Hauptstadt Wien besass, 
verliehen, sowie das Privilegium seines Vaters und Orossvaters bentätigt 
und för Criminal verbrechen, Polizei Übertretungen und Ei'bschaftsangele- 
genheiteu eigene Veroi'dnungen erlassen hatte, wohnte Leutold diesem fÄr 
die Si'hwesterstädte so wichtigen Acte als Zeuge bei '}. Im nächst- 
folgenden Jahre benutzte Herzog Rudolf gleichfalls wieder die Zeugen- 
schaft seines „lieben getreuen" Leiitolds, als er dem Kloster Zwetl 
den Kauf der Güter der Edlen von Puchberg um sechshundert Pfiiud 
Pfennige, welche grosse Summe des Herzogs Schwester, die verwitwete 
Königin Agnes von Ungani, diesem Stifte zum Geschenke gemacht 
hatte, bestätigte °). Ob er seinen Herzog, als dieser in Böhmen 
einbrach, um von den Edlen dieses Landes znm Könige gewählt zu werden, 
was auch im Oktober 1306 zu Prag erfolgte, begleitete, lässt sich nicht 
mit Sicherheit angehen ; gewiss aber ist, dass Leutold das unvermutete 



>) Font. 1. 0. DI., pag. 235. 
•) Reg. Nr. 503-506. 
■) Reg. Hr. 607. 
') Beg. Nr. 657, 559, 560. 
•) Reg. Nr. 568. 



SiBsuheiden dieses «dien Fürateu, a^iwie die achanrig« That dee habs' 
fciu-gischGn Sprossen Joliann Paiicida an *9m Obffl+aupte seinem Hausas 
König Albrecht I. nucli erlebte. 

Unter dem Bruder und Na(;hfol{,'or Rudolfs in OesteiTeich und Steiei-- 
dark, Hi^rmg Friedrioh HI. dem Sehfineii, Mcheiut der gi'eiae Kuenvinuer 
linr wenig' Anteil mehr am öffemlicbon lieben gefiomineu zu haben, da 
•r nur einmal noch vor seinem Hinsulieideii am herzoglichen Hofe in 
Wien urkundlich nachweisbar igt. ') 

Wie Leutolii den Staatsgeachäften stets rege Toilname bewie.-', 
80 entwickelte er in yeinom übrigen öffentlich eu und Privatleben 
fline niiht minder grosse Thätigkeit. Als ältester Sohn Albeio V. schlug 
er seinen Sitz in der Stammbarg seinei' Linie, Dfimstein, auf. Gine 
eigentliche, förmliche Teilung des väterlichen Erbes zwischen ihm und 
Beinen Brüdern sclipint nicht stattgefunden ku haben, da die drei Brüder, 
wie urkundlich fesiitoht, stets gemeiDsamo Voi'fügungeu darüber trafen. 
So gaben am 22. Marc 1276 die drei Brüder lioutold, Heinrich und 
Albero ihren ünterthanen zu Dreaing, einem Markte bei Zisteredorf, 
dessen Pfarrkirche weiter vom Orte entlegen war, einen Piat)^ im Markte 
salbst, um eine neue Kirche sammt dem Pfarrbause zu erbauen. ') 
Im folgenden Jahre schenkten sie den Nonnen zu Minnbach, dem 
heutigen linbach bei Krems, zu Gunsten ihrer Blutsverwandten, 
Alheid von Kaschenlo*), einen Zehent zu Zwetl, den der Biii'ger Gozzo 
von Krems von ihnen zu Lehen hatte. *) Wenige Monat« spatei' erklärten 
die Brüder, dass sie dem Propste und Capitel von Baumburg das Patro- 
natsrecht über die Kirche zu Sitzendorf, auf welches sie Anspruch zu 
haben vermeinten, überlaüson, allem Kriege deshalb entsagen, sich aber 
die Schutzvogtei daselbst im selben Umfange, wie sie ihre Ahnen besessen 
hätten, vorbehaltffli. ') Auch als- Alberu 1^7S starb, teilten Leutold 
ond Heini'ich das väterliche Erbe nicbt unter sich, sondeiii besas^en es 
gemeinschaftlich fort, wie mehrere urkundliche Nachrichten bezeu- 
ge. So verachteten am 21. Juli 1280 zu Wien die beiden Brüder gegen 
die ihnen vom Könige Rudolf I. bestätigte Pfandschaft der Stadt Zwetl 
und nach erhaltener Belehnung mit dem Dorfe Rossazz auf die Veste 

I') Ecg. Nr. 698. 
») Rag. Nr. 318. 
■) Die MiuiBtevialau von Eascheulo oder Rnschenk, sogenannt von der 
Ortschaft Rusaenlocb bei Sunnberg U. M. S., aiiid mn Seitenxwelg der Sunn- 
bergB, die von weiblicher Seite dureb ihre Stamm-Mutter Risels, Tochter Albero 
m. von Kneuring und Gemuhliii Leutnins von Suunburg. Kuenringe waren. 
•) Reg. Nr. 325. 
') Reg. Nr. 38. 
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Bjfld am Wieuerberge '). Am 21. April des nächstfolgenden Jahres ver- 
gllechen sich die Brflder wegen des zwischen ihnen und dem Propst« 

Waltei' von Keichersbei^ Qbei' das Putronatsrecht zu KirchBchlag schwe- 
benden Streites dahin, dass Letzterer dieses Recht besitzen, für sie aber 
und ihre Vorfahren jährlich am St. Georgstago einen Jahrtae daselbst 
abhalten sollte '), Am 17. November desselben Jahres gaben Leutuld 
und Heinrich dem Kloster Zwetl zeliu Pfund Gülten auf ihrem Gute zu 
Fuesprunn zur Abhaltung zweier Jahiiage für sie und ihre Ahnen, *) Im 
Jalire 1285 stifteten die beiden BrQder ein Burgrecht zu DGmstein an 
das Nonnenkloster Minnbach *), 

Hatte also, wie wir nachgewiesen haben, keine förmliche Teilung 
des väterlichen Erbes unter den drei Brüdern statt, so besass doch jeder 
gesonderte Güter, die zumeist aus dem mütterlichen Nachlasse, sowie 
aus der Mitgift ihrer Gattinen stammten. Leutold erhielt nach dem 
Hinscheiden seines Vaters ausser der Stammburg Dürnstein, der Birrg 
Aggälein, sowie den Besitzungen um Zwetl und im Marcbfelde noch die 
steirisuhen Güter, welche nach dem Tode seines Grossvaters Leutold von 
Wilden an seine Mutter gefallen waren. Diesen sehr anseh ulichen 
Gütercomplex vermehrte und vei'grösserte Leutuld so sehr, dass er mit 
Hecht zu den reichsten und mächtigsten Edelheri'on des Landes zählte. 

Um da" Jahr 1281 verlieh Bischof Heinrich von Eegensburg 
Leutold die Vogtei über Peuhlani und Steinerkirchen*). Von diesem 
Hochstifte trug er auch ansehnliche Besitzungen am linken Donau- 
iifer im Lande ob der Enns (im heutigen unteren Mühlkreise) zu Leben, 
welche aus dei' Burg Windegg, den Märkten Schwertperg und Tragwein 
im Machlande und dem Markte Zell mit dem Hofe zu Äkshofen (Aisthofen) 
in der Eiedmark bestanden "). Nach der Aechtung seines Vetters, Hein- 
i'ich 11. (IV.) von Weitra, durch König Kudolf wurden ihm im Jahre 
1292 über Bitten der Herzogin Elisabeth von Oesteri'eich und ihres 
Brudei's des Herzogs Meinhart von Kärnten und als Zeichen der 
wiedergeschenkten Huld des Hei-zogs von Alhrocht die Burg und die 
Stadt Weitra sammt den Gölten, dem Markte zu Wulleradorf und Zehente 
zu Liechtenwart sowie die Dienste und Zehente im Marchfelde, die lu 
Weitra gehörten, auf vier Jahre unter der Bedingung übergeben, dass er 
sie dann seinem Oheime Heinrich II. von Weitra, den der Herzog wieder 



') Reg. Nr. 344. 
•) Kflg. Nr. 351. 
») Reg. Nr. 360, 
') Reg. Nr. 388. 
>) Reg. Nr. 361. 
') Reg. Nr. iOO, 401. 
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ZQ Gnaden aufnam, zuröckgebe, oder im Falle diesei' nicht mehr am 
Leben wäre, sie Alhero dem Sohne HPinrich II. Ton Weitia und Hadmar 
und Heinrich Pullta den Enkeln desselben einantworte. ') Defaelbe 
Herzog verlieh ihm im Jiihre 1297 das Dorf Schrick mit allem Zugahör 
als rechtes liehen gi^en das Rei:ht, diese Ortschaft um fünfhundert 
Mark Silber, welche nicht vollötig zu sein bi'auchten, soiidem bei denen 
Ton jeder Mark ein Lot fehlen könnte, wieder einzulösen '). Wahr- 
scheinlich erhielt Leutold aucli von diesem Herrscher einige Jahre früher 
schon das Haus des Ritters Konvad von Preitenfeld zu Wien in der 
Nähe der Minoriteiikirche, ala derselbe bei Gelegenheit des grossen Auf- 
standes der Büi^ei' van Wien im Namen d«r Stadt den Herzog befehdete. ') 
Diiruh die Vermählung mit Agnes von Feldsberg erhielt Leutolda 
Besitz aowol in Oesterreich (Thaya, die Grafschaft Litschau) wie in der 
Steiermark eine bedeutende Vergrösserung. Im Jahre lü77 verlieh Bischof 
Leo von Hflgensburg, ihm und seinen Schwägern: seinem Bruder Hein rieh 
von Kuenring und Ulrich von Pillichsdorf die durch den Tod ihres 
Seh wieger Vaters, des Truchsossen Albero von Feldsberg, erledigte „Lutz", 
welche auf beiden Seiten der Thaya sicli weit in da^ Land erstreckte, 
als Lehen. *) Von dem Grafen von Hiesherg trug er dea Markt und 
da« Patron ats recht über die Pfarre von Thaya zu Lehen'); von Salzburg 
Besitzungen um Wölbliug und bei Wiener-Neustadt ') ; von Pasijau, 
Obiitzbei^ und Dürnleis '); von Motten die Vogtei über Eisenreichdor- 
nach, welche er 1310, na<?hdem er sie Herzog Friedrich dem Schönen 
aufgesagt hatte, um achtzig Pfuni Pfennige an Heinrich von Walbee 
verkaufte*), von Gflttweig die Vogtei Über die Güter 



Reg. Nr 43li, 471. 

*) Reg. 476. 

*) gltem domus Preiteuuldarii citra eccieaiam minorum fratrum est con- 
cesBa in feodum domino Leutboldo de Chnariug et suis liberis, flliiB et filiabus, 
de ipeciali gratia uns cum poraeiio horreo et liiis, que ad aream domui 
pertinent" liat eine Handschnft des k. k. Staats-Ärchives, welche die Auf- 
BOhrift führt „Pfanutschafften 1313" (Arch, f. Bat. Gesch. 1849 I. pag. 529). 
Dieser Preitenfeld wurde n&di Sitte der damaligen Zeit, die auch in anderen 
Reichsstädten aich Sudet, von Wien in Sold genommen, am den Herzog 
■in bekämpfen. Nach der Unterwerfung Wiens wurde er seiner Güter für 
verlustig erklärt und niich Waidhofen an der Ips interniert. Loreu«, 1. c. li. 
pag. 473, Weiss, Geschichte v 
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Zwetl überfflitii, wo er im Presbytarium dei' prächtigen Kirche ruht. Dia 
dankbaren MGnche und die trauernde Witwe, die seinen Tod noch um 
drei Decennien flborlebte, da aie erst um das Jahr 1341 xtarb, hielten 
Leutüld ein feieriichea Leichen begäjignia, an ilem mehr als fünfzig der 
ersten Ministerialen Oestcrreichs und Steiermarks sich beteiligten. Auf sein 
Hinscheiden dichtete ein Klosterbruder von Zwetl folgende Verse, die 
weniger Poesie als vielmehr ein dankbares Gemflt föi' den grossen 
Wohlthäter seines Hauses beweisen: 

„Leutoldus gratus Chunringarius vocitatus 
Stirpe pia natus jacet hie loculo tnmnlatus 
Flos preclarorum fuit hie Chunnringariorum, 
Tutor claustrorum pator ac fundator oorum. 
Hijs bona donavit magis claustrum sed amavit, 
Nam moniichos pavit ac pre reliquis decoravit. 
Moribus oniatus largus simplexqne benignus 
Principibus gratus fuit omni laudeque diguus 
Äuuos M tri» C bis mx dum Christus habest. 
Contigit hunu ecce lugendo quod Äustria lieret. 
Nam cum terna dies post Viti vesper habebat, 
Carnis ei requies sabbato datur, ut cupiebat. 
Coucio nobilium popnli simul et monachorum 
Flet velut eiitium qui vis pateretur eorura: 
deus huic requiem pacis da que mala nescit 
Inveniatque diem lucis que non tenebrescit. 
Celica virgo pia aibi fac sonet ut melodia 
Hie moriendo quia repetiuit avoto Maria." 
Mit Leutolda Hinscheiden endet auch die Kflimchronik von Zwetl, 
in deren letzte Verse der Dichter nochmals seiner Dankbarkeit für di^. j. 
Kueuringa Ausdruck gibt, wenn ei- schreibt: 

„Daz tiiit hie haben schol ein ende, 
wand ich zu dem p liehe sende 
alle, di iz wizzout wallont, 
di ez lasent in ilem oUent, 
daz pei hem Lautolds zceiten 
disiu Stiftung ist so weiten 
gepraittet ferr und anch gemeret, 
als uns disiu schrift nu leret. 
Herre suzer Jesu Christ, 
Wand du der engel maister pist, 
behuett vns vor der helle grünt. 



daz wir aa dem leeten punt 

dem tjefel megen widersten 

vnd ouf (Jen welch himels gen, 

daz mjt vna di Cbuuringer 

vnd iiUe getrew stifter 

hesitzen deines vaters reich 

mit allen heiligen ewichleich. Aman."') 

Albero VI. von Kuenring-Dürnsteln. 

Der zweitgeburne Solin dos Stamm vator» der Linie Kueni'ing- 
lüfti'natein war Atbero VI., dessen ßebui^t in das Jahr 1244 «der 1:345 
l&llen dürfte, wie aus dem Umatanile erhellt, dass er schon 1265 
I IÜ8 Zeuge genanut wird. Link und nach ihm mehrere andere Genealogen 
L nennen Albero VI. den oi-stgebornen Solin Albero V., ohne irgend einen 
Jleweis dafür m erbringen; ja erstorer erzählt, dass Albero um das 
Jahr 1247 »chun ein erwacliäener Jüngling gewesen wäre'), welche 
Angabe aber dadurch sich widerlegt, dass sein Vater, wie wir oben 
dai'gethan haben, ei-st im Jahre 1240 mit Gertrude von Wildon sich 
rerehelichte. Gestützt auf den Umstand, dass Leutold in allen Urkunden 
stets als der ei-ate von <ieD Brüdern genannt wird, sowie, dass er 
bei allen Vorhandlungen immer als dae Haupt des Astes der Kuenringa 
zu DQrnstein erscheint — wie auch nur Leutold stets als oberster 
Schenk von Oesterreich erwähnt wirJ, welche Würde doch auf Albero 
hätte übergehen müssen, wenn er der Erstgeborne gewesen wäre, da die 
Iiandesämter ilamals schon erblich wai'eu — und endlich fussend auf 
die Sitte der damaligen Zeit, dass dem oratgebornen Sohne in der Regel 
der Name des Grossvaters, dem zweiten aber der Name des Vatei's 
in der Taufe beigelogt wurde, halten wir Albero VI. für den zweit- 
gebomen Sohn Albero V. Dass er aber auch nicht der jüngste der 
Sühne Albero V. war, wie gleichfalls einige Genealogen behaupten, da- 
für liefert der oben angeführte Umstand, dass er im Jahre }2Gb schon 
als Zeuge erscheint, vollgültigen Beweis, da sein nächster Bruder Hein- 
rich erst im Jahre 1252 das Licht der Welt erblickte'), wie aus einer 
Notiz des Abtes Ebro klar heiTurgeht. 



^H Mtati 



') Font. 1. c. HI. pg. Öll und 21. 

') Link, 1. 0. pg. 330. Chünringarii erant (a. 1247| isti: dominu» Albero 
de Thiernstain et dominus Uaiaricus de Weitra senior, et dominua Albero 
junior filiuB domini Alberonis de ThiemBtain, qui puerilem jam eiceiiserat 
Mtatem, cum frittre auo domiuo Leuthuld« quadrienni .... 
) Foiit. 1. c. III Anhang, pag. 608. 
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selben Eberhard von Wiilläee die beiden Uui'gea Spitz und Wolfsteiu ') auf 
fünf Jahre fibei'antwort«n. Bräuhe er innerhalb dieser Zeit die Treue, ao 
sollen diese Burgen dem Herzoge zu ewigem Bigentume übergeben 
werden, ütüi'be aber Leutold, so hiitten diese Besitzungen an seioe 
Vettern Alber und HiuJinar von Kuenrini,' üljorzugohen, weluhe dem 
Herzoge Treue halten sollten. Auch die Güter, welclio Leutold vom 
Herzog und dem Laude zu Lehen trüge, sollten im Falle einer 
neuen Felonie von seiner Seite verloren gehen. Seine Bur^rafon 
zu Feldsberg und Ruckeisburg sollten dem Herzoge gleichfalls auf fünf 
Jahre Treue geloben. Ueberdiea versprach Leutold, dem Herzoge die 
Bui'g und Stadt Weitra sowie den dazu gehörigen Markt Wullersdorf 
und die Zoliente zu Liechteuwart in demsolbou Umfange, wie sie ihm 
verliehen wurden, an dem kommenden Frauentag (2. Juli) wieder zurück- 
zugeben und setzt zum Pfände dafür an Eberhard Ton Wallsee die Burg 
Wiiidegg sammt zwanzig Pfunden Geldes, die Stadt Zistersdorf und selue 
Gilter und Gülten auf dem Marchfeldo ein. Endlich versprach or noch 
die Juden für den Verlust zu entschädigen, den sie durch ihn und seine 
Leute erlitten hätten*). ÜieseB Unterwerfungadokument wurde am fünf- 
uudzwanzigsten Juni des Jahres 1396 zu Wien von Leutold ausgestellt 
und durch Anhängung seines Insiegols bekräftigt. Es wäre jedoch ein 
Irrtum anzuncmen, dass erst um diese Zeit Lentold seinem Herrn sich 
wieder unterworfen habe, dieses geschah vielmehr einige Wochen fi'öher, wahr- 
Mi:heinlich gegen Ende April oder zu Anfang des nächstfolgenden Monats; 
denn um diese Zeit weilte schon Leutfld in Zwetl und besiegelte und bezeugte, 
dass Seifiled Herzens dem Äbte dieses Klosters den Zehent zu Ritzmanus 
heimsagt ^), sowie dass Hugo, der Turse von Ltechtenfels, mit Einwilligung 
seiner Angehörigen dem Abte Heinrich von Zwetl oilf verödete 
Lehen zu Spretzing um 57 Pfund Pfenninge verkauft habe'), was 
er doch unmöglich zu thun im Stande gewesen wäre, wenn Herzog 
Albrecht mit seineu Schaaren noch gegen ihn im Felde gelegen wäi-e. 
Am nämlichen Tage, als Leutolii zu Wien dem Herzog als Pfand 
seiner Unterwerfung mehi-ero seiner Besitzungen abtrat, verpflichtete er 
sieb auch seinem Heri-n, „dem lioben Fürsten, hertzogo Albrechle ze 
Osterich und zo Steier*, der ihn wieder zu Gnaden aufgenommen habe, 
durch einen schweren Eid, ihm und seinen Eindem mit aller seiner Macht 



') Wolfstein im Kreise 0. M. I 
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rieh von Kueoring sowie Ulrich vcjn Pillichrtnrf im.t rteren Franen, Jen 
Töchtern des verHtorbenen Tnichsesaen vnn PaMslwrg, verliehen zu hnben 
beBtätigte, einen Auhaltspunkt, ') Ob Heiurich sogleich nach dem Tode 
seines Seh wieger vatera, odev erst einige Zeit später in de» Besitz der 
Bnrg Feldaberg gelangte, kann nicht mit Sicherheit angegebeu werden ; 
doch spricht für letztere Ansicht der Umstand, daas Heinrich erat in 
der im Jahre 1282 von Seifried von Hiindsheim den Johannitern zu 
Mailberg ausgestellten SchenkiingsurViiiide über das Gut Schwai-zhach 
znm ersten Male mit dem Prädikate Faldabeiir bezeichnet wird. ') Daaa 
aber Heinrich von Feldaberg identisch ist mit Heinricli, Leutolds Brnder 
von Kuenritig-Dfimatein, dafür liefern ausser den Aiifzeichnniigen des 
Abtes Ebro von Zwetl die Urkunde, wodurch 1283 Ludwig »on Liech- 
tenau von seinem vätei'Iichen Ertgute zu Reving drei Pfunde und sech- 
zig Pfennige Geldes diesem Abto verkaufte, welchen Vorkauf Heinrich 
von Feldsbei^, „genannt der Kuenriug (dictua de Chunring)" bezeugte *), 
und auch die Schenkung dea Patronates von Zisteradorf durch Heinrich 
und Leutold an das Kloater Zwetl den vollgiltigsten Beweis. Die Ehe 
Heinrichs mit Alheid, welche kinderlos blieb, währte nur wenige Jahie ; 
denn schon Ende des Jahres 1284 wird seine Gattin als todt erwähnt. 
Znm Andenken an dieselbe schenkten er und sein Bruder Leutold dem Kloster 
Zwetl 1285 ihre Rechte über die Pfarre Zisteradorf unter der Bedingung, 
dasB in diesem Kloster stets sechzig Mönche und fünfzig Laienbrüder 
ihren Unterhalt fanden. ') Im selben Jahre noch vermählte sich Heinrich 
mit Katharina, Gräfin von Neuhaus, welcher er unter Bürgschaft seines 
Binders Leutold und seines Vettei-s Konrad von Pottendorf „zwischen 
dem 9. Jänner 1286 und dem nächsten Christtage" hundert Talente als 
Morgengabe zu widerlegen und eine von seinen Burgen Spitz, Wulfstein oder 
Habensbnrg samnit allen . Rechten und Zugehör einzuräumen gelobte. 
Würde das nicht geschehen, so sollte Katharina in Gräzcn oder Hom 
wohnen und daselbst so lange vei-weilen, bis die Summe ausbezahlt wäre; 
auch sollten, wenn indessen einer der Bfli'gen vom Tode ereilt würde, 
Alold von Kiau und Heidenreich und Erchenbert, Bur^i'afen von Gars, 
dafür Bürgen sein, ') 

<) Reg. Nr. 323. L i n l in aeinen Annaten (I., pg. 444) kennt dieie Ur- 
kunde nicht und setzt daher die Heirat Heinrichs und Alheidi in du 
Jahr 1283. 

•) Reg. Nr. aG4. 

») R^-g. Nr 374. 

') Reg. Nr. 383. Die Oontinu. ZwetL teroia bei P e r t z 1, C SS. IX. 
pg. b57 ichveibt: „]S&4 ubiit domin» Alheidui nior domini Henrici de Velspefch.' 



*) Reg. ti Nachtrage. 



i 



ra«' 



Was die politische Thätigkelt Heinrluhs von Kuenring-Peldslierg 

.belangt, so war er wie eeine älteran Brüder Leutold und Alboro 
treuer Anhänger des Königs Uudolf, dem er sich sogleich bot seinem 
EJDtreffeu in Uesteri-eicii aii^osclilossun hatte. Au den Eämpfen desaelbHii 
gegou Ottokai' vua Itühmen nam ei' grossen Anteil uml that üicli 
dabei so iiorvor, düss er, wie der gleichzeitige Ebi'o berichtet, allgemein in 
OeBterroich uui' der BLsorue ^>:iiaiint wurdo '). Nach der Schlauht bei Diimkrat, 
in der sein Bruder Alboro Jen Tod dur Bhro 1,'Bfuüden hattu, begleitete 
er den königlichen Sieger nach Feldsberg, wu Rudolf am 'f;i?ü nach der 
Schlacht weilte und seine Anorduungeu traf, um iin?erweilt in Mähren 
eini-flcken zu können *). Xlnd wie im Kampfe so stand Heinrich meinem 
Eerrn und Könige auch im Friedas zur Seite, als derselbe die 
.verwirrten Verhältnisse von Oosterreich mit sicherer Hand zu ordnen 
[ann. Er war einer von den Eäthen, welche ßtidolf vor seinem Abgange 
Ij^ns Oesterreich seinem Sohne Albrocht zur Seite setzte ^), und begleitete 
lenaelben auch auf seinen Kriogaziigen gegen Baiera, wie dio im Lager 
,^1 Wemstoin fiJr das Klostor Waldliauson von Albrocht 1284 ansge- 
Ute Bestätigung der alten Bechto und Pi'ivitegien desselben beweist *). 
_]^it seinen Brüdern, namentlich mit dem älteren Leutold verband ihn 
die innigste Liebe. Selten nur erscheint Heinrich allein als Zeuge, meist 
in Gesellschaft seines Bruders, dessen ßathes er sich häufig bediente, 
und mit dem er schon 1Ü81 einen Erbvertrag geschlossen hatte ''). 

Was seinen Güterbesitz anbelangt, so waren ihm die Burgen Spitz, 
Wolfsteiu und Eabenburg eigen; er pai-ticipierte auch au den übrigen 
Pamiliensrtltorn, da ja, wie bei Leutold urkundlich nachgewiesen wurde, eine 
Teilung der Hausgütor nicht stattgefunden hatte. Mit seiner ersten Ge- 
maJilin erhielt er dio mächtige Burg Feldsberg mit ihrem weiten Gebiete 
und die Rabenborg, und durch seine zweite Goraahliu Güter bei Hörn 
nnd Graozen. Der grössto Teil dieser Besitzungen ging nach seinem 
Tode an Leutold I. von Kuenring ijber. 

Dass er gegen die Klöster des Landes, namentlich aber gegen die 
Stiftung seines Hausos ZwetI nnd die seines Seh wieger vatere zu Minn- 

') Font. L c. III- pag. 608. „late tevereudua et dou daditni Hainricu» 
ChunnringariuB diBoiplinam diligens. virtutnm pius emulutor. iusticie tenai, 
fortia et audaJ, maciientus, Bspiens et benignas, tarnen lioatium impurtunui, 
ita, ut ab omnibna pan« In Auatria et in multns atiis provinciis Chnnuringariuu 
ferreua diceretur." 

') üerbert, codei epist. Budolf. pg, 159. 

■) Reg. Nr. 355. 

') Reg. Nr. 380. 

') Reg. Nr. 359. 
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f&hrte, 80 war es doch nur nominell; detiu der eigentliche Regent d^l 
hahsburgiachen Lande blieb nach wie vor Albrecht. 

Das Verhältnis Leutolda zu Albrecht und seinem Sohne Kmlolf blieb 
dassellie rreiindJii'.be, wie es seit der Unterwerfung des Ersteren ai<;h gebil- 
det hatte. Zu Anfang dos vierzehnten .lahrhiindftrts, iin Jahre l.'iOO, er- 
hielt Leiitold vnm Könige Albreclit einen grossen Beweis seinei' Gnnst 
und Gewogenheit, Seine Oemalin, Agnes von Foldeberg, war im Vorjahre 
gestorben, und Leutold wollte sich, wie eine Chronik von Zwetl berichtet, 
in diese Stiftung seiner Ahnen znrtlckzieheu, um seine noch übrigen 
Tage Gott zu weihen. Doch KCnig Albrecht mochte einen so einfluss- 
reichen Mann nicht verliereu und vermählte ihn mit Agnes, Gräfin von 
Asberg, welche, wie Abt Ebro berichtet, eiue Verwandte der Habs- 
bui'ger war, mit welcher er dann noch durch mehr als ein Derennium 
in gldcklicher Ehe lebte '). 

Audi der juuge Herzog Biidolf von Oesterreich wai' dem alten Euen- 
ringer sehr gewogen; er zog ihn nicht nur Öfters an seineu Hof*), son- 
dern lieh ihm auch, als Leutold 1299 in einer Geldklemme »ich be- 
fond, bereitwilligst vierzig Mark Silber, wofflr ihm dieser seine Stamm- 
bm-g DOrnatein als Pfand versetzte '). Als Her/og Hndolf im März des 
Jahres 1305 zu Wien dem Kloster Formbach die Mantfreiheit in Oester- 
reich bestätigt, und wenige Monate apätei' den Städten Krems und Stein 
alle Rechte, Ehren und Freiheiten, welche die Hauptstadt Wien besass, 
verliehen, sowie das Privilegium seines Vaters und Grossvaters bestfitigt 
und f6r C rim in al verblichen, Polizeiilbertretungeu nnd Ei'bschaftiangele- 
genheiteu eigene Veroi-dnungen erlassen hatte, wohnte Leutold diesem fftr 
die Sihwesterstadte so wichtigen Acte als Zeuge bei *). Im nächst- 
folgenden Jahrs benötzte Herzog Rudolf gleichfalls wieder die Zengeu- 
schaft seines „lieben getreuen" Leutolda, a!s er dem Kloster Zwetl 
den Kanf der Güter der Edlen von Puchbei^ um sechshundert Pfund 
Pfennige, welche grosse Summe des Herzogs Schwester, die vei-witwete 
Königin Agnes von Ungarn, diesem Stifte zum Geschenke gemacht 
hatte, bestätigte '). Ob er seinen Herzog, als dieser in Böhmen 
einbrach, um von den Edlen dieses Landes zum Könige gewählt zu werden, 
was auch im Oktober 13ü6 zu Prag erfolgte, begleitete, lässt sich nicht 
mit Sicherheit angeben ; gewiss aber ist, das» Leutold das unvermutete 



') Font. 1. c. III., pag. 235- 
■) Reg. Nr. 503-505. 
•) Reg. Nr. 507. 
•) Reg. Nr. 557, 559, 560. 
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inscheiden dieses edlen Fürsteu, »uwie die scbaurig« That dee luibB- 
gischen S|ii'oa»en Juhami PäWcida un d«m 0>rei^aupte seinem HauHSR 
Kduig AUii'euht I. noch erlebte. 

unter dem Bruder und Nachfolger Rudolfs in OesteiTeich und Steier- 
mark, H'-nng Friedrich III. dem Schflneu, scheint der greise Kuenriniier 
nur wenig Auteil mehr ain i^ffeuilichen Ijeben genummen zu haben, da 
er nur einmal noch vor seinem Hinscheiden am herzoglichen Hofe in 
Wien urkundlich nachweisbai' ist. ') 

IWie LcutoM den Stuiktegescbäften stets rege Teilname liewie.', 
Bfi entwickelte er iu ijeinem iihrigeu öffeutlicheu tind Privatleben 
aise nii bt minder grosse 'ffaätigkeit. Als älteater Sohn Alberi» V. schlug 
er aeinen Sitz in der Stammburg seiner Iiinie, Dflrustein, auf. Eine 
eigentliche, förmliche Teilung des väterlichen Erbes zwischen ihm nnd 
seinen Brüdern scheint nicht atattgefuaden zu haben, da die drei Brflder, 
wie urkundlich feststeht, stets gemeinsame Vorfflgnngen darüber trafen. 
So iiaben am '22. März IS7(t die drei Brüder Leutold, Heiuiich und 
Albero ihren Ünterthanen zu Dresing, einem Markte bei Ziateredorf, 
dessen Pfarrkiixhe weiter vom Orte entlegen war, einen Platu im Markte 
seihst, lim eine neue Kirche sammt dem Pfarrhause ^u ei'bauen. *) 
Im folgenden Jahre schenkten sie den Nonnen zu Minnhach, dem 
heutigen Im buch bei Krems, zu Gunsten ihrer Blutsverwandten, 
Alheid vun Baschenlo^), einen Zchent zu Zwetl, den der Bürger Gozzu 
von Krems von Ihnen zu Lehen hatte, *) Wenige Monate später erklärten 
die Brüder, dass sie dem Propste und Capitel von Baumburg das Patro- 
naterccht über die Kirche zu Sitzendorf, auf welches sie Anspruch zu 
haben vormeinten, überlassen, allem Kriege deshalb entsagen, sich aber 
die Scbutzvügtei daselbst im selben Umfange, wie sie ihre Ahnen besessen 
hätten, vorbehaltffli. ') Auch als. Aibero 1^78 starb, teilten Leutold 
und Heinrich daa väterliche Erbe nicht unter sich, sondem besas^en es 
gemeinschaftlich fort, wie mehrere ui'k und liehe Nachrichten bezeu- 
gen. Su verzichteten am 21. Juli 1280 zu Wien die beiden Brüder gegen 
die ihnen vom Könige Kudolf I. bestätigte Ffandschaft der Stadt Zwetl 
und nach erhaltener Belehnuug mit dem Uorfe Kossazz auf die Veste 



■) Reg. Nr. 598. 
W^' ■) Reg. Nr. 318. 

■ ') Die Ministerialen von Buchenlu cder Riisebeula, sogenannt von d«r 

' Ortschaft Rasaeuloch bei Siinnberg U. M. B , siud ein Settenzwdtg der Sann- 

berge, die von weih b eher Saite durch ihre Stamm-Mutter GibpI», Tochter Alliero 

I Kueuriug uud Gemahlin Leutwins von Suunberg. Kuenringe waren 
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') Reg. Nr. 325. 
-) Reg. Nr, 38. 
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Bied am Wioueibeige '). Am 21. April des nächstfolgenden 3ahres ver- 
gUechen sich die Bi'üder wegen des zwischen ihnen und dem Propstfl 
Walter vuu Reichershei^ Ober das Patron atsrecht zu Kirchschlag schwe- 
benden Ktreitos dahin, dass Letzterer dieses Becht besitzen, für sie aber 
und ihre Vorfahren jährlich am St. Geoi'gstage einen Jahrtag daseibat 
abhalten sollte '), Am 17. November desselben Jahi-es gaben Leiituld 
und Heinrich dem Kloster Zwetl zehn Pfund Gülten auf ihrem Gute zu 
Fuespruun zur Abhaltung zweier Jahi-tage für sie und ihre Ahnen. *) Im 
Jahre 1285 stifteten die beiden Brflder ein Burgrecht zu Dürnatein an 
das Nonnenkloster Minnbach *), 

Hatte also, wie wir nachge'wieaen haben, keine förmliche Teilung 
des väterlichen Erbeti unter den drei Brüdern statt, so bes^s doch jeder 
gesonderte Güter, die zumeist aus dem mütterliclien Nachtasse, sowie 
aus der Mitgift ihrer Gattinon t^tammten. Leutold erhielt nach dem 
Hinscheiden seines Yatei-s ausser der Stammburg Dümstein, der Burg 
Aggstein, sowie den Besitzungen um Zwetl und im Mai'chfelde noch die 
Hteiriachen Güter, welche nach dem Tode seines Grossvaters Loutold von 
Wilden an seine Mutter gefallen waren. Diesen sehr ansehnlichen 
Gütercomplex vermehrte und vergröaserte Leutold so sehr, dass er mit 
Recht zu den reichsten und mächtigsten Edelherren des Landes zäiiUe. 

um da= Jahr 1281 verlieh Bischof Heinrich von Kegensbunj 
Leutold die Vogtoi über Pechlarn und Stainerkirchen *). Von diesem 
Hochstifte trug er auch ansehnliche Besitzungen am linken Donau- 
ufer im Lande ob der Enns (im heutigen unteren Mflhlkreiae) zu Lehen, 
welche aus der Burg Winden, den Mäi'kten Schwertperg und Ti'agwein 
im Machlande und dem Markte Zell mit dem Hofe zu Akshofon (Aisthofen) 
in der Riedmark bestanden "). Nach der Aechtung seines Vettere, Hein- 
rich U. (IV.) von Weitia, durch König Rudolf wurden ihm im Jahre 
1292 Ober Bitten der Hei-zogin Elisabeth von Oesterreich und ihres 
Brndei's des Herzogs Meinhai-t von Kärnten und als Zeichen der 
wiedargeschenkten Huld des Herzogs von Alhrecht die Burg und die 
Stadt Weitra sammt den Gülten, dem Markte zu Wullersdiu'f und Zehente 
zu Liechtenwart sowie die Dienste und Zehente im Marchfelde, die zu 
Weitra gehörten, auf vier Jahre unter der Bedingung übergeben, dass er 
sie dann seinem Oheime Heinrich IL von Weitra, den der Heraog wieder 

'fReg. Nr. 344. 
») Reg. Nr. 351. 
') Reg. Nr. .160. 
') Reg. Nr. 388. 
>> Bflg. Nr. 361. 
•) Reg. Nr iOO, 401. 



der Obhut iles Burggrafen von Nürnberg Übergeben wurden sein*). Die 
Gefaugensuhaft währte jeilocli nur sehr kurze Zeit, ilenu schon am 
2. November dieses Jahres stellt er füv das Kloster St. Polten in Ge- 
meinschaft mit seinem Bmder und seiner Mutter eiue Urkunde itua *). 
Wenige Jahre später, uachdem Janns au^i der Gefangenschaft zui-flck- 
gekehrt war, hatten er und sein Bruder Leutold einen heftigen Kampf 
mit ilirom nächsten Vei'wandtou Rudolf von Liechtenstein zu bestehen. 
Derselbe wollte das jujfendlicho Altor beidor Brüder benützen, um sie 
mit Gewalt des ihnen von Alters her zustehenden Landgerichtes über 
die Stadt und das Gebiet T(m Zwetl zu berauben und für sich allein 
in Anspruch zu nomen. Um diesen Zweck zu erreichen, verlangte 
er es als Erbe seiner Groasrautter Eufomia von Kuonring-Potteudorf *). 
Die Brüder boten, da die Sache auf friadlichom Wege nielit zu Endo ge- 
führt werden konnte, ihre Freunde und Mannen auf und schlosüen die 
Stadt Zwetl, deren Borger es mit ihrem Gegner hielten, durch fast vier- 
zehn Tage so enge ein, daäs sie sich endlich, nachdem jede Hofhiung auf 
einen Entsatz dui'ch den Liechtensteiner verschwunden war, den Kuenringen 
auf den Bath des Äbtes Gregor von Zwetl nur der äussersten Not wei- 
chend und unter der Bedingung ergab, so lauge ihnen zu eigen zu aeiu. 



>) Streun, Ma:UuBC. gcneal. Vlll. im LaudeB-Archiv vüu N. Oe. erzählt, 
dass Janus nach aeiuer Gefangomiame dem Burggrafen von Nürnberg über- 
geben und von diesem uur unter der Bedingung entlassen worden sei, diui er 
Beine Güter von ihm zu Lehen habe, wovon jedoch die urkundlich begUubigte 
Geschichte nichtä weiss. Die Knenringe leaasson seit 1392 von den Burggrafen 
von Nürnberg daa Lehen ßaefeld, welche Burg Lentold 1, 1292 von Friedrich 
von Nürnberg als Fahnenieheu gekauft huttei cf, Beg. Nr. 438. 

") Reg. Nr. ÖCti. 

') Zur Erläuterung der Verwandtschaft des LiechtensteJnera mit den 
Kueuriogen diene nachfolgende Stammtafel: 

Hadmur II. von Kuenring. 



Hadmar III. 



Kaiurich I.(IU.) der Hund vi 
Kuenring. 



Albero V. Heinrieh II. (IV.) HadmarIV., HeinriohIU.(V,), Eufemia. 

) 1 

Lcutoldf, Albero VI.. HeLurii:hlV.(V!) LGemabl: Irnliied. II. Gemahl : RudölT 

I von Hindberg. von Pottendorf. 

I kinderlos | 



Johann I , Leutold II. 



i 



Rudolf, Ueiuricli, Konrad, Siboto, Alheid, Eufemia 

Gemelli Utto von 

Li echte uateiu 
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vou PaBsau und Lüvant, des Grafen ülrioh von Phannberg, seines 
Vettere Albero und anderer Edlen gegen den Bisühof Kourad 111. von 
Freiaing '); sowie 1346 für seinen Vetter Janns II. von Kuenring-See- 
feld und dottson Gemuhlin Anna von Wallsoc g^ou den Vater der Letz- 
teren ob ihres Erbes '). Dass auch der Elorus, die Biscliöfe von Passan 
und Freising, wie die Klöster Göttweig, Molle, St. Beniard, Niederaltiuch, 
Garsten, Seitenstetten, St. Florian, Withering, St. Polten u. a. sich 
»einer als Zeugen, Bürgen oder Schiodariclitoi-s bedienten, ist gloichfalls 
aus den Urkunden ersichtlich '], Als 1334 Bischof Albort vou Fassau mit 
Kuni-ad von Freising wegen einiger Zehente zu Kande^ in Niederdster- 
reich in Streit kam, fügte er aich dorn Spruche des Schiedsgerichtes, 
dessen vomemstes Mitglied Janns von Kuenring war *). 

Bosondei-s freundschaftlich war das Verhältnis Johiinns mit seiner 
Ahnenstiftuug Zwotl. Nicht nur intervenierte er in dieser Zeit fast bei 
allen Verhandlungeu derselben als Zeuge oder Siegler, sondem er ver- 
mehrte selbst den Grundbesitz des Klosters. Mit öeiner und seines Bru- 
ders Leutold II. Zustimmung ^ab 13;.!4 seine Mutter Agues, Gräfin von 
Asberg, einen Uof zu Paumgarton für das Seelenheil ihres Mannes 
Leutold I. und seiner verstorbenen Hausfrau Agnes von Peldsberg da- 
hin*), und als 1341 seine Muttor, die ihrn Witwontage nur im Wohithun 
verbrachte, starb, stiftete er selbst mit seinem Bi-uder zwei Jakrtage 
durch Hingabe von (i Pfund Glülten zu Niedor-Noundorf "). 

Was das Besitztum Johann 1, anbelangt, so übemam er in Gemein- 
schaft mit seinem Bnider Leutold das Erbe ihi'os Vaters, welches durch 
den Vorkauf der steiiiachen Güter, sowie dui-ch Abtretung der Besitzun- 
gen in Oboröstorroich und darch Leutold L fromme Stiftungen zwar 
geschmälert, immerhin aber noch so beileutend war, dam die Macht und 
das Ansehen des Hauses nicht gemindert wurde '). Johann selbst ver- 
tauschte mit Zustimmung seines Bruders Leutold 1319 ihrem Vetter 
Alber von Kuenring-Weitra gegen Uoborlassuug des Erbteiles von 
Alboro's Gemahlin Agnes von Eapollen uud gegen Zahlung von 360 

') Reg. Nr. 706. 

■) Beg. Nr. 768. 

•) Reg. Nr. 622, 037, CAi, 647, 657, 665, 681, 704, 7.57 u. a. 

•) Beg. Nr. 713. 

') Eag. Nr. 714. 
. Nr, 738. 

') Wie oua Reg Nr. 76,3 erbellt, war der Witwe Leutold I, dar Prucht- 
geuusR vuu mehreren Gütern iu der Wochau bis an ihr Lebeuseude als Ein- 
kommen angewiesen. 
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selben Eberhaii! von Wallüee die beiden Uui^en Spitz und Walfstein ')auf 1 
fflnf Jahre 1i heran t wo i'ten. Bröulie er isnerlialb dieser Zeit die Treue, so I 
sollen diefie Burgen dem Herzoge zu ewigem Eigentums übergeben 
werden, stürbe aber Leutold, so hätten diese Besitzungen an seine ' 
Vettern Alber und Hadmar vun Kuom'ini( n herzugehen, weiuhe 
Herzoge Treue halten sollten. Auch die Güter, welche Leutold vom \ 
Herzog und dem Lande zu Lohen trüge, sollten im Falle 
neuen Felonie von seiner Seite verloren gehen. Seine Burggrafen 
zu Feldsberg und Raukeisbui-g sollten dem Hei-zoge gleiehfalls auf fünf 
Jahre Treue geloben. TJeberdies versprach Leutold, dem Herzoge die 
Burg und Stadt Woitra sowie den dazu gehfir^cn Markt WuUersdorf 
und die Zehente zu Liechteuwart in dcmBeibeu Umfange, wie sie ilim 
verliehen wurden, an dem kommenden Frauentag (2. Juli) wieder zurück- 
zugeben und setzt zum Pfände dafür an Eberhard Ton Wallsee die Burg 
Windegg sammt zwaJizig Pfunden Geldes, die Stadt Zistersdorf und seine 
Güter und Gölten auf dem Marclifelde ein. Endlich versprach er noch 
die Juden für den Verlust zu entai^hädigeu, den sie durch ihn und seine 
Leute erlitten hätten*). Diesea Unterwerfungsdokument wurde am fünf- 
undzwanzigsten Juni des Jahres 129(5 zj Wien von Leutold ausgestellt 
und durch Anhäugung seines Insiegels bekräftigt. Es wäre jedoch ein 
Irrtum anzunemen, dass eret um diese Zeit Leutold seinem Herrn sich 
wieder unterworfen habe, dieses ^escliah vielmehr einige Wochen früher, wahr- 
si:heinlich gegen Ende April oder zu Anfing dos nächstfülgenden Monats; 
denn um diese Zeit weilte schon Leutold in Zwetl und besiegolto und bezeugte, 
dass Seifried Herzens dem Abte dieses Klosters den Zehent zu Ritzmantis 
heimsi^^), sowie daas Hugo, der Turae von Liechtenfels, mit Einwilligung 
seiner Angehörigen dem Abte Heimlich von Zwetl eilf verödete 
Lehen zu Spretzing um 57 Pfund Pfenninge verkauft habe*), was 
ei' doch unmöglich zu thun im Stande gewesen wäre, wenn Herzog 
Albrecht mit seineu Schaaren noch ge^'en ihn im Felde gelegen wäre. 
Am nämlichen Tage, als Leutold zu Wien dem Herzog als Pfand 
seiner Unterwerfung mehrere seiner Besitzungen abti-jt, verpflichtete er 
sich auch seinem Herrn, „dem hohen Fürsten, hertzogo Albrwlile ze 
Osterich und ze Steier*, dei- ihn wieder zu Gnaden aufgenommen habe, 
durch einen schweren Eid, ihm und seinen Kindem mit aller seiner Macht 



, *) Wolfstein im Eraiae 0. M. B. 
•■"_! ') Beg. Nr. 471. 
.1.. ■) Beg. Nr. 4B9. 
•) Eeg. Nr. 470 



I'iber 1347 abgeechlosBeneti Teilung ilei' Familiengüter erhielt Leutold 
„baydefi hewser vnd vesst ze Spitz md den marld doselben mit geTlM 
nd rischnaid, mit wismad vnd mit wildpan, wie da^ genant ist, mit 
'«Den den nutzen vnd rechten ynd mit alle den vnd dartzi: gehortt", 
[ '^ann „zehen phunt geltes daez Akspach ob Spitz auf bestifftem gnt 
twhauBter holden vnd aiben phnnt geltes dacz Siernront (bei SchCnbichl 
lO. W. W.) auch auf bestifftem gut belmwater holden", ferner „das 
wismad halbes auf dem Chunriugs, das zu deu egenanteu vesHteu ge- 
hört ze Spitz-, überdies „das gericht datz Zwetel vnd unawt »nd zoll 
ynd viachwaid ynd wismad vnd wiltpan vnd Grieabach vnd Harbach vnd 
Babentann, die vogtai ze Chotans", den Weinzehend zu Rosaaz, die 
irchenlehen zu Ganabacb and von der Kapelle zu Dütustein und end- 
lich „deu etat datz Cysteratorf mit tod gericht vnd mit allen gerichten, 
I mit mautt vnd mit zolin, mit vischvraid, wismad vni wiltpau vud mit 
. &lle den vnd dartzu gehört ze holtz, ze ueld, ze dorf, gestift vnd vnge- 
^fft, versucht vnd vnversucht, wie das genant ist, vnd wie es gelegen 
iat oder wo ea gelogen ist an das dorfF ze Chotesprunn" '). Zwei Uo- 
cennien früher hatte Leutold vom Abte Otto von Ehereberg die Vogtei 
tber den Hof des Klosters /u Wadliiig (Weidling bei Kohrendorf 0. M. B.) 
erhalten ') , so dass er einen nicht unansehnlichen Besitz aeiu eigen nannte. 
Gleich seinem Vater und Bruder bewahrte auch Leutold dem Kloster 
Zwetl stets seine Freundschaft; weshalb ihn die dankbaren MGnche 
ehrten und bei Herzog Albrecht II, sich die Gnade erbaten, dass nebst 
Lndwig, Graf von Üetting, auch Leutold II, von Kuenring im Namen 
des Herzogs im Jahre 1343 den Grundstein zum Umbaue der Kloster- 
kirche legen dürfe. 

Leutold II. war, wie der Freiheri von Streun berichtet, mit Sophie 
Tochter Ulrichs von Maisaau vermählt, welche Angabe durch die im 
Jahre 1343 von Stephan von Meissa« und seinen Brüdern an das Klo- 
ster Zwet! gemachte Schenkung eines Hofes zu Piepbach ausser allem 
Zweifel gestellt wird^), Da aus dieser Ehe nur Töchter') entaproasten 



) Beg. Nr. 773, 
») tte^, Nr. 6(a. 

*) Reg. Nr, 7IjH, Damit stimmt such der „Stammbaum der Heiassuer" 
im Stiftungsbuohe des Kloatera St, Bernard Qberein (Font. 1 c. VI, Taf, IL), 
welcher unter den Töchtern ülvicha von Meisaan eine , Sophia de Chantiag" 
lUwabnt, 

I. *) Da» Caleudarium Zwetl, bei Per ti 1. c, Üä. IX, pag. 692 schreibt zum 

Jahre I34ä, daaü nach Lcutuld II, Toda ein großer Teil aeinei Güter an Herzog 
Albrecht II. kamen, „qnia fiUum uon habuit, uisi filiae." 
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NacM«i]) Albreditilenmilclitigr^DEiipnriuger an teiwoiTen hatte. gMchah 
ein Gleiches aiirh mit denj Hau ptanrtifter der Bebellion, Eonrad von 
Summeraii, der jedoch, nachdem seine Burgen gebrochen war«n, das 
Land virlasBCD miisste und sich zu Eünig Adolf vnn Deutschland bc^b ■). 
Ton dieser Zeit an wur Leutold ein treuer Anhänger seines 
Herrn, der ihn auch wieder ehite und seiner Untreue vei^ass: ja 
er beliese ihn nicht nur im Besitz der einträglichen tibersten Sehen- 
kenwörde, sondern er vermehrte auch seine Güter, indem er ihm 1297 
das Dorf S< hrick ab Lehen verlieh. ') Lässt sich zwar dieses so 
gelinde Vorgehen gegen die Aufrfilirer und besonders i;^;en Leutold 
aucli ans Albrecht's Charakter erklären, der hart gegen die Trotzigen 
und üebei'mOtigeu, aber milde gegen die Beuigen war, so dflrft«n doch 
auch die politischen Verliältnisse und die feindseligen Beziehungen des 
Herzogs zu dem deutschen EOnige nicht ohne allen Einflnss gebliei'en sein. 
Zwi chen Adolf und Albrecht war die Spannung aufs Höchste ge- 
diehen, besonders als eine grosse Anzahl deutscher Pursten auf dem Tage 
zu Wien sich för die Absetzung des Ersteren und füi- die Wahl des 
Letzteren entschieden ausgesprochen hatte. Dadurch war jede Brücke der 
Verständigung abgebrochen nnd ea konnte nur mehr das Schwert zwischen 
beiden Fürsten entscheideu. Herzog Albrecht brach Ende Februar 12l>K 
mit einer auserleseuen Schaar auf, zu der sich auch die Euenringe 

uffenbar verjäch. 

der herczog aprach 

m jm: Lewtold, 

icli wil dir Wesen aliti liiild 

als icb dir vor gewesen pin. 

liaz rakcht er jm hin 

sein genad mit der bant." 
Die VersQhnuiig dürfte doch nicht so gemätlicb, wie Ottokar sie hin> 
itellt, vor sich gegangen sma; denn d>^r gleichzeitige Alt Ebro vou Zwetl 
berichtet in dem oft erwäimteu Stiftungibuche dieses Klosters, das« dem 
Herzoge Albrecbt der Ruth gegeben wurde, ihn ao zu schwächen, dass er älch 
nicht mehr erheben könne, 

■) Maucbe Historiker berichten, gestatit ant die ßeimchronik cap, ti33, 
pag. Mi'2., dasB Kourad von Suoiinerau sich willig iu die Verbannung begeben 
hätte, da er zu stelz gewesen sei, sich zn nnterwerfen. Allein dass dies nicht 
der Fall war, dafür bietet die Continnat. Vindobon. 1. c. pag. 719, ad. ann. 
1297 den besten Beweis, wenn sie schreibt: „Dni Austrie Albertus eipulit 
de terra et conftnibus suis probum vjrum ac lolempnem minister! alein, domi- 
nium de Sunierawe, confractis et destructis munitionibus suis, Qui traustulit 
■e ad regem Romünorum etverbis oucouailiis suis erga rsgem predictum multa 
mala procuravit duci prefato,", cf. Ann. Zwetl. I. c, pag. <J79 ad ann. 1296 
und Cootinuat. Zwetl, tercis 1. 
•) Beg. Nr. *76. 
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^^^m^häatoU und Albero, ab«r eret llitte Mars mit ihren Marnien gfr- 

^^^1 Wels, selltfln '), und xog Inngs der Donau Uber Odttweig, Lin/. nach 
^^H «0 er untei' Zeii|;enscl>aft Leutold» von Kneiinng dem BiBidiofe 
^^M Emicliii von Freising die Bui-g und «ien Markt St. Petei' in der Aw, so- 
^^H wie die Vogtoien imd 2eheute zn Krenstetten, ABbacli, Gi-osäenzersdoif, 
^^B Baadurf, Piacbdorf und andere Orte für schuldige tausend Mark Silber 
^^H vetpt^ndete '). Albrecht rfli^te dauu gegen Adolf und am ä. Juli kam 
^^H es zur Sdilaclit aui Hiixenbühel bei Oellheim, in welcher der HassBuer 
^^H Ki'one und Leben verlor, Herzog Albreuht wurde biei'auf am 38, -Tuli 
^^H zu Prankfui't zum Könige der Deutsclieu gewählt, und hieU »Is solcher 
^^H in der Woche nach dem St. Martiiisfeate !^einen oi'sten Reichstag zu 
^^H Kümbei'g üb. Zu dietiein featliclien Tage wai'en auch die Vertreter dei' 
^^H «i'Pten Österreich ischen und steirischen Herren- und Ministerialongeschlech'- 
^^H tei' in stattlicher Anzahl erschienen. Nach den Urkunden, weicht! dieselbeo 
^^H a's „strenni viii" bezeichnen, waren auf diesem Tage anwesend: die beiden 
^^H Kuenringe, Leutuld und Albero, der Marschall von Oeotaneich, Stephan von 
^^H Maissau, der Üämmerer Nicolaus von Bheradovf, der Marschall von Steier- 
^^H mai'k Hertnid vou Wildou, die Edlen Heinrich von Stubenberg, Ulrich von 
^^H Kapellen, die Gebrüder Eberhard, Friedrich und Heinrich vou Wallaee, 
^^^ der Marschall Albreclits, Hermann von Laudenberg, Bemold vuu Telespruq, 
^^M Ulrich von Frueschirch und andere. Es war aber aiicli ein hOchst wich- 
^^H tiger, für die Österreichischen Lande sehr bedeutungsvoller Änlass, welche 
^^H die Vertreter der ha bsburg Ischen Läniler nach Nürnberg rief; denn uach- 
^^H dem am 16. ^November ihre ehemalige Heizogln Elisabeth ans der Hand 
^^P des Erzbischofes Gerard vou Mainz die Krone als rOmisohe Königin em- 
pfangen hatte, belehnte ihr Gemahl, K9nig Albrecht I., fünf Tage spät«' 
(am 2i. November) mit ausdrücklicher Zustimuinng der Kurfürsten Rudolf, 
Friedrich und Leopold und seine übiigeu Söhne mit den KerzogtQuieru 

IOesterreich und Steiermiirk, sowie mit den Herrschaften Krain, der Mark 
nnd Portenau und eihob sie zu Forsten des Reiches, worauf diese ihm 
als ilireu Herrn den Eid der Treue schworen und die Huldigung lei- 
steten. ') Diesem feierlichen Akte giengen Verbandlungen voraus, iu wel- 
chen König AlbrecLt über einmütige Voistellungeu der Oesterreicher nnd 
Steiermärker denselben vei-sprach, dasa trotz der Totbelehnung des Uauüeg 
Hahshurg doch uar der ältere von seinen Söhnen, Rudolf, die Herrschaft 
ober beide Herzogtümer führen sollte, Obwol Herzog Rudolf die Kegierung 
Reg 



') Dass Leutüld nicht gleich mit dem Herzoge aufbrach, obwol er. 
Rpg. Nr. iSl zeigt, den Berathungen in. Wien anwohnte, beweittReg. Nr. 
•) Rag. Nr. 493. 
•) Reg. Nr, 500. .,.0 w. ^»a ■• 
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fSbrt«, BO war es doch nur nominell; denn der elgentlkhe Regent i 
hababni^ischen Lande blieb nach wie vor Albrecht. 

Das Verhältnis Lentolds zu Albrecht nnd seinem Hohne Rmiolf blieb 
dasselbe fi-eiindlii'be, wie es seit der Unterwerfung des Ersteren sii;h gebil- 
det hatte. Zu Anfang des vierzeljuten Jahi'Itunderts, im Jahre i:tOO, er- 
hielt Leutold vi>[n Eümge Albrecht einen grossen Beweis seiner OusHt 
und Gewogenheit, Seine Gemalin, Agnes von Feldsberg, war im Vorjahre 
gestorben, und Leutold wollte sich, wie eine Chronik von ZwetI berichtet, 
in diese Stiftung seiner Ahnen znrüukKiehen, um seine nncb übrigen 
Tage Gott zu weihen. Doch KQuig Albrecht mochte einen so einfiusB- 
reichen Mann nicht verliei-en und vermählte ihn mit Agnes, Gräfin von 
Asberg, welche, wie Abt Ebro berichtet, eine Verwandte der Habs- 
burger war, mit welcher er dann noch durch mehr als ein Decennium 
in glElckhchei' Ehe lebte '). 

Auch der junge Herzog Rudolf von Oeaterreicb war dem alten Kuen- 
riugei' sehr gewogen; er zog ihn nicht nur öfters an soineu Hof*), aon- 
dem lieh ihm auch, als Leutold 1299 in einer Geldklemme ^tch be- 
fand, bereitwilligst vierzig Mark Silber, wofür ihm dieser seine Stamm- 
bm^ Mmstein als Pfand versetzte '). Als Herzog Rudolf im Mäi-z des 
Jahi-es 1305 zu Wien dem Kloster Formbach die Mantfreiheit in Oeeter- 
reich bestätigt, und wenige Monate späte]- den Städten Krems und Stein 
alle Rechte, Ehren und Freiheiten, welche die Hauptstadt Wien besass, 
verliehen, sowie das Privilegium seines Vaters und GrosBvaters bestätigt 
und för Crimina! verbrechen, Polizeiübertretungen und Erbschaftsau gel e- 
genheiten eigene Verordnungen erlassen hatte, wohnte Lentold diesem ffir 
die Si'hwesterstädte so wichtigen Acte als Zenge bei *). Im näclist- 
folgenden Jahre benfltzte Herzog Rudolf gleichfalls wieder die Zeiigeu- 
Hchaft seines „lieben getreuen" Leutolds, als er dem Klostei- Zwetl 
den Kauf der Güter der Edlen von Puchberg um sechshundert Pfund 
Pfennige, welcbe grosse Summe des Herzogs Schwester, die verwitwete 
Königin Agnes von Ungaiii, diesem Stifte zum Geschenke gemacht 
hatte, bestätigte "). Ob er seinen Herzog, als dieser in Böhmen 
einbrach, um von den Edlen dieses Landes zum Kenige gewählt zu werden, 
was auch im Oktober 13ü6 zu Prag erfolgte, begleitete, lüsst sich nicht 
mit Sicherheit angeben ; gewiss aber ist, dass Leutold das unvermutet« 



>) Pont 1. c. Hr., i«g. 235. 
•) Beg. Nr. 503-505. 
•) Beg. Nr. 607. 
') Beg. Nr. 557. 559, 560. 
') Eeg. Nr. 568. 
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^^M Hmscheideu dieäes edlen Fili'steu, auwie die schaurig« That des habs' 
^^B fcUi'gischen Sprasisen Jahann Pariuida a,n dmo Oheriiaupt« seine* Hauuea 
^^H Eöuig Albrecht 1. iiuch erlebte, 

^^H unter dem Binder und Nachfolt'ßr Rudolfs in OestaiTeiuli und Steier- 

^^H mark, HiTzog Friedrich III. dem Sc)i5neu, scheint der greife Kuenrin^er 
^^H nur wenig Anteil aehr am •3ffeutIiclieD lieben gesumnien zu haben, da 
^^H er nur einmal noch vor meinem Hinsuheideu am herzoglichen Mdfe in 
^^H Wien urkundlich nachweisbar ist. ') 

^^H Wie Leutold den Staategaschäften stets ve^ Teilname bewie.', 

^^M so entwickelte er in »meinem ülirlgen öfTentlicheu und Privatleben 
^^H oine niiht minder grosse Thätigkeit. AIh ältester Sohn Alberu V. schlug 
^^H w seinen Sitz in der Stammburg seiner Linie, Dürnstein, auf. Eine 
^^H Si^ntliche, förmliuhe Teilung des väterlichen Erbes zwischen ihm und 
^^H seinen Brüdern schpint nicht stattgefunden zu haben, du die drei Brüder, 
^^H wie urkundlich feststeht, (.tets gemeinsame Verfügungen darüber trafen. 
^^P So (laben am 22. März 127(i die drei Brfider Lentold, Heinrich und 
^^" Albero ihren Ünterthanen zu Dresing, einem Markte bei Zisteradorf, 
dessen Pfarrkirche weiter vom Orte entlegen war, einen Platz im Markte 
selbst, um eine neue Kirche summt deui Pfarrhause zu erbauen. ') 
Im folgenden Jahre schenkten sie deu Nonnen zu Minnbach, dem 
heutigen Imbach bei Krems, zu Gunsten ihrer Blutsverwandten, 
Alheid von Raechenlo*), einen Zebent ku ZweÜ, den der Bürger GtizKO 
von Krems von ihnen zu Lehen hatte, *) Wenige Monate später erklärten 
die Brüdei', dass sie dem Propste und Capitel von Baumburg das Patro- 
natsrecht über die Kii-che zu Sitiendorf, auf welches nie Anspruch au 
haben vermeinten, überlassen, iillom Kriege deshalb entsagen, sich aber 
die Schulzvogtei daselbst im selben Umfange, wie sie ihre Ahnen besessen 
hätten, vorbehaltwi. ') Auch als. A]"beru 1278 starb, teilten Leutold 
nnd Heinrich das väterliche Erbe nicht unter sich, sondern besassen es 
gemeinschaftlich fort, wie mehrere ui-kundliche Nachi'ichten bezeu- 
gen. So vernchteten am 21. Juli 1380 zu Wien die beiden Brüder gegen 
die ihnen vom KGnige Rudolf I. besbatigte Pfandachaft der Stadt Zwetl 
nnd nach erhaltener Belehnuug mit dem Dorfe Rossazz auf die Veste 

I') Reg. Nr. 598. 
') Reg. Nr. 318. 
*) Die Ministerialen von Rfticheulo oder [Uai;heula, sogenannt von der 
OrtBchall GaHsenlocb bei Sunnberg U. M, B.. sind eui Selteaiweig der Sunn- 
berge, die von weiblicher Seite durch ihre Stamm-Mutter Gisela. Tochter Albero 
m von Kueuriug uud Gemahlin Leutwins von Sunnbarg, Kuenringe warea ' 
■) Reg. Nr. 325. j 

') Reg. Nr. 38. 
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Ried am Wieuerberge '). Am 21. Api-il des nächatfolgenden Jahres ver- 
gliouhen sich die Bruder wegen des zwischen itmen und dem Propste 
Walter Yon Reidiersberg über dat! Patronatsreclit zu Kirchschlag schwe- 
benden Streites dahin, dass I^tztwer dieees Recht besitzen, für sie aber 
und ihre Vorfahren jährlich am St. Georgstage einen Jahrtag daaelbst 
abhalten sollte '), Am 17. November desselben Jalii-es gaben Leutold 
und Heinrich dem Elüstei' Zwetl zelm Pfuud Gülten auf ihrem Gute zu 
Fuesprunn zur Abhaltung zweier Jahrtage lur sie und ihre Ahnen, ') Im 
Jahre 1285 stifteten die beiden Brüder ein Bui^recht zu Dürnstein an 
das Nonnenkloster Minnbach *). 

Hatte also, wie wii- nachgewiesen haben, keine förmliche Teilung 
des väterlichen Erlies unter den drei Bi-üdern statt, so besass doch jeder 
gesonderte Güter, die zumeist aus dem mütterlichen Nauhla,sse, sowie 
aus der Mit^ft ihrer Gattinen stammten. Leutold erhielt nach dem 
Hinscheiden seines Vaters ausser der Stammburg Düi-nstein, der Burg 
A^stein, sowie den Besitzungen um Zwotl und im Mai'chfelde noch die 
ateirisühen Güter, wekhe nach dem Tode seines Grossvaters Leutold von 
Wildon an seine Muttor gefallen waren. Diesen sehr ansehnlichen 
Gütercomplex veimehi-te und vergrösserte Leutold so sehr, dass er mit 
Recht zu den reichstPn und mächtigsten Edelherren des Landes zählte. 

Um da' .Tahr 1281 verlieh Bischof Heinrich von Regensimrg 
J.eutold die Vogtei über Pechlai-n und Steinerkirehen *). Von diesem 
Hochstifte trug er auch ansehnliche Besitzungen am linken Donau- 
)ifer im Lande ob der Enns (im heutigen unteren MDhIkreisel zu Lehen, 
welche aus der Burg Windegg, den Mäi-kten Schwortperg und Triigwein 
im Machlande und dem Markte Zell mit dem Hofe zu Äkshofen (Aisthofen) 
in der Riedmark bestanden *), Nach der Aochtung seines Vetters, Hein- 
rich II, (IV.) von Weitra, durch König Rudolf wurden ihm im Jahre 
1292 über Bitten der Herzogin Elisabeth von Oesterreich und ihres 
Bruders des Hei'zogs Meinhart von Kärnten und als Zeichen der 
wiedergeachenkten Huld des Herzogs von Albrecht die Burg und die 
Stadt Weiti'a aammt den Gülten, dem Markte zu Wullersdorf und Zehente 
zu Liechteuwart sowie die Dienste und Zehente im Mavcbfelde, die zu 
Weiti-a gehörten, auf vier Jahre unter der Bedingung übergeben, dass er 
sie dann seinem Oheime Heinrich II. von Weitra, den der Herzog wieder 

ifReg. Nr. 344. 
«) Rag. Nr. 351. 
■) Reg. Nr. 360. 



') Rflg. Nr 400, 401. 
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ZD Qnaden aufnam, zurflck^ebe, oder im Fnlle dieBer nicht mehr am 
Leben wäre, sie Älbero dem Sohne H<>inrich II. von Weitra und Hadmar 
und Heinrich Pulko den Enlteln desselben einantworte. ') Derselbe 
Herzog verlieh ihm im Jahre 1297 das Dorf Schrick mit allem Zngehör 
sIe rechtes Lehen gi^n das Recht, diese Ortschaft um fünfhundert 
Mark Silber, welche nicht vollStig zu sein bi-auchten, sondern bei denen 
ton jeder Mark ein Lot lehlen könnte, wieder einzulÖMen '). Wahr- 
Hcheinlich erhielt LetiLold auch von diesem Uei'i'scher einige Jahre früher 
^sohon das Haus des Ritters Konrad von Preitenfeld zu Wien in der 
Sähe der Minoritenkirche, als derselbe bei Gelegenheit des grossen A.uf- 
standes der Böiger vun Wien im Namen dei' Stadt den Herzog befehdete. *) 
Durch die Vermählung mit Agnes von Pelilsberg erhielt Leutolda 
Besitz süwol in Oesterreioh (Thaya, die Grafschaft Litschau) wie in der 
Steiermark eine bedeutende Vergrösseruiig. Im Jahre 1^77 verlieh Bischof 
Iieo von Eegensbuig, ihm und seinen Schwägern : seinem Bruder Heimlich 
ton Kuenring und Uliich von Pillichsdorf die durch den Tod ihres 
Schwiegervaters, des Tnicbsesseu Albero von Feldsberg, erledigte „Lutz", 
welche auf beiden Seiten der Thaya sich weit in das Land erstreckte, 
alü Lehen. ') Von dein Grafen von Hiesberg trug er den Markt und 
d&s Patron atsrecht über die Pfarre von Thaya zu Lehen'); von Salzburg 
Besitzungen um Wölbliüg und bei Wiener-Neustadt *) ; von Passau, 
Obritzberg und Düruleis '); vun Metten die Vogtei über Eisen reichdor- 
nach, welche er 1310, nachdem er bie Herzog Friedrich dem Schönen 
anfgeaagt hatte, um achtzig Pfnni Pfennige an Heinrich von Wallsee 
yerkaufte^, vou Göltweig die Vogtei übei' die Güter desselben zu 



') Reg. Nr. 436, 471. 
•) Reg. 476. 

') „Item dninua Preltenulditrü eitrii eccieaiam minornm fratrura est con- 
L ceiea in t'eodum domino Leutholde de Chunriug et suie liberis, fllÜB et filiabus, 
P 'ie ypeciali gratia una cum pomeriu horreo et hils, qne ad aream domm 
pertinent* hat eine Handmihrift des t. k. Staats-ÄrchiveB, welche die Auf- 
schrift führt „Pfiniitschafllen 131;!" (Arch, f. Ost. Geeoh. 1849 I. pag. 529). 
Dieser Preitrnfeld wurde nach Sitte der damaligen Zeit, die auch in anderen 
BeichastädteD sich findet, von Wien in Sold genommen, nm den Herzog 

Isn bekämpfen. Nach der Unterwerfung Wiens wurde er seiner Güter für 
verlustig erklärt und nach Waidhoten an der Ips interniert. Lorenz, 1. c, IL 
pag. 473, Weiss, üeschiolite von Wien pag. 77. 
•) Reg. Nr. 323. 
') Reg. Nr. 426. 
6) Reg. Nr. 447. 
'I Reg. Nr. 445. 
■) Keg, Nr. 5fl8. 
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Rudulf IV. vuii OustuiTßicli oinst gegeii das Ungeld und alle Migtu 
Nutzungen zu Qumpoldflkircheti gegebon hatte, zn Gunston der Witwe dea- 
setben, der Herzogin Katharina von Böhmen, beweist '). Im nämlichen Jahre 
vermachte sie die halbe Stadt Zisteraiiorf, welche ihr die Horzogo 
Leopold und Albrecht von Oesterreich ans Gnaden verliehen hatten, ihrem 
Vei-wandten iudreas von Liechtenstein, herzoglichem Kammermeister, fflr 
die treuen Dienste, welche er ihi- erwiesen und noch täglich erweise * i. 
Wann sie Keatorbon ist, läaat sich nicht näher mehr bestimmen. 

Von der zweiten Tochter Loutold II., Clara, hat sich nnr in der 
Urkunde, womit 1359 ihr Öemahl Friedrich von Wallsee zn Drosendorf seine 
Beohte auf Schwertberg an Eberhard von Kapellen verkaufte, erhalten '). 

Die dritte Tochter Elabetb war mit Eberhard von Wallaee van 
der Grazer-Linie vei-mählt und scheint alle ihre Schwestern überlebt zo 
haben. Urkundlich tritt sie zum ersten Male auf in dem Verkaufsdoku- 
mente des SchioBsea Schwertberg au Eberhard von Kapellen *) vom 
Jahre 13ßfi- Sie wurde achou 1363 von ihrem Gemahle, der um 
ISfir» die Stelle eines Hauptmanii« in der Steiermark bekleidete, 
Witwe"). Als solche lebte siü zumeiat in dem Städchen üflrnatein an 
der Donau, wo ihr Ahnenachloss sich erhob, und stiftete für sich und das 
Seelenheil üires abgeschiedenen Gemahls Eberhard, dem sie keinen Erben 
geboren hatte, in dem alten Kuenringerhofe daselbst, den sie von 
ihren Verwandten, den Kuenringen von Weitra-Setfeld, erworben und 
durch Kauf 1372 vergröBsert hatte"), eine Kapelle zu Ehren der Mutter 
Gottes, und stellte an derselben im Jahre 137^, nachdem sie das Kirchlein mit 
ihrem Verwandten, Heidenroich von Meissau, mit Gütern hinlänglich 
dotiert hatte, drei Priester an, welche liom Gottesdienste obliegen sollten, 
wozu der Meissauer seine Zustimmung gab'). Nachdem sie am 2. Mai 
1379 ihre irdischen Angelegenheiten gaordnet") und Heidenreich von 
Meissan zu Uirem TestamentvoÜBtrecker erwählt hatte, stai'b !<ie wenige 
Wochen später *). 

Mit Elsbeth von Wallseo und ihrer 13S5 verstorbenen Muhme 



') R^. Nr. 8cr,. 
M Heg. 807. 
•) Reg. Nr. 798. 



') I 



;. 801. 



'■) Lichnowsky, Geschichte den Hausei Hahiburg, IV, Bd., Reg. Nr. 452. 

•) Rag. Nr. 817. 

') Reg. Nr. 820-828. 

') Reg. Nr. 8?!). 

') Solion am 11, August 1379 beatätigt Wernhard von Meiittau den Bück- 
fsU de« durch Elsbeth von Kuenring Hinscheiden an ihn gekommenen Markte» 
Haderagorf an die Henoge Leopold und Albrecht von Oflsterreich, Ifeg. Nr. B3Ü. 
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Anna von Meiasau, Touhtei' Jauas I., erlosch Jaa Geschlecht der Kuenringe 
zu DüTDätetu und ihi'e Güter gieuj^en auf -die Wallseer uud ^ieaauer über. 

h» — 

^^^r B. Linie Enenring'Weiti'a- Seefeld. 

^^C^einrloh II. (IV.i mid seine SShne HelorFch V. |VII.) und Hadnar VI. von 
^^^F Kuenrlng-Weitra. 

^^^^ Der zweite Sohn Hitdraar III, von Kuenring, welcher im Vereine 
mit seineiü Brodei- Heinrich I. (III.), dem Hunde, gegen Heraog Fried- 
rich n, von Oestarreich die Waffen erhoben hatte, war Heinricli 11, 
{IV.), dessen flehurt in Berüclisichtignng des ümBtaarfea, dass er erst 
im Jahre lä40 urkundlich erscheint '), kaum vor das Jahr 1220 ge- 
setzt werden kam '). Wie sein älterer Bruder Albere V., verbrachte 
auch Hoiniich einige Jahre seiner Jugend als Geiiel für des Oheims 
Treue am Hofe des letzten Babenbergavs und war deshalb auch dem- 
selben nie freundlich gesinnt"). Welchen Anteil Heinrich an den Käm- 
pfen um daa i'eiche Erbe der Babenberger genommen hat, eutgeht uns 
zwar des Näheren; doch gestattet die Haltung seines Bruders Afbero in 
denselben, sowie sein eigener Charakter überhaupt, durchaus nicht die 
Anname, als wäi'e er gänzltcli fernegeblieben, vielmehr ist aus diesen 
Prämissen auf eine rege Beteiligung zu schliessen, da Heinrich, 
der echte Sohn seines streitlustigen Vaters , nicht dazu geschaffen 
war, dem Liede der fahrenden Sänger za lauschen, wenn das Land 
vom WaCfengetSse widerhallte und es galt, die ungestüme Pehdelust zu 
befriedigen. Das erfuhr anch sein Verwandter, Hugo der Turse von 
Liechteufels, wid aui Besteu. Derselbe hauste auf einer zwei Stunden 
vom Kloster Zwetl entfernten Felsenburg, und war, wie das Stiftungebuch 
von Zwetl berichtet, ein friedliebender Kitter, der schiedsrichterliche 
Entscheidung dem blutigen Waffentanae vomog, obwol er auch im letz- 
teren nicht ungeübt war. Aus unbekannter Ursache hatte Heinrich mit 

■) Beg. Nr. 327. 
^^.,, ') Nach den Worten der Zwetlar Beimchrenik (Font. 1. c. III., pg, 18): 
^^B> „Dor aelb Hadmar (lU.) het dreu cbint, 

^^" den »ni hie benennent »int; 

Heiureich. Alber vnd auh Geiiel" 
wäre nicht Älbero V., sondern Heinrich der eritgoborne Sohn Hadmar UL, 
was uffealiar unrichtig ist; denn währeud Äibero schon im Jahre 1240 al« 
Erbscheuk vou Uesterreieh genannt wird, wird Heinrieb H nur bluHs erwähnt 
und einige Jabre später erat wieder ständig in den Urkunden aufgefäbrt Ueberdiea . 
möiite dann anch Heinrich, nicht Albero das EtiHchenkenamt ererbt haben. 

*) Diesea beweint der Umitand, dasi Heinrich iu kainer ücknnde des 
Herzog» Friedrieb II. al« Zeuge erwähnt wird; c. f. Heitler, Geg. d. Baben- 



ihm Streit bekommen und nach Sitte der damaligen Zeit tou seiner 
Burg zu Weitra aus die Güter des Tui'ben verheert und gegen denuen 
Dnterthanen mit Mord und Raub gewütet. Während Ueionch die Ver- 
wüstung bie in die Nähe der Fente Liecbtenfels trug, wütete der Tur^e, 
Gluiühee mit Gleicheu veigeltend, in der Nähe vöu Weitra, hin endlich 
durch Hugos Edelmut der Friede wieder hei'gestellt wurde. Zwei der 
Ministerialen de» Kuenriugerü , welche mit ihrem Herrn zumeist 
die BeBitzungeu des Tursen vernichtet hatten, liattea sich eitint auf dem 
W^e von Krems aus in Folge eines dichten Nebels verirrt und waren 
statt nach Weitra zu ilirem Herrn zu kommen, zur Uurg seine» Gegners 
Liechtenfels gelangt. Daeelbst freundlich aufgenommen und bewirtet, 
schieden sie wieder von dei' Burg ihres Feindes, ohne das» ihnen im 
Geringtjten ein Ungemach wäre zugefügt worden. Durch diese edelmütige 
Beobachtung wahrer Bittersitte bewogen, schluss Heinrich mit Hngo 
alsogleich Frieden und Freundschaft '). 

Wie mit Hugo von Liechtenfela, ho geriet Heinrich auch mit an- 
deren, geistiicheo uud weltlichen Stande^noesen in Fehde. So bestritt 
ei- der edlen Frau Bertha von Eggenburg, Tochtei' Otto's von Heiden- 
reichstein, und ihrem Sohne Wenihai'd ihre Rechte auf die Bui'g Rupo- 
tensteiu und auf das damit verbundene Patrunat über die Kirchen von 
Mailan uud Rapotenstein und setzte sicJi mit Gewalt selbst in den Besitz 
der Bui-g. Frau Bertha ward klagbar, und das von Otto von Meissau und 
Otto von Haslau lu Mautei-n 12&9 abgehaltene Teiding verhielt auch den 
mächtigen Euenringer, die Bui^ und ihre Rechte der Besitzerin wieder 
zurückzugeben uud wegen gewaltsamei' Besitzname ihr aucti di^eihundert 
Pfund Schadenersatz zu leisten, welche Zahlung ihm jedoch unter der 
Bedingung nachgelassen wurcle, dass, im Falle er nachmals einen Ver- 
such machen würde, sich dieser Besitzungen zu bemächtigen, alle seine 
Güter der Frau Bertha und ihram Sohne verpfändet sein sollten, bis er 
diese Summe erlegt liätte '). 

Einen ähnlichen Streit fQhi'te Heinrich 1255 mit dem Klust«r 
Lambach, über welches er sich auch die Vogtei- und andere Rechte an- 

<) Font 1. c III., pg, Bt>T. Hugo, der Tarse von Liechtenfels. trat dann 
lelbit in de'. Orden der Cietercieuier zu Zwetl, und das Stiftungsbuch dei 
Eloiteri weiai gM viel des Erbaulichen uud Wundurbareu übpr ihn zu 
enählen; cf. auch Hormujr, Archiv für Geschichte und Statistik, Jhrg. 1H19. 
Ni. 4 und 5. 

*) tteg. Nr. 281, Heini'ich war jedoch später wieder im BeNitze von 
RapoteuBteiu. da er (Reg. Nr. 308} dasielbe 1271 au das Kloeter Matlan 
Bchankte. £i laut t>.ili leider nicht mehr näher b«stimmen, wie Heinrich wie- 
der in den ütiBitz dieser üurg gelangte. 
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gemasfit hatte. In diesem Falle muaste er ebenfalla die Zwhe zablsD 
und geloben, bei Strafe von seuhshundert Pfunden das Kloster weder 
selbst zu beirren, nocii durch aeine Leute suhädigea zu laysun '). Nicht 
besseren Erfolg batte sein Streit mit dem Ritt«r Meinhard Tröatel 
vun Zierber?, dem er uud seine Leut« auf deHsen Besitzungen zu Lang- 
sühlag bedeuteuden Scbaden zugefügt hatten. Die Ursache dieses Streites 
war dieselbe, welche auch Heinrichs Streit mit dem Kloster Lambach hervor- 
gerufen hatte. Alb BesitKer von Langschlag und des Gerichies daselbst, 
meinte Heinrich auch über die Leute and Güter Trösteis von Zieiberg 
und seiner Qattin Eunig^unde gleiches Recht zu haben, und da der 
Zierborgei- sich nicht gutwillig fügte, sollte er durch Verwüstung seiner 
Güter dazu gezwungen werden, Doch Tröatel wurde klagbar, und Heia- 
rich sah sich genCtigt, sich mit ihm zu vergleichen, ihm die niedere 
Gerichts bai-keit einzuräumen und dieselben Freiheiteu zuzugestehen, deren 
die HeiTen von Arenateiii von seiner Seite sich erfreuten '), 

Gleich seinem Bruder Albero V., schloss sich auch Seinrich innig 
dem neuen Horaog von Oesterreich, Üttokur II. von Mähren, an und 
war füi" dessen Sache sehr thätig. Ottokar kannte aber auch den Ein- 
äuss dos so mächtigen Hauses der Euenringe und war bestrebt, dessen 
Glieder durch Gunatbezeugungen an sich zu fesseln. Er bestätigte dera- 
aelben nicht nur die herzoglichen Lehen und vergrösserte durch 
Schenkungen dessen Besitz ^), sondern er vorlieh Heinrich auch die 
Würde eines 2upuu oder Burggrafen. Die Verleihung dieser Würde 
dürfte wenige Zeit nach Ottokai's Ankunft in Oesterreich erfolgt sein, 
da Heinrich denselben auf beinern Bitte durch das Hei-zi^tum schon als 
2upan begleitete '). Es lässt sicli leider nicht mit historischer Sicher- 
heit festetellen, welche 2upa Heinrich gegeben wurde, üass die- 
selbe keine unbedeutende gewesen sein kann, obwol Ottokar, um die 
der Hoheit des Landesfürsten selbst gefährliche Macht der 2upaue zu 
bi'ecJten, die alten, grossen 2upen durch Teilung und Erbauung von 
neuen Burgen, deren Obhut er dann Männern vom niederen Adel anver- 
traute '), geschwächt hatte, dürfte aus der Stellung des Hauses, dem 
Heinrich angehßm, hervorgehen. Wahrscheinlich wui'de Weitra, das 



■1 Beg. Nt, 267. 

*) Reg. Nr. 'J67. Noch 1251 eracheint Albero die Harichall von OeBtarreich. 

') Siehe die Geschichte Albeio V. 

') Als Ottokar ]25'2 dam Kloater Wilheting die Schenkung mehrerer 
Gäter zu Eckendorf, Perachink nud Zeilavh, aowis die Befreiung vom Land- 
gerichte bestätigte, bezeugte Heim'ich diesen Gnadenerwers achou als Zuppanu». 
Se g. Nr 254. 
^H ') l'aUck; I. c. U. 1. pg. 20 Oi, 
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^^H ohuediflB «H L«heti der bShmiechen Krone wai- '), tu einer Bui'g);i-Ef- 

^^H schaff, oder 2upa erhoben, weDif^Leni« wird Uetnriuh iu der Urkiinde. 

^^H womit König Ottukur 126& deiu Chorherreiistifte Seukau ein Diplom 

^^H des lulzten Hteiriuchea Otakei'B bestätigt, „Suppaiiuü lie Witra" genannt!'). 

^^M Kurze 2elt apater mag uuuh die UeUertragunt; der duieh Hadmar IV. 

^^m Tode auf seinen Bvuder &lbero übergegangenen Wib'de eines obersten 
^^H Uarachall von Oesterteiuh au Heinrich erfolgt sein ; i^uDi erstou Male nennt 

^^H Bich Heinrich Klarathall von Uester/eidi in dem UiploiBe, woduruli or L255 
^^H dem oben erwähnten Ueiubard Trögtel als Vorgfituug des demselben an seinen 
^^H andern (ifltern angethanen ^badens Befreiung vom Landgerichte verlieh ^). 

^^H H^i'ich nar auch für diese grosäeu Gunstbeweiüe im Königs 

^^H nicht undanicbiu' ; denn er folgte ihm zu Hof und zu Feld und whi' 
^^H Ottohars Ireuebter Anhänger iu den alten Babenbej'ger landen. Als der- 
^^H «elbe zu Wien 12ö6 die Privilegien den Klosters Melk bestätigte'), als 
^^H er sich zwei Jahre später zu Krems mit dem Abte von Tegerusee ob 

^^1 ihrer gegenseitigen Uutertbanen vei'gliüh ^), als dioier Fürst 1264 dem 

^^M Kloster Oöttweig auf den Bericht und die Bitte seiner Käthe wogen der 

^^H Armut desBelben von dem jäbxlich zu leistenden Marchfutter 250 Mut 

^^H nschliess') und 1365 Seckau das oben erwähnte Privileg bestätigte: 

^^1 da fehlte der Marschall vuu Kueiu'iug ebensowenig, wie 1257 in <1em Kriege 

gegen Baiem, in welchem er mit Albei'O und anderen Edlen gefangen 
wurde, und in dem Kampfe g^en die Ungarn, wodurch die Steiermark 

I wieder untei' Ottokai'B Scepter kam \ 
Heiniich, welcher sich schon seit 1251 stets von Weitra nannte, 
erhielt diese mächtige Burg mit anderen Gütern des Hauses zu WuUers- 
dorf im Marchfelde und zu UUrusteiu als Eigeutuui für sich und seine 
Nachkommen erst bei der Erbteiluug. die um 1259 sein Bruder 
Albero vorgenomuxen zu haben sckeiut^). 
gea 
hin 
L 
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') Beg. Nr. 99. 

') Beg. im NftchtTftge. 

») Beg. Nr. 267. 

•) Reg. Nr. 271. 

'1 Reg. Nr. 282. 

*) Beg. Nr. a92. 

') Palacky 1. o. II. I., pg. 168. 

') Eine eigeue Urkunde, wann, uud ob eine Erbteilung statthatte, konnte 
r bis jetut nicht aufgefunden worden, doch wüist die Ke^eicbnung „heres 
de Weitra", welche ^kh Heinrich in dem 1259 mit Berth» von K^genburg 
geBchlofiBenen VM'gleiulie weguu Kapoteustein {.Beg. Nr. ^ä1) beilegt, äuf beidCB 
hin. Auch die Ver»e der Zwetler Beioicbronik 1. c. pg. 19 
gll.Linieich waz so hoch gemnt 
Dax im Weitra g:fiul se tail" 
dtuten ee an. 
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Zwischen den Jahren 1245— I25ii vermäUlte aich Hüiniich mit 
Kunigunde, wek:he, wie WisBgrill angibt, aus liein Grafeugeschl echte der 
Herren vuii Pernegg abgeBtamnit habeji mqH, uhiie jedoüli für dieaa 
Angabe einsn Beweis zu erbringen '). Dieaov Ehe wai'en mehrere 
Kinder entspi'ossen, unter denen bosouderB der erstgebome Soliu, welcher 
des Vaters Namen trug, und daher num Unterschiede tou demaelbou als 
„junior de Witra" bezeichnet wurde, eine hervorragende Bolle in dem uach- 
maligen Kampfe zwischen Rudolf und Ottokar spielen sollte. Seine Geburt 
dürfte, da er in dem im Jahre lü6j ausgefei-tigten Testamente Hein- 
richs von Liechtenstein noch als „juvenia de Witra" unter den Zeugen 
genannt wurde*), in die Zeit von 1241 bis 1245 zu setzen sein. 
Er war der treue Geföhrte seines Vaters und wohni.e in dessen Gesell- 
schaft häufig den Kauf- und Tausch handluugeu der iSsterreichiaclien 
Edlen bei *). Besonders hoch aber stand er in der Gunst des Königs 
Ottokars, der ihn zum Marschall von Oeaterreich ernannte, als weichet 
er in dem Diplome, womit joner 1274 die Mautfreihoit des Klosters 
ZwetI an den Zollstätten zu Linz und Stein bestätigte, zum ersten Male 
aufgefahrt ist'). Da aber in einer Urkunde vom ersten Septembei 
desselben Jahres, wodurch der Dienstherr von Oesterreioh, Leutwin vou 
Sunnberg, den Verkauf von aechs Pfunden Gülten zu Schönau au ZwetI 
bestätigt, auch Heinrich der Äeltere vou Weitra als Marschall von 
Oesteneich angeführt wird, so muss mit der Heinrich dem Jüi^eren 

■) Dbsg dl« Abstammung der Gemahlin Uoinricha, Eunigunde, aus dem 
uralten Geeuhlechte der Orafea von Fernegg mehr als iweifelhaft iat, geht 
Bohon daraus hervor, dasH dieselbe in den Urkunden nieraals, wie es doch lonat 
lu gSBcheheo pflegte, Gräfin genannt wird, und seihst in Dokumenteu, wo 
dach die Veranlassung dazu vorhanden wäre, wiu In der 1369 ausgestellten 
Urkunde (Beg. Nr. 29?), worin Heinrich Gi-af vou Hardegg und Heinrich von 
Euenring mit Zustimmung ihrer Gemahlinen das Kloiter Meilan gestiftet zu 
haben erklärten, heisst es: .dominae Wilburgis illustris comitisBae et dominae 
Chuneguadis". Link 1. c. weiss auch nichts von einer Abstammung Ennigun- 
dens aus dem Hauae Fernegg. Eineu, wenn auch nur sehr schwachen Anhalts- 
punkt zur Eruierung dea Üescblechtei vou Euuigundeii bietet uns der Verkauf 
der üurg Bebra bei ZwetI, die ihr Gemahl Heinrich 1278 an seinen Miniate- 
rialen Otto von Dürnitein hingab; von diesem Otto atammen die späteren Mini- 
sterialen SU Dobra, welche aber mit den ächeuken von Dobra uicht £u verwechseln 
sind. Die Herren von Dobra waren ein in Oesterreich und Steier weit ver- 
zweigtes, sehr begütertes Geschlecht, dem auch Eunigunde augehört haben 
dörfte ; denn nur auf diese Weise lässt sich der Besitz dieser Burg in den 
Händen der Euenringe erklären. 

') Reg. Nr. 293. 
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') Reg. Nr. 301, 302, i 
') Beg. Nr. 312. 
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Terliefaenen Marsch all awfirde noch eis besonderee Staataamt verijunde 
geweBen Bein, worauf auch die in dieser eben erwähnten Urkunfi 
Torkoinmoude Bezeifiiuung Heindcha ala „Marschalcua per Äustriam" 
biudeutei '). Worin dieaes Staatsamt bestand, zeigt die 1275 erfolgte 
Entscheidung eines StreiteB wegen der Zehente zu Gumpoldskircheii 
zwischen dem deutsciien Ordeu und Offo Ton Äfberg durch den greisea 
Landrichter des Herzogtums, Otto von Haalan, an welche Heinrich als 
„capitanous et raai'schalcus Austriae" nebst dem Vertreter der Stadt 
Wien sein Siegel hing*). Bei diuser Erhebung des jüngeren Heinrich 
von Weitra zum „Capitaneus Äustiiae" mochte Ottokar wol die 
Hoffnung getragen haben, dadurch sowol das mächtige, einfluss- 
reiche Haus der Kuenringe samoit seinem grossen Anhange in dem 
hevoratehenden Kampfe mit König Kudolf auf seine Seite zu ziehen, als 
auch einen thatkräftigen, ihm ganz ergebenen Mann au die Spitze des 
Landes zu bringen, der. durch seineu Einfluss und sein Ausehen den 
Adel fflr Ottokar wieder gewinnen oder denselben weuigstens durch seine 
Macht und Energie iui Zaume halten kOnnte. Uiu diesen Zweck um so gewis- 
ser zu erreichen und das kuenringiiiche Haus ganz an seine Interessen zu 
ketten, vaimählte er im Jahre 1275 seine natürliche Tocliter Elisabet ') 



'I I 



■. 314. 



') Reg. im Naubtrage. 

*) Das Stiftungsbuch vuu Zwetl ^Font. 1. c. Ul. pg. -240) und luf selbes 
eich ütützend nennen fitst alle Historiker und GuuBalugeu der späterun Zelt die 
iiiitfirlioh* Tochter Ottotirs, welche mit Heinrich V. von Weitra vermälilt war. 
Agaeu, Da jedoch eine raltirliche Tochter Ottokara, welche den Namen Agnei 
geführt hätte, nicht bekannt ist. wol aber eine, welche Elisabet oder l'isela 
hiesH(cf.Balbini Miscell. bist. U. Dec. 1. üb. VIL sect. 1. pg. 139) und ihr 
Gemahl 1270 in dem Vergleiche mit dem Stifte Klosternaiiburg {Reg. Xr. 319) 
selbst sie Elisabet nennt, nnrl da auch sein Vat<^i Heinrich der Alte von Weitra 
in der Urkunde, wodurch er im Jahre 1278 den Vertauf dt'r Kuyg Dohra an 
Keinen getreuen Diener, Utto von DQrustein, als mit Zuütimmuug Neiner Gattin 
Kunigunde, seiner Coline Eeinrich und Albero und seiner Schwiegertochter 
Blisabetb, Heinrich de» Jüngeren reclitmänsigen Gattin, geschahen bestätigi; — 
„uos Henricu^i. senior de Witra, Clmnigundis usoi' nostra. HenricuE et Alburo 
filii uostri et Elisabet uurua mea Henrici fllii noBtri Itigitima (caujuif dclre 

cupimns * beisst en also (Reg. Ifr. 330) zu einer Zeit, wo König Ottokar 

wenige Munate vorher selbst buzengt, dass Heinrich des jQngereu vüu Kueuriag 
Gattin seine Tucliter aei (Heg. im Nachtrage) — .seine ächwiegettochter Eli- 
sabeth nennt; so dürfte 'lie Aiuiame. dass der Schreiber des Stiltun gahuchei 
iu Bezug auf den Namen von Heinrieh V. Hausfrau sich geirrt habe, nisbt 
als zu kühn augesohen werden. NacL iialbini 1. c. war diese Elisabeth mit 
Wikard de Polna. eiuem böhmischen Magnaten vermählt, welcher aber nur ihr 
zweiter Gemahl gewesen sein kann. Ueber die Mutter der Elisabet, die mau so gern» 
in einer Tochter des kiienriugisehen Hauses stempeln wollte, siehe Encurs I, 
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unter grossen Feierlichkeiten mit demStatthalter Heinrich von Kuenring '). 
Oi.tokai- war oLimlicli übeL" die gewaltige Gähiung, welclie unter den 
österreichisulieu Sdlen üb seines barten Regimentti in den letsten Jahren 
entstanden wiir, nicht jin Unklareu, ja er sulieiut iogar genaue Kunde ihrer 
Pläne gellabt iu haben, wenn er, wie die üteiri^che Keimrliriinilt berichtet, 
sti'ange Bewachung der Gränze befahl, um die Boten der Landherren, 
welche zu Rudolf nach Deutschland sich begaben, aufzufangen, und 
von den hervorragenden Geschlechtera Geiselu forderte uud natu '). Doch 
alle diese Massregelu halfen nichts, ja eü gelaug nicht einmal den 
Kuenriiigen von Wettra, ihre Stammgenosueu, die Brflder Leutuld, Albero 
VI, und Heinrich IV. von Kuenring-DärDstein, auf ihre Seite zu bringen, 
welche sich vielmehr mit den übrigen Dienstherren deo L'iudes dem 
Künige Rudolf bei seinem Eiurücken in üeaterreich ancichlossen '). 

Da das gauze Land, selbst Wien, üich für Rudolf erklarte, so 
blieb auch den beiden Kuenrtngeu yi»n Weitra kein anderer Aueweg über, 
als sich zu unterwerfen. König Rudolf beliesa Heiui'ich im Besitze der 
Marschalls würde von Oesterreich und seiner Güter') und soll ihm nur, 
wie das Stiftungsbuch von Zwetl berichtet, auf Anrathen seiner Gegner 
und Neider die Bedingung gestellt haben, dass, wofern er dem römischen 
Könige die Treue breche, die Bnrg und Stadt Weitra sammt ihreui 
Gebiete und allem, was dazu gehOre, dem Rache verfallen sei % eine 



') Eine spätere Umarbeitung der Ohronik dei Abtes Neplach von Opa- 
tuwitz achreibt xum Jahre 1275: „Rei Friuaysl cum magna aulenipnitate tmdidlt 
filiam suam cuidam nobili de Witra.-' (D o b n e r, Monuin. Buemiae IV.pg. 115). 

*) Nach eiuer Notiz iu des bekannten Preiberrn von Streun Manuuuripten 
(Niflderösterr, Landes-Arcbiv), sowie nach Fu^ger, Spiegel dar Ebieu Vim 
Oeiterreich, sollen Bernhard von Woltg^rstorf und Ulrich von Viehufen die 
Abgesandten gewesen sein, welche die Beschwerden des Adels uud dessen Bitte 
um Abhilfe au König Rudolf brachten. Für die steiriaohen Edlen vermittelte 
Uartnid von Wildon den Verkelu mit dem römischen Könige. 

') Siehe die Geschichte Leutold 1. 

') Reg. Nr. 326, 327, 332, of., auch Reg. im Nachtrage. 

*) „Habuit enim (Ueinricus senior de Witra) hlium, nomine Uainricmn', 
heisst HS iu der „Bärenhaut" 1. o. p^. 248 ff., „rirura strenuum et fortem. 
qui multis diebu« marscbakus Äustrie dinoscitur eiatitiase et regi Romauorum 
se per haue occasianem opposiÜRse. Habuit eniui conjugem idem marschulcus. 
filiam regii Bohemie Otachari ex oDüquu. Igitur uior ejus uomiue Agues 
animum ipsius Hainrici marschalci crebris anunonitionibus inmutaoit, et ut 
regi Bohemie videlicet socero suo adhereat, instigavit. De quo rei Bomanorom 
ttndolfng uimium exacurbatus quomodo euiu una cum patre et matre ac ftn- 
tribuB dn terra «Jiciat. est a suis emulis sciseitatus. Qua propter emuli ipsias 
Halnrici gauilentes, quasi jum occasiuneiu uertiasimam iuvenissent, contra euin 
tale cousilium dederuut et ad regem Romanorum paciflce reduxenint tali tamen 



m 

Angabe, welche auf bisturiscbe Glaubwürdigkeit uicbt Aimpruub macheii), 
kaiin. Denu abgesehen von der verworreueu Daretellung diesev Ereiguisse, 
aus der zur Genüge beiTuvleuchtet, daüs der Aufzeicbner schlecht untor- 
licbtet war uud uur uacb H5renyagon orzäblte, ist die Erzählung, als 
Ware dem Marscball durch diese auf Veranlassung seiner Neider und 
Feinde von Eudulf gestellte Bedingung gleichsam eine Grube gegraben 
worden, in die er mit SicJierheit stürzen würde, doch zu nichtssagend 
und üu allgemein '), als daes sie Glauben verdienen würde. Dazu kommt 
noch, dass dieser Angabe Ebro's die historiscb beglaubigten Tbatsachea, 
geradezu wideraprecheu. j 

Gemäss dieser Bedingung nämlich konnten Heiniich und seios 
Familie, als sie die Treue brachen und die Fahne Ottokars wieder 
ergriffen, nur mit dem Verluste von Weitra uud was zu dieser Herrschaft 
gehörte, bestraft wei'den, keineswegs aber konnten sie aller ihrer Güter 
verlustig gehen; und doch sprach ein Tjüentliches Gericht sie wegen 
HocbveiTathes aller ihrer Besitzungen ledig. Ueberdies ist auch nicht 
anzunemen, dass der deutsche König dort, wo er befehlen konnte, seiner 
Würde si) viel vei'geben liabon wird, dass er nüt einem Mintsterialeu 
Oesterreiclis, wenn er auch zu den IVIächtigsteu zählte, gleichsam einen 
Vertrag für dessen Treue geschlossen habe. Die Kuenringe zu Weitra. 
hatten sich demnach, wie die übrigen Edlon des Landes, bedingungslos,! 
dem deutschen Könige unterworfen und den Eid der Treue geleistet, 
und sie schienen so völlig von dem Ende der HeiTSchaft Ottokars in 
Oesterreich Oberzeugt gewesen zu sein, dass Heinrich, um seine vor- 
geblichen Ansprüche auf die Bui-g Dürenholz in Mähren verwirklicht zu 
sehen, sowie um sieb für eine Summe Geldes, die ibm Ottükar schuldete, 
bezahlt zu machen, es wagte, sich einiger mährischer Besitzungen nj,^> 
bemächtigen und selbe i^eiuem Beeitztnme einzuverleiben. Da durch dieses 
Vorgehen die Landesg ranzen zwischen Oesterreich und Mähren verrückt 
len, erhob Ottokar ausdrücklichen Protest dagegen und wandte 
sieb an Budolf um Abhilfe, Der am 6. Mai 1277 neuer 



impodta conditione, ut si ipie sliquitteQus matoretur, et ad regam Bohemie^ 
relicto Bomanornm rege reuerteretiir, caetmia in Weitra cum civitate at 
□ibui ad idem castrum pertiueatifauB perdiitiaEet ac aj illud nunquam cum 
pätre et nuitre et frfttribuB habuisaet' . 

') Es ist uucb nicht das erste Mul, dass sieb der Aufzeichner diäues 
EunatgriÜe« zur Eutsdiutdiguug vuu nicht lubenawerten Thatcn der Kuen- 
ringer bediuut; man aehe die Eizähluog von Lflutold I. Aufstand. Uetirigens 
wird auub der Uerichteratatter durch den Umctand entschuldigt, daas ea Nitch- 
kommen de» Stifters seines Kloatera aind, welche er so viel als mäglich im 
eAnetigeu Liebte duzaitellen versacht. 
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"'äaicii ihro Vertrster, Smilo von Bielkan, Barggmf vuii TGttau, 
' feacliof Bvuno von Olraötz, Heister Dlrich, Ottokars Sotäf , und 
den Burggi'afen Friedrich von Nüniherg gesohlnssenp Vertrag zwi- 
Bohen den beiden Kiraigon entscliied auch diese Frage, demzufolge die 
Borg Dlimliüh an Ot.tofcar ziirückgegebsn werden mtisste, welcher seiuerseita 
den Forderungen Heinrichs von Kuenring und seiner Qemnhliu, sowie 
dessen Ansprüchen auf DBrnholz nach dem Spruche des Bischofs Bruno 
von Olmfltz und des Bur^rafen von Nürnberg Genflge leisten wird '). 
Ottokar scheint auch dieser Zusage nachgekommen zu sein, da 
seine Beziehungen zu den TVeitraem «nd namentlich zu aoinem Schwieger- 
söhne bald wieder sehr innige wurden. Der Böhmenkönig konnte alier den Ver- 
lust der schönen, Österreichischen Lande nicht verachmei'zen itnd war auf alle 
"Weise bemßht, sie wieder unter sein Scepter zu bringen. Zu dem Endo 
hatte er nicht nur mit den echlesischen und polnischen Herzogen Ver- 
bindungen angeknüpft, sondern er war auch, um Rudolf so viel als 
möglich zu isolieren, mit mehreren deutschen Fürsten In Unterhandlungen 
^treten, um aber die Lage des deutschen Eön^s in Oesterreich noch 
Bchwieiiger, ja gänzlich unhaltbar zu machen, war Ottokar bemüht, in 
diesem Lande, in der Umgebung des edlen Habsburgers selbst Anhänger 



■j Nur durch Zusammenhattuug finden die Wort« Ottokare i 



Primialai Ottocari II. 
quod H (enrioua) de 
profitemur, quod ad 
IUI noiter , tempore 
et mete regui 






r Briete, welchen Dolliner iu a. codex epistolarii 
(pag. 62) in deu Monat März 12TT dadiert: ,Illud 
Weitra Tendicnre conatur, certi aiserimuB et secni 
regoum uoBtrum pertinet et tempore ducia Leopoldi : 
vero ducia Friderici pater nuater pauifice poaiederunt; 
nostri utque ad illum loi^um, qui . . . . dicitur, prutenduntur, iil totum 
avus noater et [later noster ut diiiiaus tempuribua L. etc. F. ducuui 
Auatrie nbeqne contradicttouG aliqua libere tenueruut Qua di^ cauis, quam- 
quam pret^tua H. de . . , . (Witra) proaequamur fovorabiliter et benigne, 
cum Slius Buua noatram habeat filiam in uioiem. tarnen sibi tantum 
fauere nolumua, ut regni nostri transcedat terminoa, eudemque modo contingat 
idem regnum dirimi et ad alias partes tratii; et prebut ä]jeB nubis tirmam de 
vestra benignitate liduciam, quod tob (ßudolfuaj eciam terra« iiosttaa nobii 
■ic integraUter conaetuare uelitis, ut iiermanentibua metacum distiuctionibus 
nulUuB diminuciouis anfereiim paciantur" ; sowie der Artikel des Vertrages 
vom 6. Hai ls7T : „inauper caatium Mertniz Aleiia militi ipsiui re^i Soemie et 
castrum Darrenholz debet reatitui ipd regi; si qaam predictue rei Boemie 
(Ottocarua) pecuniam debet Heinrico de Chuiiriugen, marschaico noatro per 
Auatriam vel ipaius uioris, illam eisoluet eiedem et iidem H. vel uxori ipaiaa 
contra predictum regem super iam dicto caatru Durnholz habuerint aliquam 
accionem, idem rei ad decretum Ulomuuenaii eptscopi et purcbrarii (de Norim- 
berga) predictorum, qui sub juromenti delicto questlonem bujuamodi difßnieut, 
Bibibebiteisdem justitiecemplementum", (Gerbert, cod. epist. Rudolf pag. 303J 
ihr« Erklärung, 
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zu gewinnen, weli'be im gQnatigen Momente ilircn rechtmäaBigon üen-u 
und EQnig Terlassen nud seine Fahne erlieben sollten. Bei dieeeni hoch- 
vei'r&theriecl)eu B^innen kamen ihm sein verwandtschäftlichflia Verbältnis 
mit den Euenvin^eu und die Brgebenlieit einiger Mitglieder des Eiitb«; von 
Wien sehr gelten. Im ßathe snwie unter den Büi-gern von Wien hatten 
damals Paltnim vor dem Stepbansfreithof und seine zahlreiche Sippe 
einen bedeutenden Einfluss. Paltram, welcher schon 1276 ürsaclie gewesen 
war, das« die Stadt dem deutBchen Könige Widerstand zu leisten wagte, 
und seine Anbänger hatten die autonome Stellung;, welche der Stadtrath 
vei'mSge des Privilegiums vou Kaiser Friedrich II. bei^ass und die 
Ottokar niemals angetastet hatte, keineswegs vergessen, und da Rudolf 
nicht geneigt schien, die Wünsche der Väter von Wien in dieser Hinsicht 
zu befriedigen, so hatte sich Unzufriedenheit derselben bemächtit.'t. Bie- 
äelbe wnsste Ottokar schlau zu benutzen, um durch Faltram den 
Eath der Stadt selbst g^en Rudolf feindlich zu stimmen und dem 
BöbmenkOnig die Stadt zu siebern '). 

■ Während Pattram bemüht war, in Wien g^n Bndolf ein Complott 
7.11 sclimieden, suchte Ottokai's Scliwiegersohn, Heinrich der Jüngere von 
Kuenring, unter dem Adel selbst eine solche hochv errät heriache Verliindnng 
gegen den rechtmässigen Herni des Landes zu Stande zu bringen *l. Welches 
Motiv den Marschall von Oeeterreich dazu brachte, seinen Herrn zu veri'athen, 
lässt sich mit Sicherheit nicht näher mehr bestimmen; sicherlich aber 
dürfte Ottükar seine verwandtschaftlichen Verhältnisse zu Heiniich vtui 
Euenring alä Anknüpfungspunkt r.u innigeren Beziehungen zuerst Henfltzt 
haben, wenn sie auch nicht, wie der Chronist von Zwetl annimmt '), 
die einzig bestimmende Uraache für Heinrich gewesen sein mögen. 

Ebensowenig wie die üraache des Abfalls lässt sich der Zeitpunkt 
genau fixieren, wann die Unterhandlungen zwischen Ottokar und Heinrich 
begonnen haben. Dass sie nach dem Frieden vom 6. Mai 1277 erst 

') Loren«, die beiden Wienei-Stadtrechtaprivilflgien König Builoir 1. 
(Scparatabdrnct nna dem 46. Bd. der Sit^angaberiohte der k. k. Aksdemie 
pag- 31.) 

•) Die Annules S. Endbert. flaliabnrg. (Pertz, 1. o. SS. XI. pag. 802) 
suhretben ad. an. 12T8: „In Anstria Eainricus de Cbuenringen marRchakus 
Aufltrie et Paltramua civis Wiennenais a Romani regia devotinne recadunt 
DiDltoaque nituntur corruiDpere". 

■) Der Schreiber rtea PtiftirngsbucheB gibt als einzige Uraache de» Ab- 
fullen ilex Kuenringera von Rudolf flie UeberredungskfinBte seiner Gemahlin, 
der Tociiter Ottokara an. „PuRfi hanc »ponBioneni (cf. die eben anb 4 ungefilhrte 
Stelle) predicta mor ejus anim:im iiiaina ut priiis in ileterinm conmutavit et 
nt sfhcero adhereret instanciiia perauasit". (Font. 1. c. III. pag. 249.) 
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1 ^fang uamen, steht ausser alleni Zweifel, ja selbst im Septi'iubi'i' 
Rieses Jahres goheint Heinrich noch treu zu Budulf gehalten zu haben, 
nebst Beinem Vater und seüifln Vettem Leutold, Albero un'l 
Heinrich vou Kueniing-Dümsteiu unter denen genannt wii'd, welclie 

^Ifemäss des Verti-agea vom 12. Seirtember 1277 bei Verletzung des 
PriedenB zwischen Oesterreicli und Böhmen in geringfügigeren Pingen 
Eiiila^r in Laa bis zur gänzlichen Geaugthuuug nemen sollten '). Wahr- 
scheinlich dürften gegen Ende des JaLre» 1277 die ersten Schritte dazu 
jeschehen sein Sowol Paltram wie Heinrich fanden einen nicht . 

unbedeutenden Anhang unter den Bürgern von Wien *) nnd den Edlen 
des Landes^); bei letzterem lassen sic.li die Qrflude, durch weli^he er sie 
zum Abfalle und Verratiie an der Sache ihre»^ rechtmässigen Herrn 
bewog, nicht mehr so genan angelieu, wie bei dem ersteren ; docli 
dürften bei beiden, wie die Kiofiterneubiirger-Cli)'onik berichtet, anch ' 
„klingenrie Motive" im Spiele gewesen sein '). Her Marschall von 
Knenring betrieb aber die Vorbereitui^ zum Kampfe so eilfertig und so 
offen, dasE das sie umliQlleude Geheimnis an den Tilg zu treten lieganu, 

|.vesba1b Ottoltar ihn in einem Briefe zur grösseren Behutsamkeit ermahnen 
mfissen glaubte, doch aber darin auch die Holfnung ausspricht, ihn 
r rechten Zeit schlagfei-tig zu finden ^). 

') Regest, im Nacli trage. 

*) Paltram scheint rorzogUch untur den MitgLederu des EbClia Anhänger gv- 

^nden zu haben, wie die späteren Huliiiguiigsb riefe dsB MüuimeiBters Leopold. 

s gewesenen MünzmeisterB Chono, der Bürger Paltram, Va7zo, Ut^imu und 

!nes Bruders Otto, GriSb'a und KUdigers am hohen Markt« n, a. bezeugen; cl. 

chnowBlcy.GeBchichte des Hauses Hababurg L Bd. Reg. Nr. m9, «40, Mfi, 

647, Mä .... Dähb selbst unter der Bürgere oh aft Rudolfs isolierte 

Lage nicht unbekannt war, beweist IVilgeude Stelle der gut unter ricUteteu 

Annalen von Colmar (Pertü, L c. SS XVU.) ad ann 12TB: „Pratevea civea 

Viennenees ad regem venenmt, diceutes: Domine, vestri tos dereliquerunt, nee 

habetis hominem, per quos regi Bohemie resiatere valeatis. Kogamus voa, 

quatenuB nohis dominum nos eligere permittatis, oe nos cum vestra familia 

pereamus". Sind anch diese Worte unzweifelhaft auf Rechnung des Chronisteu 

1 setzen, lo dürfte die Sache selbst kaum zu bezweifelu sein. 

') Lorenz in seiuei deutucbeu Geschichte (1. c II. pag. ■i'üt) zSblt 
rBicbt ohne überzeagende Darlegung Eonnid von tiumerau schnu um diese Zeit 
den Gegnern der Habsburg«. Zwei andere Bitter, iiiu denen einer ein 
Rteiermarker war, erwähnt die Reimcbraiilk des (.Ittokar (cap. löU). 

„Paennia clanculo porrecta' saigt die Continuat. Clanstronaob. seita 
r(Petz, 1, c. SS. IX. [lag. Uö) ad aiin. 1278. 

*) Dieser Brief, welcher im Mai des JahreH 1278 dürfte guschrieben worden 

[ ffein, lantat nsoh Dolliaer, 1. c pag. 90; ,0. dai gratia rei Bubeiaie dilecto 

Chunringerio gratiaoi Buam et umne bonum. Umnia suis 
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Obwol daü Netz um den uhnuiigsloHen Habsburgm' so geschickt 
i^evorfeii worden war, dasa et nur mehr des Zuziehons zu bedürfen 
schien, ro warde dasselbe docli frlthar nunh durchbrochen. BudulF ent- 
deckte wahrscheinlich im Mai 1278 ') die r-a gelieimniRvoli gelegten 
F34en, welche in der Prager -Rjiiiigeburg zusammen liefen und zeriiss 
dieselben mit kräftigei' Hand. Paltram und Keine Söhne wurden wegen 
begangenen MajeatätgTerbrechenR und Verrathes an Stadt und Vaterland 
durch eil) fiffentliches Gericht zum Verluste der Güter und zum Tode 
verurteilt *), welcher letzteren Strafe sie aber durch die Flucht sich entzo- 
gen; die BörgerscLaft von Wien wui-de durch die Bestallung des 
Privileginma Kaiser Friedrii:h U. beiiihigt und für Kudolf gewonnen"). 
Auch das Complutt des Kueuriugei's dürfte um dieselbe Zeit ~ im Mai 
1378 — entdeckt worden sein, da derselbe seit dem achtzehnten April, 
wo er in der Urkunde, durch walche er dem Münzmeiater Leopold von 
der Hocb.str'asfle in Wien einen Weinberg auf dem Eahlenberge verlieh, 
noch als Marschall von Oostorreich erscheint '), nicht mehr iu Wien 
und iu der Uragebuug Rudolft sich befand. Der deutsche KSnig aber ent- 
zi>g dem Verräther das Amt dee Marachalla von Oesterreich, und diis 
über ihn abgehaltene Öffentliche Gericht verurteilte ihn wegen ündank- 



■unt facienda temporibna, qola lic«t audacea quandoque tortune javet anieicp, 
■epiiiime tarnen optato caret eiitv. quidquid agitur intempette. Qni majoria 
hiemaliB gelicidio agris cernrem mandat tepentibus, anno triotabitiir aterili: 
uitare naufraginm eiiciale non poterit, qul dura placida ventis Btaut pquora, 
{»«fiindum sulcare precflpa n<>n curat nauita: nee aanabit raedicua, qui dies 
debitos et temporalo» terrainoH non aeruavit Ideoque ai recto racionia acumino 
uelia causarum merita intueri, nihil est, quod magi» eiigat siio geri tempore, 
quam diacrimen ambiguum seuj Martis, propterea quod non pro uita. que res 
Rat amnbitii, jmo pro gloria, per quam ipai vivunt mortui, qnod pat precla- 
riHiiinam, dimicatur. Quare non sia festinDS. sed liore terminum ilebitum ad 
bellum te premnniena prestolBria". 

'1 Lorenz, I. c. II., pag, 223. Nach Lichnowskj I.e. I. pag. 242 boU 
Hugo von Tttufera die Verachwflrung entdeckt haben; ea fehlt jedoch der 
Nachweia, 

') Hormayr, Archiv fQr Geschiebte 182S, pag. 19. Gudolf acbenkte 
am IG. Juni 1278 die Güter des „propter crimen leee majestatia et prodite 
ciritatia Rt patrie judicio publico" verurteilten Paltram'a dem Biachofe Johann 
von Chiemaee. 

') Lorenz, d[e beiden Wiener-Stadtreoht-Privilegien Känig Rudolf 1. 
1. c. [lag. 31, Kopp 1. c. I. pag. 247. 

') Beg, Nr. 33y, Schon am 3. Mai 1278 war Heinrich nicht mehr am 
Uoäager dea Kaniga zu Wien, cf, Beg. Nr. 333. 
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burkeit und Treulusigkeit, btigungeu uii Kfiiuu und Reich '). kiiii! Verluste 
aller aeiner Güter*). 

Baa Schicksal des Suhnee tollte auch der Vatei', Heinrich der 
Alte von Weitra, wolclier aicherlich. obwnl kein iirknndlicIieK Zoiignii- 
seine directe Teilnauio iin iler Verachw^rnng berichtet, nicht minder ak 
der Sohn iiraTiert war. Beide, Vater und Sohn, gaben aber trotz der 
zu fi-ölien Entdeckung ihrer Trenlosigkeit die Sache nicht verloren; sie 
zogen sich nach Wtitra zuiück, uni von da aus dem röuiischeu Könige 
Widerstand 7,u leisten und mit ihren Verbündeten d.is Land bia zui' 
Donau durch Mord und Brand zu verheeren, um so dem Böhme ukiiu ige das 
Eindringen zu ei'leicbtern ^). Eudolf konnte liiesem frevelhaften lä^innen 
jetzt nicht wehren, sondern musste die Treulosen, wenn auch entiHateten 
Hertens, gewähren lassen ') ; denn unterdessen hatte Ottokar selbst ilau 

*) „Ob iugratitudinis et perhdia Vitium, qnod dictua Henricuti uoutrii 
UOH et Bomanum imperinm pBi'petravit", nagt Budoll' in uiner Urkunde. 

'} Reg. Nr. 337. Lorenz , '. c nimmt an, dass zwiachen der Entde' 
ckung und der im offenen Gerichts geschehenen Verurteilung einige Zeit 
verstrichen sei; allein, da Eduig Rudolf schon am 13. Augnat HK dpm Ulrich 
von Ruchondorf. Richter vun Wien, wegen der treuen, ihm und dem Reiche 
geleisteten Dienste einen Weinberg und dns Darf Stayzendorf, welchee früher 
Heinrich von Elesterneuburg zu Lehen hatte, verleiht (Reg. Nr. 335), so kann 
die Frist zwischen Entdeoitong und Verurteilnng nur eine sehr kurze gewesen 
sein, wie sie eben die Untersuchung erforderte, cf. etiaDiAnnal, f^alifhnrg. 1. c. 

') HiehiT beziehe ich die Nachricht der Continus. Claustron. leita I. o. ad 
an. 12T8: „Bei Bohemie multoK btrones de Swevia et de Franconia, AlsAcia, 
'l'uringia, Salonia, Mjsna, Hohzacia. Austria, Bawaria [mcunia clanculu porrecta 
in favorem suitm et aiuiliiim attrailt, adeo, ut (tnid.-im Austr:i.1eB pervers! 
inunici'inibuH suis et preilonibue Austrie in cuntemptum regis Rudolfl devaata- 
reiit; qiiomra PCiam quidom sine licencia alii antem a B^'äclfo rege Hcenciati 
regi Bobeinorum adhecentea, Anstriam inoendio et cedibus nsqne ad Danubinm 
ilestnixernnt. 

*) Die hohe Entrüstung Budolfs dräckt ei.in einem Schreiben aus, das 
Bodmann (codex epiet. Rudelfi I. Bom. reg, pg. 9) uns erhalten hat, und 
dexBen hervorragendste Stelle lautet: „cum tarnen vus, tauquam nobis et ini- 
perio directissime adversantea, nostrum et ejuadem imijerii publici inimicum, 
patris vel patriae nephaiidiBaimmo tradit^rem, quem t^t», AustrJa tanquam 
iiiveteratum in perfldiaii inalitia patenter cvomuit, t>t - suo diatare gremio 
longe fecit, in vestra receptacula colligeritiH manifeste, uec noble in, hoc, nee 
imperio deferentes." Kurz in seiner Geschichte der Eonige- Üttokar und Al- 
brocht 1., pg. 58, bezieht dies» Worte mit unrecht auf Ottokar aelbst, Kopp 
1. e. I, pg. Uiö, ist unentschieden, ob Heinrich von iüuenriug oder Paltrani 
gemeint sei ; allein, wenn man die oben aub 2 angeführte stelle betrachtet 
und den Uintitaiul erwagt, dasH Heinrich MarBchall von Uesterreich war, In 
»-W »dfif ""' Hunden eine viel grösaera Macht, aU die, weiche V 'tram besass, gelegen 
BC^f&r, dürfte ub nicht zweifelhalt sein, dass der Euenringer damit gemeint lei. 

L 



Zeiuheu zum LütisciilageB gegeben und wär über Brunn und Laa 
in Oeaterreich eittgerQckt, während eine andere Abteilung einige Zeit 
frühei' schon die Strasse über Drosendorf genommen hatte, um, wie es 
den Anschein bat, den Kuenringen und ihren Verbündeten in Weitra 
die Hand zu reichen und über Hütn und Kreuis gegen Wien vorzudringen, 
welche Stadt ja das Ziel von Ottokars Plänen wiir '), Allein das Ge- 
schick entschied gegen ihn; durch die Belagerung von Drosondorf und 
Laa, und namentlich durch den ron Stephan von Meisaau, welcher nu 
Stelle Heinrichs von Kuenring zum Mai-achall erhoben worden war, so 
geschickt aufführten Käckzug wurde Ottokar aufgehalten, seinen Plan 
zu verwirklichen, und Kudolf gewann Zeit, seine Getreuen aus dem Beiche 
und den Stammländern heranzuziehen. Auf dem Marchfelde kam es am 
26. August 127H zur Schlacht, in welcher Ottokar Sieg und Leben verlor. 
Der Fall Ottokars entschied auch das Geschick der beiden Kuen- 
ringer, welche sich auf ihre feste Burg zu Weiti'a zurückgezogen und dort 
verschanzt hatten. Kudolf forderte die Herausgabe dieser mächt^en Bui-g, und 
als dieselbe vei-weigert wurde, Hess er sie durch Stephan von Meissau belagern. 
Durch längere Zeit leisteten die beiden Heiniiche Widerstand, bis sie 
endlich dieselbe 1280 übergaben und in die Verbannung zygeu '). Der 
gewesene Marschall begab sich mit seiner Familie nach Troppau zu 
seinem Schwager, dem Herzog Nikolaus, einem natürlichen Sohne Otto- 
kars, wo er kmze Zeit später auch starb. Seine Leiche wurde von seiner 
Mutter Kunigunde , welche wa,hrscheinlicli durch Vermittlung ilirer 
Schwiegersöhne, Wulfing von Kiau und Keinprecht von Ebei^adorf, die 
bü Rudolf im hohen Ansehen standen, freies Geleite erhielt, nach Zwetl 
überführt und am 20. Juli 1281 in der Gruft seiner Ahnen daselbst 
beigesetzt wurde ^), Sein Vater verweilte noch durch längere Zeit am 

'} Lorenz 1. c. hat mit gewohnter Klarheit in die varschiedenaten, 
und sich widersprechenden Berichte der Jahrbücher über den Zug Ottokars n^cb 
Oeiterreich Licht und Ordnung gebracht. 

»1 Liohnowsky. 1. c I. pg. 285, erzählt, daa» die Kuenringe. als die 
Schaaren Budolfa vor Wt^itra zogen, eiligst nach Böhmen um Hilfe gesandt 
hätten, sowie daus iIt Markgraf, welcher die Vormundschaft über Wenzel II. 
fahrte (Utto von Brande nhurg), mit einem Heere an die Gränze gerückt wäre; die 
Kuenringe jedoeh hätteu sein Einschreiten nicht abgewartet, sondernWeitra früher 
übergebeu. Er nennt als Quelle LüdeVig Belliiuiae manuRC, IV., pg. 65, allein 
diese Quelle, welche nur ein uncorrecter Abdruck des Stlftungsbuches von 
Zwatl iat, weits davon nicht». 

') Font. 1 c. in. pg. 24i). „Sicque predictus marachalcus Austrie Haiu- 
ricua in »lilium miBKiis et in Tropair defunctus «t cum maiimo labere a matre 
ipaiua demina ühuii<^unde in Zwetlam rednctus nt in inonachurum capitulu 
aepnltua annc domini m'cc^lixq In die bsate Margarete virginit." Baa Andenken 
der beil. Margaretba i^Urde'tou den Ciiteniiediai^ iteti am '20. Juli gefeiert. 
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Hole des Uenogn zu Tropgäu und wai'd Zetige vun der Schenkung der 
But^ Edelstein und deE Marktes Zugmatitel an die Kirohe von Breslau 
durch denselben'). Wenige Jahre später wurde er vom Herzog Albrecht 
7.U Gnaden aufgenommen und erhielt auch einen Teil seiner Güter 
wieder, wie der 1285 vun ihm und seiner Gattin und seinem Sohne 
Albero ausgesteüte Lehensbrief beweist *). Weiti'a jedoch bekam er 
vom Herzog nicht wieder, und dieüos mag auch der Grund gewesen 
sein, dnsB er, wie das Stifiungsbnch von ZwetI beriuhtet, nicht mehr 
in Oesterreii'h seinen Aufenthalt uam. Zvar war Albi'eciit nicht abge- 
neigt, diesen Stammsitz seiner Ahnen ihm und seinen Nachkummen wie- 
der einzuräumen, wie aus der Urkunde vom 2S. Februar tSOSei^ellt, 
durch welche Albreclit auf Bitten seiner Hausfrau Elisabet und 
seines Schw^ers, des Herzogs Meinhart von Kärnthen, Leutold vnn 
Kuenring Weitra unter der Bedingung verlieh, daaa er es nach vier 
Jahren an Heiniich, oder im Falle dieser dann schon gestorben wäre, 
an dessen Sohn Albero und die Enkeln Heinrichs, Hadmar und Heinrich 
Polko , zurflckgäbe ') ; doch, als Leutold sich empörte aber später 
wi.'der unterwarf, zog Älbreoht die Buitj eia *) und verlieh sie an 
die Wallseer. 

Von Heinrich dem Alten ist noch zu ei-wähnen, dass er zu Meilan 
(heute Alt-Melon 0. M. B. l im Jahre 1263 ein Kloster für Cistercien- 
ser-Nonnen stiftete, welches auf Befehl Papst ürban IV. von den Aebten 
von Keilbronn und Eaisersheim im Jahre 1364 mit Nonneu besetzt 
wurde. Heinrich von Weitra sowie der kinderlose Graf Heinrich von 
Hardegg mit seiner Geioahlin dotierten reichlich das ueiie Kloster, und 
ersterer trat 1277, als die Nonnen durch StBphan von Meissau'a Be- 
mühen nach Krug bei Honi übersiedelten und diese Ortschaft seitdem St. 
Bemard sich nannte, dem Meissauer auch das Recht eines Stifters und 
Gründei-s ab*). 

Heinrich der Alte von Kuenring, welcher den Falle seines Hauses 
noch durch anderthalb Decennien überlebte, starb am 12. Miu 1293 zu 



lior um diese Zeit schon todt iftt, 
in dieier i;i*kua4e nur Heinrich 



') Beg. Nr. a^, .^5ö. Da Heinrich ju 
kann unter dem „dominu» Chjnriugerius" 
leuior m veratehan sein, 

•) Reg. Nr. 386. 

•) Bflg. Nr. 436. 

') R«g. Nr. 471, 472. 

') Reg. Nr. 288. 289, 2fl0, 29(i. 303, 305, 30G, 308, 327; et Stiftungt- 
taueh des Klosters St. Bernhard iti Font. 1. c. Tl. pg. 125, wu auch die Reim- 
chronik über die Stifter diesei Klosters ^bgadmokt ist, welche einige Notiien 
aber die Meliiauer entbllt. ,, i 



l^k- aber ( 
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alt äXikro den Mrt«ii Willen seiner ersten Gemahlin, AgdSs ron 
Cap«lten, zu schirmen golobb», welchem GelöbDisse Pulkn als Zeu^e 
imwnhnte. Da in dieser Urkunde alle Albei'o nachstehenden Freunde 
angefübrt werden, so dürfte dieselbe bei der Bestattung der Hausfruii 
Albero's oder kurze Zeit später üusgestellt wordeu sein, und Pulko dem 
Leichenbegäagnisse »ugewuhnt buben '). Er führt auub ju einer 1324 
ansgeatellteu Vei^dbuug der Rechte des Dorfes Borotiö an das Kloster 
Brack durch Konrad von Nespiz die Bezeichnung „miles", welche 
auf eine uutei-georduete sociale Stellung schlieasen lässt*). 

Wann PulkD gestorben sei, ist aus den wenigen, sehi dürftigen 
Notizen, die über ihn auf uns gekommen sind, nicht näher zu bestimmen. 
Urkundlich zum letzten Mnle kommt ei' als Zeuge eiues im Jahre 1340 
zwischen Wolfgaug Cjnk von Lindenbei^ und dem llichter Heinrich 
GUrit Titn Eggenbui-g geschlnssenfln Verkaufes einer Gölte au Lindenberg 
vor'). Nach Richard Strenn's Angabe war Pulku verheiratet, doch weiss 
auch dieser bekannte Staatsmaun und Genealog von dessen Gemahlin 
ausser dem TaUfnameU Mafia uicht die Familie »nzugeben, welcher die- 
selbe' angehörte. Aus di^er Ebe eatspruss eine Tochter, Anna, welche 
mit Hbiurich Sti'euii zu Schwaizanau sich veiiuählt haben soll '). 

Heinfiiib V. einiige Tochter soll Knnignnde geheisseu haben, welche 
nach Wiasgi'ilt' mit Zenovitus, wahrscheinlich Zinilo von Gralzen, ver- 
mÄhU gewesen wäre "). Es lässt sich leider nicht angeben, ob diese 
Notiz Wissgiills, welche auf Streun's genealogischem Werke bei'iiht, 
richtig sei, da alle urkundlichen Belege darflber fehlen. 

Die Töchter Heinrloh II. (IV.) von Kuenrlng-Weitra. 

Heinrich der Alt« von Weitra hatte aus seiner Ehe mit Kuniijunde 
von Dübra zwei Töchter, Adelheid und Maria, wie die Stiftung des Cister- 
lienfier-Nonnenklosters Mailan bezeugt °\ welche Heinrich Graf von 
Hsjdegg mit seinei' Gemahlin Wilbirga und Heini'ich von Weitra mit Zu- 
stimmung seiner Gemahlin Kunigiinde und ihrer Kinder, Heinrich, Alheid, 
Hadmar und Mai'ia, reichlich dotierte und worüber er 1269 eine Urkunde 
ausfertigte. Aus diesem Dokumente ist auch zu ersehen, daes Adel- 



')-B6g: NtJ ^6. 

*) Eeg. Nr. 672. Auch in dei 1311 erfolgten Vergabung ütto'a von 
Staliek an Kloiterneuiiirg tritt dieses (cf. Reg. im NacbttUge) hurvor. 
«) Reg. Nr. TU. 
*) Streun, ManuBC. VII, Tom. im LandeB-Atchive vöirtiieder-OeBtatreich. 



') WitBgrill, 1 
•) Beg. Nr. 297. 
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heid die ältere der beiilen Schwestern war. Dieselbe vermählte sich 
mit Wulfing von Kiau '), atarb aber Bclion wenige Wochen vor ihrem 
unglücklichen Bruder Heinrich und wurde am 22. Juni 1281 in Zwetl 
beigesetzt "). 

Die jüngere Tochter Maria woi'da Reinbert von Eberadorf nur Ehe 
gegeben, wie jene Urkunde, womit Heinrich von Kuenring Weitra 
1285 beuikuudet, mehreren Holden uiit Zustimmung seiner Kinder 
Albero und Maria von Ebersdorf und unter Zeugenschaft seiner Scliwi^er- 
üöhne Eeinprecht von Ebei^sdorf , und Wulfiug von Kiau die Freiheit 
geschenkt zu haben lehrt *). Die Ehe wählte nur kurze Zeit; denn Beiuprecht 
starb schon im Jahre 128S und wurde in der Kirche der minderen 
Brüder in Wien, deren Wohlthäter er während seines Lebens gewesen 
war, begraben *). Unmittelbar später geriet die Witwe Reinprechts in 
Streit mit ihrem Schwager C halb och von Eberadorf wegen mehrerer 
Güter zu Ebeisdorf, auf die sie, als ihr Wittum, Anspruch erhob. Der 
Streit wurde al>ei' von einem Schiedsgerichte gütlich beigelegt ^). Maria 
verheiratete sich nach dem Tode ihres Gemahls mit Eberhard II. von 
Wallsee, dem Stifter der Linzer-ünie dieses berühmten Hauses"), Diese 
Ehe dürfte Ende des Jahres 1289 oder in den ersten Tagen dei 
folgenden geschlossen worden sein; denn am 20- November 1289 heiast 
sie noch Maria von Ebersdorf'), und am zweiten Jänner 1^90 ist sie 
Fchon die Gemahlin Elierhards von Wallsee, wie aus der Urkunde hervor- 
geht, womit an diesem Tage Eberhards Bi-udei', Heinrich, demselben die Be- 
willigung erteilte, seiner Gemahlin Maria tausend Pfuud Pfennige auf die 
beiden zu gleichen Teilen gehörigen Pfandachaften Riedmark und Freistadt 
I zu dürfen "). Bei ihr in der Burg zu Linz starb auch um das 



I EiAU aU Schwiegersohn Heinrich de» 
Zwetl (Font. 1, c. III. pag. 249) schreibt 



Alten von Weitra nach. 

*) DsiB Stiftungshucli 
„Eodem finno (I38I) aepalta est donina .Alheidia de Cheyawe soror sjuedem 
Hainrici (V.) in die aancti Acbacii et decem miliuni martjnim videlicet ante 
eolBtitium". 

») Reg. Nc. 382. 

*) Nekrolog. F. P, Minor, conr. Viennae bei P e i, «oript. rsr, Anstr. II. 

') Beg. im Nachtrage. , 

•) Haber, Rudolf IV., Exom's i. Maria war eine von jenen öater- 
reichiichen Witwen,, welche au die mit den Hababin ^-orn eiugewapderten 
Bcbwähischen Edlen von Albr(^^:ht J. verheiratet wiuden, worüber die öster- 
reicliificheD Landberren Slage führten, cf. die Geacbicbte Leutold I. 

*) cf Anmerkung 3. 

•) Reg. Hr. 419. 
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Jahr 1303 ihre so schwer ^epiüfto Mutter Kuiiigun<)e, für deren Seelen-, 
beh ihr jüngster Sohn AlWi'o mit Zu-timinuug Muri'.'Ds ond »emm 
KetTen Hüdmur uud Keinridi Pulko das Patronut Ql.)er die Pfarre WindiwM 
steig an Zwetl galt '). Maria Ym Wallaee blieli dieser Stiftung ihn* 
Abnen auch stets gewogen und nu! ihre Bitten gal) ihr Gemahl BberhurO 
mit Z'istiiniiDing ili^er Kinder Eberhard und Eunigunde 1,^l8 itchtj 
Pfund Geld lu Reintal und einen Weingarten 7.\\ Stein au Zwotl M' 
einem Julirtuge ffir sich uud ihre Ahnen und zu einem Frolimahle f3r 
die Mönche dieses Klosters *) 

Maria starb 1320 und liegt zu Zwetl begruben'), ' 



Albero VII. von Kuenring-Weltra-Seefeld. 

Der jüngste Sohn Heinrieh II. (IV.) von Kuenring-Weitra 



TTl^ 



Atbero, desseji Geburt iu HcrOcksicbtiguug Aus Uinstandes, da,BS 
der 12<:>9 livkuudlicb bestätigten Dotierung des Nonnenklosters Mailan ig 
der Zahl der Kinder Heinrichs noch nicht erscheint '), kaum vor den 
Jahre 1270 angesetzt werden kann. Noch ein Knabe, als sein Haoi 
durch des Brudei's Schuld v.m ao scbwerera Schlage getroffen wurdo^ 
dass es niL> mehr seine vorige BlOte erlangte, mussto er mit den ElterB 
die Stätte seiner Geliurt verlassen uud in die Verbannung waaderu. AH 
dem Vater die Bunkkehr gestattet wurde, kam auch Alboru wieder in 
die theure Heimat zurück ; doih uicht mehr zu Weitra, welche herr;j 
liehe Besitzung Herzog Alhrecht eingezogeu hatte, fand er AiifnaiueJ 
sondern in __ der Bui'g seineb Vetters Heinrich von Kueuring iv. Felds^ 
berg, an dessen Seite er scheu 1364 die Beilegung ies Streites eiuQ^ 
Dieners des Feldsbergor's mit dem Kloster heiligen Kreuz als Zeuge 
Iwatätiirte '), Alhero nennt sich in diesem Vergleiche von der Stammburg 
seines Hauses Weitra. welches Prädicat ei jedocii nur meiir selir selten' 
und meistenteils nur /um unterschiede vi>n seinen audern Stammver- 
wandteu führte. Im ftdgendon Jahre war Albero bei seinem Vater, der 
mit seiner und seiner Schwester Maria von Ebersdorf Zustimmung und 
unter Zeugenscliaft seiner beiden Schwiegersühne mehiereu seiner Holden, 
la Nappersdorf und Haslau, welche bisher zum jährlichen Zinse von- 



') Heg. Nr. .'j:i9. 
-- ») Reg. Nr S^'-. 

•) Die Conti II. Zwetl. {bei 
, 1320^ „obiit domina, Hnria, i 

*) Reg. Nt. ^'7. 

') Reg. Nr. 377. 



. S8. IX pag. um] schreibt ad 
Sbflrhardi de Waise de Lincza."' 



zwei Denarun verpflichtet wai'en, die Freiheit schenkte ') Im Hai dieees 
Jahres fiyid sich naoh langer Zeit der gaii/u Stamm der Kuenringer zu 
Döinstein wieder Kusammen, wahi'siheiiilich bei Gelegenheit der zweiten 
Vermählung Heinrichs von Feldaherg mit Katharina von Neuhaiis, 
welche in diesem Jahre gefeiert wurde. Das Andenken an diese feierliclic 
Veraammlnng bewahrt eine Urkunde, durch welche Heinrich der Älf.p 
von Weitra seinem lieben Diener Eeh die halbe Burg Luftenberg ab 
Lehen verlieh *). 

Vier Jahre später, bei Gelegenheit der Schenkung eines Hi)feB kü 
Sitzenhart durch Loutold und aeine Gemahlin Agnes an das Kloster 
Miniihach, weilte Albevo mit seinem Vater, welche, da ilieaer Hof ein 
Familiengnt war, ihren Consens zur Vergabung geben muasten, wiedfii 
iu Gesellschaft Leutuld I., ihres nächsten Bluts frei indes und einzigen 
damals lebenden Vertreters der Linie Kuenring-Bürnstein, auf dest-un 
Burg Feldsberg'); da jener Hof ein Familieiigut war, mussten sie ersl 
ihren Ciinseua zur Vergabung erteilen. Bei dieser Gelegenheit mag e^ 
geschehen sein, dass Leub>ld, welcher, obwol er schon durch längere Zeit 
mit Agnes von Peldabeig vermählt war, dennoch in kinderloser lilu' 
mit ihr lebte, Albero zu sich genommen hat; denn von dieser Yml 
an findet sich Albero zumeist in seiner- Umgehung. Bald unter dem 
iSfameu seines Geschlechtes Kiionring, bald unter dem seines HausLV- 
Weitra siegelte und bezeugt* Albero mit LeutoM die Känfe, Schen- 
kungen . Stiftungen umi Vergleiche der Klöster und Edlen do? 
Landes, wie Albero's von Brück *) ; Heinrichs von Wallsee '), wohihii 
seinem Bruder Eberhard, Albero's Schwager, die Erlaubnis erteilte, 
seiner Hausfrau ihre Meißen gäbe sicher au stellen; der EiHder Wolfbard 
und Leutwin von Neundorf, welche ihre Erbgüter zu Limbach dem Abte 
Ebro von Zwetl verkauften '); Otio des Hackenbergers, der ihn seinen 
Schwager nennt'); Alhero's von Clemeas, welcher dem Nonnenkloster 



') Rag. Nr. 3Sa. 

*) Beg. Nr. 385. Wir atütien diesen Sohlnis nach auf die zahlreich du 
Ministerialen, die dieser Verleihung ali Zeugen in der Burg zu DBraatpiii 
anwohnten. 

') Reg. Nr. 413. Da Älbeto und Bein Vater in dar Zwischenzeit von 
1285 — 1289 in keiner Urkund» erwähnt werden, bo scheinen sie während diesur 
Jahre ansserhalb dea Landes, wabracheinlich in Znsim, wie du StiftnngGbncb 
von Zwetl angibt, eich aufgehalten zn haben. 

•) Reg. Nr. 41.'), 

') Reg. Nr. 419. 

') Reg. Nr. 450. 

') Reg. Nr. 453, Die Verwandta ehalt der Hacken berge mit Albero rührt«- 
daher, dass Wulflng von Klan iu zweiter Ehe mit einer Tochter dieses Oe- 
Bchlechte» sich vennQhltej es war demnach eine blosse SchwägerBchaft. 
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St. Bei'Dard (Mailan) mit Zustinnmung seiner Brüder, der HeiTeu von 
Faumgaiten, mehrere Qflter zum Kaufe gah '); des Abtes Penzo vom 
heiligen Kreuze, welcher Frieden stiftete zwischen den ob des Besitzes 
einher Donauinselu feindlichen Klöstern Zwetl und dem der Schotten in 
Wien *) ; Bertholde, Grafen von Hardegg, und seiner Gemahlin Wilbirga, 
welche dem Nonnenkloster St. Bernard die Schenkungen des Grafen 
Heinrich von Dewin ^Duino) bestäti^ften ') ; der Btöder Popo und Engei- 
brecht von Liebenberg, welche gegen Erlag einer Summe Geldes auf alle 
ihiB Rechte zu „NieJerpletpach" ( Unter- PlÖbach) zu Gunsten des Klosters 
Zwetl Verzicht leisteten ') ; Ulrichs von Kuckendorf und seiner Familie, 
welülie den Herren Rjipote und Hadmar von Falkenbei-g sechzehn Joch 
Aeckei' zu Gnntersdovf versetzten *) ; Eeichard's, Gemahlin Herbord's von 
Stein, welche sich wegen des mit dem Kloster Zwetl streitigen Besitzes 
des Gutes Schönau einem Schiedsgerichte fügte •) ; der Aebtissin Wilbirga 
von Dürnstein, welche mehi-ere vou Iieutold von Kuenring empfangene 
Lehen zu Weissenbach, Albern und in der Zagiau an das Kloster Zwetl 
verkaufte'!; Leutwins von Sunnherg, welcher nach Zahlung von fünf 
Pfund Pfennigen seinen Ansprüchen auf das Dorf Schönau zu Gunsten 
des Klosters Zwetl entsagte *) ; der Brüder Hadmar und Rapoto von 
Falkenberg, welche mit Zwetl Frieden machten'); dar Alheid von Grei- 
fenstein, ivolche dem Kloster Zwetl ihr Haus an dem Stephansfreithof 
zn Wien aufgab '"); tteinprechc des Tui'sen vou Liechtenfels, welcher den 
Nonnen von St. Bernaid acht Pfund Gülten zu Hart und Flachau ver- 
kaufte ") ; der Brüder Gundaker, Rüdiger und Johann von Starhemberg', 
welche Eberhard von Wallsee all' ihre Lohen im Uiokreise von Grafen- 
wevd zu kaufen gaben '^); seines Schwagers Conrad von Capellen, welcher 
die in Gemeinschaft mit dem Bischöfe Bernhard von Passaii vom Herzoge 
Friedrich von Oegterreich gekauft« Burg Peilstein demeelbeii ablöste '*); 



Beg. Ht. 458. 
Reg. Nr. i67. 
Reg. Nr. 468. 
Reg. Nr. 474. 
Reg. Nr. 482. 
Reg. Nr. 485. 
Reg. Nr. m. 
Reg. Nr. 501. 
Reg. Nr. öQf). 
Reg, Nr. 550. 
Reg. Nr. 589. 
Reg' Sr.' 595. 
'Sei*' Si. 6ÖT ' 
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des Beniavd von Schannliergi Christian dos Ti'iichsessen vini Longonbach, 
iler seiner Hausfrau das halbe Haim zu Piirkersdorf verschvnibt ') u. v, a. 

Älbeio vermählte sieb um 1297 mit Ä^nes, der einzigen Tochter 
Ulrich III. von Capellen und der Elsbeth von ßauhenatein und erhielt 
im folgenden Jahre durch Conrad II. von Capellen die Anwartachaft 
auf alle jene Güter, welche dieser vom Pfalzgrafeu Rudolf zu Bhein 
und Heraog von Baiera zn Lehen trug, wozu auch dei'selbe wäh- 
rend seines Aufenthaltes in Linz seineu lehensherrlichen Cunsens gab"). 
Diese Ehe verwickelte ihu nach dem Tode seiner Schwiegermutter Elsbeth 
von Kaulienstein in einen langwierigen Streit mit seinem Schwager Al- 
bero von Rauhenstein wegen der Güter, welche ihm Agnes und ihre 
Mutter in Oesterreich überlassen hatten, und der endlich im Jahre 1304 
durch einen Vergleich beendet wurde*). 

Wie einst Leutuld für Alhero, so übemam nach dem im Jahre 
i3l2 erfolgten Hinscheiden Leutolds der Letztere als Haupt des 
Hauses Euenring die Voi-mundschaft nbar seine Verwandton Johann und 
Leutöld II., nachdem er ihrem Vater Lentold 1. zu seiner letzten Ruhe- 
stätte nach Zwetl mit den Edlen des Landes das letzte Geleite gegeben 
hatte. Und Albero hatte auch die Pflicht, sich der veiwaisten Knaben 
von Dttmstein mit nller Liebe anzunemen; denn ilir Vater hatte ihm ja 
nur Wohlthaten erwiesen. Alsbald nach dem Tode seiner erste« Gemahlb, 
Agnes von Feldsberg, hatte ihm Leutold die dem Hochstifie lehenbaron 
Güter und Besitzungen m Windeck iu Ober-Oester reich unter der Bedin- 
gung verliehen, damit wie ein Burggraf gewärtig zu sein, ihm 
keine Hindernisse in den Weg zu tegeu, wenn [iei'aelbe von den Holdon 
Steuern einfordere, und nach Leutolds Abscheiden sie dem Bistume wie- 
der zurückzugeben ; würde er jedoch Erben hinterlassen, su solle Alhero 
zu diesen im gleichen Verhältnisse, wie zu ihm stehen *). Albero trat 
zwai' später, da I^eutold Sfihne und Töchter liinterliess, diesen mächtigen 
Besitz denselben wieder ab '), nicht aber auch die den Burggrafen von 



K ') Beg. Nr. 614, 616. 

») Beg. Nr. 494. 

■) Beg. Nr. 506. Die Scbwägerachatb Alberoa von Bauhenatein and AI- 
beros von Eueuring lässt sicli nur dadurch befviedigond erklären, dasi man 
annimmt, Blisabet voti Baubenstain, welche eine Tochter Alberos von Feld»- 
berg war, habe in zweiter Ehe Ulrich II. von Pillichdorf, den Vater Alberoa 
von Bauhenstein, gebeiratet. 

•) Beg. Nr, 5ia, 

'■) Der ganze Beiitz der Knenriuge im Machland« kam durch Kauf an 
die Herren von Capellen; ci. Beg. Nr. 785, 797, 798, 801.' 
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Nürnberg lehens Pflichtige Bur»; Seefeld mit Schweiiibart, wolclie er gleich 
Windevk wubrauiieinliuli uiitei' älmüchou Bedingimgän von LeutolJ Ubei'- 
kommen Latte. Die Üebemame von Seefeld durch Albero dürfte vur dem 
Jahre )299 noch geächehea sein, denn von dieser Zeit an hatte er d^ 
selbst seinen beständige!! Sitz ') und benannte sich auch nach dieser Burg*), 
wie die 1308 yon Leiiiüld und seiner Gemahlin, der (■väfiH Agney 
von Äsperg, zum Unterhalte ihrer Verwandten Engeln von Schönberg, 
Nonne von Diimstein, geschehene Abtretung eines Wein- und Baum- 
gartons zu Kossaz a.uoh beweist. In den wirklichen Besiti dieser Burg aber, 
welche, nachdem Weitra al^^ die alte Stammburg seinee Hauses nicht mehr 
an ihn zurückgekommen war '), die Wiege der spateren Eueuringe ward, 
gelangte er erst im Jahre 1319, indem er die Güter, welche er von 
seiner Gemahlin Agnes von Capelleu, sowie eine Summe von dreihundert 
Pfund Pfennigen an seine Vettern Jnns und Leutold II. von Diirnatein 
dafür hingab '). Im Jahre 1.306 gab Leutold seinem Vetter Alberu einen 
neuen Beweis seines Wohlwollens, indem or ihm die Vogtei über die 
Bositj;uugen des Klosters Göttweig zu Meyers, Kotzendorf und Stou- 
dorf übertrug *). 

Nach dem 131"iä erfolgten Tode Leutold L trat Albero, nun das 
Haupt des Hauses Kuenring, uus seiner Verborgenheit liervor. Er hatte 
bisher wenig an den Landeeangclegenheiten sich beteiligt , wie 
schon daraus hervorgeht, dass «r mit Ausname der feierUi:ben Beleh- 
nung des Heraogs Rudolf II und seiner Brüder mit Oesterreich und 
Steiermark, welche KSnig Albrecht 1298 zu Nürnberg vorgenommen 
hatte*), sowie die Bestätigung des Kaufes der Puchbergischen Güter zu 
Otien bei Glocknitz von Seite dos Klostors ZwetI durch Her/.og Ru- 
dolf II., welcher ihn seinen Getreuen nannte '), in keinem andeien her- 
zoglichen Dokumente aufgeführt, wir.l. 

Im Jahre L309 hatten eich auf die falsche Miihre bin, der deutsche 
König habe Her?.og Friedrich dem Schönen und seinem Bruder die Be- 
lehnunbT mit ihren Ländern verweigert, mehrere Edie von Oeste' reich, 
wie die Herren von Pottendorf, Hadmur von Falkenberg, Ortlieb von 



') Reg. Nr. 506. 

') Reg. Nr. 586. 

■) Cf. die Geschichte Leutold I. 

•) Reg. Nr. 655. 

•) Beg. Nr. 566. 

') Reg. Nr. 500, 

*) Reg. Nr. 568. 



Ki'aniuhbci'g, Ludwig von Zellciag und rielc andere M iin Eiaverütändniase 
mit dem Herzoge Otto von Nieder-Bai«rii gegen den Herzog Friedricb 
den Schönen erhoben und das Land vei'wöatet. Dieselben entblödeten sich 
nicht, Oesterreichs Khre so weit 7,a vergeBsen, dasä sie in bairisehen 
Farben gekleidet und mit Fahnen, wokhe Baienis Wappen trugen, im 
Lande unilierzogen, die wehrlosen Mönche von filocknit/ verjagten, und, 
um Wien mit der Butg, in weichet sich die jungen Hrüder des Heizogn 
befanden, in ihre Gewalt 7,11 bringen, mit einigen der ersteren Bürger 
hiichven-ätherische Verbindungen anknüpften. Der Aufstand wntde jedoch 
Ton Ulvich von Wallsee, Landeshauptmann von Steiermark, welcher mit 
den steirischen Landherren nach Oesterreicb eilte (ind einige Burgen der 
Aufständischen brach, in kürzester Zeit wieder nieiiergesch lagen. ITachdem 
Friedrich schreckliche Bache an den Bebellen genommen hatte, i-ückte er 
mit einem Heere gegen die Baiorn, eroberte Ried und belageiiifl Schär- 
ding. Allein eine im Lager ausgebrochene Seuche, sowie eine lebensge- 
föhrliche Kiankheit Friedrichs und der Mangel an Lebensmitteln nötigten 
denselben, nachdem er das Lager und die kostbaren Belagerungsmaschinen 
in Brand gesteckt hatte, zum Abzüge, welcher, da ein grosses biüiiaches 
Entsatzheer heranrückte, einer Flucht nicht unähnlich war, Älbero von 
Kuenring, welcher diesen Kriegszng im Gefolge des Herzogs mitgemacht 
hatte, erlitt dadurch einen nicht unbedeutenden Verlast*), Wenige Zeit 
später brach wegen der Vormundschaft über die minderjährigen Prinzen 
des Herzogtums Nieder - Baiern zwischen Friedrich von Oestoi'roich und 
Ludwig von Baiem ein neuer, heftiger Krieg ans, in welchem die 
OesteiTpicher bei Gammelsdorf eine Schlappe eHitten. Diesem Streite 
wurde endlich durch den Vergleich zu Sahburg ein Ende gemacht. Am 
17. April 1314 beschwuren vier und zwanzig bairische und die gleiche 
Zahl österreichischer Edlen die Taidung zwischen den hei'zoglifhen Geg- 
nern. Unter den Edlen Oesterreichs, welche diesen Vertrag durch ihren 
Eid bekräftigten, befand sich anch Aibero von Kuenring '). 

Herzog Fnedricb der Schöne, welcher diese für ihn nicht günstige 
I Untscbeidung von Salzburg nur w^n der bevorateheaden deutschen 



') Mehrere Chronisten, und nameatlicb die ateirische Eflimclironik er- 
•zäblen, d»ss von allen Edlen OeHterreicIis nur Ueiiiricb von Stubeuberg, der 
in dipBem Lando ziemlich begütert war, nnd dnr Burggraf von Gars dem Her- 
zoge tren gpbliehen wären. Dipses ist offenbar eine Uebertreibun^ ; denn auch 
andere bewahrten dem Herzoge ihr» Treue, diwuoter Leutold und Aibero von 
Kuenring, 
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. Nr. «27- 
. Nr. G2G 



EönigswaU angenemmeD hatte, bmuh kiu'ze Zeit später uach dem Eheiuc 
auf, um Beine Wahl durchzusetzen. In seinem zahlreichen Gefolge befand 
sich auch Albero von Kuenrii^ und leistete seinem HeiTn so vorzüg- 
liche Dienste, dass dersellio, nachdem der traurige Wahlant voi'über war 
uud das deutsche Reich znei Könige hatte, ihm gegen Zahlung von 
tausend Pfunden Pfennigen dafür und als Ei-satz oh des hei Schärding 
erlittenen Schadens die Einkünfte der Bni^ Brück an der Leitha auf 
so lange verlieh, bis daas ihm dtase Summe zui-ückbezahU worden wäre '), 
was durch längere Zeit nicht geschah; denn noch im Jahre ]332 he- 
ZBi];;te er als ^.Alber von Chunringen, hauptmann ze Prukko" die Ur- 
kunde Kadolts von Pauingai'ten, wodurch dieser bestätigte, seiner an 
Berthold, dem Truchsessen von Euimerberg, verheirateten Tochtei' für 
ihre Moi^engabe von vierhundert Pfundeu vierzig Pfunde jährlicher 
Gülten auf seinem Lehen zn Planstanden aagewieseu zu haben *), 

Im Jahre 1318 verlor Albero seine Hausfrau Agnes von Capellen''). 
r>ieselbe hatte vor ihrem Hinscheiden mit Alberos und ihres Oheimes 
Johann von Capellen Zustimmung siebzig Pfund Geldes Wiener-Münae 
vun iiireu Gütern zu Weierberg, Schabain und ßeinprechtspölla ku glei- 
chen Teilen den Klöstern ZwetI nnd Imbach zu einem Seelgeräthe 
für sich bestimmt, welche letztwillige Anordnung Albero auch im solben 
Jalii'e noch zur Ausführung brachte*), und ihr überdies auch im Klo- 
ster St. Fliirian, mit dessen Chorherren er innig befreundet war "), im 
folgenden Jahre einen Jahrtag errichtete '). 

Wie Albero der SöUiie Leutold 1. von Dflmstein sieb angenorajnen 
hatte, nachdem ihr Vater gestorben war, so that er ein Gleiches, als 
sein StammveiTvandter Hadmar vou Falkenbei'g, weicher ein Hauptanführer 
der gegen Herzog Friedrich im Jahre 1309 aufgeatandeuen Landherren 
von Oesten'eich war, um das Jahr 1313 diese Welt verüess, wie 
die Schenkung der Schwester Hadmars, iMargaretha von Capellen, an das 



I) Reg. Nr. 627. 
») Eeg. Nr. 098. 
') Die JahrbScher von 2wetl bemerken 



Seyeld Chunriogii". 



diesem Jahre; „1318 obiit 



c. SS. IX. 



domini Alberonis i 
Contin, Zwetl. terc. pg. GM. 

•) Eeg. Nr. S4fi. 

') Am 13. Decembor 1327 erlaubt Albero a 
iteia einen ihm lehenbaren Zeliant zu Sippaoh „ob 
datz dem vorgenanten gut^hauB |6t, Floriiu) begangent nirt und di lieb, di 
der conuent 'zii mir hat da selb", au ät, Floriaa zu geben und schenkt selbst 
diesem Kloster dae ObeTeigentum darüber. Bag. Nr. 6S4. 



1 Knechte Bueger Wolf- 
.zigen gotzdienst, der 



) Heg. Nr. 654 



J 
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Kloster Zwetl bewugt'). Um das Jahr 1320 Termählte skli ^ilbaru zum 
zweiten Mahle mit Hevburg, welche naih EiineuioVs Versicheruug dera 
Hause Pettau entetamrate ^. Nach desselben Gewährsmann es Angabe 
brachte Herburgis Albeio fünfzehn hundert Pfund Silbermüuze als Ä.us- 
atener mit, wofür ihr dieser einige Jahre später (1331) mit Zustimmung 
des Burggrafen Friedvicb von Nürnberg als Lehensheri'u siebzehn hundert 
Pfund auf seine Burgen zu Seefeld und Sütweinbart als Wittum verauhrieb ^). 
Gegen Ende seines Lebens hatte Albero noch den Schmerz, seine 
Güter furchtbar verwüstet, seine ßui^ Seefetd, wu er zumeist weilte, in 
die Häude de^i Feindes gekummeu zu sehen. Am zweiten April 1335 
war nämlich König Heinrich, der letzte männliche Sprosse des Hauses 
Göri-Tirol gestorben, und sein Tod wui-de das Zeichen zum Kampfe um 
die erledigten Laude Kärnten und Tirol. Kaiser Ludwig dei' Baier be- 
lohnte auf dem Tage yoü Linz gemä^8 des Vertrages vom Jahre 133(J 
und beeondera, weil er eine so mächtige VergrOsserung der Macht der 
Luxemburger, welche auf die erledigten Länder Anspruch erhoben, nicht 
zugeben konnte, die dsterreichi selten Herzoge mit Kärnten, dem südlichen 
Teil von Tirol und der Schivmvogtei Über die ßiatümei' Briien und 
Ti'ient. König Johann von Böhmen griff deshalb zu den Waffen und fiel 
im Februar 1336 unvermutet in Oestsrreich ein. Ein österreichisches 
Heer vom Herzoge Otto selbst angefühii, ergriff, bevor es zur Schlacht 
gekommen war, die Flucht, und gestattete dadurch den böhmischen SCld- 
nern, das ganze Land nördlich der Donau zu verheeren. Zwanzig Bm-gen 
und viele Ortschaften und Städte fl^en in die Häude der BShmen und 
bei Guntersdorf war der tapfere Landrichter von Ober-Oealerreich, Eber- 
hard von Wallsee, mit mehreren Ministerialen in die Hände der Böhmen 
gefallen. König Johanu rückte um die Mitte des Monats Juni auch 
gegen die Burg der Kuenrmge zu Soefeld und begann die Belagerung der- 
selben. Durch vier Wochen hielt sich der Kuenringer in der Bni^, noch 
hatten die Hauerbrecher und andere Belagerungsmaschinen des Königs den 
stai'ken Mauern wen^ Schaden gethan, als Albero selbst, obwol noch hinrei- 

k •) Beg. Nr. 662. 

" •) ManuMripte im LandeB-Atchlve von Niedet-Oe »terra ich. Wiasgrlll. 

I. c II. pg- BT nennt Herburgin Albero'e dritte Gemaliu und giebt als deüsen 
erite Gattin eine Anna von ßauhensteia an, welche im Juhre 13()0 gestorbea 
sein soll. Da aber Albero schon 12fl8 mit Agnes van Capolten vermitblt war 
(Reg. Nr. 494 et 506), so folgt, dass diese Anname jedes urkundlichen Grun- 
des entbehrt. 

') Reg. Nr. 6^. Dieser Ehe suU eine Tochter EUbet entstammt eein, 
welche iu t>nter Ehe' mit Stephan von Capellen, in zweiter uiit i'iupm Traut- 
mannidorf vermählt geweaeu wäre; doch urkundlich i(t sie uicht nachwoisbar. 
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dliend mit Leben amittel iiud Waffen rei-sehan, untei nioltt michher beä 
gflwordeneu Gedingungeii cApitnlicrte. Was Älbero zn <iieseia wenig ehrenv^ 
Sclii'itte bewogen haben mrwiite, ist inisiclier; wie jedoch aus den dunUai 
Wmten des Annalisten von Zwet], welcher allein die Bolagening und 
Ei'obei'ung von Seefeld berichtet, i^eachloasen werden kaun, itürfte die 
Uraache die Furcht gewesm aein, durch fortgesetzton Wiilerstand die in 
der Burg Eingesühlosseiien der zügellosen Wut der Belagerer noch mehr 
auszusetzen '). Mit dem am 9. Oktober 1336 zu Enna zwischen Oosto!'- 
reic.h nnd Böhmen geschlüsaenen Frieden kam auch Seefeld wieder an 
seinen reclitmättsigen Besitzer znrBck, 

Dnn Jahre später wurde durch ein Lehengericht, walchoa vom 
Herzog Otto von Oestorreicli, dem Burggrafen Johiiun von Nürnherg 
uud einigen LandheiTen im Kloster der Augustiner zu Wien abgehallen 
worden war, der Streit zwischen Alboro und den Brürleni Ernst, Eher- 
bivd nnd Ulrich von Schwoini^art zu öunsten der Letzteren entschieJen, 
do<'h die Urkunde darüber erst uach Alboro's Hinscbeiden, 1343, ausge- 
fertigt •). Albero, der Grüudei der Linie Kuenriug-Seefeld, starb im 
Jahre 1342*). 

Wir können von Albero nicht scheiden, ohne einen Blick auf 
seinen Besitzstand geworfen zu haben. Durch die Empörung nnd die 
Niedei'wei fung seines Bruders und Vater^i, der beiden Heinriche, war die 
Macht der Kuenriugo von Weitra für immer gebroclien. Albero erhielt 
die Stammburg seines Hanses nicht wieder zurück, sondern dieaelbe war 
in den Bes^itz der ihm verschwägerten Wailseer gekommen'); do.h die 
mit Weitra verbundenen Besitzungen im Marchfeldo und die übrigen 

') Pertz, 1. c. 8S. IX. Ann;d. Zwetl. sd nnn. 1336; „Tpse rei (iTohe- 
mlae) ohoedit cum reliquo exercitu caatrum Seereld, quod etiam qnattuor aep- 
timanis cum foasoribuB et machinis iraymguavit. Dominus antom Albertu« ie 
Chuuring timeuR periculnm hontiuum in caatru obsessomiu licet omn>>m ba- 
buerint mpiam erponsarum et arraorum, Cüatnim predictum rpgi Bobpinie pon- 
dicionalitcr. reBignavit", und daa Calenilariiim Zwntkuan. I. c schreibt n.i) anu. 
ISSIS: „JobannsB rei Bohemie circit festum sancti Jacobi apoBti>li ab pspugun- 
aione castri, quod dicitur .Seveld, quod noatri fideliaaimi fundatoris dumini Al- 
barti de Chunring tunc erat, diacadena et per Paelannm iiic vicino tranaitnm 
faeieiifl omnia cum buo eieroitu devaatavit." 

■') Reg. Nr. 7(JÜ. 

'') Da Albern iiocji am 24, Juni Aea .Tahres 1342 als lelieud urwabut 
wird (lifg. Nr. 74G) im Pebrnar UiiS sclion als todt eradicint (Rag, Nr, 750), 
so ist er in der iweiteri Hälfte litie Jalirea 1342 gestorben, t. Meiller 
nennt in seiner Stammtafel 1. c, daa Jahr 1340 als das Sterbejahr Alberu'u, 
waa offenbar irrtümlich ist, 

') Bog. Nr G41, 
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Familieu^ter dürfte Herzog A.lhrecLt nach LoutoM I, von Dürnstein 
Unterwerfung Heiuhcb dem Alten und Albei'o Kurückgegeben haben '), 
wie seine Schenkungen odei' die Zastimmungserklärungen tu denen 
seiner Verwandten, welche mit FamiliougUiern gemacht wuiden, bezeugen'). 
Dnrch seine erste Gemahlin Agnes von Capellen erhielt er sowol 
in Ober- wie Nieder-Oestei' reich Besitzuageu, vcn denen er die zu Rein- 
preehtäpöiia, Weierberg, Schabern und Eeinprechtsdorf im Jahre 1317 
für den Besitz yun Seefeld und Schweinbart abtrat *), Von Leutold besasa 
er durch einige Zeit die Bu'g Windeck mit Eied und Schwertberg, sowie 
die Vogtai über die Güter des Klosters UüUweig am linken Don^uufer*). Im 
Jahre 1341 ei kaufte er von sehen Lehensleuten Praun, dem Gasser und 
dessen Familie das Laibe Hans zu Dobra ''). Der Besitzstand Albero's war 
demnach um das Jahr 1341 folgender ; Oie weitläufige Herrschaft Seefeld, 
welche das Gericirt an Jezelstorf, Markeratorf, Hadree, Cadolz, Obrez, 
Strenzeadorf uud Zwingendorf, uebst vielen Gülten und Zehonten umfasste; 
die Unriren A^atein, Schweinbart, Luftenberg und die Hälfte von Dobra; 
dann Güter, Gülten und Weinberge im Marchfetdo zu WuUeradorf und 
Grund, zu Teinfeld bei Horii in dei' Wai;haii, zu Klosterneuburg, am Kahien- 
berge, die alten Güter der Familie zu Napeisdüi-f und Haidau ") ; Gülten 
zu Windischsteig, Kapotenstein, Kirchstetteu, Keinpvechtadorf, ZeUerndorf, 
Meiers, Kotzendorf, Lina und Wels, Weingärten zu Dürnstein, sowie die 
Hauptmannsflhaft zu Brück ') und ein Haus in Wien •*). 

Johann tl. von Kuenrrng-Seefeld. 

Der ein/.ige Sohn Albero's war Johann II. Es lüsst sich 
nicht mit Sicheilieit angeben, ob er aus der ersten oder zweiten Ehe 
seines Vaierü stammte. Nach Wissgrill wäre er der Sohn der ersten 
Qfmahlin Albero's, Agnes von CapoUen, und von Meilliir setzt seine Geburt, 
ohne irgend einen (irund anzugeben, in da* Jahr 1300 ")■ während doch 

•| Dioee Anname wird durch die Erwähnung eluEH „Bergmeiaters" von 
ihm zu Klosterueubutg (Reg. Nr. 574 et 591) und durch den Umataiid, duBS er 
für aeiuBu Diener Heinrich Suppau von Grund siegelt (Reg. Nr. 614i. sowie . 
durch die Erwähnung aeinea Richters Simon in der Waehau (Reg. Nr. 72^) 
ausser ollem Zweifel gestellt. 

») Eeg. Nr. 413, 454, 45ö, 490. 539. 

■I Beg. Nr. B55. 

') Beg. Nr. 512, 5B5, 

') Rag. Nr. 740. 

') Reg. Nr, 382. 

') Reg. Nr. 703. 

") Quellen und Fomohungen zur vaterländiscbeu (ieachichte, pg. Iß*?" 

*1 Die Herren von Hindbi^ig. 1. c 
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AiieTD und Agiies, ivie aus dei' 1311 von iboen an lias Stift Elosl 
neuburg g^AmaebteD Schenltuag einiger Gülten zu B^inprechtsdovf erhell^ 
ilumals nuuh oline Erben waren*}. Da Ägnea wenige Jabi'e später atan 
und Älbero sieb, wie Enenkl berichtet, nm das Jahr 1320 mit Herhm^ 
Pettaii vermählte und. von dieser Ehe Erben hatte, wie uj 
Mar Urkunde des Burggi'afeu Friedrich von Nürnberg vom Jahre 133u 
'i er die Verschreibung des Witiums lier Horburgis auf Seefela 
;te, ausdiücklii.'h erwähnt wird "), so dürfte Johinn aus dies^ 
Ehe Älbero's eutsprossen sein. Dafär spricht auch de^ 
IBmstaud, dass Johann in den Urkunden semes Vaters zum ersteti 
Uftle in der im Jahre 13^9 an ZwetI gemachten Schenkung genannj 

m ^. ] 

fenig ist es, waa die Urkunden über Johann II. berichten. Im Jahpg 
11340 siegelte er die Scheukung Eadold's des Altonburgers, der zq 
l'Ochsenbnrg saes, an das Kloster Zwotl *l, und zwei Jahre später wal 
r Zeuge einer Vergabung Janns von Capellen im das Kloster Pulgam *)! 
^KurzG Zeit nach dem Tode seines Vaters 1B43 orwarb Johann Ton Ott4 
tzendorf die halbe Feste Dohra — de andere Hälfte hatte seia 
fVater Albero von Praun dem Gasser 1341 achou an sich gekauft" 

sechshundert Pfund '|, und im selben Jahi e verglich ei' sich m 
^jnit Älber von Huuhenstein und dessen Geschwistern w^en ihrer 
■BprUche auf Seefeld *). 

Gegen Ende des Jahrea 1345 oiier zu Anfang des folgendi 

Bsoählte sieb Jobann mit Anna, friedrichs von Wallsee zu Enns Toühterj 

fwelche mit ihrem Gemahle am 2. Februar 1346 auf all' ihr väter- 

ßiclies Erbe Verziclit leistete und bis zur Ausstellung der Urkundt 

ihre Vettern Janns und Lautold von Kuenriug, Eberhard von Wallseej 

Qder Stephan und Heinrich von Meissau und Eeinprecht 
ichönbei'g als Borgen setzte "). Aus dieser Ehe, welche der 
Ptobnell wifder zernss, stammten zwei Kinder Nei/. und Elsbet, 

Im Juni des Jahres 1348 sali die alte Burg der Kuenj'mge Seefel< 
glänzende Feste. Es waien nämlich der deutsche König Karl IV. 



verd 



ig. Nr. ( 
lg. Nr. ( 



■l Reg. Nr. 726. 

') Reg. Nr. 730, 
■'') Reg. Nr. 746. 

'I Reg. Nr. 749. 

') Reg. Nr. 7ri'. 

') Reg. Nr, 7&6. 

') Eeg. Hr. 768. 
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Hei'iog Albrecht II. vou Oesterreich mit aeineii Söhnen Hudolt und 
Friedlich und einem glänzenden Gefolge der Edelsten des Landes 
dahin gekommen, um ihrem Frie Jena werke die Krone aufzusetzen, 
Zwiachen Abbrecht und Karl war weeen der freundlichen Aufiiame des 
Grafen Kunrad von Hardegg und seiner drei Brüder .n Böhmen, welche 
Herzog Älbrecht aus seinen Landen darum verbannt hatte, weil Graf 
Konrad ohne auiU Wiaaei. und seinen Willen die Herzogin Kitharina von 
OeBterreich, Herzug Leopold H, Tochter, welche von Kugnerrand VI. von 
Coucy Witwe geworden waa', geheiratet hatte, Zwie-palt entstanden. Der- 
selbe wurde jeioch im Mai dieües Jahres dui'ch eine Zusammenkunft in 
Briinn behoben, und zu Seefeld in iler Burg der Kuenrinye, in welche 
sich die Fürsten vou HrQnu aus zu Anfang des Monats Juni begaben, 
fand die Fortsetzung der Unterhandlungen statt und wurde endlich die volle 
Einigkeit zwi-chen dem deutschen König und Herzog Albreclit wieder herge- 
stellt. Zugleich ivurden auch die alten Freiheiten Oesterreichs vou Karl IV. 
bestätigt, die Sühne Albrechts mit den österreichj seilen Landen belehnt '}, 
und die Hei'zog Rudolf zur Ehe varsprocheue Tochier Kai'ls, die 
Prinzessin Katharina von nehmen, der Obhut ihres SoL wieger vateia 
Albrecht übergehen *). Kui'ze Äeit später am 25. Juli 1348, vielleicht 
bei Gelegenheit der Geburt seines Sohnes Neiz , sihenlrte Johann das 
Oboreigentum nber seineu Hof zu Altensteig an das Kloster ZweU '). Es war 
diese Handlung Johanns die letzte urkundlich beglaub^te; denn schon 
am 26- Jännei' des folgenden Jahres stieg er in die Gruft seiner Ahnen 
zu Zwetl '). 

Seine Gemahlin Ann;i von Wallsee überlebte ihn noch um zwei 



■ ') Aeftere Historiker silieii bekiinutlieh in dieser Uelehnung auf öster- 
raichiBchem Boden einen Beweis für die Echtheit des MajuB. 

') Die Annalen von Zwetl k-i Pertr,, 1. e. SS. IX, pag, 684, betonen 
nachdriicklich, dasa dicKe Zusuutiueukunt't in der Burg ihrer Stifter statthatte, 
wenn sie Hclireiben ad ann. Vitö : „Eodem anno facta est pax et concotdia 
intar regem Boheniie, riui et imperatur eleetua eat a papa, et duo^m AuHtrie 
Albertum ita, ut fllinB ducia AlbertJ, Eudolphus, duiit flliam regia Bohemie. 
Praterea dui Albertua Bumpait terras suas more Bolito a rege et imperatore 
Bohemie. Heo acta sunt in Castro Seveld domiaorum de Chuuring." Herzog Albreoht 
hatte wenige Jahre darauf den Eueuringeu einen anderen Beweis seiner Zu- 
neigung gegeben, indem er Lentold II. von Düraatein zu einem der Suhieds- 
richter in dem durch Räubereien an der Grenze hervorgerufenen Zwist zwiachnn 
Oesterreieh und Ungarn ernannte^ cf. Lichnowak;, 1. o. III. pag. 361. 
») Reg. Nr. 779. 

'1 Die Jahrbücher von Zwetl bei Pertz, 1. c. achreiben ad an. ia49: 
,Obiit dominus Johannea de Chnnring, fllius doraini ÄlbiTonis de Seveld(VII.) 
Calend. fehruarü, hoc est in crastino conv«rsioiiis aancti Pauli." 
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Bccennieti und erwarb durch Kauf Güter imd Zeltente zu Eonsiu^H 
Hagelsberg un'l Wolfern im Lande ül> der Enas, welche sie mit Aafr- . 
nanie der vnn dem Hothstifte Passan und dem Nonnenklo-ter Erla 
erkauften Güter, die gemäss ihres 1368 verfassten Testamentes »n ihren 
Bruder Heinrich von Wallsee fielen, ihrem Sohne Neiz lurückliess '), Ihn 
Hinacheideo liürfte in der zweiten Hälfte des Jahres 1368 erfolgt Bein. 

Niizo II. von ICuenrlng-Seefeld. 

Der einzige männliche Nachkomme Johann II. war Nizzo .II., 
dessen Geburt in Berücksichtigung;, das8 die Vermählung seines Täters 
mit Anna von Wallsee kaum sor dem Jahre 1345 angesetzt werden 
kann *), um 134fi "der im folgenden Jahre erfolgt sein dCrfte. Wie die 
Jahrbüiher von Zwetl berichten, trug er nebst dem Namen tfizio auch 
noch den des Ähnlierrn der Kuenriuge, A/zo '), and bediente sich häuGg 
beider Namen, welche der Volksnmnd, der ja zuweilen jeder Kegel der 
öi^ainmatik spottet, in Neiz und Eiz umgeformt hatte. Die dritte Be- 
zeichnung, mit welcher Nizzo 11. sehr- häufig suwol sich seihst benannte, 
ah auch von anderen damit belegt wurde, war Seiz, welche ungewöhn- 
liche Form einige Genealogen mit nicht viel Glück von dem Namen 
Seifridus ableiten, als welcher er die 1384 vom Herzoge Albrocht der 
Hochschule von Wien gegebene üikunde unterfertigte'). Diese dreifache 
6ezeii;hnuDg, unter welcher Ntzso in den Urkundeu der letzten vier 
Decennieu des vierzehnten Jahrhunderts ersclieint, mt^ die Ursache 

') Eeg. Nr. 787, 8öO. 806, 808. 811. 

*) V. Mei 11 B r ia aeiuer Stammtafel der Euenringe setzt Niiio's 
Geburt in daa Jahr 1J30; allein die am 2. Februar 1346 von Jobanu II. und 
Anna von Wallsee ausgestellte Verzichtleistung auf die Gäter ilirefl Schwieger- 
vaters Friedrieb von Wullsee zu Enas (Beg. Nr, 768j zeigt ganz kl^r, dasa 
die Vermählung Anna'a mit Jobacin II. kurze Zeit vor dem Februar lft4G 
atattgefunden habeu mit so. Oder iüsst das Versprechen beider Aussteller, 
binnen Monatsfrist, wenn sie „ze haws siezen, es sei ze Seueld oder anderswo', 
den Verzichtleistungabrlef auszuf artigen, eine andere Deutung zu? Dass Nizzo 
Johann's II. und Anna's Sohn sei. bezeugt das Testament eeiner Mutter, cf. 
Heg. Nr. Sil. 

») Continuat. ZwetL ijuart, bei Pertz, 1. c. SS. IX. pag. 68;') ad onn. 
1349: „Eodem tempore obiit dominus Johannes de Chunriug de Sefeld, fundator 
Zwetlensia monasterü, circa puriScatlonera relicto pest se heiede nomine Azo 
et alter (o) nomine Niso", und die von Streun in seinen Schriften beuütste 
Chronik von Zwetl schreibt zum Jahre 1M9; „eodem tempore obüt Johannes 
de Chunring de Seneld. fundator Znetleneis circa purillcationem relicto post 
ae haerede nomine Ai.zo et altero Domine Nytio". 

') Eeg. Nr. 839. 
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■gflweaen sein, iaas dor bekannt» und vei-dienstroUe Staatsmaim und 
EEistonogi'aphTODOeEteri'eich, Kl ctiard Freiherr von Streun zu ädivrarzenan, 
■ ÄEDaTDe vei'führt. wurde, dasa unter diesen Namen twei Personen, 
I Tater und Soba, sich bergen '). Allein alle Mb jetzt bekannt Rowordönen 
[ Urkunden uud Dokumente aus dieser Periode sprechen für die gogenteitige 
I Anname und zeigen nicht undeutlich, daaa unter den drei vcrachiadeüH 
I Namen Seiz, Eiz und Neiz, die als nicht« andei'es denn reine Proyiji 
t cisliBiuen zu betraf.hten aind, nur die eine Pei'Hon des Sohnes Johann K 
[ von Kuenring- Seefeld, Nizzo II., sioli berge. So gab 1363 Seiz ' 
I Kuenring Margaretha vun Pottendorf einen Hoii'atsbrief *); 1383 achenM 
I Neiz von Kuenring, Margaretha seine Hausfrau und ihre Söhne Bemhal 
) nnd Acha?. zweihundert Pfund Wionerpfeonige. die auf den Gütern i 
f Grafen Buighart zu Pulkau lagen, an ZwetI "), und VldQ verlobte . 
I Ton Kuenring, Herr zu Seefeld, seinen Hohn Bernhard mit Heitina i 
, Leippa *). Auch ist nickt leicht anzunemen, dass Nizzc, welcher, wie er 

selbst gesteht, in der Mitte dea Jahres 137ß noi'h ohne Erbtn war und 
, der füi" den Fall, dass er eihlos stürbe, alle seine den Herzogen AlbrecUt 

m. und Leopold III von Oesterreich lehenbaren und bereits lieim- 
I gesagten Güter, über die er fiHher noch keine andere Verfügung getvoifen 

hatte, sowie vierundzwanzig Pfund Gölten zu HaJres bei Seefeld, i 
f ScliwEigern Barkhard und Hajins Grafen von Maidburg zu Hard^g i 

machte ^), zu Anfang des Jahres 1406 nauh Strenns und 'einer TSaä 
[ Schreiber Anname eines Enkels, -Achaz II., sich erfreut haben soll, ( 

bereits das Altei' der Mündigkeit erreicht hatte nnd im Stande t 

rechtskräftige Documente auszustellen "). 

So lange demnach nicht neue Urkunden unwiderlegbar beweit 
I dass Neiz, oder wie Streun behauptet. Veit, welcher Namo i 
\ unrichtigen Leseart sein Dasein vei'dankt '), in Wahi'hait c 

Kuenring- Seefeld war, dürfte unsere Annarae, unter beidi 



■) Ihm folgtf 
und andere Genealogen. 



Hohe 



iBgrill, 
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. Nr. 1 



') Hag, Nr. 837. 

•) Reg. Nr, 844. 

') Eeg. Nr. 824, Da dem floiBBigen und gelehrten Abte Link 
Zwetl hei Abfassung seiner Annaleo ausser den Urkunden seines Hansea t 
wenig andere za Gebote standen. 90 stellt er tui Erklärung van Nizzo's 
kunft die Hypothese auf, derselb« sei ein Sohn Fnlko'B vnn Kuanring genes 
und habe sich mit einer Tochter Leutold II. oder III. von Kuenring-Dürns 
vermählt, welche Angabe jedsB itichhältigen Grundes entbehrt. 

•) Reg. Nr. 851. 

') Str e n n , geneal. Schriften im Land es- Archive von NiBder-Oeaterreiofl 




Kberge sich aar ein und dieealbe Fersönlichk«t, Niizo n., die i 






5izzo bei dem Hinscheiden Beines Vaters nocli in ein 
ju^endlicbeii Alter stand, so flbet^ah ihn seine Mutter Anna ihreil 
Oheime Eberliard von Wallsee, Hauptmann des Landes oh der Entis, 
dessen Hauüe er auch eizogen wurde, während seine Scliwester Eis 

Mutter blieb und später, um das Jahr lö63. mit Otto von 
n sie früher schon verlobt worden war '), sich vermählte, von 
lern sie jedoch schon um 1379 Witwe ward*). Nizzo scheint ein zarter^ 
(chwacher Knabe gewesen zu sein, der wenig Hoffnung gab, das maniu 
,re Alter zu erreichen, weshalb sich seine Verwandten Niclaa voj 
Schwiegervater seiner Schwester Eisbet, und sein Vormunj 
Iherhard von Wallaee bewogen fanden, für den Fall, dass „Seytz 
Ihflniing von Seveld abging vnd an eriben verfur", also noch währen 
lines Lebens, einen Teilunga vertrag über seine Gäter zu schliessen, 
lie sie veimSge einhaltender Briefe" zu gleichen Teilen Anspruch hätten *)M 
louh Nizzo macite seinen habgierigen Freunden nicht das Ve 

seinem Knabenalter aus der Welt zu gehen, weshalb dieser Teiluugf 
'ertrag ohne praktische Folgen blieb, sondern verlobte sieh 13fi4 nüfl 
.argaretha von Pottendorf *), worauf wenige Jahre später die Verinäh-J 
luug erfolgte, wie die Maigaretha. von ihrem Bruder Heinrich 
Pottondorf 1367 als Heimsteuer ausbezahlten tausend Pfund Wienei-J 
münze bezeugen ') ; Nizzo widerlegte die Heimsteuer seiner Geraabliis 
mit der Burg und dem Markte saramt dem Gerichte zu Scliweinbart, di3 
ihr mit Zustimmung des Bui^grafen Friedrich von Nürnberg als 
jXehenshevm dieser Güter 1375 versehrieb "1. Wie ei-wähnt blieb diese 
Ehe durch längere Zeit kinderlos, so dass Nizzo mit Bewilligung dM 
lui^rafen von Nürnberg 137f) seinen Besitz den Herren von Meiaaa^ 
ffl, sowie den Grafen von Eardegg für ilen Fall seines 
Aiigai^es vermachte'). Aber aucli diese Verschroibung hatte keine Fuigea 
denn später erhielt Nizzo von seioer Gemahlin zwei Söhne Bernlia« 
und Achaz, wie die Schenkung von zweihundert Pfund Pfennigen^ 



) Diese 




VtiRiLiQU ergibt sicli iu 
und dem von Wallsee. 

Nr. 832. 

im Nachtrage. 

Nr. 8u:;. 

Nr. 812. 
. 83t. 

Nr. 823, 825. 



1 dorn Tailungsftirtrage zwischen delft. 



I 



Uli das KluHter Zwet.l beweist, welche er mit ZuBtiinmung eeiiiei' Gatt! 
Uorgavetha utid der obgeDaiiiit>en beiden I^Otme am 2b. Deuember 13SJ 
Diactite '). Ob Nizsü ausaer diesen beideu Sehnen noch andeie männliotd 
NachkommeQ batte, luset aicli aus Mangel an ui'knndliclien BevreiaH 
nicht näher bestimmen'); von Töchtern fülu'en liie gleichzeitigen Quell M 
zwei an: Agnes, welche 1408 mit Johann II. toq Liechtenstein i 
Nikolsburg vermählt ward, und Ägnev. welche Hanna von Nelperg zur EhM 
hatte"). Nizzo's Gemahlin Margaretha ilnrfte kurze Zeit nach I38l| 
gestorben sein, worauf sich der.-elbe mit Agnes von Wartenberg vM 
mahlte, die 1406 noch am Lebeu war *1. 

An fiffentlichen Erei^isaen hatte Nizzo nicht, mehr jenen hervc 
ragenden Auteil, wie einst seine Ahnen, Der Grund war 
dass er weder ein Liindes- noch ein Hofiimt bekleidete, 
die politischen Verhältnisse eine bedeutende Wnndkmg erfahren hatten 
indem um diese Zeit das Ständowagen ^chon vollständig auagebild« 
erscheint. Doch legte auch er nicht die Hände inüsaig in den Schoofl 
wenn es die Ehre und die Wohlfahrt des Landes galt. So war 
bei der feierlichen Gründung der Hochacbnle von Wien durch Herz(^ 
Eudolf IV. im Jahre l365 und bei der 1384 erfolgten Coinpletiernn| 
der Huiveraitat durch dessen Bruder Herzog ÄIhrecht III., mit d^ 
anderen Edlen des Landes*), Dei- letatere Herzog verlieh ihm auch i 
seiner treuen Dienäte, die er ihm gethan, 1382 das Recht, in Schweiz 
hart am Freitage jeder Woche einen Mai-kt abzuhalten "). 






') Reg. Nr. 837. 

*] S treu n und seine NachBchireibeT neuuen nuaaer dieäi't 
Söhnen noch einen dritten Sohn Veit und machen denselben »um Stammvai^ 
der nachfolgenden Eueuringe, Dass aber Veit nichts als eine ungenaue LeiniM 
des NnmeoB Neitz ist. wurde Bchun oben erwähnt. 

') Reg, Nr, 861, 88S. 

*) Reg, Nr, S55, Dpr Umatiand, daai in dieser Urkunde Agnes 
ihrem Sohne Achaz eraoheint, mag Strenn zur Anname bewogen haben, ' 
habe einen Sohn Veit gehabt, desaen Gemahlin eben diese Agnes von WartenS 
berg gewesen würe. Um diese Annanae durchzufahren, läast er desbalb i^( 
Söhne Nizzo'a. Bernhard nnd Achaz, kinderlos sterben; nnd doch erklärt fiia| 
das Ganze ungezwungen, nenn man annimmt. Agnes aei die zweite Gattij 
Nizzo'ü gewesen. 

') Reg. Nr. 803, 839, 

•^j Reg. Nr. 817. Wenn Horniajr iu seinem Tascbenbuche 183 
(pag. 24) eraäblt, dass ein Enenring in Elsaas in t'pindlioher Absicht a 
Befallen, vom Herzoge Rudolf IV. aber mit Unterstütz an g der Pnchheii 
anderer Landlierren znrncirgewieben worden aei, so ist zn bemerken, daas dies^ 
Knenriug nicht dem Österreichischen, sondern dem gleicliiiiimigeii schwäbiach 
Hause angehört. 
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„treuen Dienste" nicht eine jener leeren Formelu, wie sie damals so 
häafig in Anwendung kamen, so hfinnen sie nur auf den Emgszug des 
Herzogs gegen den mächtigen Grafen von Schaunberg sich beziehen 
dessen Bei chB unmittel barkeit bekanntlich Albrechi. ein Ende machS^ 
Nicht unerwähnt dai'f bleiben, dasä im Herbste des Jahres 1396 c 
Herzoge Wilhelm und Albrecht IV. von Oesterreich, sowie der Mai']^ 
graf JoJok Fon Mähren in der Burg Nizzo's zu Seefeld ein Bündi« 
auf fünf JaJire wider jfdennanu, das Reiüh ausgenommen, schlösse» 
deseen Spitze sieb gegen König Weuzel richtete '), sowie dass 
dieses Vertrages wenige Monate später die Abgeordneten aus den Stände| 
ud Mährens wieder in der Burg des Kuenringers zu 

lusammen traten, um die zwischen beideu Ländeiii durch längere 
achon währenden Fehden zum Stillstände zu bringen ') Aber der Fried 
'(Uuei'te nicht lange und kurze Zeit später wüteten wieder zwischen ■ 
Adel Böhmens und Mährens einerseits und dem Oesterreichs andei'seiG| 
die heftigsten Eümpfe. Böhmische und mährische Edle fielen verbeerei 
in das Land ni^rdlich der Donau ein und verwüsteten dasselbe, und i 
Oesterreicher zahlteu mit gleiche)' Münze heim. An iet Spitta dit 
Känbev aus Böhmen usd Jlähreu standen die Herren von Ohunstatt, ' 
der Leippa und die K^senberge zu !Neuhaus, Ihre vor täglichsten Gegnd 
nnter dem Adel Oesterreichs waren Otto von Meissn.u. J5i^ und Friedri^ 

Wallaee, Nizzo von Kuenring, dei' Landmarsohall Dlrich von Üac 
ffcei'g, die Herren von Pmhheim and mehrere andere; namentlich hefti 
'befehdeten sich aber Heinrich von der Leippa und seine Anhä 
Si^zo von Euenring, übwol beide mächtige Herren im Jahi'e 1396 dui'(j 
die Verlobung von Nizzo's Sohne Bernhard mit Helena dei- Tochttf 
eine miteinander „übliche Freundtschaft gefuegt und gemachta 
hatten''}. Mochten vielleicht eben aus diesei' Freundschaft, welche ( 
Tod Bernhards m kfuzester Zeit wieder schied, Verwicklungen 
Innungen zwischen den beiden Edlen entstanden sein, oder bewirktet 
sie nur, dass Heinrich von Leippa besonders die Güter Nizzo^ 
TBrheei'te, wer vermöchte es näher anzugehen, wenn die QnelUj 
Bchweigen? 

Während die Herren von Leippa und Chunstatt mit ihren unheii 
liehen Gesellen das Marchfeld besonders um Wullersdorf und Seefa^ 
verheejten, hatte sicli Ulrich von Rosenherg zu Neuhaus der Bot 
Weikai'tsschlag dun li List bemäclitigt und vwheerte von dort 



M LiohnowBky, l. c. V, JBd. Crkdb. Reg. Nr. 9U. 

•) Kora, Oeitci-reich unter Albrecht IV. I, Bd. Urkunde Nr. 3. 

') Reg. Nr. 844. 



beaonderB A&a Gebiet von Droaetidorf und Umgebuug, bis endlich die 
Henoge 'Wilhelm und Albrecht diesem Bchändlichen Treiben ein Gndfl 
machten, Weikartechlag und noch einig-e andere Burgen briichen und die 
adeligen Bäuber und ihre Spiegsges eilen au Tür und Tor aufknApfeu 
lies Ben. Dieses enei^ache Vorgehen der Landes fürston wai' toü dem 
besten Erfolge begleitet; denn kurze Zeit später wurde zwischen den 
Streitenden Friede geschlossen. Ein Schiedsgericht von awölf Edlen 
Oesterreichs und Mährens entschied am IS. Antust 139il die Klage- 
puntte der Herren von Chunatatt und der v\.->a Meissau, Wailaee und 
anderer, während ein Kweites Schiedsgericht /wischen den Herren von 
Leippa und Neiz von Kueiu'ing sowie Jörg von Wallsee und ihre Ver- 
bündeten Friede und Versöhnung heriusteUen versuchte. Die S.'häden, welche 
die Herroü einander zugefugt hätten, seien gegei'seitig aufgehoben und 
die Gefangenen sollten auf beiden Seiten ohne Lösegeld entlassen werden '). 
Dieser Friede zwischen Oesterreich und seinen nördlichen Nachbarn 
dauerte aber auch nur wieder ganz kurze Zeit, und bald wurde das 
beiderseitige Gebiet ärger denn zuvor verwüstet. Die Hauptursache dieser 
neuen Fehden war dii.' Uneinigkeit zwisclien den Markgrafen Jost und 
Pr{)cnp von Mährtn, von denen sieh der letztere nicht scheute, den 
Hineck von Chunstatt auf Geiapitx, gewöhnlich der „DOmteufel" genannt, 
sowie den berächtigten Raubritter Alhrecht von Vßttau und andere dei- 
artige Gesellen in seine Dienste zu uemeu. Diese machten fönnliuie 
Raubzüge in Nieder -Oesterreich, voraügUeh im Maichfelde, nachdem 
es dem Dürnteufel und seinem Genosöen Sokol gelungen war, Znaim 
in ihre Gewalt zu bringen. Auch viele Edle Oesterreichs, anfäng- 
lich nur Wider Vergeltung übend, fanden bald an diesen RaubKügau 
grosses Gefallen, und Mtatt die Bewohner des Landes zu schützen, wai'en 
sie bald mehr gefürchtet als die Mähien „All. die edel sollten sein, 
ritter, knecht, knappen und etlicb herren", sagt Hai.'en in seiner 
Chronik, ..gesessen auf den Marchfeld unz herauf an den Hausrukh 
waren alle diepp und Verräter und hett^n gleichen t;iil mit den Pehmen". 
Dem achändlicbei) Treiben dieser Räuber, die in ihrer Frechheit sogar 
bis vor die Tore Wiens sich wagten, machte endlich das „Gereune" ein 
Ende, worunter eine Art Standrecht venstanden wurde. Eigens zu diesem 
Zweite designierte Richter, „Greinmeister" genannt, wie der Landmarschall 
Dlrich von Dachsberg, Otto von Meissan, Nizzo von Kuenring und 
andere zogen auf des Herzogs Befehl im Lande umher, bi'achen die 
Eaubburgen und Hessen ohne weitere Üntei'sucliung jeden, mochte er dem 
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Adel öder einem anderen Stuida angehören, den ibaen achtbäte 
unter Eidesbekräfligung als Räubev bezeichneten, am nächst 
Bannie aufhängen. Pie Kosten dieses Vurfahren-i, welches dem ünweeea 
dai'h einigen Ablirucli ihnt, hallen Rleru£, Adel, bliiger und die Juden 
zu tragen. Doch iiuch die strengsten Ma^si'egeln konnten ireuig nülzeo. 
80 lange der Herd dieser rteulezflge, Zuaim, nicht gebtoi^hen war. Iln'zoK 
Albrecht IV. von Oesterreich atellte sich deshalb selbst an die SpjtM 
eines Heeren, das durch eine ajle Klassen der Gesellschaft uinfassende 
Steuer aufgebracht werden war, fand aber leider durch diesen Zug aeinen 
nur allzufrflheu Tod, der ihn zu Kloetemeubnrg 1404 ereilte. 

Nachdem endlich die Kube in das Land eingekehrt wiu'. 
wandte Nizzi von Kuonnng seine Sorgfalt wieder seinem Besititume ta. 
Er war ein tüchtiger Haushalter, der nicht nur seine öütev bedeuten'! 
Termehite, sondern auch noch im Stande war, aeinen Freunden grosse 
Summen zu leihen. So schuldete ihm Jftri: von Wallsee auf die Burg 
Allenteteig tausend Pfund Pfennige ') und die Brüder Burkhard nnd 
Haan» von Maidburg, Grafen zn Hardegg, versetzten 1379 ihm und seiner 
Schwester Elabet, Otto's von Kiau Witwe, für die bedeutende Schuld 
vi>n zwölfhuudert Pfund Silberpfennige alle Einkünfte, welche ihr Besitz- 
tum zu Pulkau und Bespiz an Äeekern, Zehenten, dem Gerichte und 
jeder Art Steuer aufwies '1. 

Was seine Guter anbelangt, so waren ihm eigen die Burgen See- 
feld, Schtveinbart, Oobra. Aggstain, welch let'.tere sammt einigen anderm 
Familieugötero zu Dfi'nstein walirscheinlich nach dem Erlöschen dar 
Kaenringe von ftOrnstein an ihm gekommen sein dürfte ') ; feiner die 
Markte sammt dem Landesgei ichte zu Senfeid, (irosssch wein hart oud 
Stettelsdorf, dann Güter, Gülten, der gros.-ie und kleine Zehent. Dienste 
nnd Bergrechte zu Unzendorf. Peigarten. Windpassing, Kammereilorf, 
Stronadorf, Weikersdorf. Sirndorf, Kadoh, Herzogbierbaum. Weierbei'g, 
Zwingendorf, DQnistein , Wullersdorf , Kekhdorf , Absti-tten, Grund, 
Uschwend, PözleinRdorf, Wal terski rohen , Schiedrains, Monsbach. Dazu 
kamen einige Fiimiliengüter in der Wai'hau, zu Leihen und zu Kloster- 
neuburg , sowie endlich die teils von seiner Mutter Äntia von 
Wallsee, teils von den Herren von Oapolleu flborkommeuen Leben 
zu Zizlau bei Linz und die zwischen Marcbtrenk, Wels und EfTerding 
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») Reg. Nr. 823. 

•) Reg. Nr. 833. 

*) Da weder Albero VII. noch Johann 11. eich im Besitze dieser alten 
Burg der Kuonringe befinden, so kann sie nur durch I*utold II. Tod an die _ 
Kuenringe zu Seefeld gekommen sein. 
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liegenden Gütteu der Capellen '). Die Bing Bamint ilein Gerichte zu 
AlteiiUiteig, nelciie wahrBcheinlich, An sie stets in) Beeitse der Serren rno 
Wallsee war, diu'cli seine Mutter aaf ilin iitiergegangeii war. und we^n 
der er siiih 1367 mit seinem Vormumle Eberhard von Wallsee verglich'), 
gab er später au Jßrg vun Wallsee'). An Heidenreich von Mei-sau, 
obersten Selienk von OeateiTOieh, vei-tauaciite er ! 380 einen Baumgaiten 
7U Aggstein gegen den dritten Teil der Maut ku Seefeld '). 

Gleich seinen Ahnen war auch NizKo dem Kloster Zwetl hold, 
heseheakle (iasBellie reichlich und erwii'kte sogar, dass der papstliche 
Legat Pileus demselben einen Abiaas verlieh. Auch die Cisteriienser ?u 
Liiiejifeld erhielten von ihm einen Beweis seines WolwoUens durch die 
Schenkung eines Gutes zu Ahtstetten '), 

NizKO dürfte im Jahre I40ri gestorben sein ; denn uin IS. November 
1404 übertrug er noch Ulricli dem Hochwai'ter die Eigenschaft einsr 
ihm lehenbaren Gülte zu Moesbach ^\ und am 3. Jänner 140>3 empdeng 
sein Sohn Achaz schon die herzoglichen Lehen '). 

Achaz I. von KuenHng-Seefeld. 

Acha/ 1. war, wie die 13H3 vun seiuom Vater an Zwatl gemachte 
Schenkung zeigt"), der zweitgeborne Sohn Nizzo's, welcher seinen 
Vater und älteien Bruder Bernhaid, der sieh 1396 mit Helena vun Leippa 
verlobt hatte und kurze Zeit cpäter ohne Erben gestorien war'), Überlebte 
und das gesammte väterliche Erbe antrat. Nachdem er am 3. Jänner 1406 
die den Heniogon von Oeateri'eich lehenbaran Güter und Gülten vom Herftige 
Wilhelm als Vormund des Herzogs Albrecht V. empfangen hatte und 
am selben Tage auch von der Heraogin Beatrix, Wilhelm's Gemahlin, 
welche die Verweserin der österreichischen Lehen ihrer Brüder, der 
Burggrafen Johann und Friedrich von Nürnberg *ar, mit Seefold und 
Schweinbart belehnt worden war '"(, verlobte er sich noch in diesem J«hre 
mit Barbara, Ot'o's von Stubenberg und Anna's von Pettau Tochter. Die 
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Verffl&hluQg eeibst laaii, wie aus dem Ver^ichtbriefe Barbara'», welcher 

den Ehepaklen zufolge einen Monat nach Vollzug der Ehe mit A>-faaz 
ausgestellt wurd''. Ende .TSnuei' de« Jahres 1407 statt, und erhielt Anhaz 
mit ihr dah Dorf, die ößter nud Gölten zu „ Nieder-Älberndorf " für die 
mit a<)0 Pfund Pfemünfen bedmigeuo Heimateuer welcbe Achaz mit 
aecbzelinhundert Pfund, die Morgengnb" toh »ierLtindert Pfund mit- 
begriffen, seiner Gemahlin mit i^einen Besitzuu'zen zu Schweinbart unter 
jlditaieg!ui:g »eines Suhwiigei'H Hanns von LI cbten stein- NlkolBburg und 
seiner Verwandter; Otto von Meiasau und Hartueid von Pottendotf 
widerlegte '). 

Tni feigenden Jahre verglich sich Achaz mit dem Qemahle seiner 
Schwester Agnes. Hanns vou Liclitenstein-Nikolsburg, wegen dea derselben 
gebührenden vätorliclien Erbteilen dahin, dass er au den Lichtenateiner 
die Burg Uobra am Kamp, den Bur^elall zu Aggtitoin mit dein Bei'g- 
rechte zu Pezleinsdorf und Klostei'neulmrg sowie ein Out zu IJchidraus 
abtrat "). 

TVie sein Vater heteiligto eich auch Achaz wacker an den Ange- 
legenheiten de» Landes, fOr iwt na«h dem 1406 erfolgten Hinscheiden 
des Herzoge Wilhelm traurige Tage anbrachen, hervorgerufen durch 
Vormundschaft des iungen Herzogs Albi'echt V, , des einzigen 
Sohnes und Erben Albrechl JV., die zwischen den heizoglichen 
Brüdern der Leopol dini sehen Liuie LeupoM und Ernst streitig wai'. 
Zwar hätte dieselbe nach dem SeuioratserbfoIgegeHetze , das Heitog 
Älbrecht 11. gegeben hatte, dam Herzoge Leopold allein gebilhrt, aber 
auch Herzog Ernst, dem Beisjiielo seines Vaters und aeiuer Bi-flder 
folgend, erhob Ansprüche darauf, l'iö 'Stände Oesterreichs ob und unter 
dei' Enns, die Prälaten, Herren, ßittei' und die Abgeordneten der laudes- 
füretlioheu Städte traten dalier am 6. August 1406 zusa.mmen und 
fasBten den einhelligen Beschluss, dass vermöge der alten Familieuver- 
träge die Regierung von Gestenreich nur dem jungen Herzoge Älbrechi 
gebühre. Die so brennende Vorraundschafts frage wurde aber nicht ent- 
schieden, aoudeiTi es ward festgesetzt, dass nur die Besrhlflsse der 
Majorität der Stände oder der vou ihnen gewählton Deputation zu gelten 
habe. Dm diesen Beschlfleseu mehr Nachdruck zu geben und zugleich 
jedem Ständegliede Schutz und Beistand g^en Angriffe und Feind- 
seligkeiten ob der gefassten Beschlüsse zu gewähren, veL'banden sich die 
einzelnen Mitglieder des Landtages solidarisch z 
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Direer Landtag, auf wekhein zum erateti Male die Stände als Re- 
präsentanten des Herzogtums auftraten, and dem auch Acliaz von 
Euenriiig beiwohnte '), gab dem Lande die so heiss ersehnte Ruhe nicht. 
Auch der um zwölften Septomber desselben Jahres ^MUte Spiuch dar 
ständischen Deputierten entschied die so wichtige Frage Qber die Vor- 
mnndBchaft nicht. Zwar verglichen sich zwei Tage später die herzoglichen 
Brüder riahin, daas Leopold mit der Vormundschaft ftber Albrecht auch 
die Begentacfaaft Oesterreicbs antreten sollte, aber der Streit ward dadurch 
nicht beseitigt, sondern nur veiCngt. Und doch wäi'e für das Wohl des 
Landes nicht» diingender gewesen, als Ruhe und Blntracht im Innern, 
nm die so unheilvollen Beutezögo des mährischen Adels mit ganzer 
Macht abwehren zu können. Trotz des 14(>5 auf der Burg der Kuen- 
, ringe Seefeld von ieiu Herzoge Wilhelm von Oestoneich und dem Mark- 
grafen Jost von Mähren geichlossenen Friedens hatten die berüchtigten 
Raubritter AlbreoLt und Johann von Vöttau mit ihrem Anhange die 
Stadt Droaendorf Iherfalten und wurden von der Einname der Burg nur 
durch das schnelle Eiutreffen der Herren von Maid bürg, Maissau, 
Kuenring und andei'er Landherron und Bürger abgehalten *). Ein neuer 
vom Hei7.og Leopold mit dem Markgrafen Jost zu Seefeld 140t) abge- 
schlossener Vertrag, der diesem Hauberunweaen ein Endo machen sollte, 
hatte SD wenig Erfolg, wie die früheren; denn Just fehlten sowol der 
ledlicle Willen als auch die Kraft, sokbe Schandthaten hintau zu halten, 
and so war an eine dauernde Buhe für das Land um linken Donauufer 
nicht zu denken. 

Kui'za Zeit nach diesem Friedens vertrage, ava 20. Mai 1407, über- 
fiel der gefarchtete Raubritter Johann Sokol, von den Oesterreichern 
der „Scbekhel" ') genannt, an der Spitze seiner zahlreichen Bande die 
Stadt Laa, erobei'te sie und machte sie num Cenirum seiner Räubereien 
im Marchfelde. Ein vom Herzog Leopold unter Anführung seines 
Günstlings Borthold's von Wehiugeu, Biscliofes von Preising, dagegen 
ausgesandtes HeiT löste sich durch die Ungeschicklichkeit des Heei'- 

') Reg. Nr. 853. 

*) Albrecht von VQttttu wollte beim Einbrechen der Oesterreicher in 
Drosendorf als Bürger verkleidet entfliehen, wurde aber von einem Bliuer 
erkannt und vom Pferde gerieaen, worauf ihn dann die erbitterten Landleute 
und Bürger erecblugen. Daas leider auch österreichische Ritter unter diesen 
Baubern sicli befanden, erzählt die freilich wenig glaubwürdige Chronik 
des BenesBius. (Üobuer, moniim. IV. pag. ()6.) 

') Nach Keibliuger, 1. c, I. pag. 46S soll daher die heute nuab im 
Volkamunde übliche Bezeichnung füi' die aus Biemen geHocbtene Geisael, 
der Sehe ekel, stammen 



föhrers und Feigheit der Truiipen Bchuiachvoll auf. uud Leopuld, wekher 
unterdessen mir. seinem Bruder Ernst wieder in Streit gerathen war, 
begann mit dem Markgrafen von Mähren zv unterhandeln, der »icli niclit 
schämte, für die Zurückgabe von Laa 23.U00 Goldguldeu zu verlangen '). 
Der unselige Bruderzwist im herzüglichen Hanse war nämlich wieder 
heftiger denn zuvor emporge flammt und wurde besunders durch da« 
Gerüolit, Herzog Leopold wolle den jungen Albrecht seines Erbes berauben 
und sich selbst /um Landesherren aufweifen, genährt. Diese Mähre fand 
wegen des grossen Einflusses, den der allen verhasste und buchst ehrgei/.igo 
Bi'Chof Berthold von Freising bei Lenpold genosa, uud wegen des 
Charaktere des Herzogs selbst, den die gleichzeiiigeu Chronisten einen 
zwar in allen ritterlichen Künsten gewandten, aber stolzen und hoffartigen, 
rück sich tslosen Mann nennen, grossen Glauben und bewog die meisten 
Mitglieler des Prälaten- und Herreostandes und die Abgeordneten der 
Städte, Herzog Ernst zum Einschi'eiten aufzufordern '). Während 
dessen Partei, die zumeist aus den Ijeiden ersten Ständen sowie 
anct den Mitgliederu der ersteren Bürger in den laudesfOrstltchen 
Städten ihre Anhänger entnam, eine eifrige Agitation zu seinen Gunsten 
entwickelte, stützte sich Herzog Leopold auf die Bitter sowie auf die 
Zünfte und unteren Volksklassen in den Städten, besonders in Wien, Zwischen 
den streitenden Brüdern und ibren Anhängern sucliten einige vom echten 
Patriotismus beseelte Mitglieder des Herrenstaudea und treue Anhänger 
des jungen Herzugs Albrecht, wie Reinprecht von Wallsee, Heinrich von 
Zelking, Otto von Meissau, Hertneid von Pütttndorf, Alhrecht von 
Ottenstein, Albrecht von Puchhoim, Hanns vou Eberstorf, Achaz von 
Kueni-ing und mehrere andere, zu vermitteln^), und ihi'e Bemühungen 
blieben nicht ohne Erfolg; die beiden Biüder scblnsseii einen neuen 
Vergleich zu Korneuburg, demzufolge Herzog Leopold wieder die 
Vormundschaft übernam, und Herzog Ernst nach Graz zurückkehrte. 
Diese Männer waren es auch, welche dadui'ch, dass sie sich im Vor- 
hinein den Verfügungen der beiden Herzoge aber das Hoftaiding in 
Oesterreich zu untei'werfen gelobten, die Klnft zwischen den Herren 

') Herzog Leopüld bob zwar von dem Elems, den Herren und Städten 
zu diesem Tiebnfe eine Steuer ein ; aber die bedungene Summe bez&hlte er 
nicht, sondern verwandte dieselbe zur Anwerbung von Söldnern. 

') Kanch, öoriptor. rer. Anstriac. UI. pag. 468. 

') Ehendorffer schreilit in seiner Säterreiohischpn Chronik {Pst, 
5icript, Ter. Aust. IL png. ^331 von diesen Münnern: gQuidaui viri pftci&d, 
fidele» patriae compasaivi supei' miseria miaeroruni ae mediiitores pncis con- 
Rtitnerunt. Dass Achaz von Kuenringen an dipaeni so ehrenvollen Schiedageriohte 
Anteil hatte, bezeugt Reg. Nr. 860. 




einorseits uod den Rittern und Knecliteii anderseÜB ausüufrilleii sich 
bemühten und den neu aiiftimuhendeu Hader der hemugticlieu Brfidei' 
dadurch hintan zu halten suchten, dass aie dieselben bewogen, sich einem 
Schiedage lichte aas v.elm vciu den beiden aus dem Herreu- mid Ritter- 
atande lu wählenden Deimtieiteii 7.a unterwarfen. Leider waren ihre 
patriotischen Beaiähungen nicht im Staude, den Streit imd üass Kwischen 
den feindlichen hrüdei'u und ihren Pur te igen ussen a,uf friedliche Weise 
beizulegen, und wieiler wäi-d das Land unter dei' Enns der Tummelplatz 
der wildesten Leidenschaften '), his eadlich durch Vermittlung dei; 
fiischofes Georg viin Trieut Friedens Unterhandlungen angeknüpft wurden, 
und König Sigmund vori Ungarn durch seinen Schiedsspruch den lauge 
ersehnten Frieden Im rbei führte. Daaa ein so verheerender Krieg in 
Oesterreiüh möglich war , <ias war nur die Folge der traurigen Zer- 
rättuag des deutschen Reiches, wn die Fürsten König Wenzel abgesetzt 
hatten, und dem neu gewählten Efmige Buprecht. von der Ffah keinen 
Beistand leisteten. 

Nachdem Herzog Albrechi. durch Reinprechts von Wallsee und 
Leupnlds von Ekartsau Bemühen, im Jahre 141 1 znr Älleinregierung 
von Oesterreich gelangt war, wurde durch >ein festes, Ihatki-äftiges 
Auftreten in kuraer Zeit die Buhe und Oi-dnnng in Oesteri'eicli wieder 
hergestellt. Der in der bttteivn Schule des Lehens früh zum Manne 
gereifte junge Herzog vergass der treuen Dienste nicht, die ihm seine 
Anliängei' geleistet hatten iiiid belohnte ilieselben auf das reichlichste. Auch 
Achaz von Kueuriug. der stets treu au seinem Herrn gel>alten hatte, 
wurde vou Albrecht nicht vergessen, uiiil es ward ihm wegen seiner 
Treue gestaltet, die in dem unglücklichen Bruderzwiste durch die mäh- 
rischen und österreichischen Raubritter gebrochene Feste Schw^inbart 
wieder zu erbauen '). Herzog Albrecht, welcher mit unbeugsamer Streike 
jeden Fj-evler g^en den Frieden und die Eulie des Landes zur Strafe 
zog, bot aber auch alle fttühe auf, um den Landfrieden zu erhalten. Anf 
sein Bestreben gestattete der König Wenzel vou Böhmen, dass Anfangs 
December 1414 die vurnemsten Vertreter vou Oesterreich und Mähren 
zu Znaim /.usarnmentraten, um durch eine Vereinbarung den Gri-nzfehdea 

'I Wie wild diu Leideu»cliaft raste, boweist die Hinrichtung des Bürger- 
meisters Vorhut QDil einiger Bathshevren in Wien durch die Söldner des 
Herzogs Leopold, bezeugt die Vechindung desselben mit dem ßauhritter 
Johann Sokol von Mfihren. AuBt'ülirlich ober diese jummervolle Luge von 
NiederöBtBiTeich berichten Ebendorffar, Eaucli. Kurz und Lichnowsky, 
welche letztere jedoch über HerüOg Ernst ein hartes, nicht tu rechtfertigendes 
Urteil raileu. 

') Reg. Nr. 870. 



zwischen beiden Länilem wenigatens ffli' einige Zeit eis Snde zu B 
Diraen rriedensscliliiaa bekiäftigten durch Anhanguni^ ihrei' Sie^l 4 
die Mitglieder der voniemsten GeBchiechter Oeaterreichs, wie Qraf I 
von Schauulierg, Hertneid von Püttendorf, Albreclit von I 
Bernliai'd von Liechtensteiu, Hanna von Eberstorf, Gundaker 
hemlierg, die Brüder von Hohenberg, Weikliart vim Polheim und Ad 
Kuenring, indem »ie zugleich gelobten, dem Rufe des Herzogt 
bewaffneter Macht gegen jeden Üebertreter ilieser Vereinbarang za i 
XU kommen '). 

Die Kühe, deren sich seit Albrechts Regierung Oesterreich eti 
wurde zur Sammlung der Kräfte benutzt, um kommenden Stürmen T 
stand leist"n 7.a kOunen. Denn s;:hon zug sluh am politischen Hörn 
ein neues, di'ubendes Dngewttter zusammen. Das Nachbarland ] 
ward die Beute des wildesten religiösen und nationalen Funatismiu) 
Hussitismus, der wie nach aller Herren Länder so auch nach Oeste 
zahlreiche Emissäre sandte '), Kaiser Sieguiund, welchem nach Weg 
kiuderiosem Tode die Ei'one von Böhmen zugefallen, bot alle Erilfb 
Reiches auf, um sich dieselbe auf das Haupt zu setzen. Herzog Al^ 
nam eift%at6n Anteil an diesem Bemühen seines künftigen Schwiegem 
und rüstete ein bedeutendes Heer aus. Die Edelsten Oesterreichi 
Herren von Wallaee, Schaunbei-g, Hai-degg, Otto vou Moisaau, 
von Kuenring und viele andere stiessen mit ibron Mannen zu ihm ^ 
i-ackten vor Prag, vor walchem sie au der Moldau ein Laj 
Da nach dem österreichischen Ijandrocbte der Herzog die Stänäj 
einem Zuge ausser Land nicht nötigen kannte, so verpflichtete er i 
denselben allen Schaden, den sie vielleicht durch diesen 2ug erlq 
könnten, nach dem Ausspruche eines Schiedsgerichtes zu vergüten. 
Achaz von Kuenring, der Albrecht mit sechs Spiessen hegleitet 1 
erhielt gleich den anderen Hen-en vom Hen.og am 1,3. Juli 142( 
Lager vor Prag einen Schadlosbrief'). Dieser Zug hatte nicht'fl 
erwünschten Erfolg, weshalb Albreoht schon am 1. August 14301 
seinen Oesterreicbevn wieder nach seinen Landen zurück sich 1 



') Eeg, Nr. 874. 

") tichoa 1418 hatte Herzog Albrecht einen Befehl erlassen, die huiii- 
ttschen £misBgve, welche in geistlicher nnd weltlicher Tracht als Männer und 
Weiber vermammt bis in die entlegensten WalddÖrfer itrsifteu, festzuneraen 
und den Gerichten Auszuliefern. In Krema musaten zwei des Uusaitismua ver- 
dächtige Individuen 1421) Urfehde schwören. Herrn ayr, Geschiclite von Wien 
Urkundh. Nr. Ö7 und 89, NotizenbUtt, I. o. I. pag, 255, 256. 

•) Eeg. Nr S87. 



nicht ohne aicb nuicli dieae tfiätige Unteratfltznag aeines zukünftigen 
Schwiegervaters, de» deutschen Eoisere HiegiDuiid, den Hasa der UuBsiten 
zu^zogen zn hiibeti, welche demselben daruh ihre oft w jede i holten, 
Bcbrecklichen Eaubeinfälle in Oosterreich Ausdruck gaben. 

Der 24. März des Jahrea 1421 war für Ächaz von Kuenring ein 
sehr ehrenroller Tag; Kaiser Siegmund belehnte nämlich „seinen lieben 
^un" Herzug Albrecht auf der alten Burg der Euenringe zu Seefeld mit 
dem Herzogiiume Oesterreich und stellte ihm mehrere Pi'ivilegien aus '). 

Die Zeit der Hube benutzte A-haz aur Wiedererbau nng Ton Subwein- 
bart und zur Befestigung seiner Bulben gegen die von Böhmen drohenden 
Stürme Was den Besitz Achaz I. anbelangt, so war mit demselben wie er 
ihn von Vater einst übernommen katte, keine wesentliche Veränderung 
vor sich gegangen ; denn die zu Anckonthal und zu Wiudpassing um 
230 Pfund Pfennige verkauften Gülten, welche jährlich bei 36 Pfund 
eintrügen, wurden durch die Mitgift seiner Gemahlin und durch die vom 
Herzog Albrecht V, an Achaz verliehenen sechs Lehen zu Kammerstorf 
und den von der Witwe des Helefant zu Stronzendorf erkauften Hof 
hinlänglich aufgewogen*}. 

Aus der Ehe mit Barbara von Stubenbarg hatte Achaz mehrere Söhne, 
Achaz II. (?), Johann III,, Albero VIII. und Geoi^ I., sowie eine Tochter; 
doch waren Albero, Geoi^ und TJi-sula noch minderjährig, als ihr Vater 
um das Jahr 1425 starb '). 



Achai II. (7), Johann III. und Albero VII). von Kuenring-Seefetd. 

Der älteste Sohn Achaz I. von Kuenring war Achaz 11,, welcher 
1426 von dem Mai'kgrafen Friedrich von Brandenburg mit Seefeld und 
den übrigen Güteni, welche zu diesen weitläufigen Besitzungen gehörten, 
belehnt wurde *). Gleich seinem Vater vermählte auch Achaz sich mit 
einer Tochter aus dem Hause Stubenberg, welche aber ihren Gemahl 
überlebte, und noch 1441 als Witwe erscheint '). Ob Achaz aus dieser 
Ehe Nachkommen hatte, lässt sich zwa.r mit Sicherheit weder bejahen 
noch verneinen, doch dürfte das Letztere der Fall gewesen sein, da von 
dem Jahre 1429 ab sein Bruder Hanns III. als Träger der öster- 
reichischen Lehen genannt wird, somit Achaz U. nm diese Zeit schon 

') Gerhert, Monument August. Dom. AQitr. III,, pag. 21. 
') Heg. Nr. 8B7. 875, 86G. 883. 

*) Daü Jahr 1425 ist nur anganemmea mit Bezug auf die 1426 erfolgte 
Belehnung Acbaz II. durch den Markgrafen Friedrich von Brandenburg, 
*) Reg. Nr. 889. 
•) Reg, Nr. 900. 901. 

15 
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kinderlos in der Gruft zu Zwetl ruhte '). Hanns übeniam mit dem Erbe 
des Vaters und Bniders auch einen Rechtsstreit wegen des Besitzes der 
Feste und d'^s Dorfes Grafenweiden. Diese Objekte waren Lehen des 
unter der Vormundschaft von Herzog Albrecht V. von Oesterreich 
stehenden jungen Grafen Michael von Maiiburg zu Hai''iegg. i>ud waren 
von Jörg von Pottendorf und seiner Ha- sfrau Margaretha für ein Dar- 
lehen von 850 Pfunden Wienermnn/.e an Achaz (I. oder II. ?) von 
Kuenring unter der Bedingung vei-pfändot worden, dass, wenn binnen 
zwei Monaten die Wiedereinlösuug nicht erfolgen würde, dem Kuen- 
ringer das Recht zustehen sollte, sich* dara-if gewaltig m;icheu zu lassen. 
Die Söhne Jörg's von Pottendorf, Konrad und Albero, hatten innerhalb 
der festgesetzten Frist die Summe zurückerstattet, doch der Kuenringer 
vei*weigerto die Anname derselben, weshalb diese bei Herzog Albrecht 
klagbar wurden, welcher erklärte, Grafenweiden dem Kuenringer i:icht 
einräumen zu können. Den Streit been«iete endlich der am 1. September 
1433 geschlossene Verkauf dieser Feste durch die Brüder von Potten- 
dorf an Hanns und Albreclit von Kuenringen um eine nicht nälier angegebene 
Summe *), Die Brüder von Kuenring arrondierten im folgenden Jahre 
diese schöne Besitzung dadurch, dass sie mit Zustimmung des Abtes 



*) Reg. Nr. 890 Um nicht der Zalil der Conjekturitl- Genealogen bei- 
gezählt zu werden, sei hier auadrücklich bemerkt, dass .die Existenz Acliaz IL 
von Kuenring aus Mangel an Urkunden keineswegs mit unumstössliclien Be- 
weisen belegt werden kann, obwol für die Aufstellung derselben mehrere 
Gründe sprechen. Ais Hauptgrund galt uns der Umstand, dass die Gemahlin 
Achaz I. und Mutt<r von Joliann 111. und seineu Jirüilern, Barbara von 
Stubenberg, im Jahre 1434 (Reg. Nr. 895) i.ls todt aufgeführt wird, während 
sieben Jahre später, 1441, noch eine Harbara von JStubenberg als Witwe Achaz 
von Kuenring erscheint (Reg. Nr. 900, 901). Dazu kommt nocli, dass Mark- 
graf Friedrich von l^randeuburg 142') Achaz von Kuenring mit Seefeld allein 
belehnte (Reg, Nr. 889), da doch die Herzogin JJoatrix von Oesterreich als 
Verweserin über die Österreichischen Lehen ihrer Brüder Achaz schon 140G mit 
Seefeld und Schweinbart belehnt hatte, welche letztere Herrschaft Achaz 1407 
als Widerlage seiner Gemahlin verschrieb (Reg. Nr. 853, 858). Sind nun diese 
beiden Achaz ein und dieselbe Person, wie ist dann die doppelte Belehnung 
von 140G und 1426 zu erklären, und warum wird Achaz 142() nicht auch mit 
Schweinbart belehnt V Alle diese Schwierigkeiten lösen sich durch die Anname 
eines Achaz 1. und IL, der mit Seefeld allein belehnt wurde, weil Schweinbart 
seiner Mutter verschrieben war. Da aber alle diese Gründe, so lange sie nicht 
mit Dokumenten, welche eine andere Deutung gäu/Jich ausschliessen, belegt 
werden können, doch nicht hinreichend sind, die Existenz Acliaz 11. von 
Kuenring-Seefeld als unwiderlegbar zu bezeichnen, so möge das? dadurch 
erklärt sein. 

») Reg. Nr. 892, 893 
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Ludwig von Melk, als Lebeneberm des Hanne von Eberstoi'f und oberateu 
Kämmerer von OeateiTeich, den dieaem gehörigen dritten Teil des grossen 
nnd kleinen Zelientca zu Grafenweiden um 225 Pfund Wiener Pfennige 
erwarben '). 

Das Jaht 143'> zeigt uns Hanns von Euent'ing int Gefolge das 
Herzogs Friediicli V. von dor Steiermark, welcher mit hundert Begleitor'n 
dem frommen Sinne seiner Ahnen folgend nach erhaltener Erlaubnis 
des Papstes Kngen XV. zum heiligen Grabe und den andern gelieiligton 
Stätten Palästina's wallfahi^tete. Der Zug ging dui'ob die Steiermark 
nach Triest, wo sich die Pilger am „saut Laurenczen abent" (9. August) 
einschifften. Vier Wochen später (am 9. September) sandten sie am 
Grabe des Erlösers ifaro Gebete zum Himmel empo", und hier, an dieser 
jedem Christen ehr wfiril igen Stätte, wurde Herzog Friedrich mit den 
Vornematen sfiiiar Begleiter, unter deren Zahl sich die Grafen Eberhart 
von Kircbberg und Bernhard von Sckauubei^, wie die Mitglieder des 
Herrenstandes Jörg und Hauus von Puchheim, Hanns von Neitperg, 
Siegmund von Eberstorf, Leutold und Otto von Stubenberg, Hanns von 
Kueniing, Hanna von Starhemberg und andere befanden, von dem alten 
Kitter Albrecht von Neiperg, der achtin mit Friedricb's Vater, dem 
Herzog Ernst von Steiermark, die^e leiligen Orte besucht hatte, in 
feierlicher Weise zu Rittern des heiligen Grabes geschlagen. Die Btlck- 
kehr in die Heimat erfolgte gegen Ende des Jahres 1436*}. 

Der 1439 erfulgte frftlueitiüa Tod König Albrecht II., eines der 
grössten ßegenteu au« dem Hause Hai'sburg, rief in Oesterreich die alten, 
durch den Verstorbenen beigelegten Kämpfe und Unruhen wiedwr hervor. 
Zwischen Mähren und Oestei'reich begannen wieder die Grenzfehden, nnd 
OesteiTB icher und Mährer brandschatzten um die Wette diese beiden 
Länder. Einer der gewaltthätigaten Raubritter war der mächtige Janna 
von Leuchtenbui-g zu Vöttau, welcher mit seinen Spiessges eilen das 
Land nördlich der Donau verheerte und demselben bedeutenden Schaden 
zufügte. Zwar thaten ßeinprecht von Eberetorf, Albrecht von Kuenring und 
Konrad von Eizing, Hauptmann zu Dresandorf, seinem Unwesen einigen 
Abbrnch, doch bewirkte dieses nur, dass Janns um desto schrecklicher 
hauste, besonders als er sich des Schlosses Gi-ub bemächtigt und 
Johann dem Hofkircher die Feste Diösidl entrisaen hatte und von diesen 
beiden Burgen aus die Gegend verwösiete. Auch Staatz und d^ sehr 
feste Schloss der Euenringe Seefeld seihst wären bald durch Janns nnd 



')I 



Äoalec. Monum. Vind. II. pag. < 



Kaiier Friedrich IV., I. ßeüags XXX., Kolle' 
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('einen VeUer Smiel vou Leachtenbuig eingenommen worden, da diesj^^H 
unter ihren Baubgesellen eine eigene Compi^nie Steiger liatten, „nj^^l 
blies et ariifitriosos acatiBores" nennt sie der spätere Abt Stephan von Spann-- 
berg von Melk iu seinem Briefe an Johana von Weilheim, wekhe im 
Erklettern der Maiiei'n grüs^e Gewandtheit beeassen, Janns wollte an den 
KuenriüL'en, tiegoudora an Albero, Racbe nemen, fflr den Schaden, den 
ihm dieser durch Wegname van Pferden zugefQgt hatte, und welchen der 
Leuchtenb arger, wie die nachfolgenden Verhandlungen neigen, auf drei- 
hundert Schock böhmischer Groschen bezifferte '). 

üni Buhe und Frieden zu bekommen, wiirle endlich durch Hei&- 
hard von Nenliaiis und Ulrich Eizinger ein Vergleich vermittelt, der dem 
gewaltthätigen Leuchten burger für seine Raubzüge noch ein artiges Sflmm- 
chen einbrachte •). Ursai'he dieses schimpflichen Vergleiches waren die 
Zwiste im Inneren von Oesterreich Belbet, Die Witwe Albiecht II. hatte 
einige Monate nach dessen Tode dtn Prinzen Ladislms geboren, för 
welchen vermüge der Hausgeaetze Herzog Fi'iedrich V. von der Steier- 
mark die Vorniund-ichaft öbernam. Der letztere war aber auch von den 
Xurfäraten zum deutschen EGnig erwählt worden und hatte nach langem 
Zaudern ilie Wahl angenommen. Ei-st Anfangs März 1442 erhob er sich 
zn dem Zuge in das Reich in Begleitung von vielen österrechiachen 
und steirischen Edlen. Angekommen in Nürnberg ernannte er am neun- 
ten Mai 144^ vierundzwanzig Tenveaer des Landes Oesterreicli, unter 
deren Zahl ancli Johann vou Knenring war '). Aber auch diese waren 
nicht im Stande, dein unglücklichen Lande die so nätige Ruhe zu gebfsa, 
besondere da es i'len meisten Standesherren an wahrem Patriotismna 
fehlte, und einige nur i^oistische Zwecke verfolgten, andere sogar 
auf eigene Rechnung im Lando raubten und plünderton. So trieb der 
Ritter Jakob Kyenberger von seinei' Feste Dürnberg bei Zwetl aus 
das Bäubei band werk, Leonhard Arbergei' sehloss sich an den furchtbaren 
Räuber Pangraz von St, Miklos an, der sich des dem Konrad von Schlioii 
gehSrigori Schlosses Skalitz in Mähren bemäi.'htigt hatte und im Kreise 
unter dem Mannhartsberge schrecklich ha<iste. Die edlen Herren Ton 

'} ßeg. Nr. !M)3. '„Impuguatnr et diu impugnita est terra (Auatriu) 
ab Ungaria et a Moravia et Buhemia, praecipue per domlnoü de Vetaw, q^ui 
mirabilea et artiflcioBos scansores habeut et duo caatra, unum acllicet Gtneb 
reeipugnatum est per nostroi. abtinuerunt et ut pluriea audivi, alia duo 
multum lortia Bcilicet Statz et aefelden cito obtinuiaaent, totura per praedicto» 
scansores" schreibt der oben srwäbnte Abt Stephan von Melk. Pez, Aneadot. 
VI., III, pag. 286. Bekanntlich belagerten die Wiener 1441 die Feste Grab. 
Schlager, Wiener- Skizzen 1. pag. 95. „Ausgab der Söldner IQr Gmeb". 

') Chmel.MaterialienzurGeflchichteK.Friedr.lv., I., II.pg.96, Nr. 17. 

') Reg. Nr. 903. 



Jedenepe^eu trieben ilii' suhrechlichea Haudwerk in dei' Nähe des E oätera 
heiligen Kreuz, and Tobi.is der Rohrer verheerte vnn Ottenstein aus die 
Umgebung und war Ursache, daas J.innä von VQtbiii die Feste Grueb 
einnam '). 

Janas und ÄJbvecht von Kuenring waren unter an bewaudten Dni- 
ständen auch angewiesen, mit aller Mauht ilu' Beaitztuin zu Hujiötzen. 
Beide BrQdcr hatten sich in den dreissiger Jahi'en des Tfinfzelmten Jahr- 
hundert« vermählt, nud zwar Hanns mit Anna, der Tochter Ulrichs von 
Stubenberg, und Albret^ht mit Katharina von Leippa; beide ßhen scheinen 
jedoch kinderlos geblielun zu sein, wenigstens hatten sie keine männlichen 
Nachkommen, da ihre Gflter nach ihrem Hinscheiden an Georg, ihren 
jüngsten Binder, kamen. Albrei.:ht starb vor Hanns, da schon 1444 >eiue 
Gemahlin Katharina alsWiiw« erscheint ''), während Anna von Stuben- 
br-rg erst zwei Jalire später Witwe genannt wird '). Niclit un'rwähnt 
darf bleiben, da-s Alboro ein grosser Freund nnd Ffirderer der Wis^n- 
Bcbaften war; er stand mit den Professoren an der Universität von 
Wien, besonders mit Johann von Gmunden, diosem berühmten Lehrer der 
Mathematik, Canonicus von St. Stephan in Wien und Pfarrer zu Laa im 
regsten Verkehre, auf seine Anregung im Jahre 1440 die bekannten 
I (prtrono mischen Tabellen und einige seiner Oalendarien verfaaate '). 

^m GeorQ I, von Kuenring-Seefefd. 

" Der jüngste Sohn Achaz 1 war Georg oder Jörif, der bei ilem Tode 

seines Vaters, wie der mit Hanns dem Schweinbaiter olj der Güter seiner 
verstorbenen Muttor entstanden-! Streit lehrt, noch in einem minderjäh- 
rigen Älter stand. Da seine Bröder ohne Erben gesturben waren, kamen 
die sämmtlichen Besitzun<;en dos Hauses an ihn. 

Als echter Nachkomme seiner kriegerischen Ahnen nam Georg an 
den wilden Kämpfen, welche seine Zeit bewegten, einen hervorragenden 
Anteil. Di? gegenseitigen Baubzüge von Seite der Herren und Bitter 
von Mähreu und Oesterreich dauerte» ungeatöi't fort, ja sie namen 
seit dem Jahre 1446 no<li bedeutend an Zahl und Umfang zu. Mit 
diesem Jahre begann nämlicii jeuo Bewi^ung, welche dem Laude während 
der ganzen langen Begier ungszeit Kaiser Friedrich IV. nie zu der i^o 
notweniigen Kuba zu kommen gestattete. Die Veranlassung dazu gali 
das Begehren der Ungarn an Friedrich, ihnen den unter seiner Vormund- 

^'1 Eberndorfer, Chronic, bei Pez Script, rar. Anat. IL, jiag. 859 fft. 
») Reg. Nr. 908. 
■) Beg. Nr. 912. 
'} Die Wiener HoCbibliothek, sowie die von Müiicliiiii uud div meisten Biblio- 
theken der öaterrei Chi sehen Klöster besitzen einige Werke Johanna von Gmunden. 
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ächaft ätehcndea jungen KOoig La'lisläLtg und die verpfändete Kr< 
heLligeii Stephaji Iiernuszugelien. Da. Friedncli dieaeH Begekr 
fiel Johann Hunyady in Ooaterreich eia, brandschatzte und zerstörte viele' 
Ortschaften und helu^erts scija,Y Wiener- Neustadt, wuhin sich der E^inig 
zurücicijiezogen hatte. Mit den Ungarn brachen auch Pankraz Ton 
Skalitz und seine Genossen nieder in Oestei-reich ein und gründeten auf 
dem Marchrelde einen förmlichen Käuliei-staat, der erst nach längerer 
Zeit zerstört wurde. Während dieser traurigen Voi^Hnge an der Grenii« 
von Oesterrelch. Uagaru und Mähren war zwischen Bertliold von der 
Leippa und Jörg von Kuenring eine heftige Fehde deshalb ausgebrochen, 
weil der Letztere einige Diener de- Ersteren widerrechtlich gefangen^ 
setzt hatte. Nachdem beide Gegner einander giDSsen Schaden zugeffii^t 
hatten, sollte ein Scliiedsgericht, l)eBteheud au.s Rüdiger von St.irbeni- 
berg, J5rg von Volkersdorf zu Weitra, Wilhelm Erlwer zu Uruck und 
Niklas Ti'uclisess Pfleger zu Stnatz, den Streit durch einen Ausspruch 
beilegen; doch König Friedrich zog beide Parteien vor sein Gericht und 
fällte eine Entscheidung', deren Wortlaut zwar nicht auf uns gekommen 
ist, die aber doch l)eide Teile zufriedeu gestellt haben muss, da TOn 
einer weiteren Fehde nicht mehr die Rode ist '). 

Das Vorgehen der Ungai-n gegen den Vormund des jungen Ladialam 
gab auch den Ständen Oesterreichs das Signal ein Gleiches sa thnn. Es 
bildete sich allraäUlig gegen König Friedrich eine starke Opposition , an 
deren Spitze dei' i'eiche Empiii'kömmliog Ulricli Eyzinger von Eyzing 
stand. Zur oSanon Empörung aber kam es, als Fricdricli im Begrifib 
war, nacli Eom zur Eröntiig zu ziehen, und für die Zeit seiner Ab- 
wesenheit Eegenten in Oestevreich einsetzte, ohne die Wahl durch die 
Stände solljst vomemen zu lassen. Die darüber entstandene Misstimmung 
unter diesen ivusste der unternemende Ulrich von Eyzing klug auszu- 
beuten und iwrief niebiere der Edelsten von OesterreieJi, die er als ent- 
schiedene Gegner Friedrichs kannte, nach Martberg (Mailbeig) zu einet 
Unterredung über die Lage von Oesterreich. Unter dem Vorwande, eine 
Oreuzst rettig keit mit; den Ueireii v<iu Liechtenstein beizulegen, kamen 
daselbst die Britdei' Heinrich, Johann und Wilhelm von Liechtenstein, 
Friedrich von Holioubei-g, Jöi'g von Kuenring und Andere, im Ganzen 39 
Mitglieder des Herren- und ßittei'standes zusanmieu und wurden durch 
Eyzingers Beredsamkeit dahin gebracht, da^is sie — ein verschwindend kleiner 
Bruchteil dos Adels von Oesterreich — es wagten, im Namen aller Stände 
des Laudes unter und ob der Enns aufzutreten, ein Bündnis unter sich 
■iü schliessen und ein.) Crkunle zu untai-z ei ebnen, worin sie nebst 
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derom besoni^eru den Aufenthalt ilea juuges LsdiRUds in Vfien forilertetL, 
und sich gef^enseitig Beistand verspiachen. Diese Beschlüsse wui'den 
silu-iftlich in xwei gltjiuhlu,Lii enden Exemplaren ausgefertigt, und wäh- 
ren'] an dem ersten ExemplRxe dieser denkwili'dlgen Urkunde nur bei 511 
Siegel hängen, zählt das andere, das üffeubar als Ciicular-ä eh reiben benutzt 
wurde, über 250, die nach und nach von den meisten Präl ten. Herren 
und Städten, jft-sellist von Aebten uud Äebtissluen daian gehängt wurden '). 

Eyvinger und spine Genossen hatten sich also Ober liie ungünstige 
Stimmung des Landes geifen König Friedrich nicht getäuscht, und der von 
ihnen einberufene Landtag zu WullersdoL'f bestftt^te diese Ansicht; denn 
auf diesem Tage begehrte die (ahlreiche Versammlung der Stünde nau - 
mals die Entlassung des Ladislans aus der Vormunischaft, suwie lie Aus- 
führung des Testameules König Albrecht II,, dem zuf'lge der junge 
Prinz von einem aus den drei Nationen (Ungarn, Böhmen und Oeater- 
reichern) zu he,- teilenden Vormundschaftsiathe zu Wien erzogen werden 
sollte, und drohti', im Falle dass der König ihren Bitten kein Gehör 
geben würde, sich an die Freunde dos Königs Ladislans sowie an die 
ungarischen und böhmsclion stände zu wenden, um yereint mit diesen 
ihr Ke ht zu erhalten. 

Friedrich wie- in seiner Antwort die Ponleriin.'en der Stänie ernst 
und fest zurück, da er n;io]i dem Wunsche der Mutter des jungen 
Erben von Oesterreiuh, Böhmen und Ungarn, sowie nach dem alttn Haus- 
rechte der Habsbuiger. rechtmässiger Vomand desselben sei, s^iwie 
dass er diesen rar seiner Gross jährigkeit in keines der drei Länder g<-ben 
werde, da daraus nur Krieg und Zwietracht untMtelien wurde; denn die 
OesteiTeicher würden Ladislau ■, in Wien, die Böhmen in Prag, die Ungarn 
in Ofen haben wtillen. Wenige Tage nach dieser Antwort verliess König 
Friedricli mit Ladialaus die Neustadt, begab s.ch in seine Erbländer, um 
daselbst die Ke;:ierung ftlr Jie Zeit seiner Abwesenheit zn ordnen, iind 
ti-at hierauf hegleitet von aeiueni Mündel und einem grossen Gefolge 
seinen Krönuugs- und Vermähl unj^szug nach Bom an. Dies<'r politische 
Fehler Friedrichs, wodureh er selbst seinen Gegnern in OesteiTwich freien 
Spitdraum für ihre Plane gewährte, wurde von Eyzinger, Jörg von 
Kuenring und anderen nauptanfQhreru für ihre Zwecke ausgebeutet. 
NHchdem sie lurcli das falsche Gerücht Friedrich habe Ladislans nur des- 
halb nach Italien mit sich genommen, um ihn daselbst vers'ihwi< den zu lassen, 
welches Gerücht um so leichter Glauben fand, da eiue Fahi t nach Italien 
damals für sehr gefährlich galt, die Stände in die giösste Unruhe ver- 
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setzt liuttüii, bouQtiten sib diese Stimmung, um den voa itinen auf den 
zwölften December (Sonntag nacb Nikolans) eigenmächtig nach Wien 
ausgescliriebeiieu Liindtage zu einem zabireiclien llesucha zu verltelfeii, 
und ihr Beginnen war von Erfolg b^leitet ; denn trotz der Abmahnimgs- 
scbreiben, welche die von Friedrich eingesetzte Regierung ei'liess, wnrde 
der Landtag zahlreioh — nur der Herrenstaud war schwach vertreten — 
liesucht. Es wurde eine proviaoi'isohe Regierung eingesetzt, an deren 
Spitze Ejzing und seine Freunde, welijhe den Landt.ig beherrschten, 
etanden, und an Friedrich ein Ultimatum erl^isaen, worin nochmals die 
Auaführung des Testamentes König Albrecht II. begehrt wui'de. Die 
Beechlüäse der Versammlung wurden vom Tolke mit grossem Jubel auf- 
genommen, ja auch die Städte Erems, Stein, Tuln, Kloster neu bürg, Ips und 
Komeuburg erklärten sich für König Ladislaus und Ifündigten offen 
Friedrich den Gehorsam auf. 

Eyzinger und seine Genossen gewannen für ihre Plane auch die Ober- 
Oeoterreicher sowie den mächtigen und reichen Grafen Ulrich von Cüly, auch 
die Ungarn und Böhmen zeigten eich ihrem Streben hold; ja die erste- 
ren waren sogar mit ihnen in einen förmlichen Bund getreten, demzu- 
folge beide eine Gesandtschaft an den Papst abgehen liesson. deren Spre- 
cher der Bischof von Baab wai'. Dem Kai-ev, der die Gesandten na«h 
Fen'ara beschieden hatte, da er sie in Florenz, wo sie ihn getroffen 
hatten, aus Misstrauen gegen die Bewohner dieser Stadt nicht hören wollte, 
sandten sie ein von Uebermut strotzendes Schreiben, in welchem sie ihm mit 
Krieg drohten, wenn er ihre Fordeiiiugen nicht erfüllen würde, Papst Nikolaus 
IV. ermahnte sie zur Unterwerfung und bedrohte die Ungehorsamen 
mit dem Banne und der Excommunication. Die Stände beantworteten 
diese Drohung durch eine Appellation an den besser zu unterrichtenden 
Papst und begannen zu t'flstei]. Kaiser Friedrich war nach gesche- 
hener Vermählung und Krönung in seine Erblanle zurückgekehrt und 
obwol ihm seine tieu gebliebenen Eäthe Hanns von Neitber^, Ulrich, 
Hanns und Rüdiger von Siarheciberg, Hanna und Woifgang von Ungnad 
zum energischen Auftreten riethen, konnte er sich doch nicht sogleich zu 
einem thatktäftigen Handeln aufraffen, Kondei'n 1 esa die ihm vom Papste 
mitgegebeneu Bannbullen verkünden, wodurch Ulrich von Ej-ziug, Georg 
vim Kuenring und ihr Anhang mit der Eicommi'nication bedroht w^irdan, 
im Falle sie nicht zum Gehorsam gegen Friedrich zurückkehren würden. 
Erst als die Verkündiger des Bannes mit Hohn und Spott in Wien, 
Salzbuig und PaB>au empfangen und selbst misshandelt wurden, ent- 
BChloss sich der Kaiser mit den "Waffen einzuschreiten. Im ganzen Lande 
entbrannte nun ein furchtbarer Krieg. Eyzlager und Georg von Kuen- 
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ring zogan mit ihreu Schaaren von der Bui'g Ort {ü. M. B,), welche 
von zwei deta Kaiser trea ergebenen Männern, Mittendorf und Aspaa, 
mit der geringen Besatzung von secbzig Mann durch ztihn Tage helden- 
mütig verteidigt wurde und eist, nachdeni ein grosser Teil der Mauern 
schon in Tiümmein lag, nui' durch Sturm eingenommen werden konnte. 
Jörg vou Kuenring, welclier bei der Belagerung sich sehr hervorthat, 
wurde sihwer verwundet und dadurch gehindert, mit dem Eyziuger 
und Uli'icli von Cilli seinen Kaiser in Neustadt zu he'agera und die 
endliche Herausgube des Ladislaus zu erzwingen, der im Triumphe 
naih Wien gefü' rt wurde '). 

Dar junge König war zwar der Vormundschaft des Kaisera ledig 
geworden, aber zur sei bsta tändigen Regierung war er dadurch keineswegs 
gelaugt; denn Ulrich von Cilli und Ulricli von Eyziug waren nicht ge- 
sonnen, die so mühsam errungenen Erfolge fahren zu las>eu. Da aber 
der Eiufluss des Grafen von Cllly, der Ladislaus auch durch Bande des 
Blutes nahe stand, zu mächtig wurde, so stürzte ilm Eizinger mit 
Hülfe seiner Freunde auf dem Landtage zu Komeuburg und liess selbst 
die ganze Gewalt an sich. Ein neuer nach Krema berufener Landtag 
sollte die y.wölf Männer, — je di'ei aus den vier Stauden — bestimmen, 
welche während der Abweaenheit des Königs Ober Oasterreich die Kegent- 
schaft führen sullten. Da die Stände die Waiil nicht vuruamen, sondern 
die Ernennung der Eegenteu Ladislaus selbst Qberliessen, bo bestimmte 
dieser nach der Krönung zu Prag die Prälaten von Elostei-nBuburg, von 
den Schotten ind von Lilienfuld aus dem PrälatonstanJe, Friadrich von 
Hohenberg, Eüdiger von Staihemberg und Georg von Kneniiug aus dem 
Herrenstande, Leopold Neidegger, Wolfgang Wolfenreiter und Wolfgang 
Obei heimer aus den Rittern und Oswald Beinholf, Wolf Hertii^ und 
Thomas Wiseut aus der Städtegruppe zw Landesverwesern und erteilte 
ihnen die ausgedehntesten Vidlmachten '). Georg von Kueuring wurde 
a'er auch noch besunders vom jungen Könige leehrt; denn nicht uur 
erhob er ihn zu ■einem Rathe, sondern um ihn für seine treuen Dienste 
und namenilich wogen der bei dem Sturme auf die Üuig Ort empfangenen 
schweren Verwuudung zu entschädigen, wies er ihm auf die Maut zu 
Ipa eine jäiirlti'he Gnadengabe von hundert Pfund au, welche dar je- 
weilige Mautner diisolbist an den Quatcm her tagen jeden Jahres bis zu Georgs 
Tode aus '.ubezahlen hatte '), und verlieh ihm auch 1454 die Lehen, welche 
die Kuenringe von dem Lande zu Oesterreich stets besessen hatten *i. 
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Georg von Kusnriug und die andurti Ue^ntHn <ltitt LuuJeü walteten 
tlii'ea Amtes bis za dem so unerwartet frfllie erfolgten Hinscheiden des 
B6nig8 Ladislaus; doch ist aus diesen Jahren über Geoi'gs Thätiglieit 
weniges zu berichten. Ausser einigen Belehnungen, welche in dem Lehen- 
bnche der Kueuringer aufgezeichnet sind, und von denen die, welche von 
deu Bischöfen von Passau und Eegenaburg 1455 und 1457 an Georg 
erteilt wurden, die wichtigsten sind '), erfahren wii' noch, daas er Vor- 
mund Beintiar'ls von Dürnstein war, welchem er 1457 sein väterliches 
Besitztum einuntwortete '). Im selben Jahre wurde er auch mit Ulrich 
von Eizing in einen Streit ver^iclielt, der durch längere Jahre währte. 
In Wulletsdorf war nämlich ein gewisser Jertor, ünterthan des Kuen- 
ringers, wegen FalschmnuKerei ert'rifTen. nach SchraUenthal, der Burg 
Ulrichs von Eizing, geliefert un'l von Ulriclis Bruder in den Turm ge- 
worfen, einige Zeit später nbev Ton Uliicb selbst dem landesfBrstlichen 
Milnzmeister in Wien fiberliefert worden. Georg von Kuenring gab als Land- 
marschall seinem ünterthan die Freiheit, weshalb ein langwieriger Bechts- 
streit entbrannte, in welchem Jerter vrieder gefangen gesetzt wurde und 
die auf das Verbrechen der Falschmfluzerei gesetzte Strafe des Feuers 
zu erleiden liatie. Dor noch im Jahre 1472 darüber fortgeführte Streit 
scheint durch einen Vergleich beendet worden ?.\i sein '). 

Am 23. November 1457 starb zu Prim; der achtzehnjährige König 
Ladislaus und sein Tod stürzte Oesten-eich wieder in heftige, unheilvoUe 
Kämpfe, welche durch die Ansprüche dor drei Bewerber um das Erbe 
Kaiser Friedrichs, aoines Bruders Albreclits und Siegmunds von Tjrol, 
herroi-gerufen wurden. Das Kegiment über Oesterreich führten die Gäthe 
des verstorbenen Königs, die Grafen von Soliaunberg und Maidburg, die 
Edlen Ulrich von Eizing, Wolfgang von Wallsee, Georg von Kuenring 
nnd Albrecht von Eberstorf mit Zustimmung dor Erbschaftsprätendeuton 
fort und lieriefen einen Lanitag auf den St.. Agnesentag ;^21. Jänner) 
1458 nach Wien, auf welchem die drei Fürsten ihre Erbanspröi^he Tor- 
brachten. Die zahlreich versammelten Stiindo setzten zur Prüfung der- 
selben eins Commission ein, welclie üub 32 Mitgliedem, je acht aus doli 
vier Ständen des Landes, bestand *). Diese rieth dem Landtage eine neu- 
trale Haltung zu beobachten, bis sich die Fürsten geeinigt hätten, 
welchen Antrag die Stände auch annameu. Nach manchen Kämpfen 
wurde endlich zwischen den drei Erbberechtigteu ei 
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gBBchloBsen. Unteideasan aber hatte Evahei'xog Älbrecht eine G-awaltthat 
aich erlaubt, welche suhweres Unheil über (Jas I.and nördlich der Donau 
brachte. In den ersten Tagen des Märzes l458 liess er nämlich plötz- 
lich den angesohoueu und mächtigen Uliicli vnn Eizing in Wien gefan- 
gen BOtaen, obwol er den St-änden freies Geleite zugesagt hatte. AU die 
Mitglieder des HeiTenatandes Graf Michael von Mai'iburg, Graf Bernhard 
von Schaimbei-g, WoLfgang von Wallsee, Jöi-g von Kueniing und andere 
in Wiaa anwesende Mitglieder der Stände eamnit dem Eathe der Stadt 
Aufklärung über diese Verletzung ihrer Rechte verlangten '>, liees ihnen 
Herzog Alhrechi diireli seinen Verti'eter Di-. Gregor einige Ursaclien, welche 
ihn 7.U diesem Vorgehen bestimmt hätten, mitteilen, mit dem Bemerken, ilass 
er aich einstweilen jedoch voi'behalte, die Hauptursache ilei' Gofangenschaft des 
Eiziuger bekannt zu geben. Auf erueueites Andringen erkläite Erzherzog 
Albrecht einer Deputation der Stände und des Käthes. Eizinger habe gegen ihn 
mit „falschen bi'iefen vnd nocii genStigor enche, die er yecz nieht erczel- 
len welle," gehan [elt und behielt ihn im Geraugnisse zurück *). Weil 
jedoch alle Schritte, welche Ulrichs Brüder, Stephan und Osivald von 
Eyzing, für seine Fi'eilassung unternainen, vergebens iFaren, und da Al- 
bi'echt, ungeachtet der Kuiser, sowie die Könige von Ungarn und Böhmen, 
und die Stände von Mähren für Ulrich Verwendung einlegti'n, doch den- 
selben im festen Gowah'sani hielt, so sandten ihm die Eizinger Absage- 
briefe und bewogen den König Georg von Podjebra.l zu einem Einfalle 
in Oesterieich *), König Georit von Böhmen lieas alsbald einige Schaareu 
unter Anführung [.oiues Sohnes Victorin in das Land rücken und er- 
schien kurze Zeit später selbst im Felde. Das Land nördlich der Donau 
wurde ai'g uiitgonumnien, besomlers als der Böhmenköuig vor Ki'ems 
Lager sclilug und von da aus die ganze Umgegend verheerte. Zwar 
kehi-te er kurze Zeii späler, nachdem Ulrich von Eizing die Freiheit er- 
halten hatte, wieder in seine Lande zurück, aber die Eaub- und Beute- 
züge an der Grenze von Böhmen, Mähren und Oesterreich, welche durch 
riiesRN Einbruch der Bölimeit neue Nabning gewonnen hatten, wurden 
heftiger denn je wieder fortgesetzt. Die Biüder Johann und Heinrich von 
Liechtenstein, Jörg von Ekartsau, Wolf-ang Mcsaingdorfer und Jörg 
Eosenhart werden von den gleichzeiiigen Chronisten als diejenigen ge- 
nannt, weU'lie m ununterbrochenem Kampfe mit den Böhmen und Mähren 
layen. Zwar hatten am KW.inzigsteu April 1459 die kaserlichen Käthe 
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Jürg von A'olkerslorf, JDig vun Kuenrliig, Häims Müblfelder, Uubmeister 
IQ Oesterreich, imd Meiater SiegDiimd Vüi'Bchofer, Pfarrer zu Laa, mit 
mehroren Edlen von Böhmen und Mähren zu Znaim einen Frieden ver- 
abredet '), doch war derselbe von keinem Erfolge begleitet; denn im 
November desselben Jahres wandte sich der Bath der Stadt Znaim um 
Äbhfllfe an den Kaenringer iregen der Baubzäge JOrg's von Bosenhart, 
welcher bei Bet^ nadi Mühreii eingebrochen war und mehrere Ortschaften 
gebraodachatzt hatte ^). Nuch tiefere Wunden schlug der Kaiser' selbst 
dem Lande, bowuI durch das Pi'ägen von gehaltlosen Pfennigen, welche 
das Volk spottweise „ Schinderlinge " nannte, als auch dadurch, dass er 
mittelbar Ursache ward, dast« Qamareth Fronauer mit seinem Änhaiifüe 
vom Schlosse Ort an der Marcb und von der Kirche zu Schweinbart 
aus Land nnd Leute bis an die Donaubrücke zu Wien verheeren und 
ausplündern konnte. Vei^ebens war Georg von Kuenring, den Friedrich 
1460 zum Landmarschall von Nieder- Oesterreich bestellt hatte, als oberster 
Feldhauptmaiin rai'. eiuer Schaar Reisiger gegen den beiüchtigten Ranb- 
i'itter gezogen '), die Söldner giengen, da sie nur mit wöchentlich sechs 
Schillingen Pfennige neuer Wiener-M flitze, d. 1 Scbinderlitige, eutloiiBt 
wurden ') zu Frcoauer über, der durch an beiden TJfeiii der Donau auf- 
gewoifene -Täber" (Tabor) sich dieses Stromes versicherte und von den 
Schiffeni hohe ZfiHe erpresate. 

Die traurige Lage von Oesterreich wurde noch vermelirt, als zwi- 
schen dem Kaiser und teinetn Bruder En.herzog Albrecht im Jahre 1461 
neuerdings ein Streit ausbrach und der gefi^rchtete Gamaret Froniuer, 
welcher nuu aucii das Land ob des Wienerwaldes v-rwüstete, auf die 
Seite des Eizherzogs trat. Ein zu Komeuburg zusammengetretener, aber 
schwach besuchter Landtag, dem Jörg von Kuenring präsidierte *), sowie 
mehrere andere, blieben ohne Besultat. Zwar vermittelte König Gieorg von 
Böhmen, der auf die Seite Albrecht's sich neigte, lünen Waffenstillstand 
zwischen den Brüdei'n, aber der energielose Kaiser, der sich zu einem 
thatki'ä fügen Handeln nicht aufzuschwingen konnte, machte, dass der 
Krieg mit unerhörter Wut nnd Grausamkeit fortgeführt wurJe. Zahl- 
rache Tabor erhoben sich am rechten und linken Donauufer, von denen 
die ganze Umgegend verheert wurde; von thron Felsennestera aus 
raubten und plünderten edle und gemeine Bäuber die unglücklichen Be- 
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wohner, und selbst die alte Burg Kuenving bei Eggenburg, das Stamm- 
haus des Geschlechter der Kuenrioge, wui-de von dem wilden SpieBS- 
Pronauer'a, Götzesdorfor, eingenommen und von derselben 
auB die nmliegenden Ortschaften verwüstet. 

In diesem Bniderliainpfe stand Georg von Eueniing, der, wie aus 
einem Gebotbriefe von ihm an Otto dem Feuchter erhellt, noch 1462 
die Würde eines Landmarschalla von Oesteri'oich hekleidete '), ti'eu auf 
Seite seines Kaisers und war einer der wenigen Edlen des Landes *), 
die, wie der beliannte Dichter uud Diener des Kaisers Michael Beheim in 
seinem Buche „ven den Wienern" ei^ählt, als Friedrich 1462 von 
Älbrei'ht und den Wienern in der Bui'g seiner Ahnen belfert wni-de, 
mit ihren Getreuen den zum Entsatr.e heranrückenden BOhmen sich 
anschlössen ') und nach erfolgtem Friedensschlüsse dem Kaiser aammt seinei' 
Familie in die allzeit getreue Neustadt das Geleite gaben. Welchen 
Anteil Geoi-g an den Kämpfen des folgenden Jahres noch genommen 
hat, entgeht uns, doch st-lit fest, dass er sie noch erlebte, da er 
erat 14G4 seinen letztem) Willen aufsetzte, in welchem er seinen Kindern 
Balthasar nnd Ämalia die liegenden Güter, die fahrende Habe aber 
seiner Gemahlin Barbara von Kreig vermachte nnd seinen Schwager 
Hermann von Leipa zum Vollstrecker seines Testamentes ernannte*). 

Streun uud andei'e Genealogen nennen Barbara von Ei*eig Georgs 
zweite Gemahlin und geben ihm zur ersten Magdalena Wigaloia von 
Volkersdorf Tiirhter, welche Anname, obwol wir keine urkundlichen 
Nachweise bei?.ubringen vermögen, doch nicht unwahrscheinlich ist*). 

Was seinen GOterbeaitz anbelangt, so vereinigte er nach dem Tode 
seiner Binder das ganze Erbe der Knenringer wiedei'. Im Jahre 1443 
erkaufte er von Jnhaun von Ehrenfels ilie Feste Seiring °) ; vom Biachofe 
Ulrich von Passan erhielt er 1455 mehrere Lehen zu Weikartsdorf ') 
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und derComthur dts Ja;inniter-Ordeas zu Mäilberg. cf. v. Karajan: Michael 
Beheim 1. c. pag. Ifi!). 

') Dasa sich Georg von Kuenring mit König Podjebrad verband, beweist 
eine leider nnr in Sruchstäcken im Archiv von GSttweig erhaltene Urknndei, 
die nur Im Jahre I4t>ä iiutgestellt worden aein k&nn. 

') Reg. Nr. 945. 

') Wirmsbarger, Baiträge lur Genealogie der Dynasten von Volkersdorf. 

•) Reg. Nr. 904. 

') Reg. Nr. 9^5. 
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und von Bernhard von Dürnsteiu wiirdo er zugleich luit Rüdiger 
Starhemborg mit den Festen Osterburg und Gchag belehnt '), doch 
or durch die Kriegshlufe eezwungen, die Festo Sohweinbart mit ei] 
U Alton und Zehenten an Konrai dem Weitraoher zu verkaufen, < 
dessen Witwe sie an die Murhamnier und von diesen wieder ai 
Kuenriugo kam. 

Georg I starb trejreu das Ende des Jahres 14JJ4 oder zu Ai 
des folgenden, und war der letzte aus seinem Geschlechte, in den 
thatondm*stige Geist seiner Vorfahren uochmols mäohtig aufflammte, 
dann bei seinen Naohfol»roru für immer einzu>chlummern. Er ru'n 
der Seite seines Va:ers und seiner Bruder in der Gruft seines Ht 
zw Zwoil. 

Balthasar I. von Kuenring-Seefeld. 

IVv o:u:ii^* S>hn Geo rsr> I. war Balthasar, dessen Geburt um 
Jahr i44r> ari.Msotzo'.i is*. Die üVer ihn erhaltenen urkundlichen 5 
:iih:ou Ivgir.r.eu ers: mi: de:n Jahre 147l\ in welchem er von K 
Fric-irich lui: U^ Pf'.:::.i Gülten zu Teles'tiv.nn. welche Eonrad 
W^iiiMcVr Ge'.TsT vor. K"eu inir s.k weise ".Erlassen tinl die Balil 
0'.V'/:: hs::e. belohnt ^^urie -•. Vier Jihre später wirie er von Veit 
F.':<i>t -.t, ;Vtr>tcv. K.V.:.:i.rrcv ::i Oesterrei.h ••.ni GewÄ::rl^er des il 
sT-itV" A.::\:\".: v;- B..i" ie:: .:.j. lüi: Serfe'.i uni iea übrigen I 
.::r H ;■':•.::■: l'^r.: :•- Orstrrrv v;"_ rv'.eh'^t ' . Mt seirier Schwester An 
w;*:*-.j '.v.it :t.ir.:-.s v.i Kr.inirJ: r.v <::"" vvrr.A .'.: i^rtc. schloss er ] 
t.v. :: VtTs:*.:::'.: "^^f *:■:■:•. .tes Ti:-;*.:.ir:: Kr'rs. vit welches sie s 

r .^ .... • ,- ... ^j - .^ ^..- 1^- ^ , v^-ji- -■ -i \ i«-- ■ -- ;;-i-^-;i ♦ \ .-,»i 

. .,i. k. ,■»... iTt .. ,•?.?.■:. ..-.. t...?. >T T- » -.r. .■7?'7r:.--r. «^.ssea 'l.e Liirvll 

> ... '. . . ."i .. .- — "•^- ~ ■ ^^- .*-.—, —r • _ £.Wc.i, CiAJ 

• ... . • .i^^*^' T^ • 

. _ . . . ^ — ^. ».- . ••. «■« ........ ......... ...«>.. -^ f ^ i""~ "'i P- J«« /» •i I 

^ m «• » ^-■^■- ^ 

' i..';> .■-... .■->>.': ...-. >..%_.r... .j — :r > 73.» .-^t- 

x.v.s:*: .'.v. ^^ ..-".T.v.. ■•- V :.:..'..".-.::".. "-.,..•:. .iz "v.rir- ^ir. "ini di? 
':*•:■ 1^*1 '..'.Vi: i.-'-" S". iv.fr .^v.sCrS-j.'.r.f .«fv.-: Stfir: " z. ir— Gitem 
'iV'tc:^ :v. Tttv.:«:;*. H.i^'.-.'.v v.-i: '•VT:if:>: : -fi:!!:':. A-:: W.;.If 
^ ;v. S.'-y-::'. yr.r ■; i^sfr .^t^\/:" .: i"\-:^\: xzi. i^«rr ■=< iiurrt« 






endlich dor Lau dm arschall von Niedei-Oesteri'oii^b, Miuliae] Graf von 
Maidburg zu Hardegg, den Streit beilegta ' i. 

Als König Mathias CurTiDus von Ungarn das gan/e Land unter 
der Enns in Besitz genommen hatte, vanu ihm die Edlen des Laudas, 
die Herren von Liechtenstein, Puchlieiin, Pottondorf, Hohenherg, Vettan, 
Suhönbei^ und andere selbst die gröäste Beihilfe leisteten, nam auch 
Balthasar von Kuenving die von den Hiibsbui^ern heratammenden Güter 
von ihm als Hernog von Oesterreiob zu Leben und erkaufte mit seiner 
Geiiemigung von der "Witwe Konrad des Muerhamers die Feste GrosB- 
ächweinbart wieder jurdok '). 

Balthasar war zweimal verraüÜlt, zuerst mit Elsbet von Liechten- 
stein-Murau '), mit der er hieb um das Jahr 14fi5 vermählte, und dann 
mit Barbara Gräfin von Montfort, welche er als Witwe zuiücküess'). 
Aus der ersten Ebo hatte er zwei Söhne, Georg II, und Johann IV. und 
ans der üweiten zwei Töchter, Anna und Ehrentrad, welche ihn auch 
ö'^erlobton '). Baltbasai' starb um das Ja.hr 1500 und wurJe zu Zwetl 
beigesetzt. 

Johann IV. von Kuenring-Seefeltf. 

I Nach Streuus genealogischen Manuscripten war Johann der zweit- 

j. güborne Sohn Balthasars und der einzige, welcher sein Geschlecht foi't^ 
setzte, da seines Bruders Georg II. nach dem Jahre 1500 nicht mehr 
1 gedacht wti'd. Seine Gebui-t fällt in das Jahr I4äl ") und zwanzig Jahre 
\ später vermählte er sich mit Anna von Zelking zu Weinberg, welche 
V ilim eine Mitgift von fünfzehn hundert Gulden zubraclite '). Von Gamaret 
{ Ton Fronao erhielt er InÜii die Belohnung mit Seefeld uud den anderen 
1 Leben des Markgrafen vnu Brandenburi; *), Zwei Jahre später yermähltö 



er seine Schwester Ehrentrud mit Jakob vnn Clement, 
Sprossen dieses aus dem uralten Hause Faumgarten her 
Geschlechtes, da^ sich nach der gleichnamigen But^ im Kreise U, 



t/.ten 



■) Jieg. Nr. 948, 957. 

') B«g. Nr. 9GÜ, 964. 

'I Talkfl, GeachichtB dea Hausoa LieehtGn stein. 

") Reg. Nr. 9m. 

') Reg. Nr. MH, 971, 972; Streuui.c. nennt noob als KinrlerBiilthuBS 
Albrecbt, Leopold, Mivrtha imd Helena, allein urkundlich nacbweisbar aind o 
zwei SShue und zwei Tochter. Auch Link 1. c. IL p. 245 kennt nur vi 
N^äcbkommen fialthaiiar I. 

') Link, 1. 0, IL p. 246. 



') Reg. Nr. 9t;7. 
^H ') Reg. Nr. 9Ü8. 



benannte, und ^ab ihr als väterliches Erbgut seclisliundert Q^ulden ] 
Aasstener '). Seine zweite Schwester Anna verheiratete eich mit Wotfg 
von Ereig, starb aber schon 1510. 

Streun berichtet auch von Johann, 'lasa er ein ^ter 
häUer gewesen sei, der das väterliche Gut durch einige Beutif 
gen vermehrte und nebst anderen Gütern auch die entfremdete ' 
Schweinbart und die alte Stanimbui'g sein s Geschlechtes i 
wieder zurück gebracht habe. Die wenigen üher ihn erh-tltf) 
Urkunden beslütigen nur zum Teile diese Angabe Streune; denn : 
erwarb er im Tauschwege von den Johannitern zu Mailberg einige Wüd 
zu Stranzendotf *) und zwei Jahre später um eine nicht angt 
Summe ausgedehnte Güter und Gülten zu Zwingendorf, Harras 
Hadres, welche zur Arrondioning seines Besitztums ganz passend war« 
dass er aber Schweinbart wied<-r au sein Haus zurückgebracht habs,i 
in so feme unrichtig, als dies schon von seinem Vater Balthasar t^ 
geschah *). 

Sein Sterbebett umstanden fünf Sehne, Wilhelm, Marquai'd, ChriS 
Balthasar und Florian, welche sein Geschlecht fortsetzen. Johann IV. f 
am Freiti^ vor Philipp und Jakob [2H. April) IfilS und worde 1 
Zwetl in der Klosterkirche vor lern St, Michaelsaltare beerdigt. Der 
Sitte der damaligen Zeit geniäss wurdo der „Dreissigste", woruuier man 
in der Eiruhe die am dreissigsteu Tage nach dem Hinscheideu abgehaltenen 
Bxequien verstand, mit gi'ossen Feierlichkeiten celebriert. Abt Ei'asmus 
von Zwetl lud dazu die benachbarten HeiTen ein, welche auch sehr zahl- 
reich sich einfanden. Es ei'schienen nebst d-n Brüdern Wolfgang und 
Wilhelm von Zelking noch Ludwig von Starhemberi; auf Eapotenstein, 
Geoi^ von Liechtenstein zu Nitolsburg, Jakob von Arnberg zu Clement, 
Biidolf und Sebastian von Hohenfeid z« Kirchherg am Walde, Siegmund 
Eizinger von Eizing zu Schratenthal, Carl von Hoclienfeld, Petrus von 
Hofkirchen, Leopold und Wühelm von Neidegg und andere '). Seine Witwe 
überlebte ihn noch um zwei Decennian und starb am zwanzigsten Itära 1533 "), 

Wilhelm, Marquard, Christof, Balthasar II. und Florian von Kuenrlng-Seefeld. 

Da die Söhne Johanns bei dessen Hinscheiden noch minderjährig 
waren, so übernam ihr Oheim Wilhelm von Zelking die Vormundschaft, 



') Eeg. Nr. 971, 972. 

') Reg. Nr. 975. 

•) Eeg. Nr. 978. 

') Beg. Nr. 964. 

') Link, 1. 0. IL, p. 357. 

*) Mortibgium Zwetlense bei Li 



die er, nie sein Streit mit dem Ffairei' vun Nappersdorf, Gr^or Ajigerer, 
bezeugt, noch 1519 führte '). Vun den ftlnf Söhnen folgte der jüngste, 
Florian, dem Tater zuerst im Tode nach; er wurde am 17. Juni 1534 
im Schlosse zu Seefeld ermordet. Es ist uns leidej' ni< ht gelungen, 
die näheren Umstände diesea Uoi'des aufzuhellen, da sei bat Strean, 
welcher dieser Zeit sehr nahe stand, und deshalb auch als 
Haup! quelle angesehen werden muse, nichts darüber berichtet. Es 
ist deshalb nur blosse Sage, wenu erzählt wii'd, Florian wäre im 
ritterliclieii Kampfe mit einem seiner Brüder um eine von beiden 
geliebte Dame gefallen'). Wilhelm, fler ilteste unter den Brüdeni, ver- 
mählte sich lö32 mit Salome von Boggendoif *) und nach deren wenige 
Jahre später ei-folgtem Hinscheiden mit Sibille von Fugger, welche ihm 
Tierzehntausend Gulden als Mitgift zubi'achte, die er mit Genemhaltung 
des Markgrafen von Brandenbuig als Lehensherrn auf seinen GOteiii zu 
Boefeld widerlegte '). Durch diese Summe wurde Wilhelm in den Stand 
gesetzt, das ganze Besititum seines Hauses, das nach Johann IV. Tode 
unter die Brüder geteilt worden war, wieder au sich zu biingen. So 
erwarb er 1535 von seinem Bruder Marquard die demselben als Ei-be 
zngefallene Hälfie des Schloeses und Marktes Seefeld, die Mauten zu 
Hadres, Markeredoif, Albendorf, Haugsdorf und Ankenthal mit dem 
Jagd- md Pischei-eirechte, die Zehente zu Mailberg und Strozendorf, 
mehrere Gälten, Weingärten, Aecker, Wiesen sammt dem Safrangarten 
zu Seefeld, .das Dorf Hadres mit dem Landgerichte und Panteiding 
sowie das Landgericht zu Markersdorf und Aukenthal "), und fünf Jahre 
später erkaufte er von seiuem andereu Bruder Balthasar II. mehrere 
Güter und Gülten zu Puch, Paumgarten und Weingarten*). Nichtsdesto- 
weniger wai-en die financiellen Verhältnisse Wilhelms gegen Ende seineti 
Lebens missliche, ja als er starb, erhielt seine Tochter Elisabet ausser 
der Mitgift ihrer Mutter nichts '). Es entgeht uns, wie Wilhelm in 
Schulden geriet, doch düi-fte seine Lust, fremde Güter zu erwerben, 
sowie auch der Umstand, daas er mit noch vioi' Bi'üdem in das Erbe 
des Vaters sich teilen musste," sicher sehr viel dazu beigetragen haben. 






•) Ingedenkbach der Pfarre Napperadorf. 

') Hormayr'a Taacheabnch 1822 

■) Eeg. Nr. 980. 

•) Reg. Nr. 993. 

>) Rag, Nr. 982. 

•) Seg. Nr. 989. 

') Eeg. Nr. 1014. 
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Wie fast alle Mitgtieder des HeneD- und Bitterstandee in 1 
leich waren uuch Wilhelm von Euenring und seine Bi-fider ä«r 

Luthei'H Yon ganzer Seele zugeth.aii nnd dem Glauben Uu'er Vorfahren nnd 
dessen Einrichtungen aehi' feindlich gesinnt. Aus diesem Gi'uode entzog lAch 
Wilhelm dem ]!Joiinenklostei' Minnba^h, einer Stiftung seiner Ahnen, die denual- 
hen ¥on Leutold I. geschenkten Zebente zu Dümleis und erhob mit seinen 
Brüdern gegen dos Kloster Zwetl einen Process, als 1 Ö35 dessen Abt Erasmoa 
Leifser durch Not gezwungen das Dorf Ternberg und einige Renten zn 
Meissau an LadislauB von Hofkiichen gegen das Becht des Rückkaufes 
hintangab, mdem er behauptete, Ternberg gehöre dem von Hadmai' IL 
gegründeten Spitale '), was jedoch unrichtig war. 

Von der Gflentlichen Thätigkeit Wilhelms ist nur bekannt, daas 
er von 1539 an bis zu seinent Tode Mitglied des Regiments rath es voa 
Nieder-Oesterreich war '). 

Als Wilhelm am sechsten Oktober des Jahres 1541 *) in die ömft 
seiner Ahnen stieg, giengen seine von Oesterreicb und Brandenburg 
lehonbaren Gilter in Ermanglung eines männhchen Nachkommens — er 
hatte aus der ersten Ehe nm- die eine Tochter Elisnbet, die zweitfl 
Ehe war kinderlos geblieben — an seinen älteren Brudei- Marquard über. 

Die beiden damals noch lebenden Brüder Christof und Balthasar 
II., von denen der erstere sich mit Katharina von Boskowiz, der letzte« 
mit Anastasia von Zelking vermählt hatten *), folgten Wilhelm auch 
bald im Tode nach; denn Christof at^rb schon 1542 pnd Baltba^r 
fünf Jahre späier, 1547. Christof hinterliesa eine Tochter Margaretha, 
die jedoch kurze Zeit später gestorben sein dürfte, da nii'gends mehr 
ihrer Erwähnung gethan wird *). 

Balthasars 11. Ehe scheint kinderlos gewesen zu sein '). Bie f 
Hoffnung des uralten Stammes der Eiienringe i'uhte um die Mitb 
seclizehuten Jahrhundertes demnach nur auf 

') Kag, Nr. 984, 990. 

^) Notizenblütt 1851. 1. c. I. p. 317, enthaltend; „Die Regiments-^ 
des N. österreiuhiachen Regiuentas von 1629--1657'', in wdcher Aufzeichnnng 
CB helBBtt „Herr Wilhelm Herr von Knenring zu SeefeH nnd Schweinbart iit 
im Regiments-ßath gewest Anno 1539. Contiuuiert bisK zu end seines lebena." 

*) Notiz a,uB dem Schön kirchnerech. Muiuac. H. 1. p. 1S5 im 
Landes-Ärchiv von N. Oe. 

■) Reg. Nr. 985. 

') WiaBgrill, I. c. U. 

') Streun, I. c. TU. Der bekannte Grenealuge Gabriel Buccelinus g'ibt 
an, Balthasar ha.be f&nf Töchter hinteriiiBsen, ohne sie jedoch zu nennen. Da 
weder Strtun 1. c, noch andere Genealügan derselben Erwähnung tniichen, 
dürfte bucc^inua sich warscheinlich geint haben. 
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Marquard von Kuenriig-Seefeld. 

Als dieser die Gütei' seines Bruders Wilielm, Seefeld und Schwein- 
b&i% übornam, weigerte er sich, der Witwe desselben, Sibilla von Faggar, 
ihre von ihrem Gemalile auf die Herracliaft Seefeld widerlegte Morgeu- 
gabe von 14000 Gulden auszuzahlen, indem Wilhelm noch von diesen Herr- 
schaften einen grossen Steuerrest der Landschaft schulde und üherdiee 
hei der Versicherung dieses Wittums seiner Geniiihllu auf Seefeld ihn 
als den nächsten Agnaten gar nicht um seinen Conseus ersucht habe. 
SHilla, welche sich schon 1543 mit Wilhelm von Puthheim wieder ver- 
mählt hatte, reichte daher bei dem Landmarschali die Klage gegen 
ihren Schwager ein. Der Landmarschali von Nieder- Oesterreicb Christof 
von Eizing entschied zu ihren Gunsten, welche Entscheidung KSnig 
Ferdinand I, von Oesterreich am 4- Juli 1543 bestätigte und dem 
Kuenringer zugleich befahl, entweder seiner Schwägerin diese Summe 
auszuzahlen oder SeefeM einzuräumen '). Da Marquard, welcher iniwiachen 
durch den brandenburgiachen Lehensträger in Oesterreich, Julius Grafen 
zu Hardegg, mit den Pamiliengüteru belehnt worden war *), diesem 
Befehle keine Folge gab, ho dauerte der Process fort. Im Jahre 1549 
erfolgte zwar von Seite des Landmarschalls von Nieder-Oesterreich, 
Andreas von Puchheim, Freiherm zu Raabs und Krnmmhach, eine neue 
Entscheidung, derzufolge Marquard an seine Schwäiferin hei Strafe der 
Eiecution und Zahlung von 600 Goldgulden binnen acht Tagen 8000 
Pfund, dann durch die näch-ten zwei Jahre je 3000 und durch die 
darauffolgenden zwei Jahre je 1500 Pfund v.u zahlen hätte*); doch seheint 
der Kuenringer auch diesem Auftrag« nicht nachgekommen zu sein, 
da noch im Jahra 1556 der Landmarscliall und die Beisitzer des land- 
rechtes von Nieder- Oesterreich in dem Abschiede, wodurch sie Marquard 
die Besitzergreifung der Lehengöter seines Bruders Wilhelm gestatten, 
des Guthabens seiner Schwägerin SLbylla ausdi-ticklich Erwähnung 
machen*), Kurae Zeit später dürfte jedoch ein Vergleich zwischen beiden 
Parteien geschlossen wordeu sein, indem Marquard von seiner Schwägerin 
die Herrschaft Seefeld um 21000 Gulden auslöste, diese aber ihm von 
dieser Summe 6000 Gulden nachliess'). Die grossen Kosten dieses lang- 
wierigen Process es sowie die Auszahlung der Sibilla von Puchheim 



') Beg. Nr. 995. 

•) Beg. Nr. 996. 

') Reg, Nr. 1001. 

•) Reg, Nr, 10!)8. 

•) Nach einer Aufzeichnung des Preiherra Wilhelm v 

p, 1. im Landes- Aichiv van Nieder-Oeaterreiuh, 



zukommeudeii Summe von 150IX> Galdeii hatten im- Folge, dasa die 
Finanzen Marquai'da in sehr misslicho Ümstgnde irerieten, so dass er 
sich, als noch die Wut der Elemente seine Güter verheeite, unä vidle 
Holden sowol deslialh, als aacb weil Marquard sie mit Steuern hart 
belastete, was ihm Eniser Ferdinand I. 1562 zirar streng untersagte '), 
von seinen Gütern ^augliefen", im folgenden Jahre an die Landschaft von 
Nieder-Oesterreich um Naclilassung oder Terlängei'ung der Zahlungsfrist 
bittlich KU wenden gezwungen sah, welche Bitte ihm auch göwÄhrt 
wurde *). 

Gleich seinen Brüdern war auch Mai'quai'd ein treuer, eifrigw 
Anhänger der protestantiscben Lehre und bewies diese seine Hingabe an 
die neue Kirche dui ch gewaitthätiges Auftreten gegen die alte und dSren 
Diener. Die Pfarre Napporsdorf, das alte „Nortprehtisdorf", war 1519 
dem Domherrn von Wien and Brixen, Gregor Angerer, veiliehen worden, 
welcher, nachdem er 1530 das Bistum Wiener- Neustadt erhalten hatte, die- 
selbe dui'ch einen Vicar pastorieren Hess. Als dieser 1534 gestorben war, 
erkläi-te Marqnai'd die Pfarrff für vacant, beanspruchte für sich und adM 
Brüder als Besitze)' von Seefold die Yerlassenschaftsabhandlung, und Uesii, 
um seinen Anspiüchen mehr Naclidruck zu geben, den Pfarrhof mit gäben 
Leuten besetzen. Gegen dieses gewaltsame Vorgehen erhoben der OfBcial 
von Passau und Bischof Angerei' von Neustadt bei der Regierung BÜage, 
welche nach einem mündlichen Yerhöre, „diweil die pfarr Napperstorf im 
leben des bischof^ zu der Newatat durch abgang des vicari noch nicht 
väciert, " zu Gunsten dei' Kläger entschied und dem Kuenrlng befahl, 
„umb das vaas wein und anderes, so in den pfarhof vertzert worden, 
sambt den costen, so in diser verhfir aufgeloffen" sich mit den Erben 
des Vicares abzufinden, und dem Officia! von Passau bei Anfname der 
Inventur des Nachlasses keine Hindeitiisse in den Weg zu legen *), Der 
Streit brach neuerdings aus, als die Pfarre Nappersdoi'f durch das Ab- 
leben des Bischofs Angerer erledigt wurde. Da das Präaentati oasrecht 
dem Kloster von Göttweig zustand, so verlieh dieselbe der Abt Leopold 
dieses Stiftes dem Wiener Canonicus Bartholomäus a Cataneis. Dieser 
begab sich au Marquai-d nach Seefeld, um von demselben als Patron den 
„Poaess" der Pfarre zu erhalten. Der Kuenringer verlangte hundert 
ungarische Goldgulden, vierzig für den „Posess" und sechzig „pro 
spolio", welches Begehren der neue Pfarrer jedoch nicht erfüllte, sondern, 



') Reg. Nr. 1004. 
') Reg. Nr. 1007. 
') Heg. Nr. 981. 
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DEichdem ein Angebot von zehn Dukaten von Marquard mit Entrüstung 
abgewiesen woi'den war, an die niederösterreichische ßegierung sich 
wandte, welche beide Teile, wenn der Kuenringer die Zahlung von zehn 
ungarischen Oulden nicht anuäme, auf d«n 2. Jäaaer 1549 zum münd- 
lichen Verhöre vor fich baatelite. Kläger wie Beklagter erschienen zwar 
zur bestimmten Tagfahrt, doch vereitelte letzterer vermöge der ihm 
zustehenden „exceptio fori" die definitive Entscheidung. BartholoraäUB a 
Cataneis musate seine Klage beim Laudmar schall anbringen, welcher das 
Bchiiftliche Verfahi'eu anordnete, nach welchem jeder Partei zwei Schriften 
und ein Schluss gestattet war. Marquard veisaumte trotz zweimaliger 
Brsti'eckung den peremptorischen Termin lar Einrede, worauf, da Bar- 
tholomäus mit aller Festigkeit uuf die Einhaltung der Gerichtsordnung 
beharrte, am 12. Juli 1549 der Landmarschall durch einen Gebotsbrief 
dem Kuenringer befahl, binnen vierzehn T^en dem Ansinnen des Klägers 
zu willfahren, sonst würde die „Spanmmg" ergehen. Marquard gehorchte 
zwar der Butscheidung, doch deuteten der der Quittung über den Empfang 
der angebotenen zehn ungarischen GoldgnlJen beigefügte Zusatz „an 
seiner gerecbtikiieit vnvergiiffen", sowie der mit dem Vicar von Sappers- 
dorf eingegangene Compromiss klar hin, dass er seinen Process neuer- ' 
dii^s wieder aufnemen wolle, welche Absicht jedoch durch die 1550 
erfolgte Erwählun^ BHVtholomäus a Cataneis zum Propste des Klosters 
Herzogenburg vereitelt wurde '). 

Marquard war zweimal vermählt'- zuerst mit Elisabet von Starhem- 
berg, aus welcher Eba er die Söhne -Jobaun V., Älbero IX., Äzao IH., 
sowie die Töchter Anna, Juliana, Kosina, Susanna, Maxiruiliana und Elisa- 
bet hatte; doch fiberlebte ihn aus dieser zahlreichen Nachkommenschaft 
nur Albero *). Nach dem Tode seiner ersten Gemahlin, welcher im Jahre 
155fi erfolgte^), heü-atete Marquard im folgenden Jahre Kathaiina, die 
Tochter Hanns von Pollheim, und hatte aus dieser Ehe noch einen Sohn, 
Johann VI. Ladislaus, sowie eine Tochter Magdalena *]. 

Was den Güterbesitz Marqnard's anbelangt, so waren ihm die 
Herrschaften Seefeld und Schwainbart mit allen Rechten, sowie die seiner 



•) Arohiv von GSttweig. 

1^ ») Streun. 1. c. VU. Bd- 

I ') Sohwerdling, Geschichte des Hauaes Starhembeeg, Nr. 120, 
■ *j Nach WiBHgrill ist Juhanu VI. Ladialaua der Sohn Marquards aus 
idner ersten Ehe; dass aber dieäe Behauptung irrtümUch sei, beweist ein 
Bittachreiben JobanuB an den Grafen Ulrich von Eardegg, woiio er als seinen 
Ahn ausdrücklich Hanns von Pollheim nennt; of. Reg. Nr. 1013. Eine Auf- 
zeichnung Wilhelm von Schönkirchen im Landes-Archi? von N. Oe, nennt 
gleichfalls Katharina von pollheim Johanns Mutter. 
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Familie seit alten Zeiten verliebeoeti landesfürstlichen und Passaaei-Leben 
eigene ferner waren noch in seiaem Besitze das Gut Haugsdorf, dana 
Otiten, Dienste und Zetient« zu 2ellemdia'f, Simdorf, Absdorf, RShren- 
brann, Dflmleis, Eammersdorf, Stronzendorf, JezerBdorf, Steinabrunn, 
llarfcerBdorf, Schaltenadört Uöhrenbrunn, Wullersdort, Olbemdorf, Wolfe- 
t«rg und ein Haus zu Wien. Anch das Schlosa Eirchberg an der WilJ 
nannte er sein. Doch nötigten ihn, wie oben arwähnt wurde, seine mia»- 
licben Vei'hältnisae zum Verkaufe mehrerer seiner Güter '). So gab er 
die Hen-schaft Haugsdorf mit vielen in anderen Bezirken liegenden 
Gülten und Diensten an Wolfgang von Lamberg *), und 1562 verkaufte 
ei' den ihm aus der Terlasseuschaft von Chiistof von Hohenfeld zu- 
kommenden Anteil an der gi'ossen HeLvachafl Kirchberg am Walde an 
Chriatof von Snnderndorf '), konnte aber aurli dadurch seinen zerrütteten 
Flnan7.en nicht emporhelfen, so dass, als er löTl starb, die von ihm 
und seinem Bruder Balthasar, den er lieerbt hatte, der Landschaft 
schuldigen Stenera mehr als 20.000 Gulden betrugen '). 

Albero IX. von Kuenrlng-Seefeld. 

Nach des Vaters Tode übernam Albero als der tiltesle Sohn See- 
feld und Schweinbart, die österreiclü scheu und pasauuischen Lehen sowie 
das Haus in Wien und zogleicli auch die Vormundschaft über seinen 
Stiefbruder Johann VI. Ladislaus. Es ist ein unerfreuliches Bild, das 
die Urkunden und die Zeitgenossen von diesem vorletzten Kuenrlnger 
entwerfen. Er war vermählt mit Barbara, einer Tochter Christofs von 
Scherfenberg zu Hochenwang, doch blieb die Ehe kinderlos, und da 
Barbara bald starb, so verheiratete er sich wieder mit Barbara von 
Bottenbui-g aus Baiern, welcher zweiten Ehe ein Sohn, Georg mit Namen, 
der jedoch frühzeitig starb '), und eine Tochter Elisabet, welche uro 
1591 verschied, entsprossten, Albero hatte die Güter seines Vaters in 
sehr verschuldetem Zustande übernommen und statt durch weise Spar- 
samkeit seinen zerrütteten Verhältnissen aufzuhelfen, führte er eine tolle 
Wirtschaft und verkaufte, um sich Geld zu verschatTen, mehrere seinem 
Hause seit undenklichen Zelteu gehörige Güter. So gab er 1574 dem 
Christof Helfreich von J5rger das in der Johanneagasae in Wien befind- 
liche Haus für eine unbekannte Summe und bot im nämlichen i 

■) Eeg. Nr. 1012, 1021, 

') Reg. Nr. 994, 996, 997. 

') Reg. Nr. 1005. 

') Reg. Nr. 1010. 

') WiiBgrill, 1. c. 11. y. 77, und Reg. Nr. 1021. 
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dem FreUieL'rn Georg Baprecht tud Herbei^tein mich diu scliSna Ren'- 
schaft Gross-Schweiiibart an '). Die dafür geliSate Sunims veiwaniite 
Älbero nicht zur Tilgung der in riesigen Summen an gewachsenen Schulden 
— die nicht bezahlten Steueiii allein betrugen, wie aus einer Zahlungs- 
aufforderung der Landes verordneten vom 4. Decemher 1577 hervorgeht, 
28.501 Gulden, 7 Schillinge, 24 Pfennige '). — sondern verschwendete 
dieaelben, und ward sogar an seinem Bruder und Münde! Johann Ladialaus 
zum Verbrecher, indem er nicht nur mit dem Johann nach ihres Vaters 
Tode zugefallenen Erbe auf sehr üble Art hauste, aondeni auch die 
diesem von seinem Grossvater Hanns von Pollheira henührenden und 
schon nach dem Tode seiner Muttei' Katharina zugefallenen Güter in dei 
Steiermark trotz der Einsprache des Landmarschalls als „obersten 
Gerhab" eigenmäcbtig um IT.fjOO Gulden teils verkaufte, teUs ver- 
pfändete und diese Summe für seine Zwecke verbrauchte '). Zu welchen 
Mitteln Älbero, um seiner tollen Verschwendungssucht frühnen zu können, 
griff, zeigt ein von Streun auflwwabrtes Schreibe» des Käthes und der 
Bürgerschaft von Nflruhei^ aus dein Jahre 1574, worin dieselnon die 
vorgeblichen Ansprüche Albero's, NOinherg hätte veimöge eines alten 
Piivileginnis der Euenringer ihm den Unterhalt für sich und zwölf 
Pferde zu veischaffen, da er die Urkunde, die nie existi erte, nicht bei- 
bringen konnte, abwiesen '). Da aber die Verschwendung Albere's, die 
freilich auch in seinem nachmaligen Geisteszustand ihre Erklärung findet, 
stets sich vergrösserte, und da Johaun Ladislans unterdessen mündig 
geworden war, so übernam derselbe die wenigen Güter des Hauses, 
während Albero mit Zustimmung des Landmarschalls 1580 in Gewahrsam 
gebracht wurde. Die Haft, in welche Albero gebracht wurde, scheint eine 
strenge gewesen zu sein, weshalb die Geisteskrankheit, die in ihm 
durch längere Zeit achpu geschlummert hatte, zum föi'mlichen Ans- 
bmche kam; der Vorlet;6te der Kuonringer endete als Wahnsinniger 
im Kerker 1589*). 

•) Reg. Nr, 1007 und 1009. 

») Keg. Nr. 1010. 

») Reg. Nr. 1013, und Schön kirchnersch. Manuaoript H. T. p. 
178, 1. c. 

') Beg. Nr. 1008. 

'■) Reg. Nr. lOlö. In dem Conaenae des Markgrafen Georg Friedrieh von 
Brandenburg für Hanas Lnsla zur Aufname von 80.000 Gulden heiait es, daas 
et deshalb «eine ZustimmuDg gebe, wbü Johann Ladislau« „inn aeiner vnuTogt- 
parcbeit durch seinen prnederu Albero, anch berrn von Euenring, welcher 
jetziger seit durch verhenguug gotea an aeinem verstandt mangibaftig', grosBen 
Nachteil erlitten hätte. 
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lohanri VI. LadlBlsna, 4er Islzte der Kuenrhiger. 
Johann Ladislaus odei' Hajiiis Laek, wie ei' von seiBsii Zoitgenosaeu 
genannt wurJe, war nach Kräften h»müht, die Trümmer des einst e 
mächtigen Besitzes seiner ÄiineD wieder za samtnelD. Nachdem er sich 
1579 oder im folgenden Jahre mit Maria Salome, der Töchter Siegmunds 
von PoUheim und der Potentiana von SchSnfeld, vermählt hatte '), and 
von dem Grafen Ulrich von Harilegg mit den hrandenburgischeD Lehen 
zn Seel'eld helobnt worden war '), suchte er auf alle Weise den ungeheuren 
Schnldenstaud zu tilgen. Deshalb verpachtete er Seefeld auf fünf Jahre 
an Clu'iBtof Waller und brachte Schweinbail, wieder an sein Haus zurÄct, 
indem er 15^9 sogleich nach Alboro's Tod gegen den Kaufer Karl von 
Herbersteiu, der daselbst nach echter Junkerart wirtschaftete »nd die 
Holden über Gebühr mit Eobot und Steuern belastete '), einen Procesa 
anhängig machte, der, weil Johann zur Zeit dos Verkaufes die Herr- 
schaft noch minderjährig gewesen, und derselbe ohne seinen Consens vor 
sich gegangen war, zu seinem Gunsten entschieden wurde '). Da die 
Schuldenlast jedoch eine zu grosse war, so wandte er sich bittlich an 
den Grafen Ulrich von Hardegg, kurfürstlich-brandenburgia ehern Bath 
nnd Lehensträger in Oeslerreicb, daas derselbe sich für ihn bei dem 
Markgrafen von Brandenburg um den Consens zur Aufuame von 80.000 
Gulden auf die Herrschaft Seefeld oder um die Zustimmung zum Ver- 
kaufe derselben verwenden möchto. Aus diesem vom 20. September 1583 
datierten Schreiben erfahren wir, dass Albero die durch den Verkauf 
von Schwetnbart gelöste Summe verschwendet hatte, dass von der Herr- 
schaft Seefeld allein 40.000 Gulden Steuern nicht bezahlt waren, welche 
von der nieder- Osterreichischen Regierung mit Androhung der Exocution 
eingefordei't wurden, sowie, dass Hanna Lasla selbst 15.000 Gulden in 



') Maria Salome von Pollheim brachte ihcam GEmahl 1000 Gulden als 
AuaatBuer mit, die er mit 2000 Gulden Wittum und 1000 Uulden Morgengabe 
auf Seefeld widerlegte. Reg. Nr. lOia. 

'J Die ÜBterreicbi sehen und paBBauischen Leheu erhielt seine Schwester 
Magdalena. Bag. Nr. 1012. 

') Nach dem Berichte der I5S0 abgeordneten ÜQterBuchungGkommisaion 
aber den Zustand der Herrschaft Schweinbart waren das ächloBE sehr verfallen, 
die Umwalluagsmauern zum Teile niedergebrocheu, das Torwerk sehr ver- 
nachlässigt, die Feuster zertrümmert, die Wirtschaftsgebäude, die Wein^'ten 
sehr vernachlüsiigt, die Wälder, besonders die Eichen- und Buchenwälder zum 
giossten Teile ausgebaueu, und die Untei'thanen worden oft an Sonntagen zur 
Bubot genötigt. Auch verwende Eerbaistein die Wi^isengelder zn seinem Zwecke 
und lege ungerechte und neue Steuern seinen Halden auf SchOnbirab. 
Manasc. 1. c. H. p. 1 



•) Reg. Nr, 1016. 
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fordern batte, die er nicht erhalten konnte, und Qberdies auch noch 
die grossen Kosten, welche die „custodia und Bol<Iat«n, die in (Albero) 
Terwahren" verursachen, zu tragen hatte ')■ Johanns Bitte wanie 158^ 
vom Markgrafen Georg von Brandenburg gestattet *), welcher ihm auch 
nach Albero's Tode noch erlaubte, zoi- Zahlung der von Schweinbart 
acbaldigen Steuern eine Summe von 14.000 Gulden auf diese Herrachaft 
anfnemen zu können '). Die unverachuldete Not des Knenringera und 
sein redliches Bemühen die grosse Schuldenlast seiner Familie zu mindern, 
waren auch von Seite des kaiserlichen Hauses nicht unbeachtet geblieben, 
und Erzherzog Ernst, Statthalter seines kaiserUchen Bruders Rudolf II. 
in Nieder-Oesterreich, intercadierte selbst bei den Ständen dieser Pro- 
vinz, dieselben möchten mit Hanua Lasla, welcher innerhalb di-oi 
Jahren die unbezahlten Steuern um 21.000 Gulden vermindert habe, 
gnädig verfahren, die Interessen der von ihm nicht contrahierten Schulden 
nachlassen und ihm zur Zahlung des Kapitals selbst günstige Termine 
anweisen'). Diese Intercessiou fand auch ein geneigtes Ohr, besonders 
als die Stände das unversehnldete Unglück und den redlichen ^'illen 
des Kuenringers, demselben nach Kräften zu steuern, erkannten '), So 
kehrte allmählig in die Familie wieder einiger Wohlstand zurück; doch 
zur neuen Blüte sollte dieses so alte und um Oesterreicha Geschichte so 
verdienstvolle Haus nicht mehr kommen; denn, nachdem Hanns Lasla 
den einzigen Sohn aus seiner Ehe, Namens Johann VII. ^) 1590 in 
der Ahnengruft za Zwetl beigesetzt hatte'), starb er, der Letzte seines 
Stammes, am neunten December 1594 auf dem Sciüosse seiner Ahnen 
zn Seefeld. Der Leichnam wurde, wie die Einladung zur Beisetzung 
zeigt, wegen „des eingefallenen landtag" erst am Sonntag Misericordia 
des folgenden Jahres in der Pfarrkirche zu Seefeld dem Schoose der Erde 
übergeben*), nachdem der Pfarrer Veit Mänk zu Schrattenthal die Lei- 
chenpredigt gehalten ') und dann das Wappen der Kuenringer, während 



:ch, Manuscripten I.e. 



I") B^. Nr. 1013, 
») Bug. Nr. 1016. 
•) Reg. Nr. 1020. 
») ßsg. Nr. X015. 
') Noti« aui Sohönki 
') WisagriU,!. e. 
') Link, 1. c. n, ad ann. 1590. 
'1 Siehe Anhang Nr. IV. und Reg. Nr. 1022. 

*] Die Leichen predigt wurde gedruckt. Bin Auszug davon befindet sich 
im Archive för Geschichte, Staatenkunde, Literatur nnd Kunst von M 3 h 1- 
f e 1 d und H h 1 e r I. Nr. 2'l, 29, 



h. 
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nuten der schaurige Euf ei'tGnUi „Kuenring niinmer Kuenving", von" 
der Kanzel aua in mehrere StOcte zerbrochen und neben dem Leicbnama 
niedergeworfen hatte. 

Vermöge des Teetamentes, dus Hanns achon 1589 noch vor dem 
Hinscheiden seines Bruders Alboru aasgefertigt Latte und worin er die pro- 
teetan tischen Landschafts schulen Ton Ober-Oesterreich, die Schule zu 
Grifskirchen, die Hospitale zu Zwetl und Pari, sowie seine treuen Diener 
reichlich bedachte, sollten die Lehengüter auf seine Blutsverwandten die 
Herren von Pollhoim zu Parz übergehen, seine freieigenen Güter aber 
sammt der „fahrenden Habe" nebst 10.000 Gulden, welche die Herren 
von Follheim zu zahlen hätten, an seine Gemahlin Maria Salome fallen. 
Seiner Schwester Maria Magdalena, welche mit Hanns von Zinzendorf 
vennählt war, legiei-to er ^000, seinem Bruder Alhero aber nur 500 und 
dessen Tochter 1000 GulJen*). Daas er später, nachdem all' seine 
Angehörigen vor ihm gestorben waren, andere Anordnungen getroffen 
haben muss, bezeugt der Verkauf von Seefeld und Schweinbai't durch seine 
Witwe, welche sich 1598 mit Günter von Golz wieder vermählt hatte, 
an Wilhelm Freiherm von Schönkirchen, um die i'estiorenden Schulden, 
weiche doch noch 33.333 ßnlden, 5 Schillinge, 27 Pfennige betrugen, 
zu docken '). 



Far die Mutter der il 
Böhmen aus dem Hai 
Seit Bischof Dubravius 
hatte, galt es 



I, Escurs. 
legitimen Kinder Ottokar II. 
se der Kuenringer entsprossen 
von Olmütz seine Geschichte von BQhm 
bei den böhmischen wie österreichisohd 



Historikern für eine ausgemachte 'Fhatsache, dass die Mutter des Herzog 
Nicolaus von Troppau und der übrigen ausaerehelichen Nachkomiri 
des Böhmenkönigs Ottoltar's II. dem bei-ühmten Hause der 
ringe entstamme. Vor mehi' als einem halben Säculum machte 
um die vaterländische Geschichte nicht unverdiente Cisterciensev i 
Zwei), Johann von Fraat, den Versuch, dieser Behauptung entgegen t 
treten und die Unmöglichkeit derselben darzulegen ^); doch kurze Zet 
später erschien von J. G. Moinert in dem XXII. Bande lier Jahrbfloltl 



') Reg. Nr. 1021. 
*) Reg, Nr 1024. 
') Hormajr, Archiv f 



■ Geschichte 1819, Nr, 116. 



der Literatur ') unter dem Titel: „Beytcag zur Geschiclite König Otfcokar 
II." ein Aufsatz, in welchem ohne gi'ündliclie Wiiievle^ng der gegen- 
teiligen Ansicht von Fraat die alte Behauptung wieder aufgewärmt wurde. 
Wenn wir neuei-dings diese Frage, welche das Geschlecht der Kuenringe 
so nahe berührt, aufnemen, so geschieht es, um zur LCsung derselben anch 
unser Scherllein beizutragen, wenn wir auch nicht so anspruchsvoll sind, 
zu behaupten, daas dadurch der Ennten gänzlich gelöst wäre. 

Dubravius, Meinert und neuere Üisturiker stützen sich zur Er- 
weisung ihrer Ansicht auf eine Stelle der bekannten böhmischen Chronik, 
die unter dem Mamen Pulkawa's sich erhalten hat, und deren Inhalt 
folgender ist; 

„Eodem anno (1252) Frzemyal, fllius regis Wenceslai, de quo supra 
fit mentio, nupcias celebravit in Heymbuvg dacens Margaretham viduam, 
fliam quondarn Leopold! dnci.s Austrie, legttimam in uzorem, que cum 
fnissBt sterilia, opprobrium sterilitatis aaacvipsit marito, quod PrzBmysl 
maritus ejus intelligens alt illi: „„Da mihi unam de tnis puellis et ei- 
peries meam potenciam vel impotenciam infra annum."" Qua consen- 
tiente tulit Przomysl unam de illis, quam pre ceteris diligebat, fiUam de 
Kunring de Austria, de qua primo anno generavit filium nomine Nico- 
lannm, quem postea fecit ducem Opaviensem ; nam antea spectavit Opavia 
ad Moraviam, sed data fuit Nicoiao, ut a regnu Boemie in t'oedum de- 
pendeat perpetuis temporibua aifuturis. Generavit insuper ex eadem postea 
tres filias, quarum unam dedit domino de Strakonicz, secundam de Wartem- 
berg et de Druholz, tortlam vero deilit Vockoni de Erawaa, et sie steri- 
litatis obprobrium prius marito impositum, est asscriptum uxori ^)." 

Pulkawa, oder wer sonst der Schreiber der unter diesem Namen 
bekannten Chronik von Böhmen gewesen sein mag, nennt hier die un- 
eheliche Muttei' des Herzogs Nikolaus von Troppau ofTen eine Kuenring, 
und zwar ist er damit der erste unter den böhmischen Annalisten ; denn 
seine Quelle, die bekannte Chronik des Domherrn Franz von Prag, 
welche das obige Histörchen wegen das Vorwurfes der Impotenz fast 
ebenso und nur noch mit einigen Nebenumständen, die Pulkawa ausgelassen 
hat, ei'zählt, kennt den Namen des Fräuleins noch nicht, sondern sagt 
nui', dass sie zu den „virgines familiäres" der Königin Margaretha ge- 
zählt habe, und gibt ihr ob der Art, wie sie ihre Haare trug, den Namen 
Palczierzik '), Meinort meint, dass der Dompropst Franz den Namen aus 

»^) Wien, 1823. Anzeigehlatt pag. 3i. 
^ Döbner, Monnm. Bohem. III,, pag. 222. 
°) „Res vero inter ceteriis virgiues familiär«« elegit unam, qiiiie habebat 
tonsuTun virilem et ideo Fakzerzik vocahatur." Felzel et Dobrowsky, Script 



ScboDan? DUterdrQckt habe, weil ja noch ihre TOohter gelebt habu 
kQnnten; allein abgesehen, dass diese Anname nicht bewiesen ist, ist eie 
auch tloshalb schon gar nicht stichhaltig, da es ja, wie Ottokar^ Sohrittfl 
bei der Curie, sonie mehrere Stellen der gleichzeitigen Chronistes be- 
weisen, nicht anbekanot war, dass er illegitime Nachkommen hatte. Uebet^ 
dies war PYanz von Prag, welcher das „Chrouicon aulae regiae** 
in unverschänitoT Weise anegelteutet hat, wie aus seiner Chronik 
ZOT Genllge hervorleuchtet, nicht der Mann, dem zarte Büchsicht, wo 
nicht politische Verhältnisse sie geboten, eigen war, und man darf als 
sicher annemen, dass er dieselbe bei Seite gesetzt hätte, wenn er anders 
den Kamen des Hoffräuleins gewuset hätte. Auch die übrigen Chronisten, 
die böhmischen wie die Österreichischen, beobachten darfiber das grösste 
Stillschweigen, und selbst der Historiker und Genealoge des Hauses Eueu- 
ring, Äbt Ebro oder wer tionst von den Mönchen von Zwetl das Stiftungs- 
bnch dieses Klosters schrieb, weiss davon nichts zu berichten. Der Ein- 
wand, dass Abt Ebro die Wahrheit zwar gewuast hätte, sie aber wegen 
des BOhmenkSnigs und der Knearinger Ehre und Ruf nicht habe aagsu 
dürfen, löst sich gleichfalls in Nichts auf, weuB mau einen Blick auf 
das Stiftungsbuch von Zwetl wirft. Denn, obwel dasselbe der üage- 
reimtheiten nicht wenige enthält, so muss doch zugegeben werden, daas 
es zwar die Fehler der Kuenring«r entechuldigt, aber sie durchaus nicht 
verschweigt. Wir erinnern nur zum Beweise des Gesagten, auf die 
Schilderung, welche er über das Leben und Treiben d«- Brfider 
Hadmar m. und Heinrich I. (III.), die er irrig die Hnnde von Euen- 
ring nennt, macht. Auch erzählt er ja ganz otfen, dass Heinrich V. 
oberster Marschall von Oesterreich, eine Tochter Ottokar's „ex oblique" 
zur Ehe hatte, der er auch die Hauptschuld au der treulosen Haltung 
dieses Kuenringers zuachi'eibt ^). Wenn er also den Mut hatte, Heini-ich 
V. Gemahlin, die er ^Ischüch Agnes heisst, eine äussere hei ic he Tochter 
Ottokars zu nennen, so würde ihm derselbe sicherlich auch nicht gefehlt 
haben, den Namen ihrer Mutter zu überliefern, wenn sie dem Hause 
Ebenring entstammt wäre, um sa mehr, da er ja, wie die ganze Anlage 
des Stiftnngsbuches, welches die wichtigsten Privilegien und Bechte des 
Elosters enthält, wusste, dass dasselbe nie ein fremdes Auge zur Durch- 
sicht erhalteu würde. Aber Abt Ebro verschwieg aus demselben Grunde, 
wie die übrigen Historiographen, nämlich aus Unkenntnis den Namen der 



rer. Bohem. II.. 1. Ueher seinen Wert b. PaUckj: ffürdjgmig der 
böhmischen Greachichtaachreiber. cf, Archiv fSi oiterr. Geschichte, ii% Qd. 
■) Pontes, L o. HI. psg. 248. 
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Mutter. Er konnte aber in Wirklichheit auch eine Kuenringeiin als Otto- 
karä HerzenBdame nicht nennen, weil oe gevaAe damals in der Familie 
kein weibliches Mitglied gab^ das für diese ßolle geeignet gewesen wäre. 
Die Beziehungen Ottokara zu dieser anonymen Dame fanden entweder vor 
oder während seiner Ehe mit der älteren Margaretha von Oesterreich, 
der Witwo dos unglücklichen römischen Könige Heinrich statt; es könnte 
demnach dieses Fräulein nur eine Tochter tiadmar III. oder Heinrich 
I. des Hnndes von Kuenring gewesen sein ; denn von ihrem älteren 
Bmder Albero IV. ist es bekannt, dass er ohne Erben gestorben ist. 
In jeder Familie der beiden Bräder findet sich in der Tfaat eine Tochter, 
von denen die Hadmars Gisela, die Heiurich's Eufemia hiesa. Leider dase 
die urkundlich beglaubigte Genealogie Pulkawa und seinen Nachbetern 
nicht den Gefallen erweist, eine von ihnen als Hoffräulein Mai^aretha's 
anführen zu können; denn Gisela vermählte sich zwischen 1240 — 134Ö 
mit Schetsko von Bud weis, und Eufemia war um 1337 schon Witwe von 
Irufried von Hindberg und verehlichte sich kurze Zeit später mit Budolf 
von Pottendorf '). Eine absichtliche Verschweigung einer zweiten Tochter 
Hadmar's oder Heiniicha anzunemen, ist aber schon darum untunlich, da 
in den Urkunden, die aus dieser Zeit sich erhalten haben, aber auch 
nicht die leiseste Andeutung sich findet. 

Es ergibt sich demnach, dass Pulkawa, dessen Chronik von Böhmen 
Lorenz in seiuem Werke: Deutschlands Geschichtsquellen im Mittelalter 
treffend „eine der rohosten Compilation«n des XIV. Jahrhunderts, deren 
literarischer Wert tief unter den andern Chroniken Böhmens zoi'ück- 
steht", nennt ^), und der erst mehi- als hundeil: Jahre nach Ottokara 
Vermählung mit Margaretha von Oesterreich seine böhmische Gäschichte 
schrieb, schon deshalb wenig Glauben verdient, wenn er ohne irgend 
einen urkundlichen Beweis zu erbringen, die Mutter der natürlichen Kin- 
der Ottokai-8 ein Fräulein von Kuenring nennt. Wahrscheinlich folgte der- 
selbe einer Sage, welche an die Ehe Heinrich V, von Euenring-Weitra 
mit Elisabet, Tochter Ottokars, sowie an die engen Beziehungen, die 
zwischen dem Schwiegervater und Schwiegersohne herrschten, sicli knüpft. 

Es folgt demnach aus dieser Deduktion, dass, solange ein 
urkundlich sicherer Beweis für die Behauptung, die Mutter des ersten 
Herzogs von Xroppau und seiner Geschwister sei eine Kuenring ge- 
wesen, nicht erbracht ist, die oben gestellte Frage negativ beantwortet 
werden muss. 
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') of. Geschichte ond Stammtafel der Kueniinger. 
») pag. 227. 
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U. EiciU-a. 

Das Wappen der K 
Das älteste Wappen der Herren von Enenring war ein in Schwarz 
und Gold quergeteüter Dreieckaachild, Bio Anzalil der dorch diese 
Tingiernng hervorgebrachten schwajzen und goldenen Balken wechselte 
Kwischen vier nnd aecha. — So weist das im „Eegietrat-Bach über das 
Kloster Thömatain briefliche Instrumenta", welches im Jahre 1536 zn- 
aammengetra^en wurde, auf dei' ersteu Seite befindliche kuenringische 
Wappen nur vier goldene und vier schwarze Balken ans, während das 
an einer Urkunde des Chorhennstiftes St. Polten vom Jahre 1342 be~ 
findtiche und von Duellius ') abgobildete Siegel Johann I. vou Knenring- 
D&mstein, obersten Schenken in Oesterreich, sechs goldene und die gleiche 
Anzahl schwarzer Balken zeigt. Dass die Kuenringer Leutold I. und seine 
Bohne Johann I. und Leutold IL, sowie aeino anderen Verwandten in 
der That ein sechsmal in Schwarz und öold geteiltes Wappen fQhrten, 
beweist die nachfolgende Stelle dea fälschlich sogenannten Seifi 



„Der Kuonring^re werdikeit. 

Da' ist in lange von geseit; 

die bräht mit grOzen 6ren her 

ein Heinrich, Hadmär, Älber 

hey Kuonrinc Witra Tiemstein 

wie dick dO ISbelich erschein 

der achilt von zwelf strichen klär 

zobeltwara lieht goltgevarl 

der ligent zwei teil nQ dernider, 

daz dritte habt sie gerne wider, 

von Timstein her Liutolt: 

der gäbe noch der eren solt ; 

BÖ weiz man im sin rehte danc," 

Doch zumeist war die Änza.hl der gleichtin gierten Balken fünf, ■ 

dieses z. B. die Siegel Leutold L von 1276, 1281, Heinrichs von 12" 

Albero's von 1294 und viele andere nuch erhaltene beweisen '). Auch i 

Stadt Zistersdorf^ welche diesem ruhmreichen Qeschlechte ihren ürapi| 



') Duellina, Eicerpt. geneaL Tafel Nr. 8, Siegel Nr. f 
=) Karajan, 1. c. XIU. v, 29-41. 
") Duellius, 1. c, Hanthaler, ßec. geneal-dipl. 
Pamil, in in C, PonteB. 1. c. VUI. a. v. a. 



verdankt, führt in ihrem Siegst den fünfmal in Suhwarz und Gold ge~ 
teilten Dreiecksschild der Eaonringer '), 

Neben diesem Wappen bedienten eich die Kuenringer namentlich 
Heinrich I. (in,), Heinrich V. (VII.) und Leutold I. nicht selten ihres 
Amtasiegels als oberste Marschälle nnd oberste Schenken des Landes, 
Biese Siegel sind entweder einfache Wappensiogel, auf welchem neben 
dem Familien Wappen nur in der Umschrift das Erbamt angegeben ist, 
wie es eine Abbildung bei Hunthaler von Leutold I. zeigt, oder sie sind 
Porträtsiegöl, welche den Träger des Erbamtea zu Pferd mit den Attri- 
buten setner Würde geschmückt darstellen -). 

Die Siegel Leutold 11., welche sich bei Hanthaler und Duellius 
nach Urkunden aus den Jahren 1341 und 134S abgebildet finden, 
weisen einen Topflielm mit Büffelhörnefn anf, welche in den Geschlechta- 
farben tingiert sind. Desselben Siegels bediente sich auch noch Seiz ron 
Kuen ring- Seefeld um das Jahi 1380'). Dessen Enkel Georg führte, wie 
eine in Duellius Excerpta befindliche Abbildung aus dem Jahre 1460 
zeigt, als Landmarschall von Oesterreich einen gespaltenen Schild, dessen 
rechtes goldenes Feld einen halben schwarzen Adler mit ausgebreitetem 
Flügel und Fange zeigt, während das linke, weisse PeSd durch vier rote 
Querbalken schräg quadriert erscheint; oben befindet sich ein gekrönter 
goldener Helm mit einem ausgebreiteten schwarzen gekrönten Adler als 
Cimier. Das Wappen, welches die letzten Kuenringer führten, bestand 
ans einem gevierten Schilde mit einem quadrierten Herzschilde, dessen 
erstes und viertes Feld blau, das zweite und dritte aber weiss tingiert 
sind. Das erate Feld des Enckenschililes wird dui*ch einen senkrechten 
Schnitt gespalten und zeigt rechts im goldenen Grunde einen halben 
schwarzen Adler mit roter herausgeschlagener Zunge und ausgebreitetem 
Flügel und Fange, während die linke Hälfte auf weissem Grunde sechs 
schräg gestellte rote Querbalken aufweist; das zweite Feld ist fünfmal 
geteilt von Schwarz und Gold mit schr^ darüber geschränktem Eauten- 
kranze; im dritten, silbernen Felde befindet sich ein grosser, roter Bing 
und das vierte Feld zeigt in Gold den aufgerichteten Löwen Böhmens 
mit doppelt geschränktem Zogel. Die Kleinod-Helme sind zwei Rosthelme, 
von denen der rechte einen ausgebreiteten gekrönten schwarzen Adler 
mit dem roten Ringe im Schnabel als Kleinod hat, während der linke 
einen weissen Pelikan als Cimier zeigt. Die Helmdecke ist an dem rechten 

■} DuelliuB, 1. c. Tafel 21, Nr. 26a 

') Cf. den sehr instructiven Aufiatz v E. v. Sava über die Sieget der 
^^ Landeflämter von N. Oe. in den bericlitan dea Altertums-Varein», V. Bd. 
^L '} Hautbaler, t. c. 



Helme Silber unJ Bot, mi dem lüilien (iold uDii Schwarz '). Eine AbbiU 
bei EiinthaleT zeigt auch ala Helmkleinode acht »eisse Lilianstäbe, 
in eiaam halben Zirkel über dem Helm aufgesteckt sind und dazwischrä 
mit goldenen Blättern bestreut aind. Bin ganz eigentümliche b Siegel der 
Kaeni'inger befindet sich an einer XIrkuudo der Brüder Heinrich und 
Hadmar Tom Jahre 1233. Dasselbe, mittels vielen blauen und gelben 
Zwim^en an der Urkunde hängend, stellt einen grossen Dreiecksachüd 
vor, in dessen Felde ein gezackter Holzbock steht mit einer nach rechts 
frei darüber li^enden Hacke. Die Umschrift zwischen Ferienlinien lautet: 
t Sigillum. Hadmari. Heinrici de Chunringe *), 



Procesa des Leicl 
von Chunring, de 
auf einem Seh los 
entachlaff 



und 



m. Eicnrs, 
inbegängnis Herrn Hans Lasl 
Letzten seines Geschlechts, 
Seeveld den 9' Decembris A 
den 9. April Anno 1595 in der P 



Herren 
reicher i 
10 1594 I 
PfaU^J 

reen ^^^ 



kirchen begraben word 

Erstlichan seynd gangen die Scbullor, und andere, so musiou 

Änderten« die Geistliche, so viel deren geweean allzeit 
einander. 

Drittens alle Bichter m denen Herrschaften Seeveld und Schwein- 
bnrg gehörig droj nebeneinander, und hat jeder ein weisses Stäbel tragen. 

Yierdtens alle Unterthanen zn jetzt bemeldton Herrschaften ge- 
hörig, allzeit drey nebeneinander. 

Fünftens. Etliche Diener in Klag-Kleidern paarweiss. 

Sechstens der jungo Herr von Gera, Herren Franz von Gera Sohn 
als ein Leheusmann, hat tragen «inen schwarzen Fahn, darauf das gantie 
Chunringlsche Wapen, doch nach der Seiten gemahlen, darüber mit 
goldenen Buchstaben geschrieben ut supra. 

Siobendous haben Hans Christoph Wall zu Haugatorf und Harren 
Oarl Herren von Liechtenstaiu Edelmann N, Gail genannt, eben inindan 
Schild, darauf das gantze Chunringische Wapen auch die Wort vie im 
FsJin gemahlt getragen. 

Achtens das Helmelin mit roth, gelb und schwartzen Federn, hat 
tragen TS. Weltzer als ein Lehensmann. 

Neundtens folgt der Klag-Fahn, welchen ein geliarniBChter Mann 
getragen. 



») WiBBgrill, 1. e. n. 
■) Fontes, L o. VUI. pag. ; 
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ZehndoDS ein Bobs mit acbwarzen Samet, darauf das Wapen mit 
den Balken bedeckt, welches einen Feder-Bnacb schwartz und gelb ge- 
habt und von einem ßaysigen Knecht geführt worden. 

Eilftens ein Boss mit enliwartzen Atlass, darauf das Wapen mit 
dem Bing bedeckt, welches ein Feder-Buschen von roth und weiss ge- 
habt, auch von einem Eaysigen Knecht geführt worden. 

ZwGlfteus ein Boss mit schwartzen Tuch, darauf das gantze Chun- 
rtugische Wapen bedeckt, das Boss führt auch ein Eaysiger Knecht, und 
waren die Decken alle drey so lang, dasa jede ein Jung muss nachtragen. 

Dreizehndens haben drey von Ade! als Ehrenreuthor, Porrigl und 
Stadlberger als Lehen-Louth die di'ey Schild, auf dem ersten war das 
Wapen mit dem Balchen, auf dem änderten das Wapen mit dem Bing, 
und auf den dritten das Chunringische gantze Wapen nebeneinander ge- 
tragen. 

Vierzehndens ist die Leich durch ihr zwölf Edl und TJnedl getragen 
worden, die Bahr gedeckt mit einer Sammeten-Deck, daran das Chun- 
ringische Wapen, auf der Bahr ist gelten ein vergold Schwerdt, Dolch 
und Sporen. 

Ffinfzehndens ist gangen die gantze klagende Frenndtschaft und 
die eingeladenen Herren und von Adel. 

Sechzehndens ist das Frauenzimmer gefolgt. Die Frau Wittib haben 
geführt Ludwig von Starhemberg und Herr Jakob Franz von Herber- 
stein, der Frauen Wittib Frau Schwester Herren Hans Friedrich von 
Zinzendorf Gemahel haben geführt Herr David von Teuffenbach und Herr 
Budolph Teufl. 

Siebenz eh endena nach den Frauenzimmer ist ander gemein Gesind 
hemachgangen. 

Als die Boss zur Kirchen kommoa, haben dieselben bis man die 
Leich in die kirchen gebracht und vor dem Predigt-Sthul niedergesetzt 
gehalten, ans Ursachen, die Eirch-Thnren waren zu klein, daas die Boas 
nit köntou hineingehen, nach diesen haben die drey von Adel die di'ey 
Schild, welche zum Zerbrechen getragen worden auf dem vordem Altar 
der Kirchen gelegt, die zwoen Fähu, den grossen Schild und Holmelin 
hat man neben und auf die andern Altar geleinet und gelegt, unter dessen 
gesungen und jeder an sein Ort in der Kirchen gangen, der geharnischte 
Mann aber zu dem Predig-Sthul getretten mit den Bücken an dem Predig- 
Sthul geiainot, und alae die gantze Predig gestanden. 

Über das hat Herr Veith Maeuk Pfarr-Herr zu Schraettenthal 
angefangen die Leich-Predig zu verrichten, und nach solcher der Herren 
von Chunring Geschlecht und Ankunft in Oesterreich, auch zu was 
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pro XX libris, que bona uendidarunt liiricus, ßudeliuus et Wichardns, 
per qaoB occleaia tliuersä nlia dampna anstinet. Item GuntherQS, sernus 
Leutoldi, emit uincam uDam urea-iD et hoiiam ecclesie, qne posaidot sine 
jure. Item alter seviiieoa Leutoldi, nomine Ludwicus nocinua ecoleaie 
emit aream et aprum urum ecclsBie. Hie sunt nociui et hominibus et 
posBessionibus oi'cleäle: Wicbur'lus, Dlricus de Stulhouen,. Loispschelle, 
Walterua, Eudülfna preoo et quidam Kicbaluua, quidara ülricua de Pharre- 
chircboD. Item comites de Plaigaii occnpant violenter quandam insulam. 
et pratuin unara ualens c libraa. Hie et Mavquardns de Niwenhowen detinet 
qnandam inaulam. Item prouurator ite Sizzenporch emit uineam uiiam ecclesie. 
Insnper Uumines ecclesie in servitiitem Loutoldi redacti auntper moditm, qui 
dicitur mauBchaft yidelicet Loipschelle, Öemandus, Prehtliuus, Ciialhohua. 
Item Bomarius dedit Heiurico da Bicliersperge uineam unnm, ut post 
moiiiem ipaius cam debeat paasidore. Ceterum caatrum in Sizzenberge et 
ij cnrie ecclesie Salzburgensis absolnte uauant. Item ij curie molendi- 
nares solueiitea t i i j libras per mortem ilomni H (iidmari) de Chunringe 
uacant. Item Ülricua de Stalbouen, qui turrim vendtdit, adhesit adaer- 
sarita et non curat dare debita semicia. Item prepoaitua sancti Georü 
ei donacione indebita quasi inJebite posaiilet xi diurnules (?) ecclesie. 
Insoper piatam ma^niim et pomerium. Preteiea asaerunt hominos dicti 
ofTicii, qnod peraone auperina exprease aint eccloaie noiuae, et precipue 
Leutoldus in Turri, Iteium LeutolduB de Turri eitorsit a Gernando et 
Prehtlino fratribua ad 1 k libraa et puatmodum per servitutem, qui 
dicitur manschaft, aibi aolnere coucti sunt. Inanper idem Leutoldus, 
dampniGcaiut homines ecclesie quatuar videlicet Loipschelle, Griezzarium 
et Bocerum eiua et consobrinum ipsiuB ad Ix libras minus ij. Iterium 
dampniflcauit Gundoldum in mij libris et Heinricum Tnlnarium ad ij 
libraa dampniflcauit ; prepositus in x Hbrla. Item dictus L(eutoldua) di- 
versia modia aliis deuaatauit prodium, ita quod eat incultum. De uno 
manao in Hiltpoteadorf uendidit prepoaitua pro zi libris et ibidem alias 
alienauit poaaeasionis, pretei'ua fuit plus familiaris adveraariia, quam 
deberet, et alienauit vuj uineas et üj pruta et ij ailvas : aostimatam 
est, quod de conseoau prepoaiti alienate aint poBsea^iiönes ad c c c libras, 
V uinea sunt uendite, quarum Chalhohua de Puhel uendidit iij, Luie- 
pachelle i, longus Clialhohus i. Hie notantur dampna, qua Chum'adus de 
Zaekkinge intulit horainibus ecclesie in inferioii Welmich, quaudo ipse 
et domnua H(admaru8) de Choai'inge ei^ant inimici ad inuicem. Primo 
spolianit eos iüj modus tritici et siliginia, insuper promiserat fide data 
eos amodo non laedere, subito irruit auper eoa, abatulit eis Ivj boues 
ueniens ilaquo officialis ad eum pro reliabitaciwie pecorum coactua est 
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ab eo da,re carradam uini; item spoliaiiit eundem ofTicialem üj can'adaB 
laini, quas lincabat ad Chremis cum amicis suis, equia et cui'ribus et 
captitauit duodecim uiros, a quibus extorsit l x taletta ; item idam 
Chunradus abstulit eisdem hominibua ciccj otbb, liijs yeractis miseriint 
officiatem eiusdem uille ad dictum Chunradum, quem coegit promittere 
V talenta et aoluora, ne de catero homines molastarflt; inauper coegit 
eos idem CliuDradiia de annena abbatisse dare xvj modios tritici et 
silliginis et avene, ne ipsos omntmodis deleret; post hec omnia, qnando 
aperabant pacem habere, premiaai homiDee opoi'tuit eos dare eidem 
Chunrado ij carradaa uini. Hec annt dampna et defactua, que hominea 
eccieaie Salzbuvgensia in officio de Welmich ante introitum dorani 
Ottachn ducis Austrie in terram Anatrie paaai sunt. Primo per dominum 
Chunradum de Zelilänge et anam familiam homines in Grunze tarn per 
combustionem uille quam spolia ad I libraa dampnificabantur ; insuper 
idetu de Zehlcinge ab eiadem hominibus recepit de censu domini in 
duobus annis xij modioa tritici, xrij modioä avene maioris mensnre, xvij 
porcos, unnaqniaque ualens Ix denarioa; preterea dederunt ei xij modios 
tritici et ailiginis et üij earradas uini et liuos equos quaai coacti; item 
dampnificauit Gotfi-idum ad xij libraa. Item Dieti'icuB de Wazzerberch 
dampnificanit Gotfridum et filium ejus ad vj libras. Item dominua Diet- 
marus de Lieclitenateiu dauipnificauit oesdem liominea in TeunzI ad I 
libras. Item 0(tto} de Manneswerde homines illius uille Teunzt damp- 
nificauit ad .... libias, nnum homiuem ibidem cunci'emaudo. Item 
dominus Wichat'dua de Baminstaine dampnificauit Uomines eiuadam uille 
ad iij libras et uremauit homines duoa. Item dominus Ulricus de Vihouen 
domino Gotfrido de Grunntse eruit unnm ocnlum et ab eodem eitorsit 
XXV libraa; preterea dampnificauit Dlricum de Grunntse in iiiiij libris 
post adnentum principis. Item dampniftcauit Heiuricum Orphanum in 
vj übria et dimidia; insuper ceteroa homines de eadem ullla damnifi- 
cauit ad 1 libra.s. Item Tulbingarius dampniflcauit homines eoadera ad 
z libras. Item dominus Albero de Chunringe recepit ad hominibua eiusdam 
uille ex libras extorquondo indebito et nomine ataure csxxij libria. Item 
idem recepit de officio in Welmich de annis quatnor isxx modios tritici 
maioris mensnre, xxx modios auene, c porcos, unnsquiaque nalena 1 x 
denarios et üij earradas uini et dimidiajn Preterea dominus Dietricus 
de Altenpurch dampnificauit homines ecclesie Sahburgenaia in ßaezzeina- 
dorf supra caatrum in Wazzeraperch ad xv libras et filio prepoaiti 
abatulit ij equoa. Item domluns Reimboto de Meliters dampnificauit eosdem 
hominea ad X3 libriis. Item Ulricus de Vihonan dampnificauit homines 
da ßaezzeiuadorf ad xi libras. Item dominus Or{tolphus) da Tobel iufregit 
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•oclegiam in Welmich et dampnificanit hommes ad m libraa. In officio 
Welmich est quodJam uemua, qnod de iure debet eese in poBaesBioue 
ecclesie, quod uiolenter detinent Lousheimcrii a tempore, quo non sant 
,iabiti aduocati, Preterea apud Perchtolsdorf homines Alberonis de Chmi- 
TiDge occupaut quandara insulam, quo Avö dicitur, solventem unum 
forcum. Iteifl Otto filins oSicialis coactus dedit uineam ecclesie domii 
Ontolpho) de Tobel in Charloateten et ab eo recepit in feodum. 
fecit fleinricus de Eaezzeinsdorf eidem domino Or. de Charlosteten 
■Hinea. Similiter quidam Egelolfus de ioferiori Welmich eidem Or. dedit 
ttineam et ab eo recepit. Item idera Egelolfu-s filius Ulrici de Gr 
readidit ailvam opiscopi nalentem übras iv. Iteiu per connubia diuertit 
»b episcopo et nullam emendam facit. Preterea idem Egelolfus et pal 

' "öndideruut quoddam nemus epiecopi totaütor, quod prepositus cum! 
tfimidia cari'ada uini et una übra noluei-at preueniaae. Preterea ei dictisj 
Bilve defectibus uinee domini episcopi sunt inculte. Item Welmicb offi- 
Öalis illioB de CUunringe intromisit se de tribus areis uiolenter, Itemj 
Bfttur annis aiagulis de uineis domini episcopi qoibusdam servia can-ada* 
pini. Item TJlricue de Stalhouen filius officialis recepit ab ülrico uilUtO 
lUiDm equum, quem eisoluit cum vj solidis. Item idem Ulricus eaptitaut 
fratrem uillici, et ab eo extoreit unam libram. Item Gotfridua de Grunntzfl' 
dedit unam siluam filie aue, que est eoclesie aoluens luoum modiom 
fiiDene. Item dedit filie gue dimidium mansum. Item quidara dictus Sibottfi 
»radiderat officialem; preterea quidam Aibi-andus, qui sa seruituti illii 
fle Vihouen aubdidit, multa mala infert bominibus ecclesie. Hie ootantur, 
dampna, que SHstinuerunt homines ecclesie in inferiore Welmich parj 
lominum ülricum de Vihouen. Primo abatulit eis jxsx pecora, quam 
maioribTiH quam in minoribus contra promissiouem domini da Chnen- 
Finget cui promiserat, fide data, eos aon laedere. Item captitauit trea 
riros, a qnibus ejctorait omnem substanoiam eorum. Item coegit eoa 
lare ij modios tritici et ailiginis. Item cum ab eodem Ulrico pacem 
Kceperunt, qaam poatmodum tamen uiolauit, coepit eoa dare octo carradi 
, Preterea horis noctuniia tranamiBit ad jam dictam uillam foraa] 
, qüi effodientes de ten-a officialem ibidem captiuum duxeinnt ad] 
CBBÜ'nm auum et coactus per dineraa tormeuta dedit ei x carradas uinL 
b lEiTJ talent«, et omuibue de domo aua aapoitatia, que estimata sunt 
^d liiij talenta. Item comparauit apud eundem officialem duaä carradas 
Ini pro X talentiis, quas dein aibi non persoluit. Item hoc anno homines 
idem dedenint ei alteram carradam aini dimidiam. Hlc notantur dampna. 
i illata sunt hominibus ecclesie in Welmich. Primo dederunt domino 
llricD lie Vihouen vjj modios tritici et ailiginia et xij carradas uini. 
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Item idem captitauit filiam cuiusdam Heinrici de Lantiisdorf, cum eadem 
anfagisset, cni ablate sunt res ad viij talenta, cum idem Heinricus 
conuenisset cum domino Ulrico de Vihouen pro dimidia carrade uini; 
item idem abstulit eisdem hominibus Ix pecora tam maiorum quam 
minorum. Item Chunradus de Zekkinge dampnificauit eosdem homines in 
xxij talentis et xvj modus silliginis et auene et in iij carradis uini. 
Item Wichardus de Baminsteine dampnificauit eosdem homines in x 
talentis et destrnxit unam uillam per incendium penitus tribus hominibus 
per ignem interfectis et eodem modo per ignem eorum pecora interierunt ; 
item a quodam homine ecclesie extorsit xij talenta. Item idem de Zek- 
kinge duabus vicibus eandem uillam destruxit per incendium et cc pecora 
abstulit eisdem tam in maioribus, quam in minoribus, et ita destructa 
est per eum eadem uilla, quod uix uel nunquam poterit redificari. 

Original-Pergament im k. k. Haus-Hof- und Staats-Archive. 

(Nach gütiger Mitteilung weil. Dr. Andreas von Meiller.) 
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nig Heinrioh IV. schenkt über Bitten Beiner Mutt« 
Kiuierin Agnes, „uec uon ob peticlonein noatiorum fideliuai videlicet Willi- 
belmi mnrcbionia et Eruuati" dem kvio „tres regalei munsoB in uilla, 
quae dicituc Hecimanneanisa et in marcliia et in comitatu praedicti 
uarcliioniB EiTiusti aitoa" sajnmt allem Zugebör. 
Link, Annal, Claroval. 1. pag. 4S>. 
S 1074. circa. Markgraf Ernit von Oeaterreich Bobenkt mit ZuEtimiuung 
•einer Gemablin Swanehild und seines Sobnc« Leopold dem Kloster Melk 
das Gat „Wikkendorf". Unter den Zeugeu : . . . . Et ministerialei 
marchiae: Azzo de Gobatspurcb et filii ejus Ansbalin et Nizzo .... 
Alber de Zebiagen .... 
Scfiranib, Chronic. Mellic. pag. 41. 

5 1101. c. Tuln. Graf Heinrich (von Hegensburg), im Segriffe einn Pilger- 
fahrt nacli dem heil, Lande anzutreten, sehonkt für den Fall seines Todes 
durch den edlen Mann Meginhard aejn Gut „Myrai-' dem Kloater Gött- 
weig. U. d. Z Nizzo, Adalbero .... 

Fontes rer. Auatr. II. Abt., VIII., pag, 15, Kr. 45. 
4 1101. c. Ein gewiiaer PUigrim schenkt durch den edlen Mann Otto sein 

Gut „Home" f%r die Er;iiehnng seines Sohnes Eonrad dem KIoster'Gött- 

weig. U. d. Z. ; . . . . Anahalm .... 

Font. I. 0. VIII., pag. 21, Nr. 71. 
% 1108. c. Der freie Mann Waldo schenkt mit Zustimmung des Markgrafen 

Leopold den nChotiwald" an Göttweig. U. d. Z.: .... Nizzo, Anshalm. 

Pont. 1. c. VIII,, pag. 21, Nr. 73. 

6 1110 c. Anahahu „de Hezimanniawiiin" Qberlässt durch einen gewissen 
Isker sein eigentümlicheä Gut „Noi'prebtisdorf den Brädern des Klosters 
Göttweig. 

Font. I. c. Vni.. pag. 39, Nr. 164. 

I 1110. c. Ein gewieser Heinrich vergabt seineu Weingarten zu „Imicinea- 
dorf* nach Göttweig. U. d. Z. : Nizzo .... 
Pont. 1. C. VIII,, pag. 29: Nr. 105, 

) 1110. c. Ein gewisser Piligrim begiebt eich mit Znatimoiung seiner Gattin 
Gisela und seiner Söhne in OegenAvart des Markgrafen Leopold nach 
Empfang TOn siebenzebn Mark des Streites, welchen er wegen seines 
Gutes, das der Priester Günther an Göttweig geschenkt hatte, mit diesem 
Kloster fahrte. U- d. Z.: .... Nizio , . . . Ansbalm .... 
Font. 1, c. VIH,. pag, B2, Nr. 255. 

9 1114. „ErkiubertuB, Garzensia castellanus" gibt mit Zustimmung seines 
Verwandten Hofiric das Dorf Weiland und jehn Leibeigene zu „RadethouBn„ 



iß Gegen wavt de* Msrkgnfen Leopold an Sloiteriieubnrg V. 

AnihelmuH de Pritniien, Adaloldui de TatindttTf, Odelricus de Cbobatit- 
pure, IfietmaruB milei ejus .... 
Font 1. e. IV., pag. 3a, Nr, 149. 

10 1115. c. Äusbalm ,de prituiH u i niste ri all um marchiouii" uhenkt durch 
die Llaud de» edlcu Mannes Dietmar tlr lein uui) seiner Elteru 8eelen- 
heil seiu Gut „Blbitigin* iui G«ttweig. 

Pont. 1. c. Vlir.. pag. 13. Nr. 42. 

11 1125. G, Truta, Gemalilin NiZKo'ti, rostituiert für du Seeleulieil ihres 
Gatten dem Kloster Göttweig iaB ilurclt ihn vou einem gawisseu Wolfker 
erliautte Gat zu , Hörig inbacli" und „Wizailiniadörf-' ; dasselbe hatte 
Wolflier, ale er in das lieil. Laiid ziehen wollte, an Göttweig verkauft, 
es a1>er danu auch an Nizzo gegen Ueberlassung einen anderen Be«itz- 
tumes dei Klosters am Kamp um den gleichen Preis gegeben, welches 
früher Anehalm demselben geschenkt hatte, „ijuod et vicinitas et utilitas 
commendiuit''. U. d. Z. : Filii ejus Adalbero et Dietmar 

Pont. I. c. VIII., iiug. H, Nr. 44. 

19 UÜO. c. Gars. Eine Versammlung der £dlen und Uinieterialen ent- 
scheidet den Streit »wischen dem Markgrafen Leopold und dem freien 
Mann Waldo (von Rein) nach AuhSmug der beidersHitigon Gutreuen 
dahin, daes Waldo dem Markgrafen seine GBter bedingungHlos überlassen 
hätte und ihm deHbalb keine Anspräche auf dieselben mehr zustanden. D. 

d. Z Anshalm de Prunne .... 

Font. I. c. pag. 272. ; coof. Meiller, Begest. d. Babenb., der diese Ur- 
kunde unrichtig in das Jahr 1123 setzt, in welchem Waldo suhon todt 
war, siehe Archiv f aaterr. Geach. Xll. pag. 144. 

13 1120. c. Truta, Gemahlin An^halm's von He zmaniis niesen schenkt in 
Gegenwart Otto'a, des Sohnes den Markgrafen Leopold, und anderer Edler 
ihre Mägde Dietraud und Hildigung an ElDsterneuhurg, 
Pont. 1. c. IV., pag. 9, Nr. 33. 

|4 1120? Ein gewisser Mazselin vermacht seinen Weinberg nu Ifrema an 
Elosterncubnrg. IT. d. Z.: Odelricus de Chobatispurc .... 
Font. 1. c. IV,, pag. 32, Nr. 150. 

15 1122. c. Friedrich v. Willradisdorf schenkt z" einem Beeigoj'äte einen 

Weinberg aJi.KlDsterneuhurg. ü. d. Z. : Anshabnui de Prunnen .... 

Font. 1. c. IV,. pag. 47, Nr. 23S. 

16 1125. c, Ulrich von Stiefern gibt sein Gut zu „Liubesdorf" an Kloster- 
neabnrg. 0. d. Z. : , . . . Hademarus et frater ejna Adalbetu .... 
Font. 1. 0. IV.. pitg. 21, Nr. 100. 

15 1128. Markgraf Leopold schenkt mit Zuitimmung seiner Gemahlin Agnes 

und seines Sohnes Adalbert eine Mause („mansum Gumpuris*] nach 

EloBterneuburg. U. d. Z. : . . . , Anshalm de Brunn. 

Pont. 1. c. IV., pag. 51. Nr. 252. 
18 1130. c. Anahakn de Bninneo gibt für das Seelenheil seines Sohnes 

Azzo eine bei ßirbaum gelegene Mause an Klosterneuburg, 

Font. I, c. IV. pag. 45, Nr. 220. 
IV 1136. c. Die Markgtäflu Agnes schenkt einen gewissen Hiiz samnit seiner 
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in 

Familie zum Zime von fünf Dennre an Klosterneiiljuvg. ü. li. Z, : Hademar 

de Chunriogen .... 

Font. 1. c. IV., pag, 34, Nr. X61, 
I 1137. Die Markgräfln Agnes, Witwe Leopold'«, achciikt bei Gfllegenheit 

einer zur Beilegung dea zwischen ihren Söhnen, Adalbert und Leopold, 

entatandenen Zwistes nach Tuln bernfenen Versammlung dei- Edlen dea 

Landes zugleich mit ihren Söhnen Adalbert, Leopold uai Ernst dem 

Kloster Mariazell zwei Weingärten bei Baden. D. d, Z.i . . . , Hademarua 

de Chnnringen et frater ejua Ädalbero 

Hormayr's Taachenb. 182G, pag. 196. 
L 1137. Krems. Ein gewisser Otto gibt gegen das Recht des ZurUck- 

kanfes um 200 Mark durch seine NacTikomnien vor Antritt seiner Fahrt 

nach Jerusalem das Gut BPlitindorf" nach G5ttweig. U. d. Z.; . . . . 

Eademarus de Cbufarn .... Hadematus de Chunringen et frater ejua 

Albero de Chobatisburch 

Font. 1. c. VUI., pag. 3S, Nr. 120. 
S 1137. Mautern. Markgraf Leopold übergibt tauschweise dem Hoobitifte 

Passau die Kirche St. Peter in Wien. D. d Z, ; . . . miniateriales uero Hada- 

mamn, Albero .... 

Monum. boic. XXVLU. IL, pag. 102, Nr. 6. 
I 1137. c. Krems (?) Hadraar von Kuenring, „filiua Nizzonia," schenkt 

„utante fratre eaa Püigrimo et patnielibns eins Adalberone et Heinrico" 

fOr das Seelenheil seiner Gattin Gertrud das Gut „Chuendoif" an Gött- 

weig sowie einen Weingarten bei Erema für das Hospital des Stiftes. 

U. d. Z, ; „Piligrim, frater ejus." .... 

Pont. L c. Vni., pag. 88., Nr. 338. 
l 1139. September, Salsa, König Conrad II. (in.) bestätigt über Bitten und 

mit Zustimmung Herzog's Leopold von Baiern dem Kloster Zwetl den Besitz 

des „herren geeezze ze Zwetl in dem Nortwald" mit den Dörfern „Geizrub, 

Racenaruta, Zembezeleins, Gerätes, Gradenze, Budmares und Scelebaes" 

mit genauer Angabe der Grenzen, wie dieselben früiier Hadmar besessea hat. 

Font. 1. c. lU., pag. 32 und 35. 
i 1139. 2ü. Februar, Lateran. Papst Innocenz IL bestätigt über Bitten des 

Abtea Hermann von Zwetl die Stiftung dieses Klosters durch Hadmar. 

Font I. c. III., pag, 37, 
1 1140. c. Tuln. During. Pleban zu Abatetten gibt Weingärten zu „Her- 

dengsgraben an das Kloster Garsten, ü. d. Z.: .... de miniateriajibus 

vero ipsius marchionis AuatriaL Albero de Chujiringen .... 

Kurs, Beiträge zur Gesch. d. Landes ob der Enns IL pag. töti, Nr. 18. 
! 1140. c. Passau. Die Brüder von Alderebacli vertauschen in Gegenwart 

des Biachofea Beginbert von Passau eine Mause daselbst gegen eine 

andere zu „Lintbach" und eine halbe zu „Berendal." U. d. Z.: . , . . Albero 

de Conringen. 

Monum, boic. V., pag. 297, Nr. 1. 
8 1141. 17. Üctober. Altaicb. Herzog Leopold Qbergibt auf aeinem TodtSD- 

bette im Kloater zu Altaich seinem Verwandten Adalbert von Pjrg 

gemäis der gegen Anshalm übernommenen Verpflichtung da* Gut 




„Erumau", damit es dieser kd Zwatl gelie. U. J. Z. : .... Albero dt 
Chunring, Heinricus de Zebingen, Heinricu« de Gmidramstorf .... 
Font. 1. c. III,, pag. 53. 
29.1143, Februar-Aprü, Wieo. Herzog Heinrich schenkt daa Gut Ruprachti 
an das Kloster St. Petar in Sahburg, U, d. Z. : . , . Adalbero de Chon- 



DenltBchr. der k. k Akad. der Wissensoh. phil.-hist. ClasHe, VIII. pag. 78. 
SO 1145. 0. Warmund von Echandovf gibt drei Güter zu Pucliesprunnea 

nach Klo eterneu bürg, U. d. Z.: Albero de Chnnringen et bomo ipsiui 

Wrthold 

Font. 1. c. IV, pag. 53, Nr. 267. 
31 1147. c. Beginbert, Bichof Ton F^sau, überiäBit seinem Ministerialen 

Marquard tauschweise Besitzungen za laansdorf und Werden fQr andere 

zu Frauenhofen und Chorherrn. U. d. Z.: ., .. Adalbero de Choun- 

ringen .... 

Archiv f. Kunde Öster. Geach. IX., pag, 25Ö. 
3% 1155, Herzog Heinrich achenkt dem Kloster St. Peter zu Salzburg ein 

Gut zu Dornbacb. TJ. d. Z. : ,. ., .Adalbero de Chunringen. Rapoto et 

fratres ejus Heinricua et Otto de Qundramstorf .... Piligrimo de 

Zwetele. 

Pei, Theaaur. anetdot, VI. I,, pag, 353, Nr 121. 

33 1155. Herzog Heinricii bestätigt die Schenkung seines Vater* mit eicem 

Gute zu Dornbacb an St. Peter und vergrBaaert dieselbe. U. d. Z 

AdalbertuB de Chunring, Piligriniua de ZbetL .... 

Novise, chronic. St. Petri, pag, 236, 

34 115& c. Herzog Heinrich schenkt „tres montea ferarios' auf aeinem Gate 
zu Chrumpenowo an das Kloster Zwetil. U. d. Z. : . - . . Albero de Chun- 
ring. 

Aren. f. Kunde öst, üeach, IL, pag. 412, 
85 115B, Wien, Herzog Heinrich von Oesterreich schenkt an das Klostsr 

St. Fcter in Salzburg eine Wiese bei Dornbach. ü. d, Z, : . . . . de mini- 

Bterialibua nostria Adalbero de Chuonrinc 

P e z. Theaaur. anecdot. VI, L, pag, 3ö2, Nr. 143, 
38 115ti, 15. August. Kloaterneuburg. Herzog Heinrich entscheidet den Streit 

zwischen Chadoid von Harau und den Joanniteru wegen einer Besitinng 

zu Mourberg. U. d, Z.: . . . . Adelbero de Chunringen et iraiet eju 

Heinricus de Zebingen 

Aus dem Archive der Joanniter zu Prag. 

37 1156, September. Barbingen. Herzog Heinrich bestätigt den Kauf des 
Gutes Keutarn durch das Kloster Ensdorf, ü. d. Z.; . , . , Adalbero de 
Chunringen, Heinricus de Zebingen 

Harma;r, Archiv f. Qesch. und Statist. 1828, pag, 339. 

38 1156, 17. September. Eegensburg, Kaiser Friedrich I. bestätigt über 
Bitten Herzog Heinricb'a von Oeaterreich dem Joanniter-Orden seine 
Besitzungen zu Zockelatorp und Mourberg. D. d, Z, : , . , . Piligrimm de 
Zwetel et Albero, frater ejua, Älbevo de Chunring et Iratrea ejua. 
Boczek, Cod, Diplom. Morsv. V.. pag. 21!l, Nr. 4. (Nachtrag,) 
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I 1156, Decamber. Herzog Heinrich Ton Oeaterreich legt durch die ZnrQck- 
gabe eines Gutes, weichet Megingoz von RivaDB einit aa Göttvreig 
gegeben hatte, den Streit mit diesem Kloster hei. V. i. 7,.: . . . . AdM- 
bero de Chunringan .... Piligrimu» de Zwetwel. 
Pont. 1. c. Vlli., pag. 97, Nr. 373. 

I 1156. c. Herzog. Heinrich van Oesterreich schenkt die .Güter dei Albero 
von Eohenrein aa das Kloster Metten. U. d. K.; .... mitiisterialei. 
Adilhero de Chunrisgen, 
Monum. boic. XI., pag. 4G8, Nr. 33, 

L 1157. Wien. Bischof Konnid von Paasau vergleicht sich mit Dietrich von 
„ AdilgeTeshach" wegen des von ihm und seinen Genossen der Kirche von 
PäBsaa Kugefngiien Schadens, ü. i. Z.: . . . . ex ministerialibaa Adalhero 

de Gobatshurch, Adalbero de Chnnringen 

Monum. boic. XXVIII. II., pag. 109, Nr. 12. 

S 1157. Herzog Heinrich von Oesterreich vermittelt einen Vergleich iwischeii 
dem Kloster Admunt und den Erben des anf dem Ereuzzuge verstor- 
benen Domvogtes Friedrich von Regensbur^ wegen einer Besitzung bi-i 
Brunn in Oesterreich. Ü. d. Z. : .... Piligrimus de Zwetel .... 
Codei trad. Ädmont, Üb. U, Nr. HI. 

t 1157. Herzog Heinrich von Oesterreich übergibt ein Gut hei Stinken- 
brunn, welches Heinrich von Schwarza ihm käuflich Qheilaaien hatte, au 
Klöstern euhurg U. d. Z. :.... Albertus de Chunringen et filina ejus 
HadmavuB 



Pont. l. c. IV., pag. 66, Nr. 334. 
i 1167. Herzog Heinrieb von Oesterreich bewilligt seinem Miniiterialen 

During, seine Besitzungen bei Fersnich an das Kloster Metten schenken 

zu dürfen. V. d. Z.: . . . . Albero et fiater ejus Bapoto de Chunringen. 

Hadamarus filius ejusdem Alberoais 

Monum. boic. VI., pag. 140. ' 

i 1158, 17. April, Stiersdorf. Die Bischöfe Otto von Freising und Konrad 

von Fassau ichliessen einen Tauschvertrag betreffend einen Wasserkur 

an der Traisen fdr das Kloster St. Georg (Herzogenhurg). U. d, Z. . . . . 

Albero. Font. 1. c. SXXI., pag. 102, Nr. 40. 
S 1158 Wien. Herzog Heinrich v«n Oesterreich stiftet und dotiert die Abtei 

der beil. Jungfrau zu den Schotten in Wien. U. d. Z.: , . . . de ordine 

capellaoorum .... Pernger de Zwetl. 

Pont 1. 0. VIII. pag. 1, Nr. 4, 
J 1159, 29. März. Wien. Herzog Heinrich von Oesterreich schenkt an das 

Kloster Castell in Baiern einige Güter. U. d. Z, : . . . . Adalbero de 

Khuonringen. 

Monam. boic. XXIV., pag. 317, Nr. 4. 
i 1159. Herzog Heinrich von Oesterreich schlichtet; eine 

einem gewissen Konrad and seiner Sti-efmutter wegen ei 

zu Külh. D. d. Z.: Albero de Chnnringen 

Uedeliche. 

Font I. c. IV.. pag. 130, Nr. &81. 
i 1160, 11. April. Krems. Bischof Eour»d van Passau erhebt über Bitten 

Älbero's von Kuenring die von diesem zu Zistnrsdorf "vbaiite Kirche zu 
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eine JTarrliirche, bestimmt die GräDzen der neuen Pfarre, iowie das Ein- 
kommen des Pfarreis daielliBt, Terleilit Älbero den dritten Teil des 
Zeheiite» zu „Imliuegdair und Poiugart", nachdem derselbe dieien ohnedies 
die Zehente von den vier QGtetn Zleteradorf, Poingart, Gotzingen und Atch- 
boTD als Lehen von Ulrich von Pernegg besitzt und TÖiimt ihm zugleich du 
Patronatsrecht fiher diese Pfarrlurchfi ein. D. d. Z. : Piligrinms de Zwetele. , . , 
Font 1. c. UI., pag. 55. 

50 1160. 27. August St. Polten. Konrad, Bischof von Passan, vergleicht sich 
mit dem Grafen Eonrad tod PeiUtein ond dessen S5hnen Siegfried und 
Eonrad wegen dea Patronatsrechtes über die Eirche zu St. Leonard am 
Forst. (J. d. Z.: .... Adether de Cbunringen .... 

Monum. boic. XXVIU. 1I„ pag. 241, Nr. 27. 

51 IIW. c. Walter von Süendorf schliesst mit KloBterneuburg einen Tausch* 
yertrag wegen Sikkendorf. U. d. Z.: . . , . Ädelbero de Chnnringin .... 
Font. 1. c. IV., pag. 69, Nr. 345, a. 

53 1160. c. Heinrich von Mistelbacb verpfändet an EIoHterneuburg einen 
Weinberg, wenn dem Stifte das von ilim gegebene Gut .Welven* oder 
„Couphären''genouuneQ würde, U. d. Z.: .... Ädelbero de Chunrlngin .... 
Font. L c. IV., pag. 69, Nr. 345, 6. 

5S llGl, 22. April. Wien. Herzog Heinrich ' 
Stiftbriefder Schottenabtei in Wien. ü. d. Z. 
Peregrin de Zwetel. 
Font. 1. c. Xvm., pag. 4, Nr. 2. 

54 1161. Herzog Heinrich von Oesterreich bestimmt das ScliottenUoster in 
Wien zu seiner Begräbnisstätte. U. d. Z. : . . . . Albero de Chunringeu et 
filius ejus Hadmaras et frater ejus ßapoto, caätellanus de Medlicb et 
ßapoto filiu» ejus. 

Font 1. c. Xyill., pag. 5, Nr. 3. 

55 1161, 22. ApriL Wien. Herzog Heiniich wiederholt die Dotierung det 
Schottenabtei in Wien. U. d. Z. : .... Albero de Chunringeu et fllina 
ejus Hadmania et frater ejus Bapoto, caBtellanua de Medli^h, et Bapoto, 
filius ejus et Otto de Purchhartsdorf. 

Font. 1. c. xvm, pag. 6, Nr, 4. 

5fi 1X61. Markgraf Otaker von Steiermark Bberlässt an das Eloster QÖttweig 
für das Gut Algersdorf die Pfarren ^St Veit" ond „H.iginsTelt" und 

fanf Lehen bei „Beidinvelth". ü. d. Z Adalbero de Chobanburch, 

Adalbero de Chnn ringin, Heinricus de Zebingen et fratres ejusdem 
Heinrici, Bapoto, Otto, Heinricus. 
Font. 1. c. VUl., pag. 71, Nr. 283. 

57 1161. 0. Albero von Euenriag übergiabt mit Wissen und Willen seines 
Sohnes Hadmar den ElSetera ZwetI und hei). Ereuz zu gleichen Teilen 
das niemals seiner Gattin veischriehene Dorf Easlau, und dem ersteren 
noch insbesondere, weil er eich daselbst seine Grabstätte erwählt hatte, 
einen Meierhof bei jenem Dorfe gelegen. Font. 1. c. III., pig. 56. 

5S 1162. St. Polten. Wicbard von Steven schenkt einen Teil des WüdM 
Wrinbrant an das Kloster Limbach. U. d. Z.: , . . . Albero de Channpga 
Notizenblatt der k. k. Akad., V. Bd., pag. 470. ' 

59 1159 '1162, Enarid, Mitglied de^ Stiftes Elosterneuburg, schenkt mefaien 
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'durch Erbschaft überkümmeue Leibeigene itn diese 

Älbero de ChuoriiigiD , . - . ßaiioto de Medeliche , 

Font. 1. c. IV. pag. 130. Nr. 581. 

IltKl. Gerbii'g, die Mutter Heim'icbB vou Mietelbacb, 

ihres Mannes Erlwmu das Leben „WuldiiiBdorf'' 

welches dann an Heinrich von Mistelbäcli gegen Zahlung von fünf 

Talenten unter der Bedingung verliehen wird, dass es uiicb suiueni Tod« 

■n das Kloster zurückfane. Da er aber diese Ilediugiiug anfechten will, 

so wird dieselbe in Gegenwart des Herzogs und der Heciogin neuerdings 

bezeugt und bekräftigt, ü. J. Z Otto de üobatspuroh, 

Font. 1. c. IV., pag. 135, Nt. 599. 

1164. c. Wichard von Stnuieisdorf uiid Uietmub teine üattiu geben 
„Hugeschirchen" anKIoaterneuburg. U. d. Z. : .... Adalber de Ohimringen 
.... Itatolt de Chunringen .... 
Font. 1. c. IV., pag. 52, Nr. 263. 

Iltj5. tiisita von Hollabrunn schenkt den Hot „Duniulelisdorf au Kloster- 
neuhurg. U. d. Z.: .... Adlber de Chunringen .... 
Font. 1. c. IV,. iiag. HO. Nr, (i2ti. 

llfiS. Erchonbert von Gars gibt inebreie Guter nach Zwetl. U. d. Z.: 
Albera de Chunriug et Ha.duiarus filius ejus, Biiputo de Scueiinbt^'c .... 
Link, 1. c. L pag. 187. 

1168. Herzog Heinrich von Oostcrreich schenkt eine gewisse Adelhaid 
«ainmt ihren Nacbkominen an Kloatern^uburg. TJ. d. Z. : Albero de Chun- 
ringen, Rapoto de Soonenberch, Ott« de Furch aitatorl', Uciuricus de 
Gundramatorf. 
Font. I. c. IV., pag. fiö, Nr. 332. 

1168. Herzog Heinrich von Oesterrcioh übcrlüsst mit Zuatimmimg seiner 
Gemahlin Theodora und seiner Sohne Leopold und Heinrich „coDsilioqae 
fidelium nostrorum Alberonia de Chiinringe, Heinrici de Mistelhach, 
Budolfi de Ohalnbeige" den BQrgem von Elosterneuburg eine bestimmte 
jährliche Abgabe an Wein. ü. d. Z. r Albero de Chunringe et filitis ejus 
Hadmarus . . . , Heiuricua de Gundramaboif. 

Fischer, Gesch. von Kloaterneubui^, II., pag 151, Nr. 17. 

1169. Wien. Herzog Heinrich verspricht dem Abte Leutold vou Admimt 
die nach dem Tode Gebhards von Burgliausen übcrnuminene Vugtei über 
gewisse Güter ohne jede Entlohnung führen zu wollen. U. d. Z.: .... de 
ministerialibus Adalbero de Chunringen, Heinricua de Miutelliaeh, item 
HeinriouB de Zehingen. 

Fez. Thesaur. aueodot. IIL III., pag. 767, Nr. 87. 

lies, Heinrichs, dui Austriae, rogatu Erchinberti do Oara uunisterialis 

sui tradidit sancto Blasio beneficia trinnü virorum iid Eichomc et duorum 

ad Modelanedorf. Testes: Adalbertua de Perge tiber homo, Ädalbertus de 

Kehegowej Hartemarus de Coupharc, Haidenricus de Erlach, Adelber de 

Chnnringia , Heiuricus de Alistilpach, Heiaricus de Guud ramme storf, 

Weichart de Veatinperch, ßapoto, praefectus de Medeliche, Utto de Eichowe 

et multi alLi. 

Aus dem Cod. ttad. Admout. lib. III. Nr. 261. 

1170. Herzog Heinrich von Oeitcrreich gestattet seiner Miuiitcri>lia. 



Heilwig von Pierbaum, Ihr Erbgut an Seitenatetteu acheakea lu dtlrren 
D. d. Z.: . . . . Adalbero de Chanrings .... 
Font. I. c. XXXIll., pftg. 7, Nr. 5. 

69 1170. Herzog Ileiaricb Ton Oesterreich beitätigt die Scheokung dei 
P&iTerB Berthold von PbisHeDmunt an das Schott enklüster in Wien. 
IT. d. Z. : . . . . Adalbero de Chunringeo et filius ejus Hadmarus et fratrai 
eJDs Bapoto castellanui de Medelicb et Bapoto filius «jus et Utto de 
Purchhai'thstorf. 

Poni 1. c. XVIII., pag. 8, Nr. 5. 

70 117(1. Herzog Heinrieb von Oesterreicb übergibt als ndelegatui" d«r 
Brüder Heinrich und Sighard von Scbak eine Schenkung der Brüder 
Eetnridi und Otto von Poelan au Klosteiueubiirg. U. d. Z.: . , . . Albeio 
de Chunriuge , , . , 

Font. 1. c. IV., pag. 69. Nr, 316. 
Jl 1170. c. Adilbero von Kuenring schenkt zu sointiin und seiner Gattin 

Elisabeth Seelenbeile seine Besitzung zu Atbern an das Kloster Zwetl. 

Font. I. c. III,, pag. 57. 
7% 1170. c. Heinrich Graf von Schalla verziubtet auf je das zehnte Fasi Wein 

von den frciiiagiscbeu Gütern in Üesterreich. U. d. Z. : .... de nüni- 

sterialibuB ducis Adelbero de Chuuringen .... 

Font. I. 0. XXXI., pag. U3, Nr. 115. 

73 1170. c. Dietmar von Hardegg gibt neun Lehen in Heiurichsdurf und 
einen Weinberg za Fulkau gegan Empfang von vierzehn Talenten unter 
der Bedingung nach Elosterneuburg, dass er und seine Gattin dieselben 
bis ZD ihrem Absterben inne babeu sollten. U. d. Z.: .... Albero de 
Cbunringcn et lilina ejus Hadniarus .... 

Font. 1, c. IV., pag. 134, Nr. 595. 

74 1170 — 1171. Bin gewisser Bichinua verzichtet auf das von Dietmar von 
Aist nach Aldersbach geschenkte Gut Hirtina. U. d. Z. : Albero de Chun- 
ringeo et frater ejus Otto de Bobatesburch (sie), Hetnricus frater eorum 
de Stranineedorf et filius (sie) ejus Heinricus et Wichai'dut .... 
Monum boic. V., pag. 336, Nr, 61. 

75 1171, 29. März. Herzog Heinrich von Oesterreicb entscheidet in einer 
äfientUchen Gericbtsversammlung eiuen Streit Ortolfs von Waidhufen und 
seines Stiefsohnes wegen seines Gutes zu Pernhartsthal. U. d. Z.: .... 
Bapoto de Sconbercb, Albeto de Chunringeo et filius ejus Hadraar .... 
Otto de Purcbartestorf. 

Font. I. c. IV., pag. 71. Nr. 349. 

76 1171, 1. Mai. Wien. Herzog Heinrich von Oesterreicb legt den zwischen 
dem Kloster Göttweig und der Tochter Waldo's wegen des Gutes aGrie" 
entstandenen Streit bei. U. d. Z. : . . . . Albero de Chunringeo et filius 
ejus Hadmams, Rapoto de Sconenberob .... 

Font. 1. c. Vm., pag. 271, Nr. 15. 

77 1171. Erems. Herzog Heinrich von Oesterreicb entscheidet den Streit des 
Stiftes Elosterneuburg mit Ortolf vou Isenberg wegen eines Lehens tu 
(Celdramesdorf. U. d. Z.: .. .. Albero de Chunringen cum Qlio luo 
Hadmaro. Adalbero de Zebing. 
Fischer, 1. c. IL. pag. BS. Nt. 118. 
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^^H^7B IlTl. Duo beneficia apad Äapach in Aug;iH et tria apud Ekkehartisperge 
^^H delegavit Adalram d« Url liber hoino ia maDum nadmari nobilia de 
^^^H Cbufarm. li'adendum AdmontenBi coeaobio, qiiäm dulegatioQenL per sen- 
^^^1 tentiam in preaentia duciä de Austria. fratres uonasteri obtinueront 
^^^V illoqne delegautl predictua princtps. qiii adrocartiis monaaterii erat, 
^^^g super re!i<|aiaa sancti Blasü recepit. Testes: Otacher, marchio de Stira, 
^^^1 Otto de Lcnganlach, üdalric de AepacL, üdalric de Morbach, DipolduB 
^^^r et frater ejns de Wasiue, BemarduB et frater ejus f}rneBtus de Truiia, 
^^H FriederiauB de Perge, Wernhardus de Griezbach. Ädalbero de ChnnriDgiD 
^^H et fratrea ejus Rapoto de Scoaenberch, Otto de GobatisIiDTch, UeiuricuB 
^^V de, GimdrammeidoTf, Udalricaa de Ch.n8tiliraac, Ajnhalmua et filiua ejaa 
^^^F Otto de Tolkendorf, Ädalbertua de Miunenbach, Udalricue de Cranicb- 
^^^ perge, Pevngerun de Capelle, Heinrioua de Swariahe. Actum inoaruatioBiB 

donüni auno MCLXXI. 

Aue dem Codex tradit. Adraont., üb. III., Nr. 334. 

79 1171. Herzog Heinrich von Oesterreich beurkundet, daaa sein Miniateriale 
Atbero von Kuenriug dem Eloater Zwetl daa Gut Alberu für sein und 
seiner Gattin Elisabet Seelenheil mit seiobr Geuemhaltung gegeben 
habe, bestätigt die Sclienkangen anderer Ministerialen und äberläast dem- 
selben Jaa Gct Poelan. U. d. Z, . . . . Albero de Cbunringea .... Otto 

' de Gobatspurch .... Eapoto de Schaabercb .... 
Font. 1. c. m., pag. 58. 

80 1171, c. Gerold von Fratingsdorf gibt seine Magd Kuuigunde zum Zinse 
von lunf Denaren au Kloatemeuburg. U. d. Z.: . . . . Adlbero de Chan 
ringen .... Eapoto de Medliuhe .... 

Pont. 1. c. IV., pag. 52, Nr. 362. 

81 1173. c. Herzog Heinrict von OeBterreich gibt dem Kloster St. Emmeran 

III Begenaburg mehrere QG.ter zu Leh-eu. IF. d. Z Albero de Chun- 

ringen .... 

Pez, Theaaur. aneodot. I. III, pag. 73. 

ISIS 1173. Albero von Knenring und sein Sohn Hadmar übergeben auf Befehl 
des Herzogs Heinrich Jaaomirgr)tt dem Stifte Kloatemeuburg im Tausch- 
wege einen am Kahleuberge gelegenen Hof flir einen anderen daseibat 
befindheben, „in quo tovoular fratrum positum, erat." U. d. Z.: Otto de 
* Purchhartatorf. 
Fiacher. l c. H., pag. G6, Nr. 120. 
83 1175. Heriog Heinrich run Oesteireich beatütigt den Vergleich des 
Pfarrers von Poelan mit dem Klostsr Zwetl ivegen des Zehentea zu 
Neuisen. U. d. Z,: .... Albero de Chunringen .... Otto de Gobats- 
purch . . . Rapoto de SchSnpercb .... 
ILink, 1. e. 1., pag. 192. 
1175. c. Schi)uau. Heinrich van Miatelbach schlichtet den zwischen ihm 
und dem Stifte Kloatemeuburg wegen des Gutes Velwen, welches er 
einst mit seiner Tochter Adelheid dabin gegeben hatte, entstandenen 
Streit dadurch, dass et dem Stilte drei Lehen und iwei Hofe bei Velwen 
gelegen und ein viertes Lehen ebendaselbst fQr e 
lisdorf" unter der Bedingung cedierte, daaa zvi 
übrigen nach seinem Tode an das Kloster fallen 



auderes bei „Vuluini- 
i derselben aogleich, die 
„Hanc delega- 



tioaem peticione patiia ini Ophioü diu ctun mBiito «io~ 

confiim&Tit et BÜnili modo saper teliquiiu e. Uariae ?ideltcet auper 
crucem miuorem abique omni contradictioae In lilla, quae dititur ScoDowe 
jnita UädmarsteiDe iconfirmaTit}." D. d. Z.: Adelbero de ChuDringin et 
Eaputo da ScDUenbercii, fratruelig ejus .... Romhardus, procuratur 
domini Adilberoais de Chuuringiu cam duobue filjji Ruiuhurdo et OttODo. 
Pont. I. c. IV.. p. 12G, Mr. 565. 

i 1175 c. Herzog Heiuricb von Oeaterreich verleibt tauBchweiie einen Hof und 
mehrere Aeclier un Kloeterneubnrg, U. d, Z. : Älbero de Chunringen .... 
FiBchei', 1. c. n., p. U6, Nr. lliJ. 

S 1163 c. Wichardus de Vestenberg, uiiuiuterialii duci» Äuetriae. daas fillas 
(Aibetd et tiertrude) in Ädmonteiiai coenobio obtulit et tum prupria 
manu, qiium puteati mauu Heorici dncis etiam filii tili Ltopoldi praedium 
suura TüBtDdoif qiiatuor mauiUB et vineam unam Buper altare saiicti 
Blaaü delegavit. Testes: Henriuui Wt^bil couies de Piain, EkkebertuH de 
Fernegge, Otto de Lengenbaob. Ülricus de Äsparn. Hadmar de Cu&cu, 
liberi, et de miniaterialitiiiB Albero de Chunringen et fratres ejui Otto da 
Gobatshnrg, üeinricaa de Gundrammestlorf, Heinricus de Zebingen, Hein- 
ricDs Hnut, Erchenbertus de Gore, Chunradua de Hoveitettin, Yrrntridus 
de Gandorf, Wolfker de Scachesperge, Wernbard de KB,benBtein. Adalbertns 
de Hörn. Otto de Heinrichesdorf, Hitc de Trutmanneadorf, Eberhard de 
Eberar, ülricna de Trutmanneadorf, ülricaa de Ciresreute, Rudolf Sun et 
multi alü fide digni. 

Ans dem Codei trad. Admont. Üb II., Nr. 345. Eine Anfieichnuug im 
IV. Bucbe bat die Namen dar Töohter. 

? 1176. c. Herzog Heinrich II. Ton Oeflterreioh aiihenkt das Dorf Sigeofeld 
SD daa Kloster heiligen Eteui:. ü, d. Z.; . . . . Rapoto de Medlike et 
EeinricuB frater ejus .... 
Font L c. XI, p. 7, Nr. 6. 

8 1177. c. Herzog Leopold von OeBterreicb ichenkt an das Kloster heiligen 
Kreuz einen Teil des Waldea, weicher daaselbe omgiebt. 0. d. Z.: . . . , 
Albero de Chunringen et filius ejus Hademarua .... Ütto de Furch- 
bartestorf et filii ejus Rapoto et Heinricus. 
Font. !. Q. XI, p. 9, Nr. 7. 

) 1178, 19. Juni. Krems. Herzog Leopold von Oesterreich entscheidet einen 
langwierigen Streit zwiacbeii den Klöstern Melk und heiligen Ereiiz wegen 
einiger Zehente zu Medling und Ti-aiskirchen. U. d. Z. : . . . . Albero de 
Cbanxiogen et Hademarua filius ejua .... 
Font 1. c. XL, p. 11, Nr. 8. 

) 1178. Krems. Das Stift Kloateruauborg verleiht in Gegenwart Heriogs 
Leopold und Albero's von Euenring sowie aeines Sohnes Hadmar und 
Dtto von Purcliaidadorf tauschweise zwei Lehen zu „Ferugersdorr' an 
Herbord von Pottendorf lUr zwei andere tu Pfaffendorf. 
Fout. I, c. IV., p- 123, Nr. 554. 

1 1178. c. Dlrich von Walcheneteia verkauft nach dem Tode seiner Bröder, 
und da er selbat, obwol zweimal vermalt doch kinderlos ist, dem Stifte 
Klostsrneuburg aein Gut zu Meiuhartadorf um aiebzig Talente, D. d. Z. 
. Albero di^ Chuonringin et filius ejus Hadmarus, 



Font. 1. 



. IV., p. il6. Nr. 535. 
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^M 117S. Wien. Kemog Leopold ¥on OeetelTeioh verspricht dem Abte iBenrich 
von Admunt, die Togtei über diese» Kloster wie nein Vater ohne Entgeld 
fahren zu wollen. U. d. Z.: .... de miniflterialibua Albero de Chun- 
TLDgea et filins ejus Hademarus .... 
Horraayr, Wien, T. Drkdb., p. 35. Nr, 13. 
9S 1 180. Wien. Herzog Leopold von Oeaterreich erläsit dem St. Aegidina 
Hospitale zu PaaBiu seine Rechte auf mehrere Güter za Hohenwart. U. d, 
Z.: .... de ordiöe yeia ministerialium .... Otto de Gohatspuroh .... 
Hademarni de Chituringe .... 
Monnm. hoic XXIX. IL. p. 277. Nr. 1. 
94 1181. 1. September. Wien. Herzog Leopold von Oesterreich erläist dein 
Schottenkloater zu Wien mehrere landeafiiratüche Abgaben. U. d. Z,; 
.... Hadmarus de Chunriogen .... Otto de Pnrcharteatorf. 
Font 1. c. XVIU., p. 10, Nr. 7. 

" 9S 1181. Wien. Herzog Leopold von Oesterreich reatitniert das Dorf Eudmaoa 
dem Kloster ZwetI, welches es saioer Mutter Theodor» sammt dem 
Maierhofe Retschen zur Nutinieasung auf Lebensseit überlÜBst, ü. d. Z. : 
.... Albero de Chnnriugeii. Otto de Pnrchhart.^torf , ' Hadmama de 
Chunringea .... 
Pont. 1. 0. m., p. 70. 

^»-•6 1177—1182. Propst Werner von Kloaterneubnrg BChliesst mit einem 
gewissen Wernhard einen Tauseh wegen mehrerer Güter ab. U. d. Z,: 
.... Albero de Chaniingeii oum filio buo Hadmaro .... 
Font. 1. c. IV., p. 120, Nr. 544. 

► 97 1183. 23. Oktober. Wien. Ekbert Ton Techendorf verkauft mit Genem- 
baltung Herzog Leopold'» von Oesterreich einen Wald und Weinberg bei 
Mühlberg an daa Kloster Metten. U. d. Z.: . . . . de ordine miniaterlalium 
HademaruB de Chunringe .... Otto de Qobatspurch. 
Monum. hoic. XL, p. 4M:. Nr. 32. 

^'^8 1183. Herzog Leopold von Oeaterreich entscheidet einen Streit üwischen 
der Propatei NeuBtift bei Preiaing und den GeBcbnistern Wichard und 
Gerbirg bei Chlainra wegen mehrerer Weingärten lu Ebersdorf imd 

„MegenbölteBberge." tJ. d. Z. r de ministerialibuB nostris Haderaarna 

de Chunringett .... Wichard de Zebingen. 
Monum. hole. XI., p. 5fi8, Nr. 5. 

^ 99 1185. Bozdiz. Herzog Friedrich von Böhmen verleiht Hadmar von 
Kuenring in Anbetracht seiner Trene und Ergebenheit gegen ihn 
..partem terrae nostrae adjacentem Withra videllcet cum ailua a äuvio 
Luanitz uaque oA alium iluvium, qui dlcitur Stropniz iure beneflcii." 
Rauch, Script, rer. Auatr. II, p. 207. 
1^00 1185. c. Eonrad. Graf von Racbcz, verleiht im Auftrage des sterbenden 
Grafen Gebbard von Rebegau eiu Lehen zn La dem Stifte Kloaterneuburg. 
U. d. Z.T . . . . Hadmar de Couringin .... Wichard de Zebingen, 
Pont. I. c. IV. p. 127, Nr. 568. 

lÄl 118G. Herzog Leofiold von Oesterreich gibt zugleich mit Herüog 
Otaker von Steiermark dem Grafen Sigboto den Sohn der Schwerter 
Marquarde Limar als Eigentum. U. d. Z, : Hadmar de Clinonringen .... 
Monom, boio. VII., p. 489. 




Chun- 



mt%ai I 



. HsdmaniB de Cliuaringen, 



1 Oeaterreicli übernimmt die 
:.:,.. . Eadmarus de Chun- 



Oest^rreich scbenkt DRch 



102 IIBT, 18. März. Kolenan. Uenog 

Sloater heiligen Kreiu gegröniäete Ortschaft Minkendorf 

Uodeafliratlicliea Abgaben, ü. d, Z. : .... Hademarns 

ringen .... 

Font. 1. c. X[,. p. Iß, Nv. la. 
i6S 11Ö8, 34. Febraar. Passau. Herzog Leopold von Oesterreicli 

Befehl des Kaisere Friedrich I. das Kloster Wilhering in leinen 

beBonderen Schutz. U. d. Z.: , , . . de ordine miniBteiialinm EadmarBfl 

de Chnnringen .... 

Urkundb. Ton Ober-Oe«terr. H., p. 409,- Nr. 27ö. 

104 1186, 'i9. Februar. Pasaau. Herzog" Leopold von Oeetafreicb verleiht dem 
Eloeter Wilbering die Mautfreiheit. U. d. Z.: . . . . de ordiue ininisteria- 
liiun Hademarui de Chnnringen .... 

Urkundb. von Ober-Oesterr. II., p. 410, Nr. 279. 

105 1188, 6. März, Erems. Herzog Leopold von Oegteireicb verleiht dem 
Kloster Zffetl zwei Teile des Zehentes vom Dorfe RudmsnnB, den er 
von Paeaau zu Lehen hat U. d. Z. : . . , 
Wichard de Zehingen. 
Font. 1. c. III,, p. 69. 

106 1186, 31. Mai. Mautern. Herzog Leopold vc 
Vogtei des Eloeters Baumgartenberg U. d. 
ringen .... 
Urkundh. von Ober.-OeBterr. n., p. 410, Nr 

107 1188, 31. Mai, Mautern. Herzog Leopold v 
heiligen Kreuz einen weiteren Teil dea Waldes, wovon er früher echon 
dem Kloster gegeben hatte. U. d. Z,: . . . . Hadmar de Chunringen .... 
Font L c. XL, (i. 23. Nr. 16. 

108 1189. 4, Jänner. Solenau. Herzog Leopold von Oesterreich rBstitiiiert an 
Kremsmünster einige aua der Erbschaft dea Grafen von Rebegau her- 
stammende Güter zu Tiechtwang zurück, ü. d. Z.: . . . . Hademar de 
Cbnnring .... 

Urkundh. von Kremamünstsr, p. 59, Nr. 46. 

109 1189, 18. Mai. Wien. Kaiser Friedrich I. überträgt nach Verzieh tleiatu Dg 
Herzogs Leopold von Oesterreich dessen Rechte auf die frei si Ligischen 
Güter zu Eniaradorf, Ollern, Holnburg und Ebersdorf an den Bischof 
Otto von Freiäing. U. d. Z. ; . . . . de ministerialibuB ducis Austriae 
.... Hadmarus de Chunringeu. 

Font. 1. c. XXXI., p. 121, Nr. 122. 

110 1190. Leibniz. Die Herzoge Leopold von Oesterreich und Otakor von 
Steiermark übergeben Ulrich, den Sohn Otakers von Graz, den Händen 
des edlen Mannes Konrad von Kindeberg. D. d. Z.: . . . . Hadmar de 
Cnnringen. 

Ans der Urkunde des Erzb. Adalbert von Salzbarg, im Arob. f. oeaterr. 
Gesch. XI., p, 342. 

111 1190. Enns. Herzog Leopold von Oesterreich bestätigt eine Urkunde Üt^ 
kers von Steiermark für das Domcapitel von Salzburg. U. d. Z. ; . . . . 
Hadmarus de Chanringen .... 
Meiller, Reg. d. Babenb. p. 67, 2fr. 47. 
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1190, 35. JtuguBt. Wien- Henog Leopold Terleiht dem EloBter Aldernbach 
dia Mnntfreiheit in OeBterreiah. D. d. Z.: . , . . de mintsterltLlibns Hiid- 
uiarns de Chunringen, Rapoto de Scliü u beroll. 
Monum. boic. V, p. 3(50, Nc. 7, 

1192, 9. Juli. Wien. Herzog Leopold von OeatoiTeicb erteilt den nach 
seinem Lande Huudel treibenden E^ufieuten von Begeoaburg besondere 
Freibeiten, 0. d. Z. : . . . . de ordine ministerialium Hademarug de Clmn- 
ringen, Wichard de Zebingen. 
Meiller, Reg. d. Babenl). p. 74, Nr. 60. 

1192. Herzog Leopold vod Oesterreich erneuert das Mautpririlegium Ton 
Ardagger. U. d. Z, : Hadmarua de Chunriogen .... 
Arcb, f. ÖBteiT. Qeaoh. XLVl. 

1192. St. Polten. Biaobof Wolfkec yon PasBau sclienkt dem durch Feuer 
zerstörten Kloster St. Fölten ein Haus uud eine Kapelle in der Stadt 
daaelbBl U. d. Z.: .... de minUterialibus ducis Hadmarua de Chun- 
ringen .... 
DuelliuB. Eicerpt, geneal. I., p. 33. 

1192. 0., ,GiBladeSunaeberch, BorordominiHadmari de Chimring" acUenkt 
„pro remedio maritl aui Leutwini de Scunnebercli nee noD Bue omni- 
nmque parentum euorum praedium quoddam, quod dicitur Osaain, vom 
molendiao in eadem TiUa" dem Kloster Zwetl. U. d. Z. : Hadmar de 
ChuDrioge, frater ejus .... 

Font. 1. c. m., p. 71. 

1193— 1193. Wien. Erzbiachof Adalbert von Salzburg schenkt dem Kloster 

St. Peter daselbst zwei Maoaen zu Ober-Alten. U. d. Z Hadmarua 

de Chanringen .... 

Meillar, Reg. der Salzburg. Erzbiacb., p. 157, Nr. 78. 

1193, 10. Jänner Regensburg. Kaiser Heinrich VI. bestätigt den Tausoh- 
vertrag des Bisohofea Wolfker fon Paasau mit Wicbard von Seefeld daa 
Sobloas Feldsherg betreffend, ü. d. 2.: . . , . Hadmarua de Chunring, 
Wichard de Zebingen, 

Rauch, acript rerum Äuatr. II, p. 208, conf, Toeche, Kaiser Heinrich 

VI., p. CGI. 

1193, 23. März. Speier. Kaiaer Heinrich VI. bestätigt wiederholt dem 

Sistume Paseau die Schenkung der Merienabtei daaelbat, U. d. Z. . . . 

Hadmaras de Kunringen, Wichard de Zebingen. 

Monum. boic. XXIX. I . p. 469, Nr. 554. 

1193. c Herzog Leopold Ton Oeat irre ich- und Steiermark achenkt an Kloater- 

neubnrg den Wald „Sinwelbereh.'- U. d. Z.: . . . , Hadmarua de Chun- 



Pont. 1. c IV, p. 93, Nr. 432. 
. 1193—1194. Biaehot Wolfker 




Passau bestätigt, dass Hadmar van 

nobilia et clarus .... pro 

non et uioria aue paritet' 

salnte" nächat dem Kloster Zwetl ein „hospitale Christi 

capella s. Juauuia Saptistae praecursoria domini salvatoria 

construsit, ^damit daselbst dreiaaig Arme mit zehn sie 



in solum BanguLD 
remedio ac pro su 



bedienen den Peraonen verpflegt wtirden, in der Eapelle wSchent- 



liob eine Mesu« gelegen und ateta d&i evlge Ltctit unterhitlteii ynrSe, 
woxn er folgende Gnter und GOlteii na ilaeselbe gegeben habe: ,Io 
SleunzB inferiori SIII buneficia; in Vogendorf Villi hi'nefioia cum suii 
appenditüs; In Durrenpach III ben^licia cum Buia apenditiis; in Respioi 
III beueliciii et pratnm et due viaee^ in Alarquartesdorf I vineaiD; fn 
Cremia ad saiaiuam III talpotorum et dimidü de jure furensi. in Raclue 
houbu 1 ; in Motten decima ; in Odenperge magerinam et iDolendinum et 
pi'ntum et aaltus ; lufra Jacgeubacb II moleudina ; in Streute 1 malendiiinm 
cum areia attiuentibus; iu Wmeubach saltus cum area et molendino; in 
Roikeurut mageritim I et Vi aree cum molendino; in Ruedmars XII snlidi 
de agro Pigarten et apud eandem villam llllor benafloia." Ueberdiea, 
damit die BrBder daseibat au ZwetI desto eifriger far ihn Gott dienen 
möchten, verordnet er. da,Ba sie iu jeder Woche einnuil Weizenbrod mit 
Wein und Kaeae empfangen sollten, und acheult dazu Folgendes: „In 
Taeicendiirf VII beneficia ; in Gundnimstorf mageriam I et XIIII arae 
et domus lapidea cum auo ambita et pratum et II Ttnee ; in Laeiithers- 
dort III talenta de jure foieQ«i; in Chaltenprunne VI beneficia; in Hert- 
wigea V benefleia cum armeuto XUI Taccarum.* Endlieh sollte Tor dem 
Altare der ÄpoatelfilrBten PctruB und Paulua ein ewiges Licht brennen, 
zu desaeu Unterhalt er das ErtrügniB einer Hube in Loibes und eines 
Weingartens in Krems heatimmte. 
Font. 1. c. III, p. 76. 

HZ 1194. Bischof Wolfker von Faasau gibt für das Gut xu Boaenau, das 
Hadmar von Kuenrlng zu eigen ist, demselben Im Tausche Zeliente xu 
Otten unter der lledingung, disa er sie nach Zwetl an das von ihm 
gegründete Hospital gehen, das Gut Roseuau aber selbst als Lehen von 
Pasaau innehaben sollte. 
Font. 1. c. III, p. 80. 

ISS 1195, 25. Juli. Wien. Bischof Wolfker von PasBau schliesst mit dem 
Kloster Banmgartenberg einan Tanachvertrag über mehrBre Besitzungen 

ab. ü. i, Z HademaruB de Chunringen. 

ürkundb. von Über-Oesterr. II, p. 452,' Nr. 309. 

134 1195. Göttweig. Herzog Friedrich von Oesterreich vernichtet 
dea Klosters GBttweig auf seine vogteilichen Hechte ühei die 
selben am rechten Donauufer and zu Grie. U. d. Z,; . . , 
de Knneringen .... 

Font. 1. c. vm, p. 279, Nr. 18. 

135 119G, 25. März. Kala. Herzog Friedrich von Oesterreich verleiht dem 
Kloster Osterhofen die Mantfreiheit in Oesterreich. U. d. Z. : . . . . Had- 
marua de Chunringen. Wichard de Zebingen. 

Monum. boie. XII, p. 361. Nr. 21. 
126 1196. 4. October. Tulu, Heraog Friedrich 

Mautfreiheit Seiten stettens. U. d. Z.: . 

Wichard de Zebingen. 

Font. 1. c. XXXIII, p, 27, Nr. 19. 
137 1196. Bischof Wolfker von Paaaau erläBst dem Kloster Bt. PQlten in 

Anbetracht der Hilflosigkeit, in der es sich befindet, das jährliche 



zu Gunsten 
Güter dea- 
Hademarua 



1 Oesterreich hestätigt die 
. Hadraarus de Chunringe, 



J 



Ofttliedraticiim im Betarage von vier TaUnteti. U. d. Z ündmarua 

de Chunringe .... 

Duellina, Excerpt. geneal. 1, p. 9. 
128 1107, 36. April. Soletinu. Herzog Friedrich von Oesterreicti bestätigt dem 

Kloster Wilhering die Maubfrellieit in Oesterreicb und erlässt deiuBellien 

«las Marchfutter z\i Zemleub. U, d. S. : .... Uadinaraa de Chun- 

ringen .... 

Orkundb. v. Ober-Oesterr. II, p. 458, Nr. 314. 
1S9 119T. Iq Domiue SEUictae et indivlduae triuitatia. WolfkeriuB dei gracia 

»PataueneiB episcopaa cuDctia Christi lidelibus in perpetuum. Cum in cul- 
püne, pontificaU diuina iaueute dementia positi speculatoris vicem garere 
teneamur, fructaQsum aalutl noatre r«putamua, ei oostre djoceaeua 
accleaiHB seu quoelibet religiuHOB tain lalcva quam et clericoa prouidestie 
aoatre studio jore buo gaudere contingat. Equidem juatitie premio aiiii 
traudabitur, qui, quod Buum eet, unicuique per juBtitlam reddere conabitur; 
aeo enim laajuris eatltuatur meriti facere bijauin, quam cum iudiiatcia 
Btrenuiini iiiria eaae jiatronum. Et quoiiiam jura tarn eoelesiarum quam 
et peraouarum nonuunquam .... oblatioaem freqiienter ambitionis occa- 
aioiie quäudoque presideDtium negligeutm, plerumque preaumsntium 
uiolectia uaclllare uouspictmus , habundantlB Cüutele remedia contra 
hujusmodi casus sunt piouidenda. Haue igitar rerum iiariabilitatem 
precauare oupieas. Hademaru« de Chunring. vir deo dauotua, ecclesiai'um, 
ia quibua jua petitiouia et patronatua habere noicitur, inatrumenta uobis 
et clero aostra representaTit, quibua etiam cauonice prescHptLonis 
tuitiouem aupperaddidit, quin etiaim nostre confirmatlonis manimea ad 
hec deuote postulault. Nos erga auper eudem jure aao cungruam poata- 
lationem snam conetderantia et bene futidutitm in hoc conacientlam 
babeotea, tarn poateris, quam et prcaentibiis Christi fJdelibua presenti 
pagina promulgamua et notioie omnium coramendamuB, quod jam dictüs 
Hadmarua ia eccleaia aus Swikers hereditarium jus pstitioDia et aduo- 
cati, quemadmodum CH,nDnea laicis fundatoribus indulgent, ratioua biliter 
hactenus habuit, quod etiam nos in posterum aibi et succeseoribus anii 
auctoritate domini nostri Jeau Chriati et noatra canouic« coufirmamua. 
Quod aimul et uniuersum iua perocbiale cum torminis ao decimia ejusdem 
ecclesie ut ratum et illibatum ei boc nunc aicut ex tunc perpetuo 
maneat, preeentibas acriptia et uostro aigillo rite roboramus, et ne qois 
^^ ea temere presiunat infringere, aub anatliematia interminatiüne perenniter 
^KiAbligamuB. Ännu domini MCXCVH, indtctione XT. facta est couflrmatio 
^^Hjbeo a veuerabili Pataviensia eccleaie epiacopo Wolfkero felicter. 
^^BOiig.-Perg. Siegel schlecht erhalten, im. k. k. geheim, Eaus'Hof- und 
Staats-Arcbive, abachriftlich aua y. Meiller'a Nachlaaae. 

130 1197. Biaohof Wolfker von Pasaau bestätigt über Bitten Hadmar'a ron 
Kuenring, „nobilia viri". demselbeii das ,gua petitionia ao patronatus in 
eccleaia aua Witrahe, quod hereditaria aaccessioae hacteauB i:um quiete 
posaederit" und verleiht ei ihm und seinen Nachkommen neuerdings. 
Orig. Perg. Siegel, im k. k, g. Haits-Sof- und Stsats-Ärchive, abachriftlich 
aua Meillera Nachlaaae. 

131 1197. Biachof Wolfker von Pivssau bsatätigt aber Bitten Hadmar'a von 



rn 



das Jaa petitioniR ftc pntronatai in ecolesia t 
er bisjet^t „bered itaria succeasione cnm qnieteposi 



Kaenring demaelbet 
Cyateatorf-'. welchei 
derit", nenerdingB. 
Font. 1. c. III, p. 78. 
1S2 1197. c, HeiDTich ron „ImcinBclorC Termacht vor Antritt seiner Kreuifart 
seine Sesitiiungen xa Enzersdorf an Klöstern eubnrg. U. d. Z. : Hadmnrus 
de Chunringe .... Perhart de DiiretBin , . . . 
Fönt. 1. c. IV, p. 98. Nr. 452. 

133 1197, c. Die verwitwete Swiemiit von StntaiueBdatf gibt für ihr Seelenheil 
Bowie für daa ihre» Gatten lleinricli und ihrer Söhne Marquard und 
Albero. sowie ihrer Brüder Rudolf und Merboto, von denen ersterer mit 
ihren) Sohne Marquard nach Jemsalem gepilgert iat, zwei Weingärten 
nach Klcstemeubarg. 

Font. 1. c. IV. p, 9ö, Nr, 451. 

134 1198. Kloster neuhurg. Heriog Leopold tob Oeaterreiah beatätigt die 
Mantfreiheit ArdaggevB. U. d. Z.: . . . . HadfiumB de Chunringen .... 
Wichard de Zebingen. 

Areh. f. öat. Gesoh. XLVI. 
1S5 1*208, Herzog Leopold von Oeaterreich beatätigt die Mautfreiheit von 
Klo aterneu bürg. U. d. Z.: . . . . Albero de Kunring .... 
PiBcher, 1. c. U, p. 170, Nr..26. Meiller, 1, c, Anmerkung p. 245, 
Nr. 309. 

136 1198. Hadmar von Euenring restituiert als Vogt der Kirche von Kloster- 
nenburg deraelben näCh Empfang von fünf Talenten mehrere Güter zu 
Hadmarstorf. 

Font. 1. 0. IV, p. 98, Nr. 450. 

137 1199. Wien. Herzog Leopold von Oeaterreich verKithtet zn Gunsten des 
Kloatera St. Peter in Salzburg auf seine Rechte bezüglich zweier Hansen 
zu Oher-.41bern. ü. d, Z.: . . . , Hadmarui de Chunringen , . . . Wichard 
de Zehingen. 

Chronicon, novias. St. Fetri. Nr. 487. 

138 1200, 28. Deeeraber, Zwetl, Heraog Leopold von Oeaterreich bestätigt 
dem Kloster Zwetl alle aeine Rechte und Freiheiten, erlaubt seineo 
Ministerialen dahin Schenknng-en zu machen und genemigt die Schenkung 



i Waldea und dee Kurgrechtea 
zu Pölla und drei Leibeigenen x 
was derselbe „sicut nobis ridubatur 
flciert den Besitz dea Kloatera : 
Eoppenatein. Teisendorf, OsBurn, 
gBwendt und Uezmaiinaderf, 
Gisela von Sunnberg und a 
Font, 1, c. m, p, 72. 
139 läOl. Brunn. Abt Otto von WLlhering vergleiclit sich auf den Rath seines 
Vogtes Hadmar mit Otto von Fuchberg wegen der Ansprüche desselben 
auf das Gut ZemJeub „Facta est autem ista conventio tempore peregrina- 
tionis dieti Hadmari In vllla, qua dicitur Prunne. ordine cougruo confii- 
mata, U. d. Z.: Hadmarna de Chunringen .... Dietmar de Chunringen 



i] Otten durch Hadmar von Kuenring 

, de jure dare non poterat" und rati- 

Otten, Kaltenbrunn, Loibeu, Krema, 

Stockern, Stoctatall, Puch, Hopten- 

welchen es durch Hadmai' von Kuenring, 

a Wohlthäter erhaitan hat. 



ae utaunruigen ■ 
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Bi'ensteiuB, PtLart d(f 



^^B* .... Gutl'rid de TiereniteinH. Dietrich de 
^^^ Tiern steine, 

Urkundb, von Ober-Oast. II, p. 44(5, Nr. 304. 

140 1201, 14. September. Baiuberg. König Pliillpp tob Schwaben »cbenit dem 
Eizbischole Eberhanl tou Sahburg die beiden Reiclisaliteieii Cliiemaee 
und Seeon. D. d. Z, : . . . . Hadmatus de Chuuringen. 

Monum. boic. XXIX. I, p. 504, Nr, 571. 

141 1201. Mantern, Herzog Leopold son Oeaterreich beurkundet den beigelegten 
Streit zwiselien Otto yon Hauaegg und dem Kloster Seitenetetten wegen 
Ybbsiti. U, d. Z, : . . . . Hadmaxii« de Chunringeu, Wichard de Zebingen. 
Pont. 1. c. XXXIII, p. 30, Nr. 22. 

142 1202, 23. Oktober. Enns. Herzog Leopold ron OoBterreicli erlaubt Keinen 
Ministerialen Sobenfcimgen an das Kloster St. Florian zn machen. U. d. Z ; 
Urliundb, y. Ober-Oeat, II., p. 487, Nr. 336. Hadinar de Cbunringen 

143 1202, 23. Olctüber. Enna. Herzog Leopold von Oeeterreich nimmt das Kloater 
St. Florian in seinen besonderen Schutz und erlässt ihm daa Marohfutter 
Ton den Gütern in der BieJuarlt. ü. d. Z. : Hailmar de Chunriagen .... 
Urkundb, Yon Ober-Oest. U., p. 486, Nr. 335. 

m 1203, 25. März. Heilige n-Kreua. Herzog Leopold von Oesterreich voliüielit 
mit seinem Obpime Heinrich von Medling die Schenljung seines verstor- 
benen Bruders Priedrich an heil. Ei-euz, U. ä. Z. ; . . . . Hadmarus de 
Cbunringen, Wichard de Zebingen. 
Font. 1, 0. XI., p. 31, Nr. 24. 

145 1203, 24. Juni. Güttwcig. Biacbof Wolfker von Pasaau verleiht dem Kloater 
heiligen Kreuz das Patronat Brecht über die Pfarre Nieder-Suh. U. d. Z. : . . . 

^ministerialea ducia" Hademarus deKunringen , KapütodeScbonenber<:b, 

Pont. 1, c. XT, p. 33. Nr. 26. 

146 1203, Neuburg. Herzog Leopold von Oeaterreich restituiert dem Klostei' 
Seitenstetten die Zehente von Sindelbiirg. U. d. Z. : . . , . Hademarus de 
Cbunringen, Wichard de Zebingen. 

Pont. l. 0. XXXIII, p. 31, Nr. 23. 
117 1203, Mautern. Herzog Leopold von Oeaterreich bestäKgt dem Kloster 
St. Florian die Varziehtle istung Alrams von Pecg auf die Vogiei über 
desaen Besitz. U d 7,.:.... Hadmarus de Cbunringen .... 
Urtundb. von Ober-Oeat. II., p. 493, Hr. 342. 

148 1203, Tuln. Herzog Leopold von Oesterreich entscheidet den Streit zwi- 
schen Klostfcrneulurg und Poppo vou Spangberg wegen der Advocatie. 
U. d. Z. ; . . . . Hademarus de Chunrin.gen .... 

Fischer, 1. c. IL, p. 171, Nr. 27. 

149 1203; Friesach, Herzog Leopold von Oesterreich beat.itigt. dass die Ad- 
^^P** vooatie Bber daa Kloster Göaa allein dem Kaiser zustehe, dessen Stelle der 
^^V Herzog von Steiei-marlc vertrete, U. d. Z.: . . . . Hadmar de Chunriug .... 
^^ Fröhlich, Diplom, sac. dneat. Stiria-e 1., p. 25, Nr. 14. 

^^S* 1204. Soiibie, Gräfin von Raabs, Witwe des Burggrafen Friedrich von 
Nürnberg, giibt un das Kloster Zwetl einen Weingarten zn Loidaoker 
und zwei Lehen zu „ßedal" U. d. Z, : . . , . Hademama junior de Chun- 
ring et Heinricus frater ejus .... 

IFont 1. c. Iir„ p. 43G. 
J 



xvni 

151 1205, Tör dem 2. Juli. Wien. Heriog Leopold von Oeaterrekh bestätigt 

die duTcb Gozwin vou Oberetetten und Älbeit tod Ulrichskiruben au iba 

gescbeheDe Üebergabe des Gutes Teraberg und giebt dasselbe an G^rtiteD. 

U. d- Z.: . . . . Hademsrus de Cliuormgeo et filius ejus Hitdemara«. 

Urkiindb. von Ober-Ocst. II , p. 500, aus der Urkunde Nr. 348. 
153 lläOä, 2. Juli. Garaten. Herzog Leopold von Oeaterreicli yollziöht persönlicii 

die Uebergabe Teruberga au dua Kloster Garsten. 0, d. Z.; . . . . Hade- 

marua junior de Obunring .... 

Urkuadb. Ton Ober-Oest. II., p. 500, Nr. 348. 

153 1205, Meiers. Albeid vou „Tunmawe" beurkundet, daaa nie aacli dem 
Willen ihrea seligen Gatten daa Dorf Glokoi? wi das KloBter Zwetl gege- 
ben, dasselbe aber von dieaem auf Lebenszeit für aicb und ihren zweiten 
Gemahl als Lehen erhalten Labe. U. d. Z. : Hadmarua de Chunring .... 
Font 1. c. ül., p. lOÖ. 

154 12Ü6, 2. Februar. Medling. Herzog Heiuricb vou Medling beatätigt und gene 
migt, dass Hadmar von Kueniing, nachdem er mit seinem Willen vun seinem 
Ministerialen einige Besitzungen zu Guudramsdori gekauft habe, sie an 
Zwetl geben dürfe. 

Font. 1. c. lU., p. 83. 

155 12<j6, 19. Juni. Passau. Biichof Maaegold vou Paasau gestattet einen 
Zehenttansch zwiacben dem Kloster Wilhering und der Pfarre zu 6ram- 
mastetten. U. d. Z.: . . . . Hadmar de Kunring. 

Urkundb. von Ober-Oest. IL, p. 504, Nr. 351. 

156 l'^06 c. Graf Luitold von Hardegg verptandet die Vogtei über Rann» an 
das Kloster Göttweig. U. d. Z.: . . . , Hadmarus de Cbunringe .... 
Font. 1. 0. VIIL. p. 282, Nr. 20, 

15? 1208, 31. März. Neuburg. Herzog Leopold von Oesterreich vfirgleioht sich 
mit Eberhard von Salzburg vegen Teilung der Nachkommen und G&ter 
des Beinbert von Murekke. IT. d. Z.: . . . . Hademarus de Eunringen et 
flIiuB ejus Albero .... 
V. Meiller, Regest, ä. Babenb,, p. 98, Nr. 69. 

158 1208, 10. November. Weitra, Hadmar von Kuenring beatätigt und ver- 
mehrt mit Zustimmung seiner Gattin Offemia und seiner Kinder Albero, 
Hadmar, Heiurich und Giaela bei Gelegenheit der Doppelvermählung AI- 
bero's und Gisela's für sein, seiner Eltern und ganipn Familie Seelenheil 
in die Hände des Abtea Marguard von Zwetl die früher gemachte Schen- 
kung folgender Galten und Güter: „villam, quae dicitur in Otten; Kol- 
tenbninne; Hertwiges; in Richeies quatuor manaus; Radwans eiceptia 
octo manaibuB; item in Wizzetibach; in Witra priori manaum uuam; In 
Pulan quatuor munsus, in Egenbnrch de iure civili tria taleuta; in Cremis 
saltum et vineam nnam; in Wichartesdorf qninque mansua et earrsdaui 
vini de iure montis; villara Ternberc cum agro illo, qni quibusdam ineis 
hominibui ad eandem villara nou pertinere videbatur; Grünt et trea man- 
aus in Eekhdorf, que pro recompensatioue argenti, quod debebam illis. 
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in" ; und wiederboll die 
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Lenkungen, ü. ä. Z.; . . . 
uei Albero, Hadmarus et 



et quatuordecim areaa domum- 
m quoque et duas vineas; Liubis 
dem Hospitale für dreiesig Arme 
. „ipae Bgü Hadmarus de Chuib> 
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] Oestarrtiich dotiert dui toi 
. Hademarita de Kunriu 
9 de Zebingeii. 

a Oeaterreich bestätigt v 



Font. 1. c, IIT„ p, 65, 

159 1209, 7. April. Neiibitrg. Henog Leopold » 
ilim gflgrruidete Kloster Lilienfeld. U. d. Z.: 

g«n et HadmarQB fltius ejui Wicliardua 

Hanthaler, l-aati Gsmpilil L, II., p. 591. 

160 lliOH, 13. April. Nenburg. Herzog LeopoM to 
derholt die Dotierung von Lilieufeld und beBtiiniut die genaum Urenzen 
dea dem Kloster gesclieokten Besitzes U. d. Z.: . . . . Uadmarua de ChuD- 
ringen et fllii ejus Hadjnarua et Heinricua, Heinricus de Zebingen. 
Haathalor, l. c. I., IL, p. 593. 

161 1209, 15. Oktober. Wien. Eer:tog Leopold von OesterreicL befreit das Klo- 
ster St. Florian von jeder weltlichen Gerichtsiiarkeit auf deaaen Gütern 
im MühlkreiBe, U. d. Z. ; . . . . Hademarus de Cbueminge, Albero et Had- 
mafQS fllii ejni .... 

Urkandb- von Ober-Oesterr. 11., p. 511, eonf. Meiller, Eegest. d. 
Babenb., Anmerk. Nr. 352. 

162 1310, 26. Juli. GÖttweig. Herzog Leopold von Oesterraich beitätigt dai 
Vermäclitnia des Grafen Friedrieb von Hohenburg an das Kloater Alteu- 
burg. TT. d. Z.: . . . . Hademarua de Eunringiu. 

Font. 1. 0. XXL, 1). 4, Nr, 3. 

163 1210, 1, November, Wien, Herüog Leopold von Oesterreicb beurkundet, 
daaa sein Vater dem Kloster Formbach für den Markt Neunkircben den 
Markt Herzogenbnrg überlassen habe. U. d. Z.: . . . . Hademarus de 
Kunring .... 

Monuiü, boic, IV,, p. 150, Nr. 19. 

164 lälO. Wien, Henog Leopold von Oest«rreicli bestätigt die Mantfreiheit 

Forrabach's in Oesterreicb. U, d. Z. : . . , . Hadatarns de CJiunringen 

Wicbardna de Zebingen .... 

Monum. boic. IV,, p, 151, Nr. 20. 

165 1190—1210. Wichard von Kebing vermebit die Schenkung seines Vaters 

■ Heinrich an das Kloster heiligen Ereu& mit neun Lehen zu Dunzendorf, 
ü. d. Z.: , , . . Hademarus de Chunringen . , . . 
Font. 1. c. XL, p. Bß, Nr. 18. 

166 1190-1210, Wiuhard von Zebing schenkt für daa Seelenheil aeines Vaters 
Heinrich dem Hospitale des Elostera heiligen Kreuz mehrere Güter. 
D, d. Z Hademarus de Chuenringen .... 

Font. I. c. XL, p. 27, Nr. 19. 

167 1211, S2- Mai. Wien. Manegold, Bischof von Passau, trennt über Bitten 
Hadmar'e von Kueuring und mit Wissen und Willen Heinrichs, des Grz- 
priesters von Grausebarn und Pfarrers vuu Sieghardakiroben, die Kirche 
Ried von der Mutterkirche la Siegbardakirchen und erbebt letztere zu 
einer aelbstständigen Pfarre. 

V, Hormajr, Archiv, 1828, p. 340. 

168 1211. Herzog Leopold von Oesterreieh vergleicht «ich mit Eribiachof 
Eberhard von Salzburg wegen einiger, zwischen beiden streitigen Rechte. 
II, d, Z,: . . . , Hadmarus de Chuoringen .... 

V. Meiller, Regest, d. Salzburg, Erzbisch, p, 200, Nr. 135. 

169 1213, 6, August, Enus. Herzog Leopold von Oesterreicb befreit das Kloster 



St. Florian von jeder weltlichen Gerichte bnrkeit, V. ä.7,.:... Hftdnurai 

de Chneariagen et fluni ejus Hadmaraa .... HeiDriena de Zebingtta . > . . 

Urkundb. voa Ober-Oeeterr. IL. p. 552, Nr. 379 a. 
170 1213, 8. August. Eons. Herzog Leopold tod Oesterreich be&eit das Kloster 

St, Florian nach vorauBgegangener Unterhandlung mit Otto Tun Volkeni- 

torf Qnd Eutschiidigung deiBelben von deaeea Gerichtaburkeit. ü. d. Z.; . . ■ . 

Hadmarus de Cbunrioge, Alhero et Hadmar fllü ejn« .... 

ürknndb. v. Ober-Oeateir. IL, p. 5&4, Nr. 379 b. 
i7l 1^12. Albüro von Si^hwartenaa scheokt drei Alode zu WetzelBdorf um 

eine Ürabatiitte fär seinen Vater Pilgrim an Zwetl. ü. d. Z. : . . . . Had- 

mnrus de Chuuring .... 

Font. 1. c. nL. p. 94. 

172 1212 Herzog Leopold von Oesterrelch befiehlt, dass der Vogthafer des 
Eloaters Göttweig nur nach d«m featgeictrten Masse auigehoben werden 
d&rfte. U. d. Z. : . . . . Badmanta de Cbonringen .... HeinrJCDS de Zebingen. 
Font. 1. c. VIII., p. 287, Nr. 25. 

173 1213, 16. Juni. Wien. Herzog Leopold von OeBtorreich bestätigt wieder- 
holt die Freiheit des Kloster» St rioriau tod jeder weltlichen Gerichts- 
barkeit D. d. Z HadmaruB de Chunringen, Albero et Hadmarus 

ülii ejus. 

Urkundb. von Ober-Oesterr. IL,p. 5ß3, Nr. 386. 

174 1J13, äl. Deoember. Steyc. Herzog Leopold von Oestjrreloh bestätigt das 
Eigentumareolit des Klosters Gartaen auf zwei Lehen zöGaflena U- d. Z. . .. 
HademaruB de Ohuenriiig .... 

Urkundb. Ton Oher-Oeaterr. U.. p. 573, Nr. 388. 
115 1*214, Efferding, Herzog Leopold tdu Oeaterreich genemigt zu BSsrding, 
„cnm esscmus cum eiercitu noatro in proclncta itiaeris veraua Granis 
aquis", unter namentlicher AuflUhTung die Schenkungen, welche Hadmar 
von Eueoring, seine Gattin Olfmia Bowie seine Kinder Albero, Hadmar, 
Heinrich und Giala mit ihrem Gemahle Ulrich an Zwetl gegeben hätten. 
U. d. Z,: . . . . Heinricua de Zebingen. 
Font. 1. c. ni., p. 74. 

176 121ü, 26. März, Wola. Herzog Leopold von Oeaterreich beireit die Besitzungen 
des KIoBters Kreroaaiünster zu Viechtwang tob der Vogtei Dudnga von 
Steier. U. d. Z Hadmarus, juvenis de Ohnnring. 

Urkdb. TOn Kremaniünster, p. S7. Nr. 54. 

177 1216. Paasan. Herzog Leopold von Oeaterreich Terleiht dem Domcapitel 
TOD Pasaau die Haut&eiheit fQr aeine Weine, D. d. Z. ; . . . . Hadmarua 
de Chunringe 

Monum. boic XXVUI. IL, p. 140, Nr. M. 

178 1217, 15. Mai. Admont. Herzog Leopold tod Oosterreich bel'reit Eremi- 
iniinster von der Gerichtsbarkeit des Landgericlitea nach vorausge- 
gangeoer Unterhandlung und Entschädigung mit Ortolf Ton Volkenstorf. 
U. d. Z.; ... HadmaruB de Chunringen et fllii ejus Hadmarus et 
Heiorions .... 

Urkdb. von Krems iiünster, p. 68, Nr, 55. 

179 1217. Mai? Zweü. Hadmar von Kuenring bestimmt seiner Tochter Gisela 
TOD Falkcuberg und ihren Kindern nach seinem und seiner Gattin Hin- 
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lobeiden den dritten (?) Teil seiner Güter and Leibeigenen, die ihre Biilder 
yernalten sollten, und zwar: „mar Erneati et pueri eomm; mor Huin- 
rici de Nevsidel; uior Hartelibi et pueri Bui; Leupoldus de ^Btelbaoh 
et üior Bua et due sororeB ane; Heinviout canis et pueri sui; uior 
Wembardi GruBel ; lixor Ottonia de Ebendorf et pueri eorum ; Fridericua 
et uior aua 1 KorduDgus de Cblovbendörf et pueri niii; Hermannni de 
Perhtoldesdorf et Eodowinua et DietteruB et aiores pornm et pueri eorum; 
GotfridaB de Tjemstaine et pueri sui excepta aorore aua Jeuta de Clinn- 
ring; filii Chopponii, uior Halnricl de Alhartingen, quedam Mehtildea; 
fllii Perhardi de louuendorf, uior Leachardi ; unua de filiis Pilgriml de 
Nelevb. Sequitur subscriptio altodiorum, que Aeigea vocantur, Mjstelbach 
et Sleuntx cum omnibiiE attincntüs suia in campo et in nemore. et mntani 
in Woluelineatorf et qiiidc[uid illic habet proprietatia ; Sricb duo baneficia; 
Mortinesdorf totum, quod tunc habuit in poBseBsione; Immendorf X bene- 
flcia et nemus et juB montanunii TÜlicationem in Gmot; Hezmanneatorf 
VI benofioia; in Hortwines XI beneficia; TillLcationem Chamb et duo bene- 
ficia. quibua iobeneticiatus est Wichardua de WicbarteBsIage; rillicatlonem 
Grabern et duas uineaa et molendinum; Albricbea per totuna et villam 
diutam ponet. Hec sunt in silua Sn-jkera parrocbia et forum Sibenlmden 
cum omnibuB attentiis et nemore sieut babet de via Neuaidel; Witra; 
Nenaidel et Waltenatelne, SizmanneB et Wlnthage; Wizzenpacb; rineaa 
in Neunpurcb et nemuB et iua montanum et XI beueßcia in Plade, quo 
fuernnt in pignore a palatino Bapotene pro C et XXX marcia argenti et 
decimaa resigDavit domino Ulrico de Valcbenberch, niarito fllie aue, 
quaB habebat in parrocbia aancti btephani et aancte Agathe in recom- 
penüationem caatrorum. Preterea dominua HadmaruB ordinaTit cum filiia 
Buis, ut Bi predictue ülricua amice sicut decet secum eis habucrit, 
decimaa super onmlbua boniai que filie aue in ailua assignarit, resiguent." 
Font, 1. C. III., p. 81. 

1217, 14 Juni, Pasaau. König Friedrich II, nimmt das Kloster Lilie nfeld 
in aeinen und des Reiches beaundereu Schutz. U. d. ?.:... , Httdinarua 
de Cbunringen , . , . 

Kirchlicüe Topograph. 7, Oesterr, VI,, p. -210. 

1217, 14. Juni. Passan. König Prindrich IL bestätigt die Befreiung Kvems- 
mfinsterB von der weltlicheji Gerichtsbarkeit U. d. Z, : . . . . Heinrich 
de Zebingan, Uadmarus de Chnnring«n .... 
UrVundb. Ton Kremamünater p. 74, Nr. 5tJ. 

1217. Ende Juni. Uadmar von Kuenring und das Kloster Melk setzen 
fest, was ersterem ale Vogt übet die GQter des Klosters zu Zedehnariag, 
Bor und Neuhofen zu bezieben zukommt und waa die Unterthanen dafür 
zu leisten haben, 

Keiblinger, Geach. von Melk, I., p, 1137, Nr, «, 

1217. 'Eude Juni. Wien. Biscbof Ulricb von PaBsau beurkundet, daaa 
Konrad von Aitha allen Ansprüchen anf »Walchunakirchen" entaagt habe. 
U. d. Z.: . . , . Hadmarus de Cbunringen . . . 
Monmn. boic. XXIX. II., p. ä35, Nr 13. 

1217. Ende Juni, Lilieufeld. Herzog Leopold von Oesterreich beurkundet 
die durch den Bischof Ulrich von Faasau bewirkte Beilegung dea Streites 



zwitcliPD d«ni Klotter GSttweig nnd den Gescliwlstcm ron Mnratiftch. 
U. ä. Z,-- , ■ . . Hademariia d@ Cbunriugeii et filii ejua HftdmaruB et 
Heinrious. HeinrlcDS de itebingea. 
Funt. 1. c. VII.. p. -290. Nr, 27. 

185 1319(?). 7. Oktobpr. Wien. Utnog Leopold »on Oestemich Bobeiikt dem 
Kloster Lilienfeld mehrere von Heinticb von Ort erkaufte BeBitzuDgen 
U. i. Z.: . . . . Uademarus de CbuDringeu et filii ejus Hadmat 
Ueinrieh, Heiaricus de Zebingen , . . 
llanthaler, Recen». Di)ilom. I.. p. 204. 

186 1220, 5. Jünner. Zwvtl. Otto von Uttenatein versöhat eicb mit dem Abi 
und deu Mönchen zu Znet] and rer^atet den ihnen angethaiien Schaden 
durch Schenkung einci Gutes beim ZwetI er- Bache, U. d. Z. : Albero, 
Hadm.inis, HeiuricuB, domini de Chnnnring, Wichard de Zehingen, 
Font. 1. c. IlL. p. 373. 

187 1220. Wien, Herzog Leopold von Oeeterreich erneuert die MautfreLbeit des 
Klosters Altaii'h in Uesterreicb. tJ. d. Z, : . , . Hademanis de Chunrinefa. 
Moniim. buic. XV., p. 3, Nr. 1. 

18S 1232. Wels. Hemog Leopold von Oesterreich schlieBst mit dem Kloster 
Lambacb wegeu der Rechte desselben auf die Stadt Wels uad der Vogtei 
über das Kloster selbst einen Vergleich. U. d. Z.: . , , . Hadmarua 
Chuuringe . . . , 
Urkundb. von Ober-Oosterr. U., p. 639, Nr. «1. 

189 1222. KreraB, Biaobof Gebbard yoa PaBsan und Ortlieb von Winkel 
gleichen Bich wegen des iwiscfaen ihnen herrschenden Streites. U. d. Z. 
HeinricuB de Chunringen . , . 
Monum. boic. XXVIII. IL, p. 30:1. Nr. 70. 

190 ISä'J. Herzog Leopold von Oesterreich entscheidet eiueu Streit 
dem Probste von St, Georg uad und Dlrich von Kirlingen wegen der 
Advocatie in Wilraz, U. d. Z,: . . . . Uademarui et frater ejus HeinricuH 
de Chunringe . . . 

Notizeublatt der k. k. Akad, 1., p. BO. 

191 1223, 20, Jänner. Wien, Herzog Leopold von Üesterreich vergleicht sich 
mit BiBcbof Gcbhard von Passnu wegen der Ehen ihrer beiderseitigeii 
MiniBterialen. U, d. Z.: , , . Hdnricus de Chunringen , . . 

Monum boic, XXVIU. IL, y. 301, Nr 7L 

192 1234, 11. Juni. Krems. Herzog Leopold von Oesterreich tauscht oilt dem 
Kloster Gleink mehrere Güter. U, d. Z.: . . . , Hadmams et Heinricns, 
fratres de Chunringen . . , Heii^icus de Ziibingen. 

ürkundb, von Ober-Oeat. IL. 648, Nr. 44ö. 

193 12S4, 1. AuguBt, Paasau. Konrad von Wasserburg gelobt tod seinem 
Scbloase Viechtenstein aus die Wunderer oder Schiffer nicht mehr zu 
belüatigen. U. d, Z. : , . . . Hadraarua et Eeinricus de Chunringen . , . . 
Monum. boic. XXVIU, IL, p. 305, Nr, 74, 

194 1225, 23. Februar. Krems, Herzog Leopold von Oesterreich onticheidet 
den Streit zwischen Niederaltaieb und Ortlieb von Winkel wegen der von 
letzterem zu Kirch beim und Abstorf auBgeöbten Gewaltthütigkeiten. 

U. d, Z domini Hadmarua et Heinricus de Chunringen 

Mouiim. boic XL, p. 2ß0, Nr. 121. 
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1S3T, IT. Febniftr, Qnz. Herzog Leopold tdu Üeaterreicb bestätigt den 

iwiacben T^eckao und den Brüdern von Wildoii geachloiienen Vergleich 

vi^gea des Qutes Goberaiz. U. d. Z.; . , . . Hadmarue et Heiaricne fratiea 

de Cbunringen .... 

Fröhlich. Diplom, sac. duc. Styr. I., p. 202. 

1227, 3, April. Kom. Papst Gregor IX. erteilt über bitten Herzogs 

Leopold von Ueaterreich dem £rzbiscbafe Eberhard Ton Sakbiirg den 

Auftrag, den Ministerialen des Herzogs, Heinrich von Kueuring säumt 

seinen Genauen, nqnem ipse (Leopoldus) dimiserat ad custodiani terre 

sne" gegen AnferUgung einer entsprechenden Busse vom Banne loazu- 

sprechen, in den er gekommen zu sein fürchte, ala er die Bähmen, welche 

in OeBterreicb eingefallen wären unil daa liand mit Fenei; und Schwert 

verwästet hätten, zurückgejagt und selbst in ihi'em Lande mit Baub und 

Hrand gewötet hatte; denn „licet diotus ministerialis et socii ejua 

iniuBtiBsime prouocati se licite uindicantee nil egisae vldeantur injuste, 

quin tarnen bonarum mentium est, ihi culpam agnoacere, ubi culpa nun 

fuit, predictum miniaterialem et aequacea suos ab eicommunicationia 

laqaeo, li q^uem propter hoc forsitan incurrerunt, facercmns absaliii; pre- 

aertim cum idem miaistariaEs pBra.tus sit propter boc quatuor milites 

suis Bumptibus, qui alias ituri non esaent, in terre sancte subsidium 

destinare." 

Bociek, Codex Diploma, Moraviae II., p. 178, Nr. 17a. 

1227, 25. Mai. Pasaau. Herzog Leopold von Oesterreich entsi^hoidet mit 

anderen Schiedsrichtern den Streit, der zwischen Gebhavd von Pasaau 

nnd dem Pfalzgrafen Bapoto wegen des Schlosaes Bottenberg berracht. 

ü. d. Z.: . ■ . . ex ministeiialibus .... Heinricua de Chunringso .... 

Monum. boic. XXVIII. IL, p. 271, N"r. 48. 

1227, 4, Juni, Erlakloster. Herzog Leopold von Oesterreich entscheidet 

den Streit zwischen Waldhauaen und Ulrich von Saxen wegen dreier 

Lehen, ü, d. Z.: . . . . Hademarua de Cbunring . . . 

ürknndb. von Ober-Oeaterr. IL, p. öeö, Nr. 460. 

1227, 23. Juni. Wien. Herzog Leopold bestätigt den Vergleich zwischen 

Abt Walter von Melk und Hermann Schwabe wegen Zehente bei Cbunen- 

dorf, U. d. Z.: . . . . Hademarua et Eeinricua de Cbunringe . . Heinricua 

de Ze hingen. 

Hueber, Auitria ex arch. Mellic. illuat., p. IG. 

1237, nach dem 21. Juli. Wien. Herzog Leopold beurkundet den Verkauf 

des Gutes „Wezelina" durch Otto von Traberg an daa Kloster heiligen 

Kreuz, ü. d. Z.; . . . . Hadmarua et Heiuricus de Cbunringe . . . 

Font. 1. 0. XI., p. 66, Nr. 55. 

1227, 7, NoTember. Marburg. Heriog Leopold von Oeaterreich bestätigt 

die Rechte und Göter des Kloatera Geirach. U. d. Z.: . . , . Hadmarus 

de Chunrink, 

Fröhlich, Diplom, sac. ducat. Stir. IL, p, 138. 

1227. Herzog Leopold Ton Oesterreich beurkundet den Vergleich des 

Klosters Admont mit Otto und Hermann von Kindberg. U. d. Z.: . . . . 

H(admarua) de Cbunringe . . . 

Orig. Perg, Archiv /. Admont. Siegel fehlt. 
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203 1928. lö, Augiidt. Ulm. K5n[g HBinrioo VII. tou DeutichUnd rerleiht 
dem Grxbiachofe Eberbard von Salzburg zwei GrafBchftften im Plnif^u. 
U. d, Z: . . . . HadmaruB de ChnnrJDgen . . . 

V. Meiller, Begeot. der Stthbiirg. Eribiücb., p. 242, Nr. 322. 

204 1228. Esalingen. Herzog Ludwig Ton Baieru beorkimdet, dasH 
Bamberg die Leheu, wclctie frQIier die Gi'afen von Hula Ton dieaein E 
stifte besoBsen hätten, verlieben worden seien. U. d. : 
de Cbanriuge . . . 
Münnm. boic. XIL, p. 374, Nr. 30., 

206 iaü9, 28. April. Haritegg. Lwutold ifon Pleieu Bcbenkt in Gegenwart ai 

Obeimea KDiirud, und des Herrn Heioricb von Kiienriug „tunc temparia 
rector totiui Anstrle" dem £lr<Bter Melk den Huf Rüsenfeld und Wälder 
am Bach- und Hir.-beige, 
Keibliiiger, Geacbicbte von Melk. 1., p. 1138, Nr. 7. 

206 12-J3, 19, December. Krems. Hersog Leopold von Ueeterreich bewilligt 
dem Kloster Zweit den Anka.uf eines Hofes zu „Mangolds'''. U. d Z,: . . . 
Hadmarns de Chunringe, H--inricus de Cbanringe . . . 

Font. 1. c. 111., p. 83. 

207 1229. Litscbau. Gebhard von Tolenetcin schenkt das Gut „Zwet.kru" dem 
Kloater Zwetl. U. d. Z.: . . . Hadmfir de Cbunring . . . 

Font. 1. c. m., p. 111. 
30B 1230, April. Fogia, Kaiser Frii-dricli II. bestätigt dem EloBter Bet^edicC- 

beuem ein Privilegium seineB Oroisvaters Friedrich I. U. d. Z. : 

Aldemariuü de Chnenringen . . . 

Monum boic. VII., p. 116, Nr. 29. 
a09 1230, April. Fogia. Kaiser Friedrich II. bestätigt dem Kloster Tegerniee 

ein Privilegium aeinea Vaters Heinrich VI. U. d. Z.: . . . . Aldeinarins 

de C hu Bringen . . . 

Monum. boic. VI , p. 20rj, Nr. 30. 

210 1230. vor November. Heinrich von Knenring entscheidet als „rector totius 
Austrie" den wegen des Qutea Roaent'eld zwiacben Melk und Seifrid von 
Ealchau auegebrocbenen Streit zu Gunsten des ersteren. 
Keiblinger, Geschichte von Melk I., p. 1139, Nr. 8, 
gungaurkunde Kaiaer Friedrich II. 

211 1230, 22. November. Heinricli von Zebing schenkt at 
Katzelsdorf an das Kloster heiligen Kreuz. Ü. d. Z.: . 
de Chunringen . , . 

Font, I. c. XI., p. 74, Nr. 63. 
%\i 1230, 3Ü. November. Lilienfeld. Herzog Friedrich von Oeateireich bestätigt 

die Schenkungen seines Vaters an Lilienfeld. U. d. Z. : Heincicut 

et frater ejus Hadmarus de Cbanringe . . ., Wichardus de Zebingen. 

Hantbaler, Fast. Carapil. I, 783. 
ai3 1230, .W. November. LilienfeLd. Eufemia, Gräfin ■ 

dem Kloster Lilienfeld einen Hof und drei Lehen z 

Hadnuirua de Cunringe et Hoinricus frater auus . 

Hanthaier, Fast Campil. I., p. im. 
214 1231, 17. A]'rJl. Heinrich von Kuenring, Marschall v 

über Ansuchen des Abtes Wezelin von Göttweig u 
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seüiea Bruders Hadmur ,eu aöno defuncti" einige Wieatu im Aiwaldt, 
„qoB auggeBtione quomnidam de noatris noatra teputantes iuriBdictiooi 
noatre frater ineiia et »go yindioaTerimua". dem Kloater zurück tind er- 
iäsat deajselben für iramer die jährlich wegen des Hofaa „Möstiaküh" ilim 
zu leistenda Steuer. D. d, Z,: . . . . Sjtridu» oapellanus, Piligrimus 
notanua meua, 
Font. 1. 0. VIII, p. 295, Nr. 30. 

I 1231, 2. Norembar. Gfdll. Herzog- Friedrich roa Oesten'aich beurkundet, 
dasB Heinrich von Kuenring „prupter damna giavia, qnae frater auua 
Hadmarus beate memoria cum auis iu tempestafce bellomm Bevientium 
intulerat munasterio Medlioransi", und für Bein uod seiner Angehörigen 
Seelenheil ron einem zwiachen ihm und dem Kloster Melk wegen eines 
Hofea in Haindorf schwebenden Streites zu Guusten des letzteren abge- 
standen sei. 
Hueber, AuBtr. ei arch. Mellic. illust.. p, 18. 

i 1232, 23. Mätx. Erdburg. Heinrich von Sunnberg entsagt seinem Vogtei- 
rechte über die Besitzungen des Klostora Göttweig zu Tern zu Giinaten 
desselben und erklärt dieses Amt nur um Gotteslohn auauben zu wollen. 
Zur gröaaeren Sicherheit läset er diene Urkunde durch de» Herzog Fried- 
rich von Oeaterreich und seinen Verwandten Heinrich von Kuenring 
besiegeln, ü. d. Z.: . . . . Heinricns, marschalcus de Chunringe .... 
Pont. 1. c. VIII., p. 398, Nr. 32. 

' 1232, 26. September. Wien. Herzog Friedrich von Oeaterreich bestätigt 
die Freiheit Lambacha yon allen vogtlichen Abgaben. U. d. Z.: . . . . 
Heinricua, maracalcus de Chunriugen .... 
Drkundb. v. Obor-Oest. III,, p. 8, Hr. 7. 

l 1232. Heinrich von Kuenring „primus vel summus marschalcus ducis 
Äuatrie" tauscht von dem Äbte Heinrich von Zwetl für sieben Talente 
Gülten von «einem und seiner Neffen Erbe sieben andere zu Loden ein, 
und bekennt für sich und seine Erben diesem Kloater hundert Talente, 
zehn Caraden Wein und achtzig Mut Korn schuldig zu sein. U. d. Z.: . . . . 
Albern et Hadmarus, fratraa de Talohenberg .... Dietmarus de Chuuring 
et filiut ejus Chunradua. 
Font. 1. c. III., p. 102. 

I 1233. c. Hadmar und Heinrich, Gebrüder v. 
Bitten des Abtes Heinrich von Q5ttweig und ii 
demselben einige Wiesen zu Palta zurück, die vut 
Barn dem Eloater entfremdet wurden, 
l'ont. 1. c, VUL, p, 309, Nr. 43. 

) 1233, 1. Mai. Wien. Herzog Friedrich von Oeai 
Kloster Gieink den Besitz der Pfarre Dietach. U. i 
de Chunringe, Heinricua frater suus. 
Urkundb. von Ober-Üeaterr. III., p. 15, Nr. 13; conf. Mciller. Reg. der 
Babenb., p. 151, Nr. IG. 

1 1233, 2. Juni. Himberg, Herzog Friedrich von Oesteri'eich üherlässt dem 
Kloster Gieink das Fischrecht auf der „Tuclia-. TJ, d. Z.; . . . . Hademarua, 
HeinricuB fratrea de Kunringe .... 
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Urkuudb. vou Obarüesterr. HI., p. Ufi, Nr. 59 cf. Meiller, I. e. p. 151, 

Nr. 17, Anmerlmng p. 264, Nt. 439. 
! 1233, 6. September. Steyr. Herzog Friedrich voa OeBterreich beitätigt die 

Privilegien dei Klosters Oleink. U. d. Z. ; . , . . HadmaruB pincerua de 

Chunring, Heinricug frater suus marscbalcus. 

ürkuodb. von Obpr-Oesterr., lU , p. 72. Nr. 66; cf. Meiller 1. c. 
1 124b, 113. März. Lau. llerzug l<Viedricli «od Oeiterreieh befreit du Elotter 

Seiteaätetten toq der Gericbtsbarkeit de» L&ndricbterB. V. d. Z.: . . . . 

Albeio de Chnnringeu .... 

Font. 1. K. XXXIII,, p. 45, Nr. 37. 
1 1240, '21. März. Tiraatein. Albero voii Kuenriug .pinceruii AuHtrle filiui 

Hadinari 11." entsagt ober Bitteu dee Propstes Gei'bot von St. Nicolaua 

alleu Bezögen von den Beeitxangen £d Weseudurf und Weimierl, welche 

sein Blutsverwandter Werigand von Rumting duhin vermacht hat. 

Ürkundb. von Über-Oeiterr. III., p. 79, Nr. 73. 
) 1240, 1^. Aiiguat, Marburg. Herzog Friedrieb tou U.-sterrelcli nimiuf dM 



besonderen Schutz. U. < 



Albero 



Kloster Garsten i 

de Clhunriiigen, 

Urhiödb. von Ober-Oesterr. III., p, 81, Nr. TU. 
i 1241), 13. Octobar, Triebensse. Herzog Friedrich > 

die Mautfreiheit des KloHters Beicheraberg. U. d. Z. . . 

Chunringe .... 

Urkundb, von Ober-Oesterr. 1I1„ p. 84, Nr. 79. 
r 124Ü, 13, December. Weitrti. , Albero et EeinrieuH, filii Hadmari «eoundi, 

Hadmaruä inarschalcus et Heinricas filii Heinrici de ChBeuriDg" tenichtan 

zu Gunsten des Klostera St. Nioolaus bei Passau anf alle Baohte tod 

den Besitzungen zu Weieudorf und Welnzierl, die ibr Blats verwandter 

Werigand de Kumting dahin gegeben hat. 

Monum. boic. IV., p, 338, Nr. 24. 
( 1241, lU. Febrnar. Wels. Ruediger, Bischuf vou Paasiu, belehnt über 

Bitten Leutolds von Wildon Albero von Kuenring, den Gemahl von dessen 

Tochter Gertrud, mit der Burg Steiregg; stürbe aber Gertrud TOr ihrem 

Vater, so soll dag Lehen auf diesen wieder übergehen. 

Urkundb. von Ober-Oesterr. III., p, 97, Nr. 92. 
i 1243, 23. April. St. Polten. Herzog Friedrich von Oesterreich bestätigt 

eine Schenkung Vraitlos von Lilienfeld au das dortige Kloster. D. d. Z.: 

.... Albero de Chunringan .... 

V. Meiller, Regest, der Babenh., p. 170, Nr. 99. 
) 1243, lü. März. Hainbarg. Ulrich von Uindberg verzichtet gegen den 

Bischof Konrad von Freising auf die ihm von Herzog Friedrich rerliefawe 

Vogtei zu EniBTsdorf gegen Zahlung lon fünfhundert Pfunden Wiener 

Pfennige. U. d. Z Albero de Kunringen .... 

Font. 1. c, XXXI., p. 138, Nr. 142. 
. 1245, 2B. JulL Falkenb^rg. Bapoto von l<'alkenberg giebt ztzf Vergebung 

seiner Bünden das Gut Vt'eiiiaenbach an Zwetl. (J. d. Z, . . . Albero de 

Tymstain, pincerna Austriae .... 

Font. 1. c, III,, pg. lt!9. 
! 1246, 1. Miii'z. Himberg. Herzog Friedrich von Oesterreich erläist dem 
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Kloster Baiu na mehreren (jütern ^wiechen der Feistiiz und ^«ding' die 
Dienitpflicht, IT. d. Z.: . . . . Albero de Chunringe , . . , 
T. Meiller, Ragest, der Babenb., p. 182, Nr. 152. 

233 1216, 24. August. Ercma. Albero von Euearing, „capitaneui ADstrie''r 
gelobt, nachdem Ihn das Kloster Göttweig zum Vogte über die früher 
unter dem Grafen Ton PIejen gestandenen Güter erwählt hatte, die Vogtei 
tren zn verwalten nnd lerspricht, wenn das Kloster eg wünsche, anch 
die Scbutavogtei über die dem Landeaherrn unterstehenden Beiitzungen 
des Stiftes zu übernemen, falls der künftige Landesherr es gestatten würde. 
Font. 1. c. VIII., p. 3U, Nr. 46. 

234 1247, 13. März, Älhero von Kuenring und die Bürger von Krems, Stein 
und Linz verpflichten eich, zneitauBend Talente an Alb«ro von Polnheim 
und Troatlein von Cjrberch zu zahlen, falls S;boto, der Sohn des Begens- 
buigers in Stein tijr die erlittene Oefangenscbaft Bache an ihnen 

Urkandb. von Ober-Oesterr. III., p. 138, Nr, 136. 

235 1248, 22. März. Wien. Otto, Graf von Eberatain, Reichscapitän in Oeater- 
reicb und Stejr bezeugt, dass Alhert und Hadmar von Kueuring gelobt 
haben, das Stift St. Falten nicht zu beunruhigen. „Nos Otto comes de 
£berateiu sacri Romani imperii per Auatriant et Stjrlam capitaneua et 
procurator tenore preeentinni cunctis fieri rolumus manifestum , qnod 
domini Albertus de Cbunringeu, pincerna Austrie, et Hadmarns de 
Chnnringeu marscbulcus Auetrie in nostra presentia conatituti fide data 
et Baoramento prestito eorperali flrmiter promiaerunt , quod eccleaiam 
■aacti Ypoliti per manum hoatium nimia leeam nulÜB propugnaculia seu 
edifloiiii qiiibnscnnqne ad rebellandum suis hostibua per ae vel per suoa 
ullatenuB ocoupabunt, aed coaventiim ejuedem ecclesie sub Lpeorum defen- 
sione teneatea dabnnt in omnibna firmam pacem, nee permittent ipsum 
ab aliqno temere molestari, ita, quod ipaonim defensiania preaidio ipaius 
ecclesie canonici co-ngaudentes diviua opera sub pacis tranquillitate 
valeaut derotius eiercere. lu cujus promiasionis tenorem et firmi lauda- 
menti domiuorum dictorum presentem paginam es ipsorum juasn et 
rogatu consoriptam dedimna dicto oonventui in evidens testlmoniam et 
robur noetri sigilli mnoüniiie rohoratam. Datum apud Tiennam anno 
domini milleBimo dueenteaimo quadragesimo octavo XI. calend. April, 
eeita iudictioue. 

Orig. Perg., im k. k. Haus-, Hof- und Staate- Archiv, abschriftlich ans 
Br. V. Meillera Nachkaa. 

236 1248, .'i. Juli. Leopold Graf von Hardegg Sberläsat dem Propate Eonrad 
von .1 sterneuburg das Dorf Eötlein und das Patronat daaelbat um 
füDii_:iQ Pfnnd Pfennige Wienennünze. U. d. Z. : . . . . Albero et Hadmar 
de Chnnringen .... 

Fischer, Geach. v, Klostemeuburg I., p. 205, Nr. .54. 

237 1249j 30. April. Hadmar von Kuenring „majschalcua Auatriae" verpfändet 
dem Bischöfe Eonrad von Freiaing mehrere Güter zu „Urleigstorf' gegen 
Silbergeräte and verpflichtet sich, wenn er zur festgesetzten Zeit dieselben 
nicht lösen würde, sammt seinen Mannen Engelachalk von Eonigebrunn, 
Ulrich von Sachaendorf, Eonrad von Kuenring und Friedrich, Engelacbalke 
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Soliti, nücli Paesau zu kommeß und daaelbat „nomine obstagü" ao lange 
zu bleiben, bis dem Bischöfe alias ersetzt wäre. 
Font. 1, c. XXXI., p, 153, Ni. 156. 

238 1249, 'SO. AiLguet. Krems. Hermann, Herzog voo Oesterreicb nnd Mark- 
graf von Bnden, bestätigt di« Mautfreibeit des Eloeters Beiteahaelach in 
lUesterreich. U, d. Z.: . . . . Albero et Hadmarus de Chunringe .... 
Monum boie, lU., p. 146, Nr. 39. 

23,0 124^, t). September. Hainburg. Margaretba, verwitwete rBmische EOnigin 
gibt dem I.andconititr des deutschen Urdens, Konrad van Ostema zn Wien 
ihre Erbgüter zu Brdberg ^Is Eigentum des Ordens. U. d. Z.: . . , . Al- 
bertus de Cbuniinge . . . , 
Duallius, Hist^r. Teuton. ordio., p. 53. 

240 1240, ai. Olitober. Wien, Herzog Hermann von Oesterreicb und Steier, 
Markgraf von Baden, bestätigt dem Kloster Zwetl die zollfreie Einfuhr 
voa zwei Taleuteu Sah grÖsHeren Gebäudes. U. d. Z. : . . . . Eapoto de 
Valchenberg .... 

Font. L 0. ni.. p. 147. 

241 lüöl, 1. NoTemler. Zwetl (Btadt). Albero Tön Kuenring, Schenk ron 
Oesterreicb, erneuert „accepto cansensu et favore omnium noBtrorom 
propinquorum et herednm Jura sanctisaimi in Zwetil coUegii tempore 
gwerrarum et turbatiouis in pOBSessionibus ejuadem ecclesie allquando 
debilitata." Wer einen Diebstahl, Notnunft oder Mord auf den Besitzungen 
des Klosters verübe, soll „«itra portam cujuslibet Tille, abi tale qaid 
acciderit". dem Richter überantwortet werden. Wegen anderer Vergeben 
soll sein Bicbter nicht richten, auch soU dieser „in placito generali, qnod 
vulgD lantaidinch dicitur" nicht den Vorsitz fuhren, und kein Wagen 
mit Lebensmitteln für das Kloster irgend eine Maut zahlen. Z.: . . . 
Chunradua plebanus de Spitze, Karulus capellanus, Ulricua notarius domini 
Alberonis de Chunringe, Ainoldus miles de Spitze, Chunradus Fosche 
miles in Zwetil, Rimboto miles de Witra. Chunradus Fokhefuz miles, 
Pjligrinue de Fcaunstorf, Otto de Tjernsteiu, Bugerus de Zaucha. 
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242 1251. Neuburg. Ottokar, Hewog Ton Oeatefreich und Steier, Markgraf 
voa Mähreu bestätigt die Befreiung des Klosters Lambach von jeder 
Privatvogtei. U. d. Z.: . . . Albero, marscbalcua de Cunriagie. 
Urkundb. von Ober-Oesterr. 111. p. 178, Nr. Iftl. 

243 1952, 17. Februar. Hainburg. Ottokar. Herzog von Oesterreich befreit dai 
Kloster Waldbausen tou der Abgabe des Marcbfutters. ü. d. Z.: .... 
Albero de Chuenring . . . 

Urkundb. von Ober-Oesterr. III, p. 181, 189, 

244 1252, 17, Februar. Hainbarg. Ottokar, Herzog von OesterreicD verbietet 
seinen Bicbtern im Machlande und zu Laa jede Gerichtsbarkeit über An- 
gehörige von Waldbausen, D. d. Z,: 
Urkundb, von Ober-Oesterr. UL, p. 

■2tö 1252, 5. März. Hainburg. Ottokar, 1 
Gater des Hocbstiftes Eegensburg i 



. , Albero da Chunriugeu . 
32, Nr. 19Ü. 

.erzog von Oesterreich befreit die 
n Oesterreieh von der limdesherrlichen 



■. U. d. Z,: . . . . Albertus de Chanring . . . 
ied, codei chron. Diplom, epiacop, Ratesbonensis I,, p. 431, Nr, 4.54, 
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246 1S53, 19. Harz. Krems. Obtokar, Herzog von Österreich bestätigt die 
MautJreiheit des Eloatera Metten an den Mautstationen zn Enns, Maut- 
hauten und Linz. ü. d, Z.: . . . Albero de Cttuenring. Eadmarua de Vat- 
ohenberg. 

DTknndb. von Ober-Oesterr. III., p. 184, Nr. 193. 

247 1252, 19. Mali. Krems. Ottotar, Herzog von Oeatarretch erteilt dem 
Albero von Chunring die Vogtei Qbec Eisenreichdornach und andere Güter 
des Klosters Metten in Oeeterreich. 

Monnm. boic, XI., p. 357, Nr. 7. 
"248 1263, 19. März(?) Krems. Albrecht von Kuenring gelobt die ihm ver- 
liehene Vogtei über die Güter des Klosiera Metten la EiBenceichdornach 
in Oeateireicb treu zu fahren und beurliundet, daaa weder er noch seine 
Nachkommen dieselbe erblich inne haben sollen, sondern dass es dem 
Kloster, im Fülle Albero oder seine Diener es bedrückten, stete frei 
stehen sollte, sich einen anderen Vogt zu wählen. U. d. Z. : . . . . Had- 
maruä de Vatchenberg . . . 
Monum, boic. IX., p. 358, Nr. 8. 

249 1252, 19. März. Krems. Ottokar, Ee'rzog von Oesterreicb bestätigt die 
Immunität des Klosters Tegernsee auf dessen GQter in Oesterreicb. 
U, d. Z. ; . . . . Albero de Chunringe, Hadmams et Bapoto de Valchen- 
berg . . . 

Monnm. boic. VI., p. 215. Nr. 44. 

250 1252, 21. März. Krems. Ottokar, HeTzog von Oesterreicb bestätig die 
Mautfreiheit von Tegernsee in Oesterreicb P. d. Z.: . . . Älbero^de Chun- 
lingen Hadmaiut et Bapoto, fratrea de Vakhenberg. 

Ans einem urbar des Klosters Tegernsee (in meinem Besitze), conf. 
Monnm. boic. VI., p. 202. Nr. 33. 

251 1Ü52, 21. Api'il. „Eufemia de Chunringe', Gemahlin Rudolia von Pottendorf 
bekennt, dasa sie mit Einwilligung ihres Gemahles ihr Recht auf einen 
halben Weinberg zu Nuasdorf und ein ganzes und halbes Lehen zu 
Ebersdort, „quod racione domini Irenfridi da Hintpercb quondam con- 
sortia noati'i felicis reuordatiania ad vite nostre tempore tenebamus", 
dem edlen Konrad von Eberidarf „predllecto amico nostro" um zehn 
Mark Silber Wienergewicht und fünlzebn Talente Wienerpfennige ver- 
kauft habe und bestätigt diesen Kauf durch ihr und ihres Gemähtes 
Rudolf Siegel. 

Orig. Perg. Landes-Archiv von Nieder-Oesterreich ; cf. M e i 1 1 er, die 
Herren von Hindberg, I. c. p. 105. 

252 1252, 30. August. Linz. Ottokar. Heczog von Oesterreicb, echlieest mit 
Dietmar von Stajr einen Vertrag wegen Uebargabe der Stadt Stejr, 
ü. d. Z. : . . . . Albero de Chunringen, pincarna Austrio . . . 
Urkundb. von Ober-Üeaterr. IIL. p. 184. Nr. 190. 

253 1252, 28. November. Linz. Ottokar. Herzog von Oesterreicb bestätigt dem 
Kloster Wilhering die durch weiland Herzog Fnedricb II. gemachte 
Schenkung mit der Piarre Giämmaatetten. ü. d. Z.: . . , . Albero de 
Chnenring . . . 

Urkundb. von Ober-Oesterr. III., p. 189, Nr. 197. 



t 1252, 28. NoTember(?) Um. Ottoiar, Heriog »on Oestetreich, bestätigt 

dem EloBter Wilberiog die Schenlinng mehrerer Güter za Ekeadorf, Pa- 

Bcliing' und Zeilacb sowie die Befreiung rom Lajidgerichte durch neiland 

Herzog Friedrich II. U. d. Z.t . . . . Älbero de Cbnenring et Henriona 

fivppBnns fratei ejui . , . 

Drtundb. Ton Ober-Oeaterv. III., p, 1S9, Nr, 198. 
) 1252. Graz. Ottokar von OeBterreich beadtigt die loimiinität des Klosters 

Bein. U. d, Z.: .... Albero da Chunring . . . 

Fröhlich, diplom. «acr. duc. Stjr. IL, p. 23, Nr. 
i 1252. Graz. Ottoliar, Herzog von Oesterreich, befreit den Ciitercieiuer- 

Orden von jeder Abgabe m Graz und Neustadt. U. i. Z.: . . . Albero 

de Chnenring. 

PrBhliob, diplom. aacr. duc. Styr. II,, p. 32. 
J 1253. Ottokar, Herzog von Oesterreich verzichtet zu GiinBten des Kloatera 

Znetl auf alle landeaherrlicben Bechte über den Hof zu Zwetlern. C d, Z.: 

.... Albero de Chuni-inge et Heinricus frater ejus. 

Pont. 1. c. III,, p. 161. 
i 1259. Ottokar, Herzog von Oeiterreioh verleiht dem Kloster Zwetl die 

HantlVeiheit fär zwei Talente Sali. D. d. Z. : . . . . Albero de Ghimring 

et HeinricuB frater ejus . . . 

Font. I. c. m., p. 167, 
) 1253. 1. April, Prag. Ottokar, Hwzog von Oesterretab, unterwirft sich 

dam Schied Brichtersprn che der Biaehüfe von Bamberg, Freiaing ond Seokau 

wegen der von Pasaan innehabenden Lehen, 0. d. Z. : . . . . Albero, pin- 

cerna do Chunringe . . . 

Wiener-JiihrbBch. d. Liter. XL. Bd., p. 92. 
} 1253, S9. April. Neuatadt. Ottokar, Herzog von Oeaterreich erteilt den 

Bürgern von Neustadt mehrere Rechte und Freiheitwi. D. d. Z. : . , . . 

Albero da Chunringe . . . 

Hormayr, Archiv 1828, p. 331. 
L 1353. 97. fieptember. Wien. Ottokar, Herzog von Oestetreich, verleiht dem 

Eloatei Aldersbach die Mautfreiheit in Oesterraicb. U. d. Z. : . . . Albero 

de Chunringen, Heinricus frater auua, dictua Gitepanua (Zupanui) . . 

Monum. boic. V., p. 376- Nr. 24. 
i 1253. Rudolf von Pottendorf verzichtet mit Einwilligung seiner Gemahlin 

und Kinder zu Gunsten dea Kloatera Zwetl anf eine Wiese, die ihm nach 

dem Tode seines Blutverwandten Hadmar von Kuenriog zugefallen wäre. 

Font. 1. c. 111, p. 152. 
i 1254, 31. Mai. Brönu. Ottokar II., König von Böhmen und Herzog von 

Oeaterreich, verleiht den Hospitalitem das Bergrecht von den Weingärten 

zu Brunn. U. d. Z.: .... Albero de Chunring . . . 

Boczek, cod. diplom. et epiat. Moraviae lY., p. 187. 
^ 1254, 17. November. Krems. König Ottokar II. beatstiert die Eeehto und 
Freiheiten des Kloaters Garsten. U. d. Z. : , . . . Alhero de Cbunringen, 

.... Hadmar de Schönberch. 

Urkundb. von Ober-Oesterr. III., p. 209, Nr. 215. 
5 1251. Der Miniateriale Ubich von Teundorf gibt aeinen Hof »u Erchen- 

precht für sein und seines Bruders Leutwin Seelenheil an Zwetl. Siegler; 
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1 Sumiberg. U. d. Z. : . . . Älbevu de Clinunug et frater suus 
doiamui Hainrieit», domiani Bapoto de Tdlcheabercb at dominm Had- 

Font. 1. c. Ul., p. 381. 

i 12Ö5, 18. Mär». KremB. Köni^ Ottokar H. bestätigt die Mautireilieit dea 
Elostei'a St, Nlcotaus bei PassEiQ. U. d. Z, ; . . . Aibertui de Chuniiag . , 
Monum. boic. IV., p. 347. Nr. 3a. 

f 1255, 31. Juli. Weitta, Heinricli Ton Chuenring, Msrschdll in Oestei-teich 
sichert dem Meinhard TroeBtel als Schadenergatz Befreiung von Ab- 
gaben und dem Landgerichte auf den besiibädigtea Gütera zu und ge- 
wälirt dessen Leuten dieselben Hechte, die jene der Herren vgn Arnsteia 
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QuoQiain ea. que per presentes nguutur, ut cum ud posti 
pervenerint tioticiam maneant inconvulaa, solent interdum bi 
acripti testimonio conürmari, Inde hob. HenricuB de Chnnringe, mar- 
sehalcuB Austrie, uniierais, ad quus presens Bcriptum renerit, Boire 
d&mus, qudd domino Meinbardo dicto Troestel et domiue Chanigundi 
de Zierberch, sue conjugi, pro leeione, quam in Langenslage et in aliis 
prediis eidem ville attiuentibuB per nostro» homiuee lustuleraut, eatis- 
fecimus in bunc moduoi: Statuimus enim, ut nos et jndices nostri in 
villis Bive in omnibue poBsessionibna antedictis ob sequi a, euctioneB, 
Judicium, juititiam deinceps nullatenna requiramua, sed nee qualeecunque 
dictarnm posseaBionum inhabitntcres se uustrla presetitarB jndicÜB omnino 
tenebuntur. Si vero aliquis bomiuum in prediis bsbitana memaratis de 
iuito vel oppreBsioiia femine Tel homicidio fuerit cauiatus, super tali 
Ckuia dictus Meinhardue ett tatiter requireudna, qnod idem in predio 
memorato preaideat (sie) vel aliua de ania vicem anam gerena uoatro 
eidem Meiuhardo ibidem judice cousedente ad causandum aceleria bujna modi 
patrato (aic) reum qui si ibidem se deeulparerit inaocena anunado reputetor. 
Si autem debite conrictus fuerit, noätro judici assignabttar omnibus ipaiuB 
poaseaaiaaibue quocumquc nomine designatis cedentibuB Meinhardo aepe- 
dicto, dumtaiat eis noetio judici cedentibus, que buo dampnutus cingulo 
comprebendit. Statnimua etiam, ut quocumque iure libertatia coloni 
dominoruin de Arenataein gaudere noscuutur in prediis conterminis 
residentes, eodt^m jure omnes habitatores in piedio pvedictorum Mein- 
hatdi et uioriB »ue Chnnegundis semper in postenim »ine nostro et 
Doitrorum obstacnla pociantur. üt autem omnia Bupradicta non solum 
pcedictia JUeiuhardo et Cbunigundi conjugi sue, verum etiam omaibus 
ijrsorum poeteria maneant irretractabilia , presentem literam in argu- 
mentum certitudiniB eis datam sigillo uoatro fecimus roborari. Tätern 
autem condttlouem annectimus antedictis, ai statutunt noBtrum, quod 
premieimus , per nos vel per nostros, quod absit, aliquaüter fuerit 
violatnm, infra unius menais apatium id plene retractubimus, alioquin 
sapedictia Meinhardo dicto Troeitel et Chnuignndi uiori ejtia pro negli- 
gentia satisfaDtionia hujusmodi pecunie primitna ab ipso Meinhardo 
a nobii optente videlicet trecentarum liberarnni Winnensia monete 
erimuB obligati. Eujus rei teatea aunt Wernbardua de Dachsperch, 
Herneatua de Netich, Vulfingna de Witra, Hertwicua de Itabensbarcb 
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ChimraduB de Riede, Ortolfue, Hertnidua, Ortolfui de DacliBpercli, Cliviftanug 
et alü quam plurea. Acta sunt bec in Witra anno ib incarnatione domini 
MCCLV pridie Kalendas Auguati. 

Orig. Peig. Siegel fehlt, K. k. Hai»-. Hof- und Staats- Archiv, abachtift- 
lich in Dr. v. Meiller'a Nv:hlaBBe. Qednialct im ürknndb. von Obar- 
Oeaterr. IIL, p. 217. Nr. 213. 

268 1255, 13. December. Heinrich, Marachal! voQ Oeatercnich, „qui didtar 
Supan," beurkundet, daaa ihm weder die VogCei noch andere Kecbte über 
daa Kloiter Lasibach lusteben und gelobt, im Falle dasBelbe vod ihm 
oder leinen Leuten in seinem Besitie gestört wQrde, 600 Pfd. zu zahlen; 
doch das Recht, „quod pertinet ad iudiciuin proninciale", bleibe ihm wie 
bisher ohne alle Beeinträcbtiguag. Qeaiegelt haben nebat dem Auaeteller 
DOcb sein Bruder Alhero d« Chunringe und Heinrich, der Schenk von 
Hababach. 

Urkundb. »on Ober-Oeaterr. 111., p. 2J8, Nr. 224. 

269 1256, 19. Juli. Wien. König Ottokar II. beatätlgt i 
richtern gefällten Spruch, dasB die von Berthold loi 
Hausfrau Margare tha von Q reifen stein als Heiniti^gut : 
Güter derselben auf Lebenszeit bleiben sollen, ü. d. Z.: 
de Cbunringe . . , 
Font. 1. c. XL, p, 133, Nr. 123, 

270 125S, 30. Notember. Wien. König Ottokar II. bestätigt d 
Stiftes Ardagger. ü. d. Z.: Albero de Chunringen . . ^^H 
Archiv, f. OBBt. Geschichte XLVI., p, 479, Nr. 15. 

271 1S56, 10. December. Wien. König Ottokar IL bestätigt die Priyilegien 
dea Klosters Melk. U. d. Z.: . . . . Albero et Heuricua de Chunringe . . . 
Hadmaru« et Bapoto fiatrea de Vakhenberch . . . 

Hueber. Austria ei archiv. Mellic illuatr. I., p. 24. 

272 125G. Burg Kuenriog. Eufemia de Chunringen beurkundet, daas ihre Brüder 
Hadmar und Heinrich, „felicis memorle" trotz gethaner Einapraehe ihr 
das Dorf Strahlbacb entfremdet und es an Zwetl gegeben hätten. Sie 
habe eich an den Herzog von Oesterreicb gewandt und ku Znetl Tor den 
Landrichtern ihre Klage angF>bracbt, aber daselbst alch mit dem KIoBter 
dahin geeinigt, dass letzteres auf die Schuld Ton fBnfzig Talenten, vierzig 
Hetzen Getreide und fönf Caraden Wein, welohe sie für ihren Vater noch 
dahin bezahlen aoilte, verzichte, an aie auaaerdem noch vierzig Pfund zahle, 
sie aber dem Kloster das Gut belasae, welcher Uebereinkunft sowol 
ihr Gemabl Rudolf von Fottendort als auch ilite Söhne Rudolf, Heinrich, 
Konrad und Siboto, sowie ihre Töchter Alheid und Offmia zugestimmt 
hätten. 

Font 1. c. HL, p. lai. 

273 1257, 18. Februar. Wien. Die Jaden Leiblein und Nekelo, Kammergrafen 
in Oestarreich, vergleichen aich mit Bischof Konrad von Freising betreffs 
ihrer Ansprüche auf sechzehn Lehen zu ürleugstorf, welche diesem von 
Hadmar von Kuenring „tempore neceasitatis" gegen Gold- und Silber- 
geaohirr waren verpfändet worden. 

Font. 1. c. XXXI., p. 193, Nr. 187. 
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211 1867, 9. Mai. Neustadt. König Ottokar II. beatätigi^ die Besitzuugen dei 

Elostera Lilienfeld. U. d. %,:..■ . Albeco de Chunriage .... 

Loreuz, deutsclie Geschichte im XIII. und XIV. Jahrhusderte 1., 

p. 454, Nr. 6. 
215 1257. Heinrich Ton Seefeld bestätigt die von ihm an das Eloater heiligen 

Kreuz, wo er sich edue Grabstätte gewählt, gegebenen Güter. (J, d. Z. 

.... Älbero de Chanringe, pimierna Austriae .... 

Pont. I. c. XL, p. 138, Nr. 140. 

276 1258, 13. Februar, Wien. Das Kloster Lilienfeld beendet den »wischen 
ihm und Dietrich tob Rohenberg einiger Gilter wegen schwebenden 
Streit durch einen Vergleich. U. d. Z. : . . . . Albero de Chuenring .... 
Hanthaler, recensas diplom. L, p. S82. 

277 1358, 20. Juli. Düroetein. Älbero von Kuenring, Schenk von Oeiterreich, 
verzichtet in Gunsten des EloBters Si. Florian auf alle Rechte aber die 
Capelle in „Liechtenchyrchen" (jetzt Weisskirchen) in der Wachan. 1. 
Flebanus de Cystenstorf, Ulricns notariua, Arnoldus deTyernatain, Rum- 
faarduB de Cfstenstorf, Beinboto de Wittra, HevtwicuB Geaslo milites 
doDiini Alberouis de Chunriage, Dietlo de Prunne, Ghunradus de Spizze, 
OtaoberuB Trachter 

ürkundb. von Ober-Oeelerr. UL, 

278 1258. König Ottokac II, bestätigt die 
Guntendorf durch Albero von Leisa : 
Ü. d, %.:.... Albero de Chunring .... 
Font. 1. c. Xi.. p. 142, Nr, 146. 

279 1258, Haderstorf, Der Ministeriale Ortlieb ' 

»itioimang seiner Gemahlin Elisabeth und seil 
Gut zu Erlbacb, sowie das Fatronatsreckt fi 
einem Seelgeräte an das Kloster Zwetl. U. d. Z.: Albero de Tjern- 
stain et frater ejus demnus HeinriotiB de Witra, domnua Hadmarne de 
Valchenberob, item Eapolw Junior üliiiB ejnsdem .... 
Font, 1. c. in., p. 194, 

280 1259, 11. Februar. Tulu. Die Landrictter Otto von Haslan und Heinrich 
von Liechtenstein erklären, dass die Zeheote von Sieghardskircben, luwie 
neun Lehen zn Lebern dem Hoohstifte Faiiau gebüren. tJ. d. Z,: , , , , 
Albero de Chnnringe. 

Monum. boic, XXIX. IL, p, 133, Nr. 130. 

281 1259. 7, März. Mautern, Heinrich, „herei de Wejtra, potens marschalcue 
Austrie' , erkl&rt naah dem Ausapruche eines Gerichtes zu Mautern 
unter dem Voraitze Ottos von Meissau und Ottos von Haslau der edlen 
Frau Bertha ron Eggenburg, Tochter Ottos von Heiden reich stein, nnd 
ibrem Sohne Wernbard die Burg Hapotenatein mit allen Bechten und 
des Patronatsrecbt über die Kirchen zu Bapotenstein und Mailan zurück- 

^^^ geben lu müssen und überdies für die gewaltsame Besitzname dieser 
^^L Götsr und Heebta derselben zu einem Schadenersatz von dreihundert 
^^B Pfund Terpflichtet zu sein, Über welcLen Schadenersatz jedoch durch ein 
^^H späteres Schiedsgericht bestimmt wurde, dass ihm die wirkliche Zahlung 
^^H|. lUlaiHn sei; tollte er jedoch wieder i einen Versnob machen, die oh«n- 
^^^ erwihnten Ansprficbe in verfolgen, so aollen alle seine Güter der edlen 
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Frau Bertha und Uirora Solme 

nannte Summe erlegt habe. 

Font. 1, c. I., p. 47, Sr. 44. 
13 13ÖD, 25. Octnber. Heiaburg. Atbei'o, Truchaeas von Fetdsberg, gibt mit 

UebereinstinimQDg seiner Mutter Agnes und leiner QattJD Gisela einen 

Wald in der Nähe von Leubs an dM Klo»ter Zwetl, ü. d. Z. : . . . . Al- 

bero de Cbunring et Hainricns frater suus, Hadmams de Valcbenbercb 

et Eapoto frater buub ministeriales .... 

Pont. 1. c. UL, p. 134. 
Ö 1259, 17, November. Krems. König Ottofcar 11. vergleicht sich mit dem 

Kloster TegeruBee wegen der KheacbliesBung ihrer gegenseitigen Unter- 

thanen. U, d. Z.; . . . . Albero de Chunringen, Heinricua marschalcus de 

Witra 

Am einem Urbarboohe vom Jahre 1460; Monum. boic VI,, p. 218, Nr. 49. 
4 1259, IT. November. Krems. (?) König Ottokar II. sichert den Bewohnern 

von Emmersdorf dieselben Rechte auf der Donau siu, wie sie die Bürger 

von Stein und Krems hätten, ü. d. Z.: . . . . Albero de Chunringen .... 

Reil, Donanländchen. p. 172. 
15 1259. Friedrich, Abt von Michaelben ern, verkauft das Gnt Jeuching in 

der Wachau. U. d. Z. : . . . . Albero de Chuenring .... 

Fili, Geschichte von Hichaelbeuern, p. 739. 
£ 1260, SO. Februar. Pasiau. Albero von Kuenring und die übrigen erwähl- 
ten S cbiod Brich ter entscheidea den Streit deB Bischöfen Otto von Passau 

und Bapoto von Falienberg wegen Zehente zu Leis, 

Monum boie. XXIX., II.. p, 152, Nr. 152. 
17 1362. König Ottokar II. erlÜBst dem Kloster heiligen Kreii2 das Bergrecht 

von dsBaen Weingärten in Talern und En gelschal kadorf. U. d, Z. : . . . . 

Heinricua de Chnnring marschalcuB Austrie. 

Font. I. c. XI., p. 154, Nr. 163. 
8 1263, 9. Mai. Rom. Papst Urbsn IV. befiehlt den Achten von EaJBerabelm 

und Heilbronn, Cistercienser'Uönohe in das von Heinrich von Kuenring 

zu bauen begonnene Kloster Mailan zu senden. 

Font. 1. c, VI., p. 150, Nr. 3. 
l9 12ft3, 27. Mai. Rom. Papst Urban IV, beauftragt über Bitten Heinrich« 

von Kuenring den Abt von Hellbronn, den Bruder Conrad nach Mailan 

zum Baue des Klosters zu senden. 

Font. 1. c, VI., p. 149, Nr, 1. 

12t!3, 4. Juni. Rom. Papst Frban IV. beaoftragt die Cistercienser-Aebte 
von Kaisershpim und Heilbronn, Nonnen in das von Heinrich von Kuen- 
ring, Marschall von Oeaterreieh, für sein nnd seiner Vorfahren Seelenheil 
auf seinem Besitztume zu Hulan im Bau begonnene Kloster zu senden. 
Font, I. c. VI., p. 150, Nr, 2. 

1 1263, Gundakei von Anshawe, Ministeriale von Oesterreich , verkauft 
mehrere Güter in Kübach an daa Kloster Zwetl. ü. d. Z.: . . , . Henri« 
de Witra. 
Font. I. c, m., p. 39H, 

i 1264, 17. Mari. Wien. König Ottokar II. eriäast dem Kloster GSttweig' 
über Bericht und auf Bitten seiner ßäthe wegen der dnroh die Umstände 
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der Zeit lehr verödeten Güter dieaeB Stiftes vou dem jährlicli zu leiateii- 
dan Marchfuirtec 250 Mut nach, wogegen der Abt Heinricii aeinen Bechtaa 
anf mehrere Gäter bei Himberg entsagt. U. d. Z.: . . . . Bapato de Yal- 
chanberg, Hflinricus de Witra .... 
Font. 1. c. Vni.. p. 316, Nr. 51. 

i 1265, 31, Mai. Heinrich von Liechteustein macht seine letztwilligen An- 
ocdnnngen. U. d. Z.: . . . . Heinricus de Chuenring, Heiaricufl juTenie de 
Weitra, Albero de Chunringe, Hadmar de Scbönberch .... 
Fallie, Geachicbte des fürstlichen Hauees Liechtenstein I., p. 510. 

. 1266, 4. April. Krems. Wichard ?on Eamenstein entiagt seinem Grenn- 
streite mit Lilienfeld. U. d. Z.: . . . . Leutoldus de Chunringa .... 
Hanthalar, Becans. diplom. 1. o. L, p. 282. 

I 12SS, 26. Juni. Zwet). Schetsho de Wilitscbin, „baro terre Böhemia", 
benrkondet, daae er mit Einwilligung seiner Gattin Giala, Schwester der 
edlen Herren von Kuenring, das Dorf Eeinprechts bei Weitra unter der 
Bedingung, unter welcher es seiner Gattin bei Gelegenheit ihrer Ver- 
mählung übergeben wui'de, an das Kloster Zwetl gegeben habe, daas es 
uamlich dem Bruder Gisel&e, Heinrich von Weitra, frei stehen sollte, daa- 
aelbe um SOO Mark Silber wieder einzulösen. Da dieses Dorf jedoch zer- 
stört worden sei, so hätte Abt Eonra.d von Zwetl dem Kuenringer die 
bedungene Summe in 200 Talente Pfennige verwandelt, welche er bis 
zum Tage der Martjrer Johann und Paul zahlen sollte. Da er aber am 
festgesetzten Tage nicht erschienen sei, so übergibt Schetsho diis Dorf 
dem Kloster unter der alten Bedingung. U. d. Z. ; . . . . Bapoto de Val- 
chenberch et filius suus Rapoto, Heinricus junior de Wttra .... 
Font. 1. c. HI-, p, 243. 

1269, 3. Februar. Mailan. Graf Heinrich von Hardegg schenkt dem in 
GemeiuBciiaft mit Heinrich von Kuenring gegründeten Kloster Mailan 
mehrere Gülten und Güter zu Lentacker und Badesdorf. U. d. Z.: . . . . 
Heinricus de Chuenring et ftlii sui Heliiricus et Hadmarns. 
Font. 1. c. I., p. 95, Nr. 84. 

1269, 11. Februar. Mailan. Heinrich Graf von Hardegg und Heinrich von 
Kuenring erklären mit Zustimmung ihrer Gemahlinen, der Gräfin Wilwirg 
und der Frau Chunegunde und ihrer Kinder Heinrich, Adelheid, Hadmar 
und Marie zu Mailan ein Nonnenkloster gestiftet und selbes dotiit 
zu haben. 
Font. I. c, VI., p, 151, Nr. 5. 

1269, 12. Juni. Znaim. KiSnig Ottokar IL bestätigt die Rechte und Frei- 
heiten des Klosters Gleinl. ü. d. Z.: . . . . Heinricus de Chunring. 
Drkuüdb. Ton Ober-Oaaterr. III,, p. 365, Nr. 390. 

1S69, 5. Juii. Feldsherg, Gisla von Feldaberg gibt an das neuerbaut« 
Kloster der DoininüanerineQ m ImbacL drei Pfund jährlicher Güllen im 
Dotfe Neuhocken. Ihre Siegel haben zngehängt ihre Schwiegersöhne 
Dietrich von Eorau und Leutold von Kuenring. 
Chmel, Geschichtsforscher, I,, p. 550, Nr. 1. 

1270. 5. Jänner. Zwetl. Otto von Ottenstein gibt dnii Kloster Zwetl aus 
Beue über die vielen demselben zngeffigten Unbilden «ein freieigentüm- 




xxsn 

Lch«8 Gut am fi&che duelbtt. ü. d. Z.: Atbero, Hadmar, Heinricai, 
domini de Cbuaring, Wichardui de Zebiog .... 
Font. 1. e. I1I„ p. 373. 

301 1270, 2b. März. Zwetl. Otto toa Aruitein bestätigt den Verkaof einei 
Lehen» zu Heinrichi durch leineo Ministerialen Kapoto, U. d. Z.: Hein- 
ncu8 et filius ipsiua Heinricua de Weitra. 

Font. 1. c. IIL, p, 419. 

302 1270, nach dem 13. April. Lieohtenfela. Hadmar von Liechtenfels, 
genannt Turso, beurkundet, data Eckhard Ton Haibach dem Kranken- 
hause der Laienbrüdev m Zwetl Güter lu Esohern und Plepbaoh gegeben 
habe. U. d. Z.; HeinrjGiiB de Weitta et Heinricua filiu« ejosdem .... 
Font. 1. c. III., p. 366. 

303 1270, 23, April. Hardegg. Heinrich Graf Ton Diewein (Doino) und Wilbirg 
Beine Hausfrau schenken an das Ctitwcienser-Nonnenkloster Mailon drei 



Weingärten. U. d. Z. ; Heinricoi i 
ricuB lilii ejus. 

Font. 1. c. VI-, p. 183, Nr. 29. 
301 1270, 23. Juni. Zwetl. Heinrich lon 
reich, gibt mit Zustimmung seil 
Kinder Heinrieb, Alheld, H&dmar 
zu Beinprechts, „quod, cum dilectie 
niemorie jam defuncta domi 



' de Weitia, Hadmarui et Hein- 



Kue Dring, Ministeriale von Oestet- 
r Gemahlin Kunigunde und seiner 
und Marie das Dorf Tauria fär dai 
jDa soror uoatra domlna Gisla bone 
iheschoui de Budwois matrimonialiter 
copulata fnisset et legitime tradita io uiorem, ipai tiadidimas hereditaria 
portione'*, mit allen Bechteo, dem Kloster Zwetl, und verspricht daseelbe 
zu ichütien. Ü. d. Z.: Bapoto de Valcbenberch et filiuB suus 
Hapoto .... 
Font. 1, c, III., p. 2i5. 

305 1270, 3. Angust. Weitra. Heinrich von Kueuring, Ministeriole von Oeatet. 
reich, schenkt dem Nonnenkloster Mailan das Forstfutter t.\ti mehreren 
Ton diesem erkauften Gütern, U d, Z.: Hciuricus, Qlius noster . . , . 
Archiv f. i^st. Geschichte 11., p. 182. 

306 1270, 2. October. Zwetl. Heinrich von Kuenring schenkt den Nonnen von 
Mailan das Forstfutter von fünf Gütern zu Moidiams und erlaubt ihnen 
Holz lür ihren Bedarf aus seinem Walde zu fallen. 

Font. 1. c. VI., p. 154, Nr, 8. 

307 1270, 25. Oktober. Wien. Gisela von Ort, WitvfB Älbero'e, de« Trach- 
sessen von Feldsherg, bestätigt die Schenkung ihrer OrosBrnntter Giseli 
TOD Kranicbberg an Seckau. U. d. Z. : Dietricni de B«lirau, Leutoldua da 
Chnenring, generi moi .... 

Fröhlich, Dipl. sacr, duc, Stjr, I., p. 332. 

308 1271, 17, Februar. Heinrich von Weitra, Ministeriflle von Oeiterreicii, 
schenkt in üeberei □Stimmung mit seiner Gattin Kunigunde und seioDD 
Söhnen Heinrich und Hadmar den Nonnen zu Mailan das Patronatsrecht 
über die Kirche zu Bapotenstein, 

Pont. 1, c, VI,, p. 154, Nr. 7. 

309 1272, IS. Oktol-'är. Zwett. Alber genannt Fraz von Kotzendorf gibt ein 
Lehen zu Piepbach an das Kloster Zwetl. Sein Siegel bat zugehängt 
Heinncb Ton Weitra. 
Font. 1. c. III., p. 447. 



I 



xxxvu 



310 1372. EHniR Ottobrtr II. bowIUigt dem Kloster Zwetl die Muutfreilieit 
fax zwei TalflDte Salz, U. d. Z, ; . . . . Albero de CbQni'inge et Heiniicns 
frater ejus. 

Pont. 1. c III., p. IST. 
I 311 1273. König Ottokar II. leistet duf dae Marohfutter von dem Dorfe 
ZwetleiD lu GiiQBtens des EloBtera Zweit Teizicbt und rerleiht dem- 
Belbea aU EQtscbädiguug für die von Ulricb von CbuDgesprunne dem- 
selben angethanen Unbilden die volle Gerichtsbarkeit daselbst. U. d. 1.: 
Albero de Chuearinge et Heiuricus ^ter ejus. 
Font. 1. c. m., p. 161. 

312 1^74, 3. Mai. Wien. König Ottokar bestätigt wiederholt die Mautfreiheit 
des Kloäters Zwetl zu Linz und Stain. U. d. Z. : . . , . Heinricus junior 
de Witra, marschalcus Austrie, Leutoldus de Tjrenitain, Stephan de 
Missowe, Reimbertus et Hadmaius de Scbönbeig .... 

Font. 1. 0. m., p. 159. 

313 1274, 3. Mai. Wien. König Ottokar II. befreit wiederholt das Kloater 
Zwetl für die Beförderung von jährlich zwei Talenten Salz von der Maut- 
gebühr zu Linz, Ybba und Neaburg. U. d. Z.; Heinricus iunior de Witra, 
marschalcua Austrie, Lentoldne de Tyrenstaiü, Stephanus de Myssowe, 
BeimbertuB et Hadmacus de Schbnbarg .... 

»Font. L c, HL, p. 166. 
-:314 1274, 1. September. Sunnberg, Leutwin von Sunuberg, Ministeriale von 
Oeetcrreich, verkauft mit Eiuwitliguag aeiuer Gattin Elisabet und seines 
einzigen Sohnes Leutvrtn sechs Talente Gülten ^uf dem Dorfe Schönau 
haftend, die er als Mitgift seiner Qemahlin erhalten hatte, dem Kloster 
Zwetl um siebzig Talente. Gesiegelt hat nebst dem Aussteller Heinrich von 
Weitra, Marscliall von Oesterreich. Z.; Buger de Prant, aocer ejus, Hein- 

tricua iunior de Witra, Marschalcus per Auatriam, Hadniarus senior de 
Sunnberg, dominua Leutoldus et fratur suus Heinricus de Tyrnatain .... 
Font. 1. c. m., p. 344. 
915 1275, 30. März. Edelbacb. Elisabet, Witwe Ortliebs von Winkel, und 
ihre Kinder leisten zu Gunsten des Klosters Zwetl Verzicht auf das 
Gut und Patronatarecht über Brlbach. Gesiegelt hat Heinrich von Weitra, 
Marschall von Oesterreicli. 
Font. \. c III,, p. 196. 
M6 1276, 3. Jänner. Melk. Die Kinder Ludwigs von Zelking vergleichen sich 
mit dem Kloster Melk wegen einiger Güter „in Ochsenstricb", U. d. Z, : 
Heinricus de Chünringen, marschalcua et capitaneue Austrie .... 
Hueber, Austrie ei arch. Mellic. illust. 1., p. 27. 
317 1276, 12. März. Kuenring. Offmia, "Witwe von Pottendorf bekennt, dass 

► sie von Lehrern des canonischen Rechtes und ihren Seichtväteru belehrt 
die dem deutschen Orden gemacht« Schenkung mit der Pfarre Zwetl, 
weil ihre Verwandten damit nicht einreritanden wäreu, und auch der 
Dioeoesan-Biachof seine Einwilligung dazu nicht gegeben hätte, zurück- 
neme und den Orden mit hundert Mark Silber, die ihr Abt Ebro von 
Zwetl geliehen, entschüdige, dem Abte und Klostei' zu Zwetl aber die 
jährlichen Einkünfte von ihren Gütern in Jakenbach und Strahlbacb 
pfände. Auch verspricht sie za dieser Entscheidung die Zustimmung 
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ihrer Kinder Hfinrieh, Konrtd. Siboto, Allieid und Offemia emznlioleii, 
Geiiegsit bat ansier der AnitellelleriD Heinrich, Uarichall von Oeiterreich 
,patJonuB nieu»'. Z. : HeinricuB »enior de Witra, Loutoldui de Tirn- 

Font. 1. c III., p. 148, 
^Vi 1276, 32. Man. Leutold von Xueario^ und seioe Brüder Heinrich und 
Albero Bcbeaken mit BückBicht auf ihre Unterthanen lu Dresing, wo die 
Ffucrkirclie aiKserbalb des Ortca ao einem entfernten Platzo ist, eineo 
gfinatiger gelegBuea Piati xur Etbiuung einer Pfarrkirche und eines 
PfarrhauEBB und ftbergeben denselben dem Kloster Lilienfeld 
Eigentum. 
Hanthaler, Recen«. Diplom. 1., p. 282, Nr. 111. 

319 1^76, 25. Mäi'E. Wien. Heinriah von Euenring, Marschall und „Capitanei 
vou Oesterreich vergleicht sich mit dem Propste Nicolaus Ton Kloitet- 
ueuburg wegea der zwanzig verpfändeten Leheu zu Stoiiendorf und 
eineB Weingarteas auf dem Eablenberge dahin, dass es dem Propste frei 
stehe bis lum kommenden Mmtinatage diese Güter um huudert Mark 
Silber auBzutösen, da sie nach dieaei Zeit in sein and seiner Gattin 
Elisabet Eigentum äbergeben «ttxden. D. d. Z. : Heioricus d« Chunriog 

Font. 1. c. X., p. 22. Nr. 27, 

320 1271), 18. Mai. Zakking. Gertrud von Arnstein liberläiBt mit ZuEiimmung 
ihres Sohnes Konrad auf Anauchen des Abtes Helmwich den Uutertban 
Eonrad von Hürnhach dem Kloster Gottweig und spricht ihn laount 
allen seinen Nachkommen gegeo Erlag von dreisaig Pfund Pfennigen voa 
der Hörigkeit frei. Sein Siegel hat lugehängt: Leutold von Chunring, 
oberster Schenk in O esterreich. 

Font. 1. c. VIII.. p. 323. Nr. 5d. 

321 1378, 35. December. Wien. Eönig Rudolf bestätigt und erneuert dem 
Kloster Garsten die von seinen Vorgängern Im Reiche und von den 
Herzogen in Oesterreich erworbenen Pririlegien. U. d. Z,: . . . . Leutoldue 
de Eunringea. 

Urkundb. von Obar-Oestert. III., p. 454, Nr. 492. 
3^ 1276. Minzla, Witne Hadmars von Miutelbach gibt int Tauschtvege den 
Joannitein zu Mailbeig einige Gftter zu Ringlerstorff. U. d. Z. ; Heinricus 
de Chuenringe, marichalcua Aoatrie, Leutoldus de Cbnenrlng, Heinricus 
de Tirnstain .... 
Orig. Perg. im Archive des Malteaer-Ritter-OrdenB zu Prag. 

323 1277, 10. Jänner. Wien. Bischof Leo von Regensburg übergibt die durch 
den Tod Albero's von Feldsbcrg erledigte Luz, .,qui incipit aub castro 
Veispercb in Austria et protenditur usque in fluvium Te;a sub Castro 
Heidberch et ei alio iatere ascendendo cum omnibus bonis cultia et 
incultis .... titulo feodali** mit Ausname von fünfzehn Lehen den 
Brüdern Leutold und Heinrich von Kueniing sowie Ulrich von Pillich- 
dorf und deren Frauen, den Töchtern des verBtorbeoen TruchsesBen Ton 
Feldaberg. U. d. Z.: Heinricus, marscbalcus de Weitra .... 

Ried, Cod. diplo. Bateibon. 1., p. 543, Nr. 573. 

324 1277, 8. Februar. Wien. Leutold von Euenring, Schenk von Oesterreichr 
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>. beuiknndet, dass Otto vun Dürusteiu auf Jeoeu Gätern zu Elebdoif. 
welche itim Biichof Eonrad von FreiHiog verlieheD, dieiea bowoI nie 
auch dessea Unterthanen xu Holuburg und Wagcein in Weg und Weide 
nicht beirren dürfe. 
Font. 1. c. XXXI., p. 346, Nr. SM. 

5 1277, 6. April. KreniB. Die Brüder Leutold, Heinrich und Albero vott 
Kuenring Bohenten den Nonnen zu Minnbacb -la Gunaten ihrer Bluts- 
verwandten Albaid von Raachenlo einen Zeheat bei Zwetl, den der 
Kremaer-Bürger Gozio von ihnen su Lehen hatte. U. d. Z. : . . , . Otto 
de Tirnstain .... 

Ohmel, Geachiobtaforscher I., p. 561. 

6 1277, 17. Jqü. Wien. Die BrMer Airam, Hudlan und Kuno von Hofdorf 
verkaufen dem Abte Ebro von Zwetl drei Lehen lu Osaarn, die sie von 
weiland Herzog Hermann von Oeitarreioh überkommen hatten, um 
sieben und zwanzig Talente Denare, Gesiegelt hat Leutold von Tyrenatain 
,qui etiam prefata bona a quolibet turbatore defeniabit". Z, : Eein- 
rieua. maraohalcos Anatrie, LentolduB de TÜraOBtain, Otto de Tyren- 

Font. I. c. ni., p. 456. 

7 1277. ^3. Juli. Zwetl. Heinrich, senior de Witra, Kunigunde leine 
Gemahlin und Heinrieb, Marachall von Oeaterreich, ihr Sohn, verzichten 
za Gunsten ihres Freundes Stephans von Meisaau auf alle Rechte, die 
ihnen als Stifter des Klosters Meilan gebühren und behalten sich nur 
die Advocatie Ober jene Güter vor, die öib selbst den Nonnen gegeben 
hätten. U. d. Z.; Hadmams de Sunnberch et 61iuB suus Hadmarua .... 
Font. 1. 0. YI., p. 155. Nr. 9. 

8 1277, 20. October. Krems. Die Brüder Leutold, Heinrich und Albero von 
Knenring erklären, daas lie dem Propste und Capitel von Baumborg das 
PatronatErecht über die Kirche za Sitiendorf, auf das sie Ansprach zu 
haben vermeinten, cedieren und allem Streite mit diesem Kloster ent- 
sagen; doch behalten sie sich die Advocatie über die Kirche von Sitzeu- 
dorf in demselben Umfange vor, nie sie ihre Ahnen gehabt hatten. U, d. 
Z,: „Otto de TureuBtain. Hertwicua Gensel, Kuogems de Zaucha, 
RnogeruB de Swartza. Otto de Cysteinatorf, Otto de Viehdorf. EkhavduB 
de Vibdorf, Rupertits de Leubs mllites (nostri)'. 

Monum. hole. Il„ p. 206, Nr. 28. 

!d 127», 17. Jgnner. Wien. K5uig Rudolf bestätigt dem Bistume Gurk 
das Privilegium Kaiser Heinrich IV. U. d. Z.: . . . . Leutold de Chuen- 
ring . . . , 

Archiv Wr öat. Geschichte XIV., p, 2a mit der unrichtigen Jahresangabe, 
Stillfried Monum. Zoller. IL, p. 103, Nr. 196. 

tO 1278, 29. Jänner. Wien. Heinrich der ältere von Weitra und seine Ange- 
hörigen verleihen ihrem getreuen Diener Otto von DQmatein die Veste Dobra. 
Qnum queiibet res gesta maiime per Hteram. que veritatis est in- 
dicium. apud homiues memorabiliter conservetur. idcirco nos Heuricus 
aenior de Witra, Cbnnignndis uior noatra, Henricus et Albero filii nostri 
et Glisabet nurns mea Henrici filii nostri legitima (conjui) scire cnpimus 
inspectores preaentinm universos, quod nos dilecto ac fideli militi nostro 



Ottoni de Tinistaiu Buia<iue beredibuH taoi niMculis quam feminii caBtrnm 
Dobra cum univeriii ania attiaentiia aive sit in campi«, pntie, Demoribui, 
flamioibuB, vel quocuoque nomine oeaieitntnr, de conBenin uDanimi et 
de gracia epeciali contulimus titulo feodali ab impetrationibus lieiedom 
noitrorum omnium subsequ«Dtium Uberaliter usque in perpetuuni ptMii- 
dendum buc tarnen conditione interpoaita et adjecta, quia ad boc noi 
reddimiis tenore preaentium obligatos. ut ooutra omnes impetrationei 
herednm noitrorum ijuoiunicuiLque debeamua ipenm üttosem de Timataio 
HC heredea buoi manu teuere, defendere ac tneri, etai tempore pTOcedente 
foraitnn a Dobii aut aliquo beredum aoetrorum impetrationibus memoratna 
Otto aiit beredea aui in poateruni graTarentnr, omne damnuoi, qnod ei 
tali perciperent impetratione, id ipsia refandere promittimaa intep^iter 
et in toto. In cujna rei niemoriani et cimtionem aibi porrlgimua presena 
acriptum aigilli nostri et Leutoldi patrai Tobore commnnitnm idoneU 
teatibua aubnotatie, quorum faec sunt nomina Leotoldua de Chunring 
HenricuB frater ejuedem, Albero de Hohenstain, Uotachalcua de Vlachenek^ 
Otto de Cisteinatorf, Fridericue Tleiscbezae, ICudgena de AuerateteD, 
Otto de Metaleinstorf, Fridericus de Bedelpreunricus (?), Chunradai de 
Sitzendarf, Helniicua Vleiscbezze, ChunraduB de FutKndorf, Heinrima 
de Haimpacb , Friedericua de Direnatain , Paldwinua et Udaliicn« de 
Charenapoelt et alii complures flde dig'ni. Datum Vienna anno domini 
meclixTiLi in dominica ante puriticatiunem beate Virginia. 

Orig. unbekannt. Abachrift aua dem XVlIi. Jahrbdte. im Archive dea 
Stifte« Oöttweig. 
831 1278, 1. April. Leutold von Knenring, oberster Sobenk in Oeaterreich 
benrliundet die Beilegung eines Streiti^a dea Dlricb Goler mit dem Kloster 
heiligen Kreuz wegen einea vom ersteren anfeaprocbenen Gechtes aof 
Weiugätten zu Talern durcb den an aeiner Stelle einscbreitenden Kellsr- 
meister Heinrich von Üottinavelde. 
Font. 1. 0. XI.. p. 212. Nr. 231, 

332 1278, 16, ApriL Wien, Heinrich von Kuenring, Marachall von Oesterreich, 
verleiht dem Münzmeiiter Leopold von der Hochetraaae zu Wien und 
«einem Sobne Seifried einen Weingarten auf dem Kablenberge. 
Fiaober, Geschichte von Kloster neu bürg II., p. 2G7, Nr. 93. 

333 127S, 3, Mal. Wien. König BiidoU weist der Tochter dea Königs von Englandi 
Eraut aeiuea Sobnea Hartmana, Johanna, eilftausend Mark Silber jabr- 
licber Einkünfte als Wittum an. U. d, Z. : . . . . A(lbero) de Ounringen. 
Rymer, Foedera. convent. litnraa etc. L, p. 170. 

334 1278, 24, Jnni. Wien, König Rudolf beatätigt und vermehrt die Freiheiten 
und Privilegien der Stadt Wien. ü. d, %.:.... Leutoldua de Cfaunringe, 
pincerna Anatrie et Albertus, frater suua , . . , 

Lambacher, Oesterv, Interregnum, Anhang p, L^, Nr. 91. 

335 1278. 12. Auguat, Wien. König Rudolf schenkt Ulrich von Enchendorf, 
Richter von Wien, wegen seinor treuen, ihm und dem Beiche geleisteten 
Dienste, einen Weinberg und das Dorf Btuyüendorf. welche früher Hein- 
richs von Kueuring „quondani marschalei Auitrie- eigen geweaea w 
allen den Bechten, ivie sie dieser von Kloaterrieuburg beaesaen b 
Fischer, 1. c, 1I„ p, 270, Nr. 95. 



aen habe. ^^^J 



336 127S, 10. Deceinber. Wien. Eufemia von Kueunng, Witwe Uudolfs tob 
Pottpudorf, Heinrich, getiivnut der Hund von Pottendorf, ihre 85hna 

I Konrad und SilDoto, Otto von Perclitoldatorf und Otto von Lieohten- 
stein, ilire Schwtegei'aohne, bekenoan im eigenen, aowie im Namen ihrer 
Frauen Enfemia und Alheid, vom Äbte Ebro von Äwetl hundert Pfund 
Wiener-Pfennige empfangen zu haben, um sie dem deutschen Orden tu 
gehen, und «erpfanden dem genanittea Eloster diLfär die Einkünfte 
der drei Dörfer Strahlbacli, Jackenb&oh und Waitbalma, bis die Scbnld 
abgetragen wäre. 
Font, I. c. in., p. 149. 

337 1378, 10. December. Wien. Eufemia vön Kuenring und ihre Kinder, Hein- 
rich, genannt der Hund, Konrad und Siboto von Pottendorf, rerpflichten 
sich „per Bolempnem stipulationem Sde data uic« iaaramenti", niemals 
anf daa Patron atsre cht der Kirche von Zwetl (Stadt) Anspruch erheben 
an wollen, mit welchem Vertrage auch die Schwiegersöhne der Witwe 
Enfemia von Pottendorf, Otto von Perchtoldstorf und Otto von Liechten- 
Btein im eigenen, sowie im Namen ihrer Gemablinen Eufemia nnd Alheid 
sich einverstanden erklären. 

Font. I. c. m., p. 150. 

338 1279, 11. März. Zwetl. Leotold und Heinrich, Bröder von Kumring, hestä- 

»tigen und erneuern das Privilegium, welches ihr Vater Albero im Jahre 
1961 dem Eloster Zwetl erteilte. U. d. Z.: Stephan von Meiseavre, ' 
Kaldoch von Valohenberch .... 
Font. 1. c. 111., p. 225. 

339 1279, 19. Wän. Wien. König Rudolf „«dem et merita dilecti iidelis noatri 
Leopoldi de a!ta platea civis Tiennensis, quibus eulmini nostri) devote 

^semper atuduit complacere, benignlus intuentes", verleiht „vineam Henrici 
de Chuniinge quoiidam marsckalchi Auitrie, dictam Vilt;i, sitam in calvo 
monte, nobis ob ingratitudinia et perfidie Vitium, quod diotue Eenricus 
contra nos et Romaaum Imperium perpetravit, adjudicatam seutentialiter 
et addictam cum i;eteris honis ania" dem Leopold und seinem Sühne 
Siegfried und seinen Erben unter deiieclhen SedlDguugen, unter denen 
er sie früher von Heinrich von Kuenring »ante latam in eam privatiOBia 
bonorum auorum Bententiam" erhalten hatte. 
Flacher, 1. c. H., p. 273, Nr. 97. 
1279, 16. Juni. Wien. Die Schwiegeraähne Alberos von Feldsberg, Leutold 
und Heinrich von Kuenring, Gerhard von Obei'saeBS ia Mähren, Ulrich 
von Pilichdorf, Hertneid von Stadegg und Ortlieh von Winkelberg uber- 
laiaen dem Kloster Minnbach statt der von ihrem Schwiegervater, welcher 
dort sieb seine Grabstätte erwählte, bestimmten drei Pfand jährliche 
Gfilten einige Weingärten hei Minnbach, welche dem Juden Smaria ver- 
pfändet aind. 

Chmel, Geschichtsforacher I., p. 562, Nr. 13. 
341 1S79, Krems. Leutold von Kuenring erlässt dem Kloster Admont den 
Wein»ehent von dessen Hofe lu Weaendnrf 

No8 Liutoldus de Chunringe, pincerua Austrie, unum talentum denarioruin, 
a curia in Weselendorf venerabilium virorum de Agmunda 
fulis recipere aolehamus. reLaiavimus uon ampliuB postulandum. 
C 
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Teitea : Otto lUileH de Dievuatetii, Gottücbalkuii milea de FUcheiu 
Hertwicua tnilei dictus tiensil, Ül(rious) miloa de Wellebrunne, F(ri( 
ricus) mlles dictaa VWiscbezz, Bu«diger miles dichts Swartzing, UI(ri( 
notariüs de Dirnatein, Marqusrd judei de Wachowia, Chunrad dictni 
Wolfrent, Tn{ricnB) notarius, hujua littere ingrossator. 
Codex tradit, monast. Ädmont. Üb. III,, Nr, 235. 
ä42 1380, 15. Jänner. Wien. E5nig Rudolf apricbt dem Biscbofe Peter von 
Paisau die Togtei über die Lente und Güter von fünfzehn FfaiTsien in 
Ober-Oesterreicli zu. U. d. Z.: . . . . Leutoldus et Heinricua, fratres de 
Chunring .... 
ürkundb. Ton Ober-Oesterreioh Hl., p. 514, Nr. 553. 

343 1280, 1. Aprü. Rom. Papst Nieolans III. delegiert den Decan des Dom- 
capitele ren BegenHJjurg als Richter im Streite des Elostera Nieder- 
Altaich mit den Brüdern Leutold und Heinrich Ton Kuenring. welche die 
Rechte dea ersteren auf das Gut Chundorf stören. 

Lang, Regest, boic. IV., p. 114. 

344 1280, 21. Jnü. Wien. Leutold und Heinrieb, Brüder von Knenring, ver- 
zichten lu (junsten Albrechts von Habsbnrg anf die Veate Bied am Wie- 
nerberge gegen die ihnen vom Konige Rudolf bestätigte Pfandschaft der 
Stadt Zwetl und Belohnung mit dem Dorfe Gobbbzz. 

Ranch, öBteneichlsche Geschichte, III. Bd., Anhang. 

345 1280, 31. August. Wien. König Rudolf stiftet und dotiert zum Andenken 
seiner Rettung in der Schlacht gegen König Ottokar ein Ejoater zun 
heiligen Kreuz für Nonnsn aua dem Predigerorden in Tuln. U. 
Leutold und Heinrich fratrea de Ohunnringe .... 
Hergott, Monumenta august. domna Auatr. I., p. 214. 

34fi 1280, aa. Oktober. Zwetl, Ulrich von Tumbratz venichtet im Nam'i 
seiner Gattin Osanna und ihrer Kinder gegen Zahlung von neun Talenten 
und 60 Pfennige auf die Güter zu Selgenstitt und im unteren Plettbach 
zn GuuHten des Klosters Zwetl. Sein Siegel hat zugehängt Leutold von 
Eueuring. Z.: Leutoldus et Henricna tratres de Chunaring .... 
Font. 1. c. ni., p. 446. 
; 347 1280 (?) Albero von Knenring verkauft das Schloss Steiregg an Ulrich 
von Capellen. 

Hohenegg, bist. Beschreib, d. veratorb. Famil. des Erzberz. Oest. ob 
d. Euna, lU., p. G6. (Die Jahreaangabe ist aicherlich unrichtig). 

348 ISiai, 7. Jauner. Albero von Hohenstein und das Kloater Wilbering 
schlieasen. einen Tausch wegen der Besitzungen dea Eratereu zu Schadlintz. 
Gesiegelt hat Leutold von Chunring. U. d. Z.:.... tiodescbaloua de 
Flachenekke, Otto de Tirenstein, Otto de Ciateinedorf, Ulricua notarius 
(Chnnringarii) .... 

Urkundb. v. Ober-Oesterr. III., p. 527, Nr. 572. 

349 1281, 18. Februar. Wien. Chalhoch von Hobenberg erklärt, dasa er die 
durch aeine Gewaitthätigkeit verlorne Vogtai über die Güter dos Klosters 
Göttweig hei St. Veit (an der Gölsen) durch die Gnade des Abtea Hermann 
wieder erlangt habe, und verspricht dieselbe fernerhin getreulich 
walten. Gesiegelt haben ausaer dem Aussteller noch Otto ?on HailftUi 
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Leutold Ton Eueuring nnd Stephan von MuiaBau. U. <1. 1.-. . . . . Leutoldus 
et HeinricuB fratres de Chanriiige .... 
Font. 1. c VIII., p. 329, Nr. Gl. 
350 X281, 22. Febvuar. Wien, Otto ?ou Perttjoldatorf „CBmeriwiaa Auitrie" 
verkauft von den seiner Gattin Margaretba, Ottos von SleuDZ Tochter, 

knacli ilireB Vaters Tode Qberliommeuen Gütern fiesitzungen zu Enzenbach 
an Ulrich Tou Capellen. U, d. Z.: , . . . Leutoidue. Heinricns frstrea de 
Chunringe .... 
Archiv für Geograpliie, Geschichte etc. 1832, Urkundenhlatt Nr. 1, p. 4. 
sä\ 1281, 21. April. Eirchschiag. Leutold und Heiurlch, genannt von Euenriag, 
vergleichen sich init dein Propate Walter von Uelchereberg wegen des 
Patronates der Pfarre Kirchachlag dahin, daas letzterer das Pati'onat über 
diese Eircbe haben, wofür das Kloster ihuen und ihren Vorfahren sum 
Seelenheile ain St. Georgstage alljährlich einen Jahrtag daselbst halten aoll, 
Urkundh. v. Oher-Oesterr. III., p. 597, Nr. 573. 

352 1281, 27. April. Wien. König Rudolf verleiht dem Kloatet Zwetl die 
Mautfreiheit auf der Donau für zwei Talente Sah. Ü. d. Z,: . . . . Leutol- 
dus et HeinricuB de Cbuunriug fratros, Beinricos, Cbunradus et S;boto 
^tres de Potendorf. 

Font. 1. c. III., p, 201. 

353 1281, 1. Mai. Wien. Wernhard von Schaunberg, Otto von Hailan, Otto 
von Pertoldatorf, Stephau von Meissau, Leutold der Schenit und Heinrich, 
Gebröder von Kuenriug, Cunrad von äummerau und andere anerkennen 
die VerpSnduugeu, welche König Kudolf gemacht, wie sie in den ausge- 
händigten Pfandbriefen enthalten sind. 

Chmel, Notizenblatt 1843, p. 74. 

354 1281, 21. Mai. Wien, König Bndolf nimmt das Kloater zum heiligen Kreuz 
in Tuln in aeinen beao äderen Schutz. U. d, Z,:.... Leutold und Heinrich 
von Kuenring. 

Czerwenka, Aniial. et act. pietat. a, d. Hababurg Austr. 1., o, Ifi. pg. 91 

355 1281, 25. Juli. Wien. Albrecht, Graf von Babsburg und Verweser von 
Oesterreicb und Steiermark erläast mit Zustimmung der ihm von König 
Rudolf gesetzten liathe, des Grafen Wernhaid von Schauoberg. des Grafen 

t Berthold von Hardegg, Ottos von Uaalau, Ottos von Pertbolstorf, Stephans 
von Meisaau, Leutold dea Schenkes und Heinrieb Brüder von Kuenring, 
Erch engers lon Landes ere, FriedricliB von Lengen bach, Konrads von 
Pillichdorf, ülricha von Capellen, .Konrads von Summerao, Hadmars von 
Sunnberg, Konrads von Potteadorf, Reinprechts und Chalhochs von Bbeni- 
dorf eine neue Nifiderlagsordnung für Wien. 
Lambacher. Gest. Interregnum, Anhang, p. 189, Nr. 102. 
B56 1281, S.September, Neiaae. Nicolaua, Herzog vonTroppau, gibt der Kirche 
zu Breslau die Burg Edelstein mit dem Markte Zugrnantel U. d. Z. ; . . . 
Domin. Chjnringeriua, , . . 

Boczek, Codei. diplom. et epiat. Morav, IV,, p. 254. 
357 1281, 12. September. Neuburg, Die Bruder Leutold und Heinrich von 
Kuenring verzichten nach Empfang ihrer Lehen vom Abte Volkmar von 
Nieder-AltBicb aus freiem Antriebe aaf die Vogtei des EofeB genannt 



Erlach zu SpiU U. d. Z.: Otto tob Tirnsteiii, Otto töii CiaU-iiadorf 

und der Notar der Kuenringe TJbich. . . . 
Mouum. boic. XV., p. 18, Nr. 12. 
itSS V2m, 13, September. HeiDrich, Heiiog Ton Soblesian, Herr von BresUn, 
brstätigt liem Bistunie Breilau die Sebenkuag Jea Nicolaui von Troppau. 
U. d. Z.: . . . . Damin Cbfringerina. . . . 
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MÜ 1281, 17. November. Die Brüder Leutold und Heinrich von Eueimng 
BcblitBsen einen Erbvertrikg, dcmgemäBS der Hebe rieben de die Güter des 
Abgestorbenen durcli viur Jabre obue alle Steuer geniesseo aollte: „und 
aol uiht der runnemen. wan dan rebte dienst, vnd svax der itat Cy steins- 
tiirf glltet, das lol man dem a,pte vod Zwetel antnrten, sner dsnne appet 
i»t, de" vior iar nab einander mit vier riU'.T wiiaende, die dann« dasu 
geweit werdent, und »ol danno der vorgnant appot niib derselben ritt« 
rate gelten vnd wider gebea und abelegen, und auch nub aiu aelbsä 
gewippen allen den, die besHart eint von dem. der da tat ist, nnd 
den die n mugen pringen mit der gewizzen, da« si gelaidiget von 
im liut, li lein auxxen landei oder inner landes, einem ieglicben da naoh 
vnd im lait tou im ist wider varni aweicher unter uns beiden dits ge- 
lobde nibt bebnlte, alB bie geacliriben iat, den ilabe got mit aeinom 
zornslahe.'' .... 
Font. ]. c. m., p. 227. 

3t)0 13SI, 17. November. Leutold and Heinrieb von Eueniing gnben dem 
Kloiter Zwetl z'ähn Pfund Gölten auf ihrem Gute *u „Pueaptunne" gegen 
Abhaltung von zwei Jahrtagen, von denen der erste jährlich am St. Er- 
bartstage gehalten werden, wobei ein jeder Herr des Klosters ein Brot im 
Werte eines Pfenniges, drei Stock der besten Fische, den besten Wein 
und eiuen Krapren empfangen soll, der andere iteti am achten Tage nach 
Ostern gefeiert werden soll, 
Font. 1. 0. 111., p. 228. 

361 1281. ciro, Leutold von Kuenringen bekennt, dass ihm Bischof Heinrich von 
Regenaburg die Vogtei llber Pechlarn und Steinakirchen aus blofleer Guide 
und unter der Bedingung verliehen habe, daas daraus weder Leutold noch 
seinem Bruder Heinrich oder ihren Verwandten ein Becht erwachse. Gesiegelt 
haben Älbrecht von Oesterreich, der Auastellei' und sein Brader Hiiinriob. , . . 
Ried. Cod. diplom, 1, c. L, p. 578, Nr. 609. 

362 1282, 1. Jänner. Weruhart nnd Heinrich. Gebrüder von Schauoberg, schen- 
ken dem Kloster Wilhering einige Güter und Dienste, ü, d. Z, ; . . , . Lea- 
toldua et HenricuB fratrea dicti de Chuaring, . . . 

Drkundb, von Ober-Oeaterr. III., p, 539, Nr. 580. 

363 1282, 30. Jänner. Wien. Albert, Graf von Hababurg, Verweser i. 
reich, bestätigt den Spruch der Landherren, dasa der Siscbot v 
barg das fiecht habe, die Leute auf seinen Gütern, wohin i 
seine Beaibiungen in Oesterreich, und auch ausserhalb des Landes Toriu- 
laden, D, d, Z, : . . . , Leutoldus et Heinrioua fratrea de Chunring, Had- 
marua et flUuB suua Hadmarue et Leutwinus de Sunnberg, . , , 

Bied, 1, c, I,, p, &79, Hr. 610, 

364 1282, 1. Mai. Seifried von Hundstein sclienkt der Joanuiter-Ordens-Com- 
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mende zu Mailberg selu Gut Schwarz bacli. ü, d. Z.: . . . . I 
Kueni'ing, Heinrich vou Veldsberg. . . . 
WisBgrill, Schanplats das nieder-östorr. Adels 11., p. f>5. 
> 1282, 25. NoTBinber. Melk. Agues, Witwe HeinrichB von Schwavzf 
B LeheD x\i Rumabacli an das Eloater Melk. Tl. d. Z. : , 
I Eueai'iQgen, 
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366 1282, 27. Deoember. Augsburg'. Kanig Rudolf belehnt seine Söhne Albrecht 
und Budolf mit Oesterreich und den anderen erledigten HerzogtOmem. 
U. d. Z. : . . . . Leutoldus de Chunringen. , , . 

Notizenblatt, Beilage zum ArnbiTB f. öst. Geschichte, VI., p. 104, Ni. 5, 

367 1283, 25. Jänner. Leutold »on Kuenring Schenk des Heriogs Ton Oeaterreioh 

k bestätigt und bezeugt, daas Heinrich Ton Lcnstorf über seine Bitte dai 
Eigentum an dem Hofe „Foschhüf'' dem £lo3ter Wilhering aufgegeben habe. 
Urkundenb. von Ober-Oesterr. IV., p. 3, Nr. 2. 
868 1^8.^, 23. Februar. Zwetl. Leutold von Kuenring und die Börgergemeindo 
Ton Zwetl bestätigen, dasa der Kwlaahen dem Kloster Zwett und dem 
Pfarrer und Dechant der Stadt Zwetl streitige Zehent von Retschen dem 
enteren gebühre. 
Font. 1. c. UI., p. 233. 

369 1283, 14. März. Otto tou Hselau der jüngere and seine Hausfrau Gertrud 
Bohenken dem Nonnenkloster St.'NIcölaua in Wien, als Agnea. die Schwe- 
ster der letzteren, in dieaea Etoster eintritt, tüuf Pfund jährlicher Gülte zu 
Hollabrunn. D. d. Z. : .... Leutoldus de Cliunnnge .... Hadmarus Ae 
Sunnenberg. . . , 

Font. I. 0. XL, p. 314. Nr. 14. 

370 1383. 1. Mai. Paasau. Bischof Godfrid von Paasau inoorporiert die Pfarre Tnln 
dem dortigen Nonnenkloster und erhält dafür die Kapelle der heil. Dreifal- 
tigkeit in Wien. U. d. Z. : . . . . LeutoWug et Heinricua fratrea de Chunring. 
Munum. boic. XXIX, II., p. 549, Nr. 147. 

371 1283, 4. Mai. Otto von Haalau. genannt von Wasserburg, und seine Gattin 
Gertrud, Meingoz von Eetelberg und seine Söhne, Wulfing von Arnstein, 
genannt von Wasserberg. and seine Gattin Bertha geben Ihr Weide- 
recht vom Walde Wasaerberg bia zum Dorfe Oasern an das Kloster Zwetl. 
Sein Siege! hat zug<e hängt Leutold von Kuenring. ü. d. Z.: . . . . Heinricus 
de Veltaperg. , . . 

^^ Font, 1. c. IIL, p. 418. 

^^L 372 1288, 11. Juli. Wien. Otto von Haslau, Landrichter in Oesterreich, Otto 
^^H von Pertholdatorf, Kämmerer, Stepb-an vou Meissau, Marschall, Leutold 

^^V von Kuenring, Schenk, Ulrich von Capellen, Landrichter ob der Enna, 

Friedlich von Langenbacb, Erchenger vun Landesere, Otto von Liechten- 
stein und Friedrich von Fettau danken dem Könige Rudolf, daaa er auf 
ihre Bitte den Herzog Albrecht allein mit Ausschliessung seines Bruder» 
Rudolf mit der Regierung der Österreichischen Lande betiaat habe und 
geloben feierlich, diese neue Ordnung erhalten zu helfen. 
Kurz, Oeaterreich unter Ottokar und Albrecht L, II., p. SOO, Nr. 16. 
373 1283, 21, Oktober. Leutold von Kuenring bestätigt die Rechte dea Kloster* 
^^1 Aldersbach zu Gotsturf, Z, Otto de Tirnstain, Gottscbalkus de Valkenegke 



(sie), Utto de CjEterntorff, Marquanlui, HeinricQi de Hage, PielahaiiDB, 
Hertwicui Qaniel, Eldiatdua de Viebdoif, . . . 
Moniim. böte- V., p, 38(1, Hr. 36. 

374 1283, 28. Oktober, ZwetL Ludwig tod Liecbtenau »erkauft von aeuum 
väterlicheu Erbgute die Einkünfte vou drei Talenten und sechzig Pfennigen 
auf dem tiute „BeTlng" gelegen dem Äbte Ebro Ton Zwetl. Bela Sieg«) 
bat zugehängt Leutold von Eueuring. U. d, Z. : . . . . Ueiaricua de Veb- 
percb dictug de Chunnrmg. . . . 

Font. 1. c. m., p. 304. 

375 1283. Leutold und Heinrich Brlider Ton Kuenriug entscheiden als Schieds- 
richter den Streit wegen des Waldes „Neudau" «wischen den Klöstern 
Beit^nhaalueh und Wilbei-iiig einerseits und Heinrich genannt Meigera 
anderseits. 

Lang, Kegest. boic, IV., p. 236. 
371! 1384, 2. Februä]'. Krems? Jutta von Sebensteia verkauft dem Abte Ebro 
von Zwetl eilf ein halb Leben und zwei Wälder in „Feheimstoif" mn 
zwanzig Talents Wienei-MÜnze. Gesiegelt haben Leutold von Kaenring 
und die Stadt Krems. 
Font. 1. ü. III., p. 40». 

377 1284, 1». Februar. Wien, Ueiuricb von Kueuring beurkundet einan Ter- 
gleich zwischen seinem Diener Liupold Bud und dem Eloeter beiligan 
Kreuz wegen eines Massen zu^Prunsendorf." U. d. Z. : . . . . H. de Chnn- 
riu^, Harmannus de Suanberch. Älbero de Witra, . . . 

Font. L c XI., p. 23!>, Nr. 258. 

378 1284, 18. März. Zlatersdorf. Godfrid, Bischof von Pasaau, beurkundet, dAu 
er über Bitten des Richters von Zisteredorf, Otto, die mit aeiner Emwil- 
ligang erbaute Kapelle des St, Nicokus dotiert habe, Er gestattet, dui 
in ihr auch Gottesdienst gebalten werden dürfe und bextiniint, daes dar 
Pfarrer, der bei der ausserhalb der Stadtmauern gelegenen Ptarrkirche re- 
sidiert, in der Nähe der Kapelle wohnen äoll, wozu Leutold und Heinrich 
von Kuenring ihre Zustimmung geben. 

Font. 1. c. III., p. 287. 

379 1284, 9- Juui. Hugo Turso vou Liechtentels verkauft dem Kloster heiligei 
Kreuz mehrere Besitzungen zn Ealteugaug. U. d. Z. : . . . . Liutoldus de 
Chunringo, 

Font. 1. c. XI., p. ä3G, Nr, 259. 

380 1284, 8. Juli, im Lager hei Wernstein. Herzog Älhrccht I. von Oesterrdob 
bestätigt dieJBechte und Freiheiten des Klosters Waldhausen. U. d. Z. : . . . . 
LintolduB et Hainricus fratrea de Chunring. 

Urkundb. von Ober-Oesterr. IV., p. 22, Nr. 25. 

381 1285, 14. Februar. Wien. Herzog Albrecbt I. von Uesterreich erlaubt seinem 
Marschall Stephan von Meissau seine eigentOmllchen Güter zu verschenken, 

an wen immer er wolle. U. d. Z.:.... Hadmarus senior de Sannberg . 

Hainricus de Chunringe. Hadmarus iunior de Sunnberg sive de Horneperch, 
Lentwin, Hermann, Wulfig fratres de Suneverch .... 

Font. L c. VI., p, 156. Nr. 10. 

382 1285, 20. Februar, Heinrich van Kuenring, genannt von Weitra, beurkundet, 
dass er mehreren seiner Holden zu „Hasla" und „Nordpiehtatorf", ii 
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biaber zam jäbrlicben Ceaeut Ton »frei Denarea verpflichtet waieo, mit 
ZuBtimmung seines SoIineB Albero anl seiner Tochter Maria von Ebers- 
torf die Freiheit gesclienkt habe. Gesiegelt haben nebst ihm seine Scbwieger- 
Böhne Reinbert von Eberstori' und Wulüng von Kiau. 
Font. i. 0. III-, p. 247. 
383 1285, 35. März. Zwetl. Leutold, Schenk von üesterreich, und Heinrich run 
Feldsberg, sein Bruder, die Kuenringe, geben lu einem ewigen Andenken 
an Alheid ton Feldsberg die Kirche und das Fatronata recht von. Zisters- 
dorf dem Kloat«!' Zwetl unter der Bedingung, daes daselbst stet» sechsig 
Mönche und fünfzig Laienbrüder unterhalten werden. Wärde das Kloster 
in Dürftigkeit gerathen, so mag die Zahl der Mönche vermindert werden, 
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sobald es jedoch wieder ii 
wieder herzustellen. 
Font. 1. 0. III., p. ai7. 

384 1285, 29. März. Hertuid und Leutold, Gebrüder v 
Hausfrauen Dietmut von Feldsberg und Dietmut v 
Kloster Minnbach mehrere Besitzungen. Gesiegelt haben ihre ,Mageu und 
gesweien" Leutöld von Kuenring, Ortlieb von Winkelberg und Elsbet voa 
Feldsborg. 

Chmel, Geschichtsforacher II., p. 661, Nr. 18. 

385 1285, 29, März. Minnbach. Hertuid von Stadekke schenkt sein Eigentums- 
recht auf mehrere Güter und Einkünfte in „SeytzeinsdorP an das Kloster 
Minnbacb. D. d. Z. : Leutoldus de Cbnenring 

Chmel, 1. 0. 11., p. 562, Nr. 19. 

386 1985, 31. Mai. DöruBtein. Heinrich von Witracb, Knnigunde seine Haus- 
frau, Albero ihr äohn nnd Hadmar ihr Enkel geben ihrem lieben Diener 
„Bebe" ihr halbes Haus zu Luftenberg zu einem rechten Lehen. Sein Siegel 
hat zugehängt Leutold von Kuenring. U. d. Z.: . . . . Heinrich von 
Kueoring. 

Urkundb. von Oeber-OeBterr. IV.. p. 35, Nr. 33. 

387 1285, 11, November. Wien. Ulrich von Hochstellen beurkundet, dass seine 
GroBsmutter Chunigunde von Sleunz ilire Güter und Gülten zu Euzens- 
bach, Cbarnaun, Seytzeinadorf und Amlungesdorf ihm übergeben, welche 
er mit Einwilligung seiner Gemahlin um hundert sechs Pfund Pfennige 
den Schwestern von Minnbach verkauft habe. Gesiegelt haben Herzog 
Albrecht von Oesterreicb, Leutold uud Heinrich von Kuenring u. a. 
Chmel, l. c. TL., p. 562. Nr. 20. 

388 1285. Die Brüder Leutold und Heinrich v 
recht zu Dürnstein, nach Minnbach. 
Chmel, 1. c. V„ p. 53«. 

389 1286, 31. Mai. Gerai'd de Obran und. sei 
verkaufen ihre Besitzung zu Ebenfurt a 
Boizek, 1 c. V-, p. 284. 

390 1286. 21. Juli. Göttweig. Heinrich Hugliagev beurkundet, daas er vom 
Abte Heinrich von Götbweig einen verSdeten Meierhof in Engelbrechta auf 
Lebenszeit erhalten habe. Gesiegelt taben Leutold 

IAlram von Hertweigatein. U. d. Z.; . , . . Heinrieb v 
Font. 1 c. Vlll., p. 235, Nr. G6. 



1 Kuenring stiften ein Burg- 



s Gattin Jatta von Feldsberg 
1 Konrad von Pottendorf, 



1 Kuenring i 
1 Kuenring. 



am 



1 1286, 31. Juli, Gottwoig. Alräia vou HiirtweigRtcia weist d«iu 1 
Göttweig ein Talent jährlicher Einkünfte in Münichhoftn 
li&t LeutoM von Kuenring- U, d, Z. ; . . . , Heinrich von Kueoriog. 
Font. 1, e. Vin., p. 336, Nr. 67. 

2 12S6, 24. Dec«mber, Wien. Herzog Albrecht I. von Üesterreich nimmt du 
Kloiter heiligen Krens in aeinen besonderen Schnti und bestätigt deasen 
PriTÜegien. ü. d. Z.x . . . . Lentold de Chunringen. 

Font, 1, c, XL, p. 252, Nr. 279, 

3 1366. Minnbacb, Die Brüder H«rtneid und Leatold vou Stadukke beur- 
kunden, daas sie ihr Eigentum tu. „Seizeinsdorf" an das Nonnenkloster 
Minub&cb gegeben hätten, ü. d. Z. : . . . . I.eutold von Chunringpn. 
Chmel, 1. B. iL, p, 56, Nr. 21. 

1 1287, 1. Mai. Zwetl. Wernhard von Trebing verkaaft mit Einwilligung 
«einer Angehörigen seine Besitiangen zn Voitsclilag und Preitenfeld dem 
AbteEbro von Zwetl um zweiundzwaniig Talente Wiener-Münze. Gesiegelt 
hat Leittold von Kneuring, 
Font. 1. c, UL, p. 449, 

5 1287, 23, Mai, Wien, Leutold von Kuenring übergibt alle eeine TJaUa- 
thanen innerhalb der Herrschaft Wildon, insofern« sie aus seinem mütter- 
lichen Erbe auf ibn gekommeo sind, mit Einwilligung seiner Gattin Agnes 
und unter Genemhaltung Herzog Albrecht I. der Kirche von Seckau. 
Fröhlich, I. o. I„ p. 342, Nr, 58. 

6 1287, 29. Mai. Ärberg. Otto von Aiberg »erkauft mit Einwilligung seiner 
Gemahlin BichardiB seinen Anteil an der Burg WurtsuHtein tw Heinrich. 
von ßtubenberg. Gesiegelt hat Leutold von Kuenring. 

Notizenblatt des Arcbives f. Ssterr. Gesch. VI, p, 342, Nr, 25. 

7 1287, 39. Mai. Arberg. Dietrli-h von Paumgarten verkauft mit Einwilligung 
seiner Gattin Albeid dem Heinrich van Stubenberg seinen Anteil an dem 
ScUoBse Wartenatein. U, d. Z.: . , . . Liutold von Chunringen , . , . 
Notizenblatt' 1. c, Vf., p. 343, Nr. 26, 

Ig 1287, 17. Oktober. Leutold von Kuenring schenkt die Kirche ku Taj» mit 
allen ihm zustehenden Rechten dem Kloster Aldersbach, wenn dasselbe 
auch die EinwüUgung des erlauchten Grafen Oebbard von Hirsberg erhält. 
Monum. boic. V,, p. 397, Nr. 43. 

19 1287, 1. November. Die Brüder Otto von Eaeteuberg und Albero von 
Hohenstein verzichten zu Gucisten des Klosters Zwetl auf ihre Rechte in 
„BevingBU" und .ÜMudorf'. U. d. Z, :.... LeutolduB de Chunring, 
pincerna Austrie. 
Pont. 1. 0. IIL. p, .301. 

10 1287, 25, Novemhor, Wien. Albrecht 1., Herzog von Oeatorreich, beurkun- 
det. dasB Leutold von Kuenring aus Lehenstreue gegen die Kirche Ton 
Begeneburg und wegen seines Seelenheiles erklärt habe, dass das Haus 
Windeck, welches er vom Bischöfe Heinrich von Begeneburg zu Lehen 
habe, sammt allem Zugchör, als: Judiciis, oppidis, viUis et fori« Swert- 
berg et Tragaeum" (Tragwein) im Falle seines kinderlosen Todee an 
Eegensburg zurückfallen soll. Jeder Burggraf, der nur mit Wissen de« 
BischofpB gesetzt werden darf, muss ein Lebensmann der EuenrJngei e 
und einen Eid leisten, nach Leutolds Tode das Hchloas dem Bischöfe ^ 



fe wieder 1 



■ eininaatnorten. Dagegen verleiht der BUchot' aa Leutoid den Markt Zell, 

P dan Hof zu „Akshouen" (AUthofen) mit iÜea Rechten auf Lebonazeit. Wenn 
Leutold Erben hinterksae, bo soll an diese das Schlusa und alles undere 
kommen, der Markt Zell aher an den Bischof zurflckfallen, Zum Zeichen 
der Leheasherrlicbkeit des Biatumee zahlt Leutuld vum Schlosie Windeck 
sechzig, TOD Schirertberg dreiBaig, von Tr^wein dreisBig, von Zell eiu 

L Lalhea Pfand und von „Akahuuen" dreiaaig Pfennige gangbarer M&uze 

m jährlich dem Bischöfe. 

P Archiv f. öat. Gesch. XVII.. p, 165. 

401 1287, 25. November. Wien, Eeversbrief des Leutold von Kueni'ing für den 
Bischof Heinrich von Eegensliurg wegen des Scbloises Windeck. 
Archiv ffir est. Gaechichte XVII, p. 166. 

402 1288, 10. Jünner. Leutold von Kuenring verkauft den Brüdern von Stu- 
bouberg die Vaate Gutenberg uammt allem Zugehör und den Markt Weil 
sovrie alle seine Vogteirechte in Steiormark. ü. d. Z. t . . . . Otmar von 
Sumberich .... 
Notizenblatt, 1. c. VI , p. 343, Nr. 27. 

403 1288, 18. räniier. Ikgonsburg. Bischof, Heiuricli von Ragensburg verorduet, 
dasB die Burg Windeck, welche Leutold von Kuenring erworben habe, nie 
verpfändet odi:i' aonst wie dem Hociutifte entiremdet nerdeu dürfe. 
Ried, 1. c p. Ü23. 

p<104 1238, 28. März. Dürnatein. Lautuld von Kuenring und seine Hausfrau 

Agnes geben ihren Hof zu Breitenloch mit zwei Weingärten an das 

Kloater Melk. 

Hueber, 1. c. I., p, 30. 
j 1288, 30. März. Melk. Leutold von Kuenring atcUt dem Kloater Molk für 

diL- ihm zu Forchtoldstorf verliehenen Lohen einen Revers aus. 

Hueber, l. c. p. 28. 
i 1*288, 3. April, Wien. Tuetta, Gerhards von Obersess Hausfrau und Base 

Leutolds von Kuenring, verkauft mit Einwilligung ihres Gemahles dem 

Joanniter- Orden zu Mailberg ihr aigeiies Gut in Herzog -Pierbaum. 

U. d. Z.: . . . . Leutold von Kuenring .... 

Wisagrill, L c U.. p. 55- 
r 1288, IT. April. Göttweig. Siboto von Arnstein gewährleistet wiederholt 

die vou seiucr Mutter geachehene, von ihm aber bestrittene Entlassung 

des Konrad Hürnbacb von Dietmaradorf an das Kloater Göttweig, Sein 

Siegel bat xugehäugt Leutold de Chunriug .... 

Font. I. 0. VTU., p. 337, Nr. (38, 
4(18 1288, d. Mal Wien. Kunigunde, Grätiü von Sleun», übergibt dem Herzoge 

Albrecht und dem Laude Oeaterreich. den Herrn Dlrich von Wsiderfeld 

und aeiueii Bruder Wernbard aammt aller Nachkommenschaft. U, d. Z,; 

. , . , Leutold von Chunringen .... 

Urkundb. von Ober-Üesterr. IV., p. 87, Nr. 90. 

C Leutold vou Kuenring beurkundet dem Schotten kloater in Wien, 
er auf den Zenent von zwei Giitern zu Dürnleis, womit ein gewisser 
von ihm die Belohnung eriialten zu liaben l^:IIauptet, keinea An- 
h habe. 
I. c. XVIIL, [I. 81, Nr. fiS. 



410 I2B9, 22. JäDQpr. Er^me. [Jirich von Toufera und Ebbet seine Tocbter 
Terkaufen das halbe Uaua zu Gobatsburg, d»B sie von Gerhard voa 
ObereeBS gekauft haben, um 200 Miuk Silber an Hertneid lou Stoadeklce 
und das PrsdigQikloater Minnbacb. 0. d. Z.: . . . Leutold von Chuarinpe . . . 
Chmel, L c. 11., p. 566, Nr. 26. 

411 12S9, 2. Mür2. Stein. Leutold von Kueoring tritt das Patrunaturecht fibar 
die Pfarre Dürnateio dem Monnenklcster daselbst ab. 

Orig. PCTg, ÄrchiT von Damstein. 

412 1289, U. Mürz. Wien. Leutold von Kuenring weist fina GrundparMlle in 
der Ijtadt Dürnatein nur Erbauung eines KlarifisinenkloEtera ao und er- 
klärt sich als Stifter desselben. 

Orig. Perg. Ai'chir von Därastein c. f. Berichte des Altert ums verein es in 
Wien, III. Bd., p. 165 

413 1289, 30. März. Feldsberg. Leutold von Kuenring und Agnes seine Haas- 
frau, Tochter Alberos von Feldsberg, geben den Hof zu Sitzenhard, den 
Leutold und seine Voriabrea von dem Grafen Heinrich von Orteubuig zn 
Lehen trugen, mit allem Zugebör nn das Kloster Minnbach. Gesiegelt 
haben: Herzog Albrecht van Oesterreich, Leutold und seine Frau (letiten 
mit ihres Vaters Siegel, „daz si vntz her für ein eigen insigel behalten 
hat"), dann Leutolds Vettern Heinrich und sein Sohn Albero von Weitra. 
U. d. Z.: . . . . Badmar von tiunneberch .... Zu dieser Schenkung geben 
Heinrieb und sein Sohn Albero von Wcitra ihre volle Einwilligung. 
Chmel, 1. c. II., p. 567, Nr. 37. 

414 138EI, 34. April, Wien. Hadmar von Scbonberg beurkundet, dass er ,anno 
domini m*. ducentesimo Issiii in die sancti Georgii martyris VTII. videlicet 
Kalond, Maji in conventu erpeditionis, que ab illustri principe Alberto 
duuQ Austrie adveraue Ywanum comltem Ungarie primitUB est ediota, 
Wiennö, constitutun in ipaa eipeditione cum serenissimo principe pro- 
fecturus" »ein Dorf Weiasenalbern dem Kloster Zwetl unter der Bedingung 
geschenkt habe, dass das l^loster von den Einkünften jährlich ein Talent 
an die Kirche in „Pölan ob Ea.tiBfactionem molestie, quam olim me eidem 
ecclesie intdiase confiteor", gebe. Z.: Loutoldua de Chunnring, Heinrieb, 
Konrad und Siboto, Brüder von Pottendorf, Otto voa Rastenbcrg, Albero 
von Hohenstain .... 

Font. 1. 0. III.. p. 392. 

415 1289, 15. Mai, Zwetl. Albero v 
dem geschehenen Verkaufe sein 
bland" an das Kloster Zwetl dti 
Jahren nicht erlangen würde, a 
bei Wien an dieses Kloster kommen sollten. 
Albero dicti de Chunnring .... 

Font. 1. c. HL, p. 443. 

416 1389, 1. Juni. Zwetl. Albero von Brück verkauft mit Einwilligung seiner 
Gattin und aller seiner Sdhne und Töchter Lehen und Güter ku Beheims- 
torf, Wurmbrand und Zeil dem Kloster Zwetl. Gesiegelt hat Leutold von 
Kuenring .... 

Font. 1. c. III., p. 442. 

417 1289, 34. Au^'itst. Krems. Leutold von Kuenring zu Dürnstein, Schenk 



on Brück beurkundet, dass, nenn er zu 
er Einkünfte zu „Behemstorf und Wurm- 
B Einwilligung seines Solines binnen swei 
eine anderen Besitzungen zu „Mezlensdotf* 
D. d. Z : . . . . Leutoldni, 




vou Uesterreicil, gibt an (Ias Kloster LilLeDreld den Hof zu Strexing, dur 
von seinen Verwandtea Leutold und Hertneid von StadeJcli dnrcb Lentolds 
Frau Dietuinde Ton Feldaberg an iiia gekommen iat. U. d. Z, : Heinrich, 
Konrad, Sibüto »on Pottendorf, Hadmar yon Sunnberg, Albero von 
Hohen stein .... 

Hanthaler, Recen«. diplom. I., p, 282, Nr. 113. 
418 1289, 23. September. Sunnberg. Leutwin von Sunnberg nnd seine Ge- 
mahlin Elisabet geben die Einwilligung, daea ihre Schwiegereltern Buger 
und Margaretba von Prand ihre Beeitsung in GoBÜig dem Kloster Qüttireig 
verkaufen können und entsagen für «ich und ihre Kinder für immer allen 
Ansprüchen auf dieselbe. U. d. Z.: . . . . Lentoldai de Cbanring eiusdem 
coenobii advocatus .... 
Font. ]. c. Vin., p. 341, Nr. 71. 

, 419 1390, 3. Jänner. Heinrich von Wallsee bewilligt, dasi sein Bmder Eber- 
hard seiner Gemahlin Maria tausend Pfund Pfennige auf die beiden Brüdern 
gehörigen Pfandschaften Riedmark undFreistadt anweisen könne. D.d.Z.: 
.... Leutold von Kunringen .... Heinrich, Koni-ad und Seiboto, Brüder 
von Pottendorf. . . . Alber von Kunringen .... 
Urkundb. von Ober-Oesterr. IV., p. ISO, Nr. 126. 

^.i3ß 1290, 12. Jänner. Wien. Otto von Guetrat beurkundet, dasB der lang- 
wierige Streit zwischen ihm nnd seinem Burggrafen Radger in Reihenberg 
einerseits und dem Kloster Zwetl anderseits durch die erwählten Schieds- 
richter beigelegt worden sei. U. d. Z,:.... Leutoldus de Channring, 
Ennradus de Pottendorf .... 
Pont. I. c. IIL, p. 313. 
421 1290, 13. Jänner. Wien Gottfrid genannt Cinke, verkauft mehrere Güter, 
die er von Hadmar von Hornsherg zu Lehen trug, an den Abt Ebro von 

I Zwetl. Sein Siegel hat zugehängt Leutold von Kuenring. 

Font. I. c. ni., p. 353. 
4K 129ü, 24. Jänner. Heinrich von Pernau verkauft ein Leben zu Qentz an 
Zwetl. Gesiegelt hat Leutold von Kuenring. 
Pont. 1. c. in., p. 461. 
423 1290, 5. April. Feldsberg. Leutold von Knenring niid Agnes vnn Felds- 
berg, seine Frau, geben den Franen im Kloster Minnbacli ihren Wein- 
garten daselbst 
Chmel, 1. c. n. p, 569, Nr. 28, 

' 424 12S0, 34. April. Eamung von Sparberbach verkanlt dem Kloster Zwetl 
mehrere Besitzungen in I.snteradorf nnd zu Windleiten. Gesiegelt hat 
Leutold von Kuenring. 
Pont. l. c. 111., p. 4.^8. 

1 425 1290, 4. September. Dümstein. Leutold von Kuenring. Schenk von Oester- 
reich beurkundet, dass Älram von Jeuching. genannt der ,,Hertweich- 
stalner", und seine Frau Gertrud von Streitwesen, eine Verwandte Leu- 
loids, ein Talent Gülte zu Straning an das Kloster Altenburg verkauft 
hätten, womit der Schwiegersohn Alrama, Heinrich der Wesen und seine 
Erben nach Empfang vou zwei Talenten sich einverstanden erklärten. 
Font. 1. c. XXL. p. 57, Nr. 55. 
4'2<1 1290, 19. September. Eosenberg. Gebhard Graf von Hirsberg genemigt 



ilii) idoruli Leutuld vod Kucnriug g'^suln^liünrj Ueliertragung des PHtR^^^f 
rechtes der Pfarre Tbaia na dag Kloster Aldersbach gegen Ätaha^^H 
eine» JahrtageE för sieb und seine Vorfahren. ^^B 

Monum, boic, V., p. 398, Nr. 45, 

427 1290, 11. Norember. Zwetl. Alber von Kircliberg gibt eilf Talente Gülten 
za „Auihalm, Warimiuds und SSBieobacb" gegen einen Jahrtag an Zwetl. 
U. d. Z.: . , . . Leutold Ton Kuenring. 
Font 1. c, m., p. ß70. 

42S 1290, Sä. November. Wien. Leutold von Euenring. Seheuk van OsBterreicli 
und Beiue Vettern Heiuricb, Eunrad und Siboto von Potteudorf, veTpflieli- 
ten Bicb, ohne ZustimoiDag des Abtei und der Sr&der von Zwetl in der 
Stadt oder im Bezirke von Zwetl keine Kapelle oder Bonet irgend ein 
religiöses Haus zu stiften oder von jemand anderem gründen bu lasBSD. 
Font. 1. e. HJ., p. 155, 

429 1290. Leutold von Euenring löst den ihm lehenspSichtigeu Hof Kn Döm- 
atein des Dietrich von Pruun und gibt ihn der Aebttisin Willwirg und 
den Nonnen tu Dürnatein. 
Orig. Perg. Archiv von Dürnstein. 

43Ü 1291, 15. März. Wien. Herzog Alhrecbt I. von Oeaterreich verleiht einen 
Weingarten auf dem Kahlenberge Sigfried von der HocbatraBse in Wien 
aU Lehen, welcher einst dem gaweaeiieu Maracball von Üesterreich, Heinrich 
von Euenring gehörte „et ab ijieo Hainricu propter demerlta aua per 
Buntentiam definitivam' weggekommen ist. 
Font. 1, c. X., p. 38, Nr, 45. 

4SI 1291, fi. Mai. Wien. Otto ,milea de Cjstesdorf', Biuder des deutschen 
Ordens, gibt die von ihm erbaute Eapelle zu Ziitendurf mit Einwilligung 
seines Herrn, Leutold von Euenring. an da« Kloster Zwetl, Gesiegelt bat 
Leutold von Euenring. 
Font. 1. c. lU., p. 289. 

432 1391, 15. Mai. Sleunz, Leutold von Euenring, Schenk von Oeaterreich, 
sehr erstaunt, dasa der Abt von Aldersbach dem Bischöfe von Paasau 
2ur Erbaltuug der Investitur auf die Pfarre Thaia eine Urkunde als von 
ihm gegeben und mit seinem Siegel versehen torgelegt habf, erklärt, 
mit einem Eide zu erhärten, daas er dem Abte von Alderabach eine Ur- 
kunde mit Beinem Siegel betretend die Pfarr» Thaia niemals ausgestellt, 
sondern demselben nur einen Mtsaivbrief (litteram misBoriam) an seinen 
Herrn Gebhard Grafen von Birsberg gegeben habe des Inhaltes, ,ut si 
ipse Cornea abbatj predicto juB hereditai-ium vellet oonferre in ipta ecalesia, 
ex tune et ego eidem jus patronatus, quod ad me et meos in i!omicia illa 
beredes pertinpt, vellem dare committens abbati, nt boc optentu a oomite 
ad me rediret, quatenus ipal tunc et jus meiim privilegin confirmarem 
rehahita prins tarnen littera pi-iiii legi all, quam prins dcderam douilnis de 
Zwetel, quos a comite Jus bereditatium pnsse optinere tunc temporis 
diffidebam." Leutold erklärt desabalb das Privilegium des Abtes von Al- 
derabach fQr ungiltig. 

Font, 1, c, IIL, p. 339. 

433 1291, 27. Oktüi..'r. Werbard von Hyj.plpiiiadorl' verkauft dem Kloster WU- 
bering Qfiter zu Teuifental. ü. d, Z,; , , . . l.i'utold von Euenring . 
Drkundb. von Über-Oeaterr. IV., p. 161, Nr, 174. 



434 1291, 19. Norember. Agnoe, Witwe Meinhtinia toh Gnntramelwrl' nad ihia 
Kinder rerkaufeD mehiere BeiitzaDgeii lu Ountmustorf dem Eloiter 
Zwetl. Gesiegelt hat Leutold voa Koearing. 

Font. 1. c. UI., p. 431. 

435 1292, 20. Mär«. Frieiach. Herzog Albrocht 1. bestätigt die Ton seinem 
Yater, dem Könige Endolf, dem Herzo^nme Steiermark gewährten Frei- 
Iteitan. U. d, Z.: . . . . Leutold von Kuenring. 

Schrotter, Abhandlungen ans dem Öaterr. Staatsrechte IIL, p. 26, Nr. 8. 
431» 1292, 23- Februar. Neustadt. Albrecht, Herzog vm Oesterreioh, verleiht 
T.nutold von Kuenring die Burg Weitr» auf Tier Jahre. 
,,Wir Älbreht, Ton gottes gnaden hertzog von Oeatnrrelch und von Stejr, herr 
zu Krain und. auf der Windiachen Mark und zu Portenau, Tergeben und thun 
kundt allen den, die den brief sehen, h5ren, lesen, die nun aeint und hernach 
kliünftig sein, daas wir durcb nnsere lieben baussfrauen herciogen Elisa- 
bethen pet und durch unsern lieben swäher hertzog Meinhartes pet Ton 
Chärndten nnd durch Tieiitoldes von Khuenriag unsers lieben getreuen 
gaeten dienst ilie purk Weiter (Weitra) auch mit allem dem, das darzu 
geboret, als sie mser uater Ennig Rudolf römiaches reicbs innen hätte 
<nd vns sie lassen hat, dem vorgenannten Leutoldeu geantwortt haben 
^^_ miC so beecheideiier Kede, dass er sie vier Jahr in seiner gewalt haben 
^^^L sollt vnd solle sie dann» seinem vettern Hainrieben von Kbuenring dem 
^^^^, aliteo antwortten zu seinem rechten erbe, als sie vnd alles, das darzu 
^^^P gehöret, eh sein was. War aber derselbe Halnrlch in den vier Jahren 
I nicht, fio soll er sie die vorgenannte pnck Älbers des vorgenannten Hain- 

richa aon antwortten vnd Uadmar vnd Heinrich Polckhen des vorgenann- 
ten Albers ßmilers Söhnen vnd den andern rebten erben vnd dass er 
Idas atso tbun vnd wohl getuan möge, darzu haben wir in unserm willen 
mit vorgedacbtem mut genzlich und gikr geben. Wer aber der vorgenannt 
Jientold in der frist nit, wer dann die vorgenannten purk Weiter auch 
inne die zeit hat, der soll sie mit unsero gueten willen den vorgenannten 
kindern Albern und Eadmarn und Haiinricben Polckeo vnd den andern 
rehten erben antworten ohne alle widerred, ohne khrieg ewiglich zu haben, 
als sie in gevär vnd in gewalt ir vodern her haben bracht. Wir vergeben 
auch, dasB wir des vorgesprochen Hainricbea von vnserm gnaden ganz 
freundt worden seind. Wir vergeben auch mehr, dass wir den vnwillen, 
den wir gegen den vorgenannten Leutholden von Kliuenring ein theil 
^^^ hätten, das wir nach grosser pet, der wir nit entweichen wollten, in die 
^^^L vorgenannten purk antwortten al^ je vor wohl beschaiden ist, genxlich 
^^^1 vnd gar lassen haben und sollen im noch seinen freunden nimmer dester 
^^V vngnädiger werden, noch sollen im jetzt nimmer in keinem vnmut noch 
^^^ in doch einem übel aufgehaben. Wir wollen auch und statigen das mit 
vnserem gewalt, das» dieser brief vnd alles das daran geschrieben ist, 
mit tiichten sein soll noch möge von niemand entriebt noch gekrankt 

I werden weder mit fi'agen noch mit vrteil, wann wir mit verdachtem 
muten vnserm willen ganzlich darzn haben geben, dass es aÜPS also 
gelaist nnd volifuhret werden soll- vnd das» das also stäts und unverkeit 
na allen dingen bebalten werd, darumb haben wir diesen brief geben tn 
Newstatt zu einem urkhnnd mit vnsern iuiigol versigelt von Christi 



gebuii: Qber tauapnd jabren. swa! Iiaiidert jähr in dem 7WAj nnd neiia- 
aigisten iuhr de» sonntags in der ersten vaiten, da die er»ten vier tag 
gBTnatet waren." 

Orig. nnbekannt, abschriftlich in Strenn'i ManiiBcript, VU. Bd., p. 53 
im Landes-ArchiTe yon Niedar-Oeaterreich. 

437 1292, 3. April. Dörnstein. Agnes Ton Kunring gibt mit ihrem Gemafale 
Leotold die Eirclie tn Thaia an das Kloster Zwetl doch nnbesr.hadet ier 
Becht« des tirafen von Hirsberg. Sollte der Abt von Aldersbach dagegen 
Einsprache erheben und sieb auf die Prifilegien ihres Herrn und Qemohls 
berufen, so möge man wissen, dass sie gleiches Becht auf Thaia nnd die 
Grafschaft Litscbau, wie ihr Gemahl habe, und dass sie dieselben noch 
nie vergeben hätte. 

Font. I. c. m., p. 340. 

438 1293, 23. April. Wien. Leutold von Kuenring erkauft vom Burggrafen 
(Friedrioh) von Nürnberg das Haus Seefeld als Fahneiilehen. 

,Ich Lntold von Chunringen, Schenk iu Oesterreich, tun kunt allen den, 
die disen brife vnd die bantvest seheut oder lesen börent, den gegen- 
wurtigen und den chunftigen, dai ich wider meinen herren den edlen 
burggrafen von Nnrenberg han gekauft das haus zu Seneld mit Teilten 
und mit guten vnd mit allen und darin gehört, gesuhet uud ungesucht, 
mit lehenscheft zu holtz uud xf> velde, wie daz genant ist, vnd bwbb ei 
hat gehabt gutes, daz doch zu den vanlehen gehört, an das die dienat- 
man von im lu lehen habeut, vnd alle die zehent, die er gehabt hat in 
dem lande ze Osterreich, die meins swehers, des TiuchsenKen von Teli- 
perch waren oder des von Seueld, vmb newnhuadert mark ailbers. das 
zwen bescheiden man auf ir trewe nehmen, daz es gut aitber sei vnd 
Vi'ienergelötos, auf die tag, als hienach geschribsn stet. Ich achol im 
geben an sand Georieutag, der nu nehest chumt, vier hundert mark 
Silbers, vnd aand Michelstag, der dar schirst chnmbt, dritthalb hundert 
mark Silbers, vnd darnach au sand Uerteinstag der darnach achirst chnmt 
driethalphundert mark silhera ; vnd acholl das vorgenant gut allex ze 
lehen haben von meinem herren von Nurenberg, der vorgenant ist vnd 
von leinen erben, ich vnd mein hansfrawe ver Agnes, vud die man vnd 
die frauwen, die an meins herren haiitveste von Noreuberg geschrieben 
Tiid genenet Stent vnd allav vnser kind, ai sein sun oder töchter. Ich 
hau auch gelobt, an anelcher stunde oder an evrelchem tage die TOT- 
genaut sind, alz vor an iesleichen tage genant let, dem vorgenaateo 
■chriber oder meins lierren gftwiesen hotten von Nurenherch nicht gibe, 
daz ich seihe sehst rjtter ze Wienne varen schol vnd leisten schol vnd 
njmer auK chumen scholl, vntz ich des gutes gewert hau zu dem tage, 
als ich denne gehen schol ; ist aber, das mich ehaft not irret, daz ich 
selber nicht gelaiaten mak, so schol ich meins veltern sone von Witra 
mit sehe rittern in senden zu laisteu an meiner stat; wer nb^r, daz ich 
noch mein vetter zu Wienne uicht torfteo gelaisteu vor labafteu dingen, 
HO Bchol ich oder mein vetter in welcher atat der Schreiber wil waren ze 
Osterreich oder ander meius herren boten, do wir an sorgen in gevaren 
mngen, und aulleu da lajsten alz vorgesprochen iat. Wer aber, daz i^ 
noch er dez nicht enteten. vaz ich dünne ^uttes hette furgegebei 



■cholt verloren sein; md schol mein herre von Nurenberg sein haus Tod 
sein gut ledig hüben »Iz vor; wai »liar die poten dieweil verltosten, die 
nach dem BÜber werdent geiant, die ecbol icb gelten. F,i iit aucb gelobt, 

Id&T, mein faerre von Nurenberg daz Laaz inne babe>n achol untz auf die 
innigsten weruwge ynd schol icb die leut, die dea haiiB (»flegen an ir 
purliitt ven'icbten die scbulleu aucb mir anerea, weuue Ich gar newert 
han de« gutes, daz aie mir duz haus antworten vnd scbol die gulte au- 
nemen. Ez iat aucb gelobt, ob daz haus dieweil vun gewhlt oder gunst 
von vngeBChiht oder von böser but verloren wurde, so scho! ich den 
Hcbaden baben vnd echol waren dez gutes, als icL gelobt ban. Ich vergib 
auch, daz vns mein berre von Nurenbetg cbain sein, gut, wie ez genant 
ist, bat ze liaufen gegeben, daz die dienstman von iiu baben ze leben, 
wuine icb auch dez nicht mut. Darnach iai auch gelabt, nh mein herre 
von Nurenberg die weil nich enwer; daz uns sein erben deu kauf vnd 
daz gelube allez beatetigen achullen vnd ich in hinwidei' leisten acboll, 
alz vorgBBchnbeQ stet. Wer auch icb nicht, ao suHen ez die leisten, die 
dez gutes erben siut vnd scholl auch an allen vor stete beleiben und mit 
nicht geschrenkt werden. Daz dem also sei vnd also gesEbehe, des gib 
ich die hautucite rersigel und verzeicheot mit mein igsigel. Diaer rede 
vnd dises kauffa sind getzeiignn, die do bej waren: byscbofT Emih von 
Freising, bertzog Älbrecht von Oaterriuhe, graf Eberbart von Eatzzen- 
ellenbogen. Stephau von Heissaw, berr Friderlch der Truchaess von 
Lengenpacb, berr von Cappel, herr Chunrat von Pilohdorff, Heiorich. 

■ Cbnnrat vnd Seibot, die bruder von Potendori, herr Chunrad von Qutrad, 
berr Cbalboch von Eberatorff vnd ander erber lute. Daz ist geschehen da 
zu Wieaue, do von Christus gehurt ist gewesen tausent jar zwailiundert 
jare an dem zwai vnd neuntzigsten jar, an sand Georien tage, 
Stilifrid, Monumenta Zallerana 11. p. 213, Nr. 378. 
4it9 1292, 30. Juni. Wien. Elisabeth, Herzogin von Oesterreicb und Steiermark 
bezeugt, dasa Hadiniir von Wesen in ihrer Gegenwart dem Meinhart von 
Beut und Freltl von Klilb jene Geldsumme bezahlt habe, welche aie für 
den Meister Heinriob von Inn, Doinberrn von Passau zu erlegen ver- 
sprochen habe. U. d. Z.: Leutoldua de Chunringe .... 
Monum. boic. XXIX,, li. p. .'.TS, Nr. 1815, 

440 1203, 13. Octoher. Hadmar von Falbenberg nnd sein Bruder Bapoto 
beurkunden, dass sie von der Priorin des Klosters Minnbach den Hof zu 
Neupauch und den Kirchensatz zu Goboltshurg mit Ausname des Burg- 
rechtes erkauft bätten. U, d. Z.: . . . . Leutold von Kucnring .... Had- 
mar von Sunnborg, 
Chmel, 1. c U. p. .f)T2, Nr. 33. 

441 1292, 19. Oktober. Miunbach. Kuniguade, Gräfin von SIeunz bekennt, daaa 
sie ihr Eigentum zu Neukirchen gegen das Dorf za Richpoldsdorl an das 
Kloster Mjnnbich vertauscht habe. Gesigelt haben Ulrich von Capellen 
und ihre NefTen Handmar und Bapoto von Falkenberg. U. d. Z. Lentold 
von Cbunring, 
Chmel, 1. 0. n. p, 573, Nr. 31, 

442 1292, 19. Ottober. Minnbach- Clrioli von Capellen vertauscht seine Be- 
sitzungen zu „Rupoldsdorf^ gegen andere, weluhe dl" Gräfin Kimig'unde 
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roD Sleqnj dem Kloiter MinnliiKb gegeben habe, &□ dasBeiben, TT. d. Z. : 

Lentold von Kanring. 

Chmel, 1. 0. n. p. 573. Nr 35. 

443 1252, 6. DecBmber. Wien. Heinrich Ton Kejau und aeiDa Hausfrau Eane- 
gunde, Otaker des TrucbaeiBen Witwe vergleichen siob durch ^awälilte 
Scliiedarichter mit deu Kindern Otalitira wegsu des Hauaas zu Viebofea 
und wegen der Güter, die denBelbeu von ibrer GroBsmutter zugefallen 
sind. ü. d. Z. Leutuld ron Cliuuringe. Uitdma.r van Sunebercb. 
Urknndenb. von Ober-Oosterr. IV. p. 175, Nr. 192. 

U4 1293, m. Feljruar. Grivon. Graf Ulricli von Heunburg verpaichtet »iah, 
dem Austpruche der Schied sricbter Stephan von Meiisau, Ulrich von 
Capelleo, Priedricli von Lengenbacb, Knurad von Pilicbdorf und Lentold 
von Kueni'ing in seinem Streite mit Herzog Albrecht I. Folge KU leiateu, 
Liehnowalcy, Qeicbicbte des Hauies Hababurg II. Urkundenb. p. 2H2, 
Nr. 3. 

44.^ 1293, 8. April Mautern. Leutold von Kuecring sagt dem liischofe vod 
PaiHau Am bieber von diesem üochstifte als Lehen beaessene Patronata- 
recht ölior Obritiberg bei WÖlbling heim „teservato tarnen sibi eodam jure 
ad dies vite". 
Monum. boio. XXIX. U. p. 579, Nr, 189. 

446 1S93, 24. April. Aichberg, Elsbet von Lengenbacb „chaiuererinne in Oester- 
reicb" beurkundet, daee sie mit Einwilligung ihrei Gemablea Friedrich 
den von Melk lebnbaren Zehent xu Gunterstorf an Hadmar und ßapoto 
von Falkenb«rg verkauft habe. D. d. Z. Liutold von Kuenring. 

Font. 1. c. I. p. 255, Nr. 84. 

447 139B, 22. Mai. Linz, Eunrad, Enibiscbof von I^alzbutg und Legat des 
Stuhls zu ßom beurkundet, dass er dem Schenken von Oesterreich die 
Lehen des Erzbistums, welche seine Vorfahren schon besessen, wieder 
verlieben und Ihm die Gnade gethan habe, dass sie auf seines Votters 
Sohn Albero übergeben sollten „mit so gethaner beschaideuhait, oh der 
vorgenannt berr Leutold tou Chunringo oii erber verfur vnnd stürbe, 
daa dann deraelb Alber vnd seines brudera sun Hadmar vnd Heinrieb 
Pulk die vorgenannten Lehen gentzlicben haben solin mit allem dem 
recht vnnd si berr Luitold vnd sein vordem von unserm Gotzbaus gehabt 
vnd hergebracht babeut". Z.: Heinrich Bischof von Lavant, Friedrich 
Dompropst zu Salzburg, Eugelbrecht Abt zu St. Peter, Ulrich Pfarrer su 
Marburg, Ekhart von Tanne, Otto von Goldegk und die erbern herrn 
Tou St^degk, Heinrich von Stubenberh, Heinrich und Ekhart von 
Wasen u. a. 

Ürig. unbekannt. Abschrift von Gottfrid Bssiel lui Archive zu Göttweig. 

448 129:1, 12. Juli. Zwetl. Albero toq Huhenstein beurkundet, dass sein Bruder 
Utto von Rasteuberg ,beate memorie", als er auf dem Todtaiibetta lag, 
mit seiner Tochter Geisel. Gemablin Diettichs von Eirling, und Mar- 
garetha noch unvermählt, und seiner (Alberu's) Einwilligung mehrere 
Güter und Gülten zu Wurnnbrand, Schlag, Beheimstorf, Eirchbaoh und 
Freutzenschlag an das Eloster Zwetl gegeben habe. Z.: Leutoldns de 



Ghunnring. 
Font. 1, , 
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449 lääit, 13. Jali. Zwetl. Albero von Hobenateia beurkniidet, diiBi aeio 
Bruder Otto von .Bastenberg ein Leben la Marbncb an Zwetl zu einem 
Seelgeräthe für sich gegeben habe. ü. d. Z. : Lentoldne de Cliuniiring. 
Font. 1. c. III, p. 411. 

450 1293, 3. Olitober. Zwetl. Wolfhard und Lantwin, Brüder von Veimdorf 
beurkunden, dass sie. weil sie kinderlos wären, mit Einwilligang ihrer 
Mutter Gertrud, ihre Erbgüter zu Linbach dem Abte Ebro von Zwetl um 
fünfundfnnfzig Talente Pfennige rerliauft hätten. Gesiegelt hat Lentold 
von Kueoring und ibr Oheim E^iedriah von Fuklau. ü. d. Z.: Albero de 

' Weitra. Hadmarns et Bapoto de Falchenberch. 

Font. 1. c. III. p. 384. 

451 1293. 23. November. Zistersdorf, Leutold von Euenring gibt aus Erbarmen 
für seine ünterthanen zu Dräsing, welche wegen feindlicher Einfälle 
nicht wagen, die Leichen der Ihrigen nach ihrer entfernten Pfarrkirche zu 
bringen, für die Uebertragung derselben in diese Ortschaft aelbat aeine 
Hofmarch daaelbst, Z.: Kourad von Pottendorf, Albero de Chunring. 
Hanthaler, I. b. 1., p, 282, Nr. 113. 

452 1293, 7. Deoember. Wien Konrad genannt Fusloch und Otto vcn 
Scbretenbei'g verkaufen dem Abte Ebro von Zwetl ihr Eigentum zu 
Meaaingdorf. Gesiegelt hat Leutold von Kuenring. U. d. Z. : Leutold von 
Euenring, Hadmar und Rapoto von FtJcbenberch. 

Font. 1. c. m. p. i52. 

453 1394, 8. März. Hackenberg. Otto von Eackenberg beurkundet, daas er mit 
Ein willigung seiner Frau Hedwig und a einer Einder sowie seines 
Schwagers Wulfing von Eiau sein öat zu Klanbendorf an Zwetl verkauft 
habe. Gesiegelt haben sein Herr Leatold von Euenring, sein „geswige" 
Alhero von Weitra, sein Schwager Wulfing von Kiau. U, d. Z. : Eapot 
von Falchenberch. 

Font. 1. e. ni. p. 293. 
^ 454 1294, 24. April. Wien. Leatold, Schenk vim Oesterreich, und Albero 
K^ genannt die Euenringe schenken dem Schotte nkloater in Wien das Ober- 
^^M eigentam über ein Gut zu Ladendorf 
^P Font I. c. XVIU. p. «9, Nr. 73, 

455 1294, 15. Juni Leutold von Kuenring, Agnes seine Hausfrau und ihr Vetter 
Albero von Kuenring, Heitttichs von Weitra Sohn, bestätigen wiederholt 
die Schenkung der Hofmark zc Drösing zur Erbauung der Pfarrkirche. 
Hantbaler. 1. c. p. 262, Nr. 114. 

456 1294, 22. Juli. Erems. Osanna, Witwe Ulrichs geeinnt von Tnrabratz, 
beurkundet, dass sie mit Einwilligung ihrer Kinder zwei Lehen zu 
„Pletpaoh" dem Abte Ebro von Zwetl für zwei und ein halbea Talent 
gangbarer Münze verkauft habe. Qeaiegelt hat Leutold von Euenring. 
Pont, 1. 0. ni. p. 430. 

457 1294. 26. September. Asparn. Hadmar von Sannberg der jüngere gibt 
mit Einwilligung aeines Sohnes Kraft und aller seiner seiner Erben dem 
Äbte Ebro von Zwetl das Obereigentum auf mehrere Güter zu „Spretnitz'', 
welche Gottfried Cjnko von ihm zu Lehen hat, um secha Talente gang- 

^^ barer Münze und beurkundet, daaa er den nbrigen Teil seiner Gftter 
^^L daselbst, die als mütterliches Erbe nach dem Tode seines Vaiallen 

L. '.. 



Heinrich von BsscLealo aa IhiL zurSckgefitUen irären, um denaelben Preis 
an diese« KloBter verkauft habe. Gesiegelt Imhen er und seia Vatei 
Undmar. 0. d. Z. : Leotold von Knenring .... Otto von Bauhenegg, 
teia SchmegeTtoba. 
Font, L 0. m. p. 351. 

■158 1294, 28. Oktober. Clement. Älber tuu Clemens rerkauft dem Nonoen- 
kloiter zu St Bernhard mehrere Güter, zu welchem Verkauf seine Erüder, 
Wilhelm nnd Cadalt von Paiungarten ihre Einwilligung geben. U. d. Z.: 
,Lentold Tud sein THttet hei' Alber gebaizzen Ton Chunring", Hadmai 
und Wulfiug von Sunnberg. 
Font. 1. c. VI. p. 209, Nr, 57, 

159 um, 21. December. Feldsberg. Leatold von Eaenriug und seine Hex»- 
frau Agnes verleihen Otto dem Wagner, ioinem Holden und Weinzierl 
ia Aggstein, und dessen Frau su Burgrecht ihren Garten daeelbxt. 
Orig. Perg. Archiv von Dürn stein. 

460 1294. Berthold, Graf von Hardegg, schenkt dem Kloster Wilhering du 
Fatronatsrecht über die Kirche von Theras. U. d. Z. : . . . . Lentoldua de 
Ohunringe, Ortliobus de Winchelberoh. 

Drkundb. von Ober-Oeiterr. 17., p. 216. Nr. 236. 

461 1294 Leutotd von Kuenring und Hartneid von Wüdon verkaufen Ulrich 
von Capellen zweiundiwaniig Pfund Galten um Wels. 

Hohenegg, 1. ü. IB., p. 07. 
463 1294. Leutold von Kuenring beurkundet, daaa er zu Ehren der .Junjfran 
Maria eein Gut zu Eisgarn uebst gewissen Gülten und Einkauften an 
die Kirche von Litschau mit Genemhaltung dea Grafen Gebhard von 
Hirsberg abgetreten habe. 

Ego Leutoldus de Chunering, pincem.i Änstrie notum facio universis 
modernis et posteria , presentibu« et futuris literam haue videntibus, 
andientibna vel iectnris, quod ob reverentiam glorioae Virginia Marie, 

quam noatris In extremis mortis propitiam desidero iuvenire, villam meam 

|L £iBgwar cum uovem solidis denariorum, quos ipsa viUa anuis singulis 
1 Omnibus computatis solvit in redditibus ecclesie parochiali in Litschawe 
' accedente voluntate et conäenau domini mei magniflci comitis Gebhardi 
de Hirsperg, apud quem dictam villum unacum alüs bonis mea pecunia 
comparavi, liberaliter tradidi et douavi, ita, ut ipaa villa cum redditibus 
prenotatis ad memoratam ecdesiam perpetuo deheat pertinere. Cognosci 
quoque deheat, quod quatuor metrete papaveria castro Litscbawe anniB 
singulie de antedicta villa solvvntur, de quibna nihil dedi ecciesie memo- 
late; ad hec commodo homiuum ptrefate ville cupieus litrglua provldere, 
iudicem ipsius ville etiam preBominate dedi eccleaie, ita ut procuratores 
seu provisores ipai omnes culpas omnium cauaaruro preterquam etiam 
illas, quaa habent vergere ia personaa. sicut homicidia, furta, coitus 
violenti et mntilacioues membrorum debeant judicari. In cujns donacionis 
flrmam et evidentem memorlam et teatimonium perhenne prefate eeclesie 
parochiali in Litachawe dedi hanc literam mei ligilli robore communitam. 
Anno domini millesiuio ducentesimo nonagesimo quarto. 
Orig. Perg. k. k. Haus-, Hof- und Staats-Archiv: Wiesgrill, 1. c. 11.^ 
p. 57. 
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^^^p463 1^5, 27. Jäuner, FernsteiD. Tban, Qnf ron Gtus und Pernstein, beur- 
^^^* kündet, dasB et nach Empfang Ton aechzlg Talenten reineu Goldea frei- 
willig an Leutold von Kutiuring all sein Eigengut, Lehen, Betge, Wülder, 
Häuser. Höfe, Wiesen und Felder in dem Bezirke, der sich toq Kiroh- 
Bclilüg bia aa Forchtenstein gegen Osten und von da bis Wiesmark, und 
^^ gegen Westen bis an Hocbnenkircben und Pnchberg erstreckt, abtrete 

^^_. nnd verspricht zugleich, dass aller Streit zwiBchen ihnen ruhen soll. 

^B- Wissgrill, 1. c. 11., p. 57. 

^^H 484 129Ö, 6. März. Kranichberg. Hermann von Eranichberg verkauft dem 
^^^^ Kloster heiligen Kreuz ein Pfund jährlicher Gülte auf Burgrechts äcker bei 
^^b „Wildrada" uachat Ulrich skirchen. ü. d. Z,: Loutold von Euenring .... 

^H Fant. 1. c. XL, p. 2SÜ, Nr. 313. 

^B 465 1296, 12, März. Wien. Herraan von Wolfgerstorf verkauft eine jährliche 
^^B Gülte tin dai Kloster Minnbacb. Gesiegelt hat Leutold van Euenring. 

^H Font. 1. e. L, p. 265, Nr. ST. 

^^^ 466 1295, 18. März, Wien. LeutolduB de Chunring papae Bonifacio VUI, 
' reountiat jus patronatus super eccleaiam in Albrechtsbarg (Ohrttzberg), 

ut nieaeae episcopali Patavlenei ilestinetur. 
Lang, Beg. boic. IV., p. Ö84. 
_ 467 1395, 25, April. Wien. Abt Fenzo Ton heiligen Kreaz beendet den lang- 

^^p wierigen Streit zwischen den Klöstern von Zwetl und den Schotten in 

^^^r Wien wegen einiger Inseln in der Donau. U. d. Z.: . . . . Albero de Chun- 
^^f • ring, Hadmarus et Bapoto fratres dicti de Yalchenberch. 
Fönt L 0. III.. p. 317. 

468 1295, 13. Oktober. Bez. Berthold, (Jraf von Hardegg und Wilbirge seine 
Gemahlin, bestätigen dem Kloster zu St. Bernhard die Schenkungen des 

^ Grafen Heinrich von Dewin mit Gatern und Weingärten zu Leutacker, 

Kahlberg, Velbern, Pulka, Betibach und Einberg. U. d. Z.: . . . . Leutuldus 
de Chunringen, Alhero de Wltra. 
Pont. I. e. VI., p. 133, Nr. 30. 

469 1296, 24. April. Zwetl. Seifrid Herzens, des Amtmannea von Glocknitz 
Sohn, sagt dem Abte Ebro von Zwetl den Zehent zu Ritzmans beim. 
Gesiegelt hat Leutold von Euenring. U. d. Z.: . . . , Albero von Euenring. 
Font. 1. c. ni., p. 478. 

170 1296, 3. Mai. Zwetl. Hugo de Turne von Liecbtenfels beurkundet, dass 
er mit Einwilligung seiner Gemahlin,, seines Bruders Heinrich und seiner 

»Einder eilf vererbte Lehen sammt einem zwölften zu Spretzing dem Äbte 
von Zwetl um sieben und fünfzig Pfund Pfennige verkauft und dafür ein 
Lehen zu Flacbau im Werte von «ecbs und im Baargdde ein und fünfzig 
Pfund empfangen habe. Ihre Siegel haben zugebäugt Leutold von Euen- 
ring und Stephan von MeieEau. ü. d. Z. : . . . . Hadmar von Suunberg, 
Hadmar junior von Sunnberg und sein Bruder. 
Font 1. 0. m., p. 355. 

»471 25. Juni, Wien. Leutold von Euenring unterwirft sich dem Herzoge 
Albrecht I, von Oesterreich, 
„Ich Levtold von Chunring schenk in Oesterreich vergib vnd tven clivut 
allen lovten, die dise prieve sehent oder hoerent lesen, nand min berre, 
der maeohtige fverate lierczogc Albracht von Osterreich vnd von Steier 
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mir alle lahiildrttil misaetat, die icb gegen im getan bete, lovtsriieh 
gaeocxlich vergeben hat vad mich in sine gnäd wider enphangen li 
ban ieb miDüm lierren dem selben herczogen des min trewe gdbii 1 
bau gBBWorn ze den heiligen, Am ich die seibn trewe immer ui im niÄ 
an sinen cbinden ataet behalt vnd im an allen sinen noeten bebolfen aei 
rad diene gein aller maenniuhllcb mit uller miner m&ht an alle gevaerde, 
Tnd das der selb min berre vud ainev cbint miuer trewen Tod rainM 
dienates furbaz sicher aeia, eo han Ich min purge zwni Spicz rnd Wolf- 
Btain in geantwrt hern Eberbartte van Waldse, daz der die inne habii aol 
ftrnf iar, Tnd waer dee got niht geb, dai icb wider miiien heiren den 
herczogen oder wider siner cbint iht taet mit dobeiner ilaht lache da 
ich min trewe mit praech oder tremd berren ze herren naam oder OTf in 
Inede vnd daz ein lantgewizzen waer, ao aol der torgnaut ber Eberluirt 
von Waldae die Torgnanteo min purge zwai Spicz vnd Wolfstün minem 
benen dem berczogen von Oeetrrricb antwrtten oder sinea cbinden immer 
mer ewichlich ze behaltenne, waer aber daz man mich debeiner achnlden 
zige, daz niht ein lautgewizzen wer, vmb die Belbn inzibt aol mich min i 
herrfi o(ter »inev cbint beaenden rnd ob min berre oder ainev cliint min 
beredvBge vmb »ogtan iaziht niht nemen wellent von mir ainem, lo iol 
icb mich bereden selb fvnft miaer 
OTcb daz iäi icb inner landea oder o 
oder mit ander iemau iht ze schaffen 
cbint von mir daz landesreht vmb tven, v 



1 aiden, wer 
zzer landea mit minen bovs^noizen 
e liiete da iol min berce oder ainer 
r ovoh daz her Eberbart tob 



Waldae storb inwend den fvnf iaren dev da t 
die vorgenannten min pörge antwrtten e 



or geuant aint, ao sol man 
1 gemeinem manne ire den 
mit der rede Tnd der boticbaidenbait ala da vor gescbribea ist. 
Starb aber leb in der selbn Trist e daz dev fvnf tar ovz choemen Bwenne 
des fvnf iar danne ein eud habent, eo aol man die Torgnaaten min purge 
wider antwrtten minen vreundeu Albern vnd Eadmaren tou Chunring, iit 
daz icb mich an minem herren vnd an sinen cbinden bebalt ala da vor 
geschrieben stet vnd erln die selbu min vrevnt minem herren vnd linen 
cbinden trrwen vnd helfe in allen sinen nueten gebvnden sein in allen 
den gelrbden vnd saeczen, ala icb mich im gebvnden ban als da tot 
geacbriben stet. Icb verbind mich ovcb pi dem aide, den ich geswom ban, 
ist daz ich gein meinem berrea oder gein sinen cbinden immer mehr Dit 
getven daz ein lantgewizzen wer ao aol minem herren vnd aiuen cbinden 
alle dev leben, dev ich von im vnd von dem laud ban, ledik aeiu ewichlieb. 
Ez Boln DVcb ulle min purgraven vnd alle min pavgei- minem herren dem 
berozogen Tod seinen chinderr dea sweren; ob ich wider in oder wider 
BineT ohint in den fTof iaren iht tve ab da vor geachriben stat, so »rln 
ai minem herren vnd linen cbinden mit allen minen purgen ateten. 
warten. Ez svln ovcb min purgraven ze Vellsperk vad ze Euekerapurk 
minem herreu vud linen chindun aweren vnd warten ala ander min par- 
graveu als da vor geschriben steht. Sturb aber icb inwend den fvnf iaren 
so svln die vorgnanten purgraven miner bovsvrowan autwortten Vellaperk 
Tnd Rvekerspurk, wer aber daz in den fvnf iaren ein purgrave oder ein 
Etat vibter BtTrbe oder verchert wrd awer an des etat geaeczt wrd der 
HoL minem herren vud siuan cbinden des .selben sweten dea der eraer 



i 
■ 



gesworen hete in den saeczea ah da vor geschribea steht. Ich han Dvcli 
gelobt daz ich minem berren voi Bioen climden daz boTs ze WItrah vnd 
die Btat vnd die gnlt dev dar zse geboeret ovf voaer vrowaa tak, der 
Bchierst chvmet, in allem dem i'eht als si mir von im geantwrt wrt widec 
antwrtten sei, vnd dar vmb da.x ich iaz volle fvere ovf vnser vrowen tak 
als da vor geicbriben stet, so antvrrt ich min purk Windek vod dar tt 
xwainczicb pbunt geltea in harn Eberbartes gewalt von Waldae vnd 
antwrt minem herren min stat Cysteinetorf mit der gvlte dev da »Ye 
gehoetet, vnd svln im der rihter vnd die purger awern, da* ai im mit der 
»tat warten vud hern Eberbarte von Waldse mit minar pnrge Windek 
OTcb warte, alle die weel vnd ich minem herren vnd ainen cbtnden 
Witrab atat vnd purk niht wider geantwrt han. Ich secz ovcb dar vmb 
minem herren vnd sinen chlndeo aLlez daz ich ovf dem Marhveld han, 
daz er ovcb duz inne hab vncz daz ich im Witrah purk vnd »tat widei 
geaatwrt, vnd swan ich im oder seinen chinden Witrah purk vnd atat 
wider geantwrt, so boI man mir wider antwrtten min purk Windek vnd 
min »tat Cietelitstorf vad allez daz ich ovf dem Marhveld han, vnd moht 
ich die selbn purk vnd stat Witrah mit miner mabt niht gewinnen, »o 
sol min herre mit ainen terten dar zve bebolfen sein, awen ich ex an in 
voder daz ich ai gewinne. Ez sol ovcb weder min herre noch ich deheinen 
nnecz von dem aelbn minem gvete nemen zwischen binne vnd vnaer 
vrowen tak der dar vor geschriebeg ist, antwrt aber ich niht minem 
herreu oder »inen chinden die selbn purk Witrab vnd atat ovf den vor- 
gnanten vnser vrowen tak, »o sol mia herre oder ainev ebint furbaz den 
nvecE von allem dem vorgnantem gvete nemen vnd sinen vrvmen da mit 
acbaffen. Ist ovch daz ich die pnrk W^itrah vnd die etat zwischen hinne 
vnd unser vrowen tak den vorgnanten minem herren oder sinen chinden 
niht wider antwrt, bo svln die vorgnanten min purge zwai Spioz vnd Wolf- 
Btain mit anderm minem gvete daz da vor geachriben iat mines herren 
vnd siner chinde immer mer pbant sein vncz daz ich im Witrah geantwrt, 
vnd sol doch min herre »in reht avf Witrah haben. Swen aber ich minem 
herren die purk vnd stat Witrah wider geantwrt, so avln die vorgnanten 
min purge zwei l^ipicz vnd Wolfstain dar vmb niht mer phbant »ein 
aber ai »vln sten zue den fvnf iaren in allen den eaecien als da yoi 
gescbriben steht. Ich antwrt ovcb ieczunt minem herren in den markt ze 
Wldeinstorf vnd deu cehent ze Liechtenwart die zve Witrah geboerent. 
Ich sol ovcb minem herren sein ivden vnschadhaft machen vnd sol in 
gelten, swaz ich in genomen han vad swes ich in scbuldik beleihe mit 
rechter raitvnge halbes van aand Merteins tak der schierst chumet vber 
ein iar vnd balbez dar nach von der selben ceit vber ein ior, wer aber 
dai die eelbn ivdea mir zestrenge walten sein an miner raitvnge, so sol 
min herre einen gemainen man dar zve senden daz mir vnd in rebt 
raitvnge gescheh, vnd »wa ich die luden vnchlagaft mach de» sol mir 
min herre gvnnen. Swaz ovcb in den vriden geschehen ist daz sol ich 
wider tven vnd »ol ovoh rair als die vi'id gemacht sind wider tan werden 
oder ez »ol paidentbalp stille geligen. Tnd daz ich allez daz daz hie vor 
geschriben stet als ich min trewe vnd mein ait dar vber getan han staet 
vnd vnzeprochen bebalt, des gib icIl minem herren dem voi'guanten 



herczogen rnd liiien chindea dieen prier «a eiaem vrchviid vad le einer 
gezTgnuiie mit mlnem bangenden insigel veralgelt. Dicz dink ist 
getclieben Tod diser prief gebn ze Wienae an dem nabaten ma,Ql;age nah 
den avuwendea. do man üalt von ChiUtes geburt tovsent zwai bvndert 
iar in dem aeha vnd nBTüozi gestern iare.' 
Orig. im l£. k. Ham-, Hof- und StaatB-Arcliive. Sig. pend. 
472 1396, 25. Juni. Leutold von Kuenriug Terpflicbtet sich, dem Herzoge AI- 
breebt I, und ieinen Kindern wider jedermaau mit seiner ganzen Macht 
beixni teilen, 

,Ich Levtold tou Chunring sohenlt in Ofiterrieh vergib TUd tm ohvnt 
allen levten die diieu prief aehent vnd horent lesen, duz ich minem harten 
dem hoben fiiraten bertzoge Albrelite le Osterich vnd %e Steier der mich 
enphaugen vnd genomen hat in aine gnade, miah verbinde mit minem 
aide, den icii im sweren sol tiwUcben Üane vnd vneer vrowen tak der 
sr.bieret chvmet, daz ich im rnd ainen cbinden gäntzlich geholfen sol sein 
mit aller miner macht wider müanichlich vud besvnder wider dea cbnnilc 
von Rom. wer aber der selb mio berrs der liertzoge in dem laad niht in 
der ceit, so aol ich den ait tun swen er da zv achafiet vnd awentie er ei 
an mich svchet, tat ich des nicht ovf den vorgenanten tak, au sol ich 
minem herren dem hertzogen beliben sein an alle wider rede alles des 
gelvbdes an purgen vnd au steten vnd an gvte. dai ich im getan han all 



geben ban vber die ebnvnge 
m herren den ait getan 
herre disen minen prief 
n andern gebn daz ich ez getan hab. Dat 
ad veate behalt furbaz, dar vmb han ich 
sinett chiuden disen prief gehen xe einem 
bangenden iusigel versigelti des nahitas 
man lalt von Christes geburt tovsent ixt 



geschrtben stet in der hantveete 

als ich mit im pin verriht, vad 

han als da vor gescbriben stat, 

wider gebn vud boI ich im eiuen 

ich daz also stat vnzebrocheu va 

miuen vorgenanten herren und h 

vrohvnd ze Wienne mit mi 

mantages nach eunwenden. 

zwai hvndert Iar in dem aebs vnd nevnzigistem iare." 

Kurz, Geschichte Oeaterreicba nnter Ottokar und Albrecht I., p. S20, 

473 12M. Loiben. Leutold von Kneuring beurkundet, daas er all erwählter 
Schiedsrichter dem Streite zwiecben dem Abte Marquard von Tegernsee 
□nd Bernard von Inne wegen <les Eitragnisaes der Weingärten zu Leuben 
und wegen einer Schuldforderuag, welche der Abt an Bernard vuu Inne und 
Christian vom Url Inga berg hätte, durch Vergleich ein Endo gemacht habe. 
Ana einem Urbare von Tegernsee, in meiuem Besitz. 

474 1297, 3. Jäuner. Wien. Poppe von Liebeuberg und sein Bruder Engelbert 
beurkunden, daaa sie gegen Erlag einer Summe Geldes anf alle Rechte, 
die sie über das Dorf Niederpletbach gehabt, l\i Gunsten des Kloitera 
Zwetl Verzicht geleistet hätten, Gesiegelt haben neben 
atellera Leutold von Kuenting und Stephan von Meissau. Ü 
Albero de Chunnring .... 
Sont. 1. c. III., p. 399. 

475 1297, 13. Jänner. Wien. DIricL von Kukendorf erklärt, daas 
von Wallaee gelobt habe, die Einwilligung eemer Hausfrau Elabet zu 
dem Torkaufe seines Dritteiles von dem Hause zu Guntersdorf and dea 






: Eberhard 



srsdorf and dea | 
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Hofes rov dem Hause daselbst m erwirken, U. d. Z.: Alber »on 

Chunnriog. 

Font. 1. c. I., p. 275, Nr. 106. 

1297, 13. Jänner. Wien. Leutold vod Kuenring, Scbenk in Oesterteioh, 
beurkundet, daas Herzog Allirecht von Oesterreich nlit gutem Wiltea 
BSiner Gemahlin Elisabet ihm und seiner HauBfrao Agues und ilirea 
Erben sein Dorf zu Schrick mit allem Zugebör als rechtes Leben verliehen 
habe. Würden sie erblos starben, so sollen ea die Schwestern seiner Haus- 
frau Agnes, Elsbet und Geisel und ihre Erben erhalten. Wollten der 
Her;sog und seine Gemahlin eder ihre Kinder daa Dorf wieder zurück- 
kaufen, so sollen sie fünfhundert Ma,rk ^beraitea BÜber", das nicht voll- 
lötig 2U sein braucht, sondern von dem bei der Mark ein Lot fehlen 
kann, an Lentold oder seine Frau oder ihre Erben zahlen. U. d, Z.: . , . . 
Stephan von Meiseau, Alolt von Cheiau .... 
Font. 1. c. I., p. 275. Nr. 105. 

1397, 21. Jänner. Ulrich von Grund erklärt, dass er mit gutem Willen 
von dem Kaufe dos Teiles nn dem Hause zu Guuteradorf, welcher 
Ulrich von Rukendorf gehörte, zu Gunsten Eberhards von Wallsee abge- 
standen Ware und auch den bereits g-ezablten Kaufschilling von dem letz- 
teren zurfiokerhslten hätte. U. d. Z. : , . . . Alber von Chuuring . . , , 
ITont. 1. 0, 1., p. 275, Nr. 107. 

1297, 14.— 21, April. Dietrich von Weissenberg verkauft sein Burgrecht 
auf einen Baumgarten zu Grafendorf <ftm Kamp) dem edlen Leutold von 
Kuenring .... 

Orig. Perg. Archiv von Dörnstein. 

1297, 24. April. Stein. Dietrich von Weissenberg und seine Gemahlin 
Euphemia von Otten stein überlassea ihre lehenaherrliche Gerechtsame 
übet den Baumgarten zu Grafendorf an Leutold von Kuenring. 
Orig. Perg. Archiv von üürnstein. 

1397, 27. April. Leutold und Albero von Kuenring erklären, 
dasB das Kloster Nieder- Altai ch rückaichtlich seiner Besitzungen und 
Leute zu Spitz, die in ihrer Vogtei und unter ihrem Schirm stünden, 
mit ihrer Einwilligung die Fi'Siheit haben soll, dass weder sie noch ihre 
Richter andere Verbrecher, als sulch.e, die mit dem Tode zu bestrafen 
seien, („furta, bomieidia, coitus violentos") zu richten haben sollten. Alle 
übrigen, Gliederverstünunlungen ausgenommen, hätten die Provisoren ab- 
zuurteilen, Daa Kloatsr hätte auch das Recht, die Güter dieser Holden 
und die Bebauung derselben an seine Holden zu verpachten, sie vom 
Pachte zu entfernen oder das Recht des Einen auf einen Andern zu über- 
tragen. Wären die Provisoren des Klosters darin säumig, so würden die 
Richter der Kuenringe ihre Stelle vertreten, 
Monum- boio, XV., p. 2e, Hr. 18. 

1297, 29. April. Leutold von Kuenring löst die dam Dietrich von Weissen- 
berg zustehende lehensherrliche Gerechtsame über den Baumg'arten zu 
Gratendorf ein und ecbenkt solche dem Nonnenkloster la Dürnstein. 
Orig. Perg. Archiv von Dürnstein, 

1297, 29. Juni, Haderadorf, Ulrich -von Euckendorf und ssine Familie 
versetzen »ediKebn Joch Aecber zu Guntersdorf um nenn und zwanilg 
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Pfnnd neuer Wienerpfenoige den edlen Herren Hadmar und Bapoto von 
Falkenberg. U. d. Z.: . . . . Liatolt von Chunring. Cbnnrat von Pottendorf 
.... Alber Ton Cbunring , . . . 
Font. 1. e. L. p. 277, Nr. 109. 

483 1297. 22. Juli. Wien. Leutold von Kuenring, Schenk in Oesterreich. ge- 
nemigt deo Verkauf der Güter zu Böienweiasenbach durch die Nonnen 
ToQ Dürnstein an d&s Kloster Zwetl. 

Font, 1, c. III,, p. 231. 

484 1297, 9. September. Orvieto. Papst BoDifaz VIII. bestätig die Benuneia- 
tiou Leutolds von Kuenring auf das Fatronats recht Ton Obritzberg m , 
Gunsten des Uochstiftes Pagaau. 

Munum. boic. XXVIU. II., p. 433, Nr. 143. 

485 1S9T, 7. November. Korneuburg. Beichard, Gemahlin Herbords von Stein, 
und ihre Kinder beurkunden, dass sie sich dem Ausipniche des Schieds- 
gerichtei in ibiem Streite mit dem Kloster Ztvetl wegen des Gutes 
Scbönau gef&gt hätten und gegen Empfang von tehu Taleuten gangbarw 
Münze von jeder Beeinträchtigung desselben abgestanden wären. Ihre 
Siegel haben zugehängt Lentold von Enenring und Stephan von Meieiian. 
U. d. Z.: , . , . Albern de Chunnring .... 

Font. L c. IIL, p. 384. 

486 121)7, (8. ?) November. Leutold von Kuenring, Schenk von Oesterreich, 
beurkundet die Ver^ichtleietung seines Dieners, Heinrieb des Huglinger 
aus der Wacbau, gegen den Biechof Emicho von Freising, betreffend die 
Lehen Schaft eines Fass Weines. 

Font, 1. 0. L, p. 280, Nr. 113, conf. Pont. 1. c. XXXL, p. 461, Nr. 420 
et 421. 

487 1297, 25. November. Paumgarten, Wilhelm von Paumgarten verkanit mit 
Einwilligung seiner Gattiu Margaretha von ihrer ihm zugebrachten Hitgift 
sieben Schillinge und zwanzig Pfennige jährlicher Einkünfte in , Beding" 
dem Abte Ebre von Zwetl für eilf Talente Wienermünze, wozu die Ver- 
wandten seiner Frau, ihre Schwester Gisela von Bastenberg und ihre 
nächsten Erben Albero von Hohenstein uud Ludwig von Liecbtenau ihre 
Einwilligung geben, U. d, Z. : . . . . Leutoldus de Chunring .... 

Font. 1. 0. m., p. 312. 

488 1297, 30. November, Dürnstein. Willhirg, Aebtiasin des St. Clären-Ordens 
ta Dürnstein, beurkundet, dass sie mehrere Leben Aecker und Mühlen zo 
BSaeuweiesenhach in der Zaglau und in Alrams, die sie vou Leutold von 
Kuenring empfangen hatte, dem Abte Ebro von Zwetl verkauft habe, 
n. d. Z.: . . . . Leutoldus de Chunnring, Albero de Chunnring. 

Font. 1. c. III , p. 231. 

' von Clement verkauft mit Einwilligung 
Binea Sohnes Johann vierthalb Lehen xn 
I ZQ Wetzleinadorf der Aebtissin zu St. 

i halbes Pfund Pfennige. U. d. Z. : 

Vetter, Adlot vnd sein sun Hainrich 
1 Cheyawe, Hadmar vnd Wulfincb von Sunberch .... 
Font, 1, i 



489 1298, 12. Jänner. Clement. Aibero 
seiner Gattin Margaretha und si 
Wentendorf und dvitthalb Lehei 
Bernard um sLebenuudzwanzig eii 
Leutold von Chunring, Alber se 

, Hadmar vnd Wulfincb v 
, p. 210, Nr. 58. 
iW 1S9S, 21, Jänner, Leutold von Kuenring, Schenk in Oesterreich und Alber 
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vou Kuenriug, Heinrichs von Kuenring zu Wuitra Sohn, beatitigen 
dEin JoaiLnitei' - Ordea zu Hailberg ulle Bechte und Anspriiclie auf 
die Kirciien tu Waikenstein uud Spittael und auf das, was ihra VoiTor- 
dern dazu geschalft Labeu, UH,ch dem Willen dea geligeu Heiciiiclis toq 
Seefeld and des von Feldsfaerg, 



[■ill, 



:. n., 



. 58. 



l 1298, 22. Februar. Wien. Herzog Albvecht I. von Oesterreich verleiht dem ■ 
Calhoch von Bbersdorf das um zweitausend Pfund Pfennige von Wulflng 1 
von Gerloa erkaufte Erbkämmerera,nit von üeBterreiob. U, d. I 
Leutold TOn Kuenring. 
Aus dem Vidimus des Abtes Jobauu von den Schatten iu Wien dd. 1431 
1 Landea-Aicbive von Nieder-Oesterreich, Mauusc. Nr. 9, n. 236€. 

! 1298, 12. März. Dürnstein. Leutold von Kuenring acbenkt dem Nonnen- 
kloBtet von Dürnstein einen Wein- und Baumgarten zu Stratzing, dessen 
eigentümlich«r Besitz aber erat na<;h dem Tode Heinrich dea Seefelders ' 
zu Stein nnd seiner Gattin Kunigunde beginnen sollte. 
Orig. Perg. Arcbiv zu Dümstein. ' 

3 1298, 16. März. Wela. Herzog Albiecht I. von OestBireich verpfändet dem 
BiBchufe Emicbo von Freiatng Burg und Markt St. Peter in der Au, so- 
wie die Vogteien und Zuliente zu Krenatetten, Asbach, Qrusa-Enzersdorf, 
Rasdorf, Piichdorf u. a. a. Orten fnr schuldige taueend Mark Silbers, 
ü. d. Z.; . . . . Leutold von Chnnringen. 
Font. 1. c. XXKI., p. 463. Nr. 424. 

i 1298, 19. April. Linz. Rudolf, Pfahgraf zu Ebain und Herzog zu Baiern, 
beurkundet. dasB er seinem Getreuen Eontad von Capellen gestattet habe, . 
wenn dieaer ohne Erben stürbe, alle GSter, die er von iiun zu Leben 
hat, auf seinen Schwager AJbero von Euenring zu übertragen. 
Abschrift des XVIII. Jahrhunde rtes im Archive von Göttweig. 

5 1298, 24. April. Zwetl. Siefried von Plepbacb und seine Brüder geben 
ihr Kaufrecht nm mehrere Lehen au Piepbach gegen Zahlung je eines 
Pfundes Pfennige an sie und eines Pfundes an ihre Herren Hadmar und 
Albero von Ottenstein, au einen geviaaen Leopold und seinen Bruder 
Ulrich. Gesiegelt haben Leutold voa Euenring nud Hadmar und Albero i 
von Otteusteln. 
Font. 1. c. III., p. 447. 

6 1298, 29. Juni. Panmgarten. Wilhelm v 
Ebro von Zwetl den vierten Teil einei 
mit Einwilligung Heiner Angehoiigen u 
.... Leutold de Chunnring. 
Font. L c. m., p. 313, 

1 1298, 10. Oktober. Wien. Die römische Königin Elisabet schenkt den J 
Nonnen za St, Bernard zu dem Altare, den sie daaelbat hat erbauen 
lassen, zu Gumpendorf, Zelderndorf, Warzetidorf und in Hörn Guter und 
Gülten, U. d. Z, ; . . , . Leutoidua de Chuuringen .... 
Pont. 1, c, VI., p. 254, Nr. lüO, 

i 1298, 13. Oktober, Albero von Ottenatoin verkauft an Leutold vou Kuen- 
ring einen Burgrechtdienst zu Grafendorf (am Kamp). 
Orig. Perg. Archiv von Durnsteln. 



on Panmgarten verkauft dem Abte • 
i Lehens und zwei Gemüsegärten 
m vier Pfund Pfennige, U. d, Z.: 
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\\\\\ r.!!('^ II. NovHiiiicr. DnriiNti'iii. Kriod rieh von Prunn tauscht mit Heiarich 
ilmii i^iMiri<Mi*r zu SIimii ini>)in*n* GiUnr. Gcsiogelt hat des erBteren Herrn 
l.iMitiilil von KiiniiriiiK. n. (1. /.:.... Albor von Kuenring. 
Oi'if(. l*iM'K> Archiv voll DüriiHtnin. 

fiOO l'.MiM. v^l Novi'iiihor. Nih-llhor;^^ König AIhrccht I. von Deutscbland belehnt 
Ni«tno SiWinc Kudolt'. KritMlrirh und Leopold mit den österreichischen und 
niiMniiohi'n liiuid«trn. H. d. /.:.... ^stronui viri Lutoldus et Albere de 
(Miuni-iuf^iMi." 

No<i*ruhhU.t. UiMlftgi« d«m ArchivK für östi»rri»ich. Geschichte, VI., p. 107, 
Ni- i>: Ol'. Mouum /oHoranii III. p. UW. Nr 4l>(>. 

iVU \'.'*XK S April Wion. Loutwin von Sunnberg beurkundet, dans er f&r das 
Giil Sohön,iu. duH soino K.Uorn l.tMitwt'in und Elisabet ohne seine Ein- 
w\U»sMinh' «»» /.wotl gojrobon hätten, vom Abto dieses Klosters f&nf Pfund 
riVnuij:«' Kouier An»prttohe we^en erhnltfn habe; er gibt deshalb fÖr sich 
und Mino Kinder »llo Keohte dsnuif auf und ViTspricht. das Kloster gegen 
du* \\»»prÄ\ebe seiner iiesehwi#ter. Stephan. Andre und Gertrud, die xnr 
.'oit dos Vorkaute:! \\x\A\ nioht ^' boren waren, zu schirmen. Gesiegelt hat 
Au»^or ihm sein Vetter Wultinc von SunneuberiT. .den man haizzet Ton 
Sl.Hua " V d .'..-. l.entold und Alber von Obunnring. Hadmar nnd 

lvr,v*! \o« YÄiohenberj:. 

*Htt V-W 1,^ .^;i'.; W:»-:: lUdm^r \o;; Siinulvrc v-rV'är*r» sicli ßr Koniad 
xor, lVlJv:i.i,Mt ir'jT'V. Ht ,:'.r.**.. u;;.; VTi»-ir:.b roa Sirbraber^ wegen 
! j, *..,;, M r. i ; V. -i >^ ; ;■ ■ ' , : j (.- v. w «r-' , « ' ' * "• ^' »i j" r F.' T t-er. .-. .rf f r U* M isrjgengabe 
»,'.:,; «i%,;v..jii; V :..-.» *.;: vv.',/i:cc ^.n: r. :«*>.*?■- Mi^bw^Is^ta^ binnen 
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^^H den BrBdern Leatald von Enenrmg ihr „geswige" Ulrich von C&pelleQ und 
^^F Konrsd Ton Pottendorf. U. d. Z.: „die vurgenaiiten herran der ingesigel 
^^ hie hangen", Heinrieh, Bjhoto yon Potlwndorf, Albei von Kuearißg, Hago 

der Turse von Lieohtenfels ii. n. 

Font. 1. 0, ni. p. 190, 
^Ji06 1299, 19. August. Seefeld. Eliaabst von Ranhenatein vortanscht mit Ein- 
^^L wüligang ihrer Tooliter Agnes und ihre» Sehwiegergolme» Albero von 
^^B Kuearing eia balhes Prädinm zu Zelderndorf dem SchottenHoater in 
^V Wien für ein äbntichea in Sehern. U. d. Z.: Leutoldua de Chunxingen, 

pincerna Austrie, Calochns de Eberadorf, camerarlua Austrie .... 

Font. 1. C. XVIII. p. 100, Nr. 83. 

507 1299, 24. Oktohar. Lentold von Dümatein bekennt, dem Herzoge Rudolf 
von Oeaterreich vierzig Mark Silber zu schulden und aetzt seine Burg 
und die Güter von Därnstein a!a Pfand. 

Orig. Perg. k. k, Haua-, Hof- und Staata-Achir. 

508 1299, 27. November. Wien. Leutold von Kuenring verkauft Ulrich von 

t Wallsee das Haua zu Bugerahurg. 
„Ich Liutold von Chiinringeu, obriater aehenke von Oeeterreich vergiha 
und tun chunt allen den, die diesen brief leaent oder hörent leaen, die 
nu lebeut vnd hernach chiinftig sint, daz ich mit guetem Willem nnd mit 
verdachtem mute vnd mit zeitigem rate meiner fiewnde verchauft haa 
meinem geachweien iioxrn ÜL'icben von Wallaee vnd aeiner hausvrowen 
^^ veru Diedmneden meines reohteu leipgedingBs daz hana Eugerapurch vnd 
^^L alles daK darzu gehöret an leuten vnd an gute, Iz sei verlehent oder 
^^r vnverlehent, ze boltz, zo velde vnnd ze dorf, geatift oder vngeatift, ver- 
^^B sucht oder vnversucht, awie ao daz genant ist, daz mein recht leipgedinga 
^^M gewesen ist, daz han ich in alles geben vmb finnftehalb hundert march 
^^V lotiges Silbers Wiener gewihtea vnd vmb den tail, den sl habent gehabt an dem 
^^K hauae ze Teltzperch vnd an alten dem gute, daz darzu geboret, paide 
^^K innerhalb der atat Yehpercli vnd anzzerhalben derselben atat, ez sey an 
^^m gerichte, an zollen, an metz, an amptea oder an swelcher schlahte ampten 
^^P iz sei ze holz, ze velde vnd ze dorf, awie so daz genannt ist, daz meine 
gescweien vern Diemuden von ir muinen vrowen Alhalden, herrn Eain- 
richea hausvroiven von Cbunringen, der got genade, relit vnd i-edlichea 
an verstorben ist, vnd aint auch sie desselben gutes mein rechter gewer 
^_ vod mein actaerm vntz an meinen todt f&r alle anspräche, vnd dammb 
^^L so han ich Lieutold von Chunringen mich lautorlicban rerzigeti deaaelben 
^^M leipgedingea, dea ichgehapthan an dem vorgenauteu hauae ze Bugsrspuich 
^^B vnd an allem dem gute, daz darzu gehurt, ala vor an diesem priesae geschrieben 
^^K stet. Unnd han daz alles geautwrtet meinem geschweien herrn Ulrichen von 
^^1 Walaeevnd seiner bauairau vernDiemudenin ir gewalt also mit beacbaidnei 
^^P rede, swanne daz ist, daz got über mich vorgenanten Liutolden gepiutet, daz 
ich ntt mer enbin. ao auln aie daz vorgenante haus Rugerapurch vnd alles daz 
gut, daz darzu geburet, ala vorgesciirib«n atet, gliche tailen mit allen den 
erben, die iz ze rehte anerbet, vnd sol auch aie vnd ir erben der vor- 
genante tail an dem hauae Velzperch mit allen dem gute, daz darzuc 
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liabe. Z. : Albertos de Hohnstain, Albertus du Lobnetain, Bugerltt 
Stoibinberg, Ladtricna de Licbtn&w. Item iniliieB noitri (Leatoldi): . 
marQS et Hadmaras. Marquai'dui de Tziretel, Heinticiu de Swi 
PeTbtolduB in Bipa, Macticus de Weselndorf, Ditricus Grnber, tTliii 
Feustritz .... 
Fout I. c. Vm. p. 351, Nr. 80, 

518 1300, 14. Sejiteiuber. Niederdürnbacb. Ulrich von Dütnbach vertaiuclit 
Beine vier Leben lu Nieder-Sleunz gegen einen Huf tu Dürnbacli, den der 
alte Hadmar dem Ijpitale zu Zwetl gegeben, an dieses KloBter. U. d. Z.: 
Leutold 7on Cbnnring .... 

Font. 1. c lU. p. 4äü. 

519 1300, 4. December. Erems. Beichie die Hellriglin bearkundet, dssa ihr 
Teratoibener Gatte Alber ihren Weingarten dem Kloster Zwetl za einem 
Seelgeräte gegeben und d&aa eie mit Einwilligung ihres zweiten Gemahles 
ihr Leibgeding auf denselben dorcb liie Hand des Bergmeistors dem 
£loiter verkauft habe. Gesiegelt hat Lintüld von Clmnnringen, 

Font. 1. 0. m. p. 432. 
530 1300, 21. Dezember. Zwetl. Nikolaus von Kirchberg beurkundet, dass er 
sein Lehen zu Säasenbacb um vier 'l'aiente Wiener Hänze an Zwetl ver- 
kauft habe. Gesiegelt haben nebet ihm Liutold von Cbunring und des 
Auestelleri Bruder Ortolf. U. d. Z. : Liutold de Chnnnring. 
Pont. 1. c, m. p. 385. 

521 1300. Leatold von Eueni'ing schenkt dem Nonnenkloster Dürnstein ein 
halbes Pfund Burgracht daselbst. 

Chmet, Osten. Gescbichtsforftcber. L C. 11. p. 294. 

522 1301, 5 April. Wien. Alber von Bauheustein verkauft eeinen Antheü an 
dem HuuBO zu Bugersburg um hundert Eecbs und achtzig eine halbe 
Mark Silbers seinem „gesweien bern Vlricben von Wallsee und seiner 
hausfrawen vern Diemuden" und aetat ihnen mehrere seiner Güter zu 
rechten f^cbirm gegen alle Ansprache nach dem Landesrecht van Steyr. 
U. d. Z. ; . ... Liutold von ChunrLng. 

Notizenblatt 1. c. I. p. 317, Nr. 14. 
52B 1301, Sa. April. Zwetl. Gerhard von Sebenatein beurkundet, daas er nach 
dem Ausspruche Leutold's von Kuenring, Obmannes eines Schiedsgerichtes 
in dem Streite zwischen ihm und dem Kloster Zwetl wegen einiger Lehen 
HU Wurmbrand und „Pemstorf", die »eine Mutter Jutta eiust dabin ver- 
kauft hatte, gegen Empfang von sechs Pfund Pfennige auf alle seine Aa- 
Sprüche verzichtet habe, welcher Verzichtleistnng sich auch seine 
Geschwister and Kinder an Bch Hessen, (ieeiegelt haben Leutold von 
Knenring und Alher und Ha.dmar von Hohenstain. U. d. Z.: Alber von 
Channriug. 
Font. L c. III. p. 409. 

524 1301, 19. Mai. Heinrich von Alharting versetzt dem Kloster Wihering 
seinen Hof zu Compolting für hundert Pfund Pfennige. Unter den Sieglern : 
Alber von Cbunring. 

Urkundb. von Ober-Oesterr. IV. p. 391. Nr. 423. 

525 1301, 19. Mai. Heinrich von Alharting verkauft dem Kloster Wilheiing. 
seinen Hof tu Compolting. Uater den Sieglem: Alber von C 
Urknndb. von ObBr-Oesterr. IV. p. 393, Nr. 424. 
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1301, 23. Jnni. DSrnitein. Leutold von Kuenring' und Grifin Agnes leine 

Haasfrau geben den Joannitem zu Mailberg zwei HSfe und Güter in 

Mollantstorf. 

WiBBgrill, 1. c. n, p. 58. 

1301, 2i Juni. Eonrad vod Kapellen vertauscht an daa Kloster Wilhering- 

zwei Güter zu Oppreht«berg und m Tennen sowie ein Lehen zn Terabach 

gegen Güter zn Rudolfing. Unter den Sieglern: KonradS „geswin" Albreoht 

von Clinnring. 

Urkundb. von Ober-Oeaterr. IV. p. 39B, Nr. 427. 

1301, 30. November. Zwatl (Stadt). Leutöld von Kuenring, öohenk in 
Oesterreich entacheidet in offener Schrann<! den Zwist zwischen Abt Ehro 
von Zwetl uud Poppo von Liabenberg dahin, dasa ersterer Poppo von 
Ltehenberg eine Schuld von dreisaig- Pfund nachlasse, letzterer eich 
allee Anrechtes auf daa Gut Paumgarten, dessen Obereigentum dem 
Kuenringer gehöre, begebe. Gesiegelt haben Leutold von Kuenring und 
die Brüder Poppo und Engelbrecht von Lubenberg für sich and ihre 
Mutter und Schwestern. IT. d. Z. ; . . . . Alber von Weytra .... 

Font. 1. 0. m., p. 401. 

13Ü1. Weisaenki rohen In der Wachati. Leutold von Kuenring, Schenk in 

Oesterreich, spricht seinem Capellan, dem Dechant von Ardagger und 

Pfarrer zu St. Michael in der Wachaw die Gefölle zu, die Äliam von 

Hertweigatein und Heinrich von Hugelin auf den Weingarten zu Weseln- 

darf gehabt haben. 

Urkundb. von Ober-Üesterr., IV., p. 404, Nr. 435. 

1302, G. Jänner. Leutold von Kuenring, Schenk in Oeaterreich beurkundet, 
daas seine Hausfrau, die Gräfin Agnes von Asperch folgende letztwilüge 
AnordnuDgen getrofen habe: Der Stiftung der Kuenringer m Zwetl aollsn 
vierzig Mark Silbers zu zwei Jahi'tagen, deren einer an ihrem Sterbetage, 
der andere am Montage vor dem Pakntage zu halten wäre, gegeben wer- 
den ; nach Dümatein zehn Mark den Frauen uud drei Mark der Pfarre 
daaelhst; nach Mino bach den Frauen vier Mark; den Predigern zu Krems 
drei Mark; den Miuoriten zu Stein drei Mark; der P&rre zu Loiben drei 
Mark; den Brüdern (Miuoriten) zu Feldsberg zwei Mark; dem Spitale 
daielbst zwei Mark: dem Spitale im Kloster Zwetl zwei Mark) dem 
schwäbiscben Kloster Liechtenthal bei Baden zehn Mark, fünf davon 
BOlien ihrer Schwester und fünf dem Conveute gehören; nach Schwaben 
sechs Mark, und zwar zwei nach ,.aant Kasten", zwei nach Weilheim und 
Bwei nach Alb; dem Bruder Pitrolf von Zwetl zwei Mark; dem Scliüler 
Berthold zwei Mark; der Agnss zwei Mark, der Gueta eine Mark; Bruder 
Wemher eine Mark; Bruder Bngelbrecht eine Mark; dcra Eueblin zwei 
Mark und dem Spitale in der Stadt Zwetl auch zwei Mark ; welche An- 
ordnung Leutold bei seiner Treue zu halten gelobt. 

Font. 1. c. III,, p. 237. 

1303, 3. August. Zwetl. Heinrich von Pottendorf gibt mit Einwillignng 
Gemahlin Kunegunde, HartUeb von Tuhnas Tochter und seiner 

Kinder Heinrich, Rudolf, Älheid und Kunegunde die Obereigenschaft über 
Beaitzuugen zu Spretniz, die Wernhaid der Dosac von Kuenring 
hm zu Lehen gebäht uud dem Abte Ebro von Zwetl verkauft hat, 
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an das Kloster Zwetl. Qeslagelli hat nebst dem Aa«ateller sein Vetter 
Leutold TOD EuenriDg, Schenk in Oesterraich. U. d. Z.: . . . . Eonrad nnd 
Siboto von Potendorf. 
Font. 1. c. m., p. 153. 

532 1302, 10. November. DüroBtein. Leutold von Eueniing, Schenk ia Oeeter^ 
reich, erlässt dem Kloster St. Florian alle Steuern von dem Wolfrentei- 
Hot'e zu Wesendorf, 

ürknndb. von Olier-Oeaterr. IV., p. 421, Nr. 455. 

533 1302. Leutold von Kaeacing verleibt der Hausfniu des Sigenhof den Hof 
bei „Khäden" aU Leben. 

AbEch. in den Scbönkircba. Mftauscript. BB. p. 453 im Lande s-ÄrchiTe 
von Nieder-Oesterreich. 

534 130<!, 9. Jänner. Wien, Koarad, Otto und Ulrich, genannt die Hauser, 
sowie ilire Schwester Reichard, geben über BChiedsrichterUcbe Entsclieidung 
der Herren Leutold and Älber von Euenrijig ihre Ansprüche auf das Doif 
Schönau gegen Zahlung von acht Pfänden zu Gunsten des Abtes von 
Zwctt auf. Gesiegelt haben Leutold und Alber von Euenring .... 
Font, I. c. in„ p. 349. 

535 1303, 12. Februar. Wien, Geruag von Neuburg und Agnes sdine Hausfrau 
versetzen nit Zustimmung ihres Bergberrn Alber von Euenring dem 
Juden Schwerael tu Wien einen Weingarten. Gesiegelt hat Alber von 
Chunv Ingen. 

Urkundb. von Eremsmüuster, p. 159, Nr. 143. 

536 1303, 24. Februar. DQrnstein. Leutold von Ktienring, Schenk in Oester- 
reicb beurkundet, dais sein Dieaer Friedrich Hansel mit seinem Willen 
das Gut lu Wädlirig dem Eli>ater Reitenhaslach um zwei und vleriig 
Pfund Pfennige verkauft habe, und gibt mit Einwilligung seiner Hausfras 
Agnes und seiner Söhne Jans und Eadmar d^a Obereigeatum darüber 
diesem Kloster. U. d. Z.: . ■ . . Leutold von Chunring, Alber von Ciuat- 
ring, Hadmar von Chunring, Cbunrad von Fottendorf u, a- 

Monum. boic. IlL, p. 187. Nr. 84. 

537 1303, 24. April. Wien. Wilhelm der Paiger und Petersen seine Haosfran 
verkauften an Heinrieb von Willsee den vierten Teil von dem Hause zn 
Seuseneck und einen Hof zu Arnoltsdorf um ein und Bechwg Pfund 
Pfennige. U. d. Z.-. . . . . ALber von Chunringe .... Hadmar und Albei 
von Schon enberch. 

Urkundb. von Ober-Oeaterr. IV., p. 436, Nr. 472. 

538 1303, 24. April. Konrad von Sumerau verkauft mit Zustimmung Herzog 
Eudolfs von Oesterreich den Buigatall zu Sonseneclt, den er von Arnold 
des Pibers Witwe erkauft hat, dem Heinrich von Wallsee um Tieriig 
Pfund Wiener Münze. U. d. Z. : . . , . Alber von Chunringe .... Hadmar 
und Alber von Schonenbercb .... 

Urkundb. von Ober-Oeaterr. IV., p. 437, Nr. 473. 

539 1303, 24. April. Zwetl. Albero von Euenring gibt mit Zuatimmung seiner 
Schwester Maria von WalUee und der Söhne seiuea Bruders Heinrich, 
gewesenen Marschalls von Oesterreich, Hadmar und Puiko, sowie mit 
Einwilliguog seines Blutsverwandten Leutold von Euenring für das 
Seelenheil seines Vaters Heinrii:b von Weitra und seiner Mutter KunegunJe 
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da« PakuaatBrecht übei' die Kirche zu WindiBteig aa den Abt Ebro und 
das KIuBter Zwetl. gla cujai coUationii flrmum et euideuB testimoniuin 
diclo abbati et oonTentui baa patentei ciini »igilli raei (obore nee uon 
prefatornm coberedum meorum sigitlurum munimine roborat&a etatai 
eagaciter «usignare, videliaet predicte lurores mee Maiie sigillo et fra- 
truelium raconun preffttoruru Hadmari et PulkoniB et doinini LentoWi da 
Obuunriug slgillia cum annostatioae teBtinm subacriptorom. videlicet domi- 
iioTum Hainrici dlcti canis et Chunra^ et ijybotonis fratium de Poteu- 

dort 

FoBt. l c. lU.. p. 250. 
) 1303, t. Mai. Eüns. Haug der Paiger um 
ihr Bruder Friedricii mit seinem Willen 
seneclc an Heinrich von Wallaee verkauft 

die durch ihre Muhme die PJberin ihnen aneratorbenen Besitzungei 
ü. d, Z, : . . . . Alber Ton Cliunringe. Hadmar und Alber von Sohonen- 

ürkuudb. von Über-Üeaterr. IV., p. 438, Nr. 474. 
Sil 1303, 1. Mai. Haug der Paiger und seine Hausfrau verkaufen au Heinrieb 
von Wallaee den vierten Teil dea Hi^uaes zu Seuaeneck, zwei Gülten lu 
Hohenberg und Alritmsdoi'f und den Zehent im Tesuitithale um acbtund- 
sicbenxig Pfund Pfennige. U. d, Z. ; . . . . Alber von Chunring, . . . Hadmar 
und Alber von SchSnenberch . . . 
Urkundenb, von Ober-Oesterr. IV., p. 439, Nr. 475. 
! 1303. K. Mai, Göttweig. Loutold von Kuenring sowie der Abt Heinrich 
Qud der Couvant von Gnttweig beatätigen, Heinrich dem Hugliegarius und 
IT Hauifrau Bertha und seinem fiohne Otto einen Hof in Neuedüng 
um zehn Pfuud Pfennige auf Lebenszeit utim Leibgedinge gegeben zu 

Orig.-Perg. im Archive au Göttweig. 
} 13Ü3. 35. Mai. Alber von Cbuuring acblicbtet den xwischsn dem Kloster 

ZwetI und Beimprecht und Heinrich von Zelderndnrf wegen gewisser An- 

spruiibe entstandenen Streit dahin, d^as eriterea an Beimprecht drei und 
1 Heinrich fnnf Pfund zahlen, dieae aber ihre An»prüche aufgeben sollen. 

Pont. L c. p. 253, 

i, 12, Juni. Johann von Capellen gibt seiner Hausfrau l^uneguude. 

Eberharde von Wallaee, Tochter eintausend Pfund als Morgengabe uud 

setzt ihr Stetelndorf und seine Besitzungen zu Zwentendorf als Pfand. 

U. d. Z, : . . . . Alber von Chunriuge, Bapot von Valchenberch . . . 

Notizen tilatt, Beilage dea Arch. f. Ost. öeschichte 1854, p. 80, Nr, 2. 
^^^615 1303, 2!'. Juni. Wien. Leiitold von Kuenring und seine Hausfrau, Gräfin 
^^L Agnes gt^beo dem Kloster Minnbacb dreihundert Pfund zu einem Seel- 
^^^B geräthe für aich und überlasseD dem Kloster dafür ihren Zehent zn Dürnbls, 
^^^B der ein Lehen von Passau iat. 

^^^K Scbmidl, Oeaterr. Blätter für Literatur und Kunat 1S4Ö, p. 451. 
^^^K16 130'I, l'. Oktober. Iioutold von Kuenring, Schenk in Oeaterretch, bekennt. 
^^^H doas er von einem Hofe, drei Leben und einer Hofat^ilt zu Joching in der 
^^^1 Wachau, welche dem Stifte 8t, Polten eigen sind, bisher die jabrliohe Steuer 
^^^H gpnommen habe, gleiubwie von an(l<>reii in s«{n»i 
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Get«ni, jetat habe er aber dieaea Gut «teuerfiei erklii't and bestimmt die 

Rechte des jeweiligen VogpteB darüber. 

Maderna, hietor. Canoai. Saudhippoljt. IL, p. 59, 

547 1303, 23. NOTember, Bischof Wernbarii von Pasaan bestätigt die Verga- 
bung dea PatronateB von Winitischateig durch Albero voa Euenring, Morie 
TDU Wallaee, Hadmar und PulJio, die Sobne Üeiurichi, des gewesenen 
Marachalla von Oeeterreich, und Leutuld vun Kueuting an das Kloster 
Zwetl. 

Pont. 1. c. UI., p. 252. 

548 1304, 29. Jänner. Leittold von Kuenring, Schenk in Oesterreich, ver^sichtet 
auf sein Recht auf ein dem Kloster Garsten gehörige» Gut zn Weaendorf 
mit Ananame dei Blutgericbtes daseibat. 

Urkundb. von Ober-Oesterr. IV., p. 455, Nr. 491. 

549 1304, 3. Februar. Wien. Älheid von Greifenstein beurkundet, daes sie ihre 
Rechte auf da» Greifen stein erb a-us an dem St. Stephanifteithof tu Wien 
um vier Mark lötigen Silbers zu Gunsten den Kloators Zwetl aufgegeben 
habe. U. d. Z.: . . . . Leutold und Alber von Chunring. 

Font. I. c, m.. p. 429. 

550 1304, 23. Man. Leutold von Euenring, Schenk in Oeeterreicb, und Gräfin 
Agnes seine Haus&au gestatten ihrem Diener Otto dem Anhänger mit 
seinem ihnen lehenbaren Gute in Üngersdorf nach Belieben schalten in 
können. 

Font 1. 0. IIL, p. 235. 
651 1304, 24. April. Leutold von Kuenring, oberster Schenk in Oesterreich 
befreit den Hof des Klosters Michaelbeiiern zu Jöcking und vier Lehen 
in der Waohau von allen Steuern. D. d. Z, : . . . . Alber von Chui>riag. 
Fili, Geschichte von Michaelbeuem, p. 795. 

552 1304, 14. Mai. Leutold von Kuenring, Schenk in Oesterrclcb, und Gräfin 
Agnes seine Hausfrau geben das Obereigentum eines Lehens zu ünger- 
dnrf an das Kloster Zwetl. 

Font. 1. c. IIL, p. 23S, 

553 1304, 24. Mai. St, Bernard. Weichart von dem Slgharta vertauscht dem 
Kloster Zwetl seine Dienste aui den» Kloaterhofe zu Eggenburg fftr andere 
nehat einer Summe baren Geldes. U. d. Z.: . . . . Leutold von Chunnrjng. 
Font. 1. c. lU. p. 453. 

554 1-S04, 19. Deoember. Wien. Elisabet, Priörin zu St. Magdalena in Wien, 
leistet Verzicht auf das Patronati rocht der Kirche zu Stronsturf zu Gun- 
sten der Erben von Gutrat um sechzig Pfund. U. d. Z. : . . . . Leutolt ron 
Chunring .... Marchart von Mistolbach, Alber von Chunring n. A. 
Hormayr, Wien, V. Bd. Urkundb. p. 18, Nr. 135. 

555 1304, Leutold von Kuenring, Schenk in Oestorreich, bestätigt dem Pfarrer 
Heinrich von St. Michael in der Waohau und ChorbeiTn von 8t. Florian 
den von ihm für seinen Vorfahren, den Deobant Alher von Ardagger, aua- 
geitellten Gerichtshrief wegen Uebertragung des Dienste» von einem Eigen 
auf ein anderes ohne Vorwissen des Dienstherrn. 

Urkundb von iJber-Oesterr. IV., p, 470. Nr. 506. 

556 1304. Alber von Rauhenatein vergleicht sich nach längerem Streite mit 
»einem Schwagr Albero von Kuenring wegen de» Erbteiles und klier 
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Giltei, die des Kuenriiigers Gemahlin und derea Mutter Elia&bet rou 

Rauheuiteiu demselben in Oesterreich Qberlaiien hStteo, 

Äbecbrift in ätreun'i Manuecrijit. VIl. Bd., p. <S6 im Landea-Archive tou 

Nieiier-Oesteiraicb. 

557 1305, 25. März. Wieo. Henog Rudolf vod Oesterreich und Steiermark ge- 
stattet dem Kloster Furmbach die Ma,utfreiheit. U. d. Z.: , . . . Leutoldas 
da Chunring, piacerna AuBtrie . . . 
Monum. hoio. IV. p. 161, Nr. 33. 

5öb 1305, i- April, Zwetl. Heinrich nnd Konrad die Brüddr ran Cheyawe ba- 

I Urkunden, dass ibi Vetter Adlolt vor seioem Tode ein Pfund Goldea an 
^&a Kloster Zwetl gegeben babe, das auf einem Lehen zu Russbach liegt. 
Hie verzichten darauf und geben uocli eine Oülte von dreissig Pfennigen 
Ton einem Lehen tu „Mannlevrei" dazu, damit davon ein ewiges Seetga- 
I rate i%r ihren Vater und für tie und ihre Vor&hren aufgerichtet werde. 
I U. d. Z. : Lentold von Cbunnring . . . Alber von Cbuunring. 
[ Pont. 1.0. in., p. 370. 
559 1305, 24. Juni. Wien. Herzog Rudolf y 
Krems und Stein alle Rechte, Ehren 

Wien besitzt. U. d. Z. : Leutolt t 

reich .... Hadmar und Rapot, Brueder t 
mar und Alber ron tichonhercb. 
Kinzal, 1. c. p. 486, Urk. Nr. 3- 

560 1305, 24. Juni. Wien. Herzog Rudolf i 
Konig Rudolf den Städten Krems und Stein vürliehenen, von König 
Albrecht anerkannten Rechte und Freiheiten und gibt ibneu für Criminal- 
verbrechen, Polizei Übertretungen nnd Erbschaftsangelegenbeiten bestimmt« 
Verordnungen. U. d. Z.: . . . . Leutolt tod Chunring, Schenck von Oester- 
reich . . . Uadmar und Alber Briider von Sohonberoh. 

Kinzel, Chronik vou Krems und Stein, p. 482, Nr. 11. 

561 1305. Lentold von Chuenring gibt dem Heinrich von Griesbach und dessea 
Gattin Diemut einen Banmgarten zu Rietzling. 

Registerbuch Im Archive zu DQrnstein 

562 1305. Lentold von Kueniing benrkun-det, dass der ^itieit zwisoben Hein- 

»rich dem Schmiede von Ips und der Frau Qertrud von Meile einen Wein- 
garten zu Jenching betreffend dahin nasgeglichen sei, dass der Weingarten 
der Frau Gertrude unter der Bedingung eingeräumt werden tolle, dass sie 
Heinrieb vier Pfund Gelder zahle, welche Bedingung sie erfüllt and dann 
denselben an das Kloster Melk abgetreten hätte. 
Keiblinger, Gescbicbte ron Melk. U., IL, p. 138. 

563 Lentold von Kueuring, Schenk in Oesterreich, besiegelt die üebergabe 
i Weingartens zu Jeaching (JocIiQig) an das Kloster Melk. 

Orig. Perg. Sig. pand. Stifts-Archiv von Melk. 

!)5, 15. März. Dürnstein. Leutold von Kuenring, Schenk in Oesterreich, 
gibt an das Kloster St. Florian sein Burgrecht auf dem Weingarten Her- 
steil, den sein Diener Eberhard der Scheck dabin vergabt bat. U. d. Z. : . . . . 
„mein litter: ber Hainrieb von SweLlenpacb, her Otte von Perigam, her 
Rumhart von Bavna, ber Otte der Wolfstain, Albr .ht Wolfstain, Hain- 



n Oesterreich verleiht den Slädten 

ind Freiheiten, welche die Stadt 

in Chunring. Schenke in Oeiter- 

1 Walteaberch (sie) . . . Had- 



Q Oesterreich bestätigt i 
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Drhmilb. «M Okr-Ovtsir, IV. y. H6. Hr. 56 



IfotMr PfM P«rtMk DBil ihre« Vetfan Hfmi Eonad mb Packbat^ 1 
OHcf n Ottta b«i tilMtatU batdi«B4 in tut Ltticn nn4 Kot f 
tlMUm Mvit ib/u WftlAuUU DiD ,*wht und kwnd.^rt' Pfand Pf« 
mt »llen K*-At«n »n •ina AM Otto nnd ^u Klortn n ZnÜ » 
l)iitt«n. QtiifgM b&ben iDMCr den Aaiitf-Uero ihr Vetter Kosnd Ij 
Ibrt Oh'iroe Lf^toM nnd AIb«r tod Knimring. U. •! Z 
Allwr t'iD f.liDnnring. . , . Baiaat und Rapot timi Vm]di«abe<4, ( 
TM) Haanbcreh . . . 
Vtioi. I e. HI. p. 359. 

SM laor.. 22. Jali Wien Heraog Bodolf foo i^estermch bestätigt i 
Kl(fit«r ZortI di^n Kauf der Qäter der Pochberger um r*^' ""^ bBod) 
ITnnil ITennii;^. w^lcfap Köni^n Agnei tod Ungarn, n 
di«*eai KiunUr gegeben hab«. „D«a sint gez«Tge inser liebe getrew 
7,«[itolt ¥011 Cbannrioge, Sebench in Orterrich .... Alber vi 
»nd Hulinftr und FUpot lii pröder »on Vakhenberg »ml Chrafl 1 
Sonneberg." 
Font I. c. in p. 2*». 

üliy I80G, 5. August. Ulrich vod Walliee und Dietmnt Beine Hanafran 1 
([teinben iii<;h mit den Brüdern Hadmar und Rapotu ron Valchenl^ 
wiig^n dea HiLUS«i 7U üoboltnburg. GeBJegelt haben : Leutold nnd J 
von Kucnring, tj. d. Z r . . . . Marchart Ton Mistelbacb. 
Nntiienblatt, 1. C, III, 1853, p. B. Nr. 1. 

£T0 IWt;, 1'^ Aiiguat. Zwetl. Konrad von Puchberg. Ulrich und Dietrich 4 
Brüder tu Piii'hberg, genannt die tob Waaserberg. geben 
Teil dea Waldei. dessen einen Teil Dtrich und Dietrich ai 
Zwotl verkauft haben« deniBelbi^D a1« rechtes Eigentum, ü. d 

»on Chunnring, Sohenlt in Oeaterreich Hadmar von Schuenbe^ii 

Font. 1, c, in. p, m. 

67t IJlOR. 1. Oktober, Wien. Ulrich vun Pergau schenkt seinen WaldMi 
lu (Ittmi an da» Kluater Znetl. U. d. Z.: Leutotd von Chnnring, Snk 
in Oetterreich . . . 
Font. I. 0. in. p. IBS. 



I KuentiDg, Sfthenk in Ueaterroich, 



578 
580 
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2 I3(Ki, 38. Oktober, Leutold Toa Kuenring, lächenb [n O^sterritich atifttt 

drei Minüriteopriester zur Kirche des Nonnenklosters Ht. Clären« Orden 

zu DarnBtein. 

Orig. Petg. Archiv von Dürusteiu. 
U 1306, 11. Novemher. Leutold von EiieDviog heiengt den Vergleich Wmo't 

van Strexing mit dem Kloster Iillieafeld. 

Hanthaler. Recenau« 1. c. p. 282. Nr. 115. 

4 1306. Baeger von Stäuti beurkundet, dass das Kloster Kreraümönster 
einen Weingarten im Wolfegrahen bei Kloster neu bürg von der Witwe dea 
Futterer's mit Einwilligung liebliards von St. Martin, BergmciBtertt liea 
Herrn Älber von Kuenring, gekauft Imbe. 

(Ji-kundb. von Kremsniünater p. 173, Nr. l.'iB. 

5 l;iU7, 24. April. Wilhelm von Pnuingarten verkauft mit Kinwilligung 
seiner Kinder Otto und Dietmud einei 
Pfund Pfenuigp dein Kloster Zwetl. 
Uhiinnring .... 
Font, 1. c. lU. p. 315. 

li 1307 (?| 14. Mai, DBrnatein. Janns voi 

Hiegelt den' Brief Friedrichs von Jeuehlni; für dae Kloster St. P51ten. 
Duellins, Eicerpt. geneal. I. p. 82, Nr. 35. 

7 1307, 14. Mai. DQmsteiu. Leutold von Kuenring gibt den leheuaherrticheD 
Consena über die von Friedrieb von fach zu üunaten der Nonne Max- 

. garetha von Fach an das Eloater Dümatein gemacbte Schenkung eines 
Dienstes zu Bernhards. 
Orig. Perg. Archiv von Dürnatoin. 

1307, 21. Mai. Schönber^. Alber und Hadraar Brüder von Scböuberg 
bestätigen mit Einwilligung ihrer Oattinen die Schenkung ihres Vaters 
Hadmar an das Kloster Zwetl. U. d. Z : Leutold und Alber von Chunn- 
ring, . . , Hadmar, ihr Vetter von Scboennbercb. 
Ft-Qt. 1. c. III. p. 393. 

1307, 30. September, Heinrich von Streitwesen vergleicht sieb mit Kourad 
und Albero von Streitwieaen wegen mehrerer dem Herzoge lehnbarer 
Güter in Oesterreich dahin, daas sie uaah seinem Tode an die letzteren 
fallen sollten, ü. d. Z.; . . . . Alber von Chunring. 
Abschrift!, in dum Manuscript. Nr. 9, p, 15, Nr. 50 im Land es- Archive 
von Nieder-Oesterreich. 

1307, 21. Mai. SchÖuberg. Hadmar von ScbSnberg bestätigt mit Ein- 
willigung seiner Frau Alheid uud seiner Kinder Reinpreeht, Kunegunde 
und Elsbet die Schenkung seines Vaters Reiuprecht an daa Kloster Zwetl. 
ü. d. Z.; ^Leutold von Chunnring vnd eeia vetor her Alber .... Ulreich, 
Alber nnd sein prüder Hadmar von Schoenbercb." 
Font. 1. c. lU. p. 395. 

1307, 9. Oktober. Leutold von Knenring und teine Gattin Agnes leisten 
der Aebtissin Mari« von Dlirnatei» Bargschaft für eine Geldiehuld des 
verstorbenen KloBterschiill'ncra Otto von Sigpach. 
Orig. Perg. Archiv von Dürnstein. 
1307, 31. Oktober. Ulrich von Feachaen schenkt dem Scbottenkloater in 
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Wien KU tbiatm ^eehaheün siebiig iTund jährliclier Zinsen zu Waiieii- 
dorf. Gesiegelt hnben Leutold von Chunring, Cllttlliocli von Ebtrstorf. 
Font. L 0. XVIU. p. 126, Hr. 107. 

ÜK3 1307. Koarad von Capellen gibt seiner Frnu Manila mit üiawilliguDg 
von Agnes der Tocbter Beinen Bruders und ilires lieiualjlei Albero vnD 
KaenrtDg eein Baus tu Eüraberg und daa Dorf BudolÜiigüu. 
Eabeoegg, I. c 111. p. 63. 

5K1 ISOS, 6. Jänner. Lmtold von Euenring. oberster Schenk in Oesterreich. 
Übergibt die Vogtei über die Güter des Klosters Göttneig xu Felabrunn 
Ulrich dem VeUbiTiner mit derBeatiramuBg, daaa er. wenn er die Vogtei 
nkbt gehörig ausnbe nnd der Rückgabe derselben ilcb widersetze. »Her 
Kuenringisfben Lehen io ÜeBterreich verlustig gehen soU. 
Orig. Perg. Archiv von Göttweig. 

585 1308, 3. Februar. Zweti. Die Geschwister Albrecht, Wulftng, Heinrich, 
Knoegunde und Elsbet von frukh verzichten auf ihre vermeintlichen 
Kechte an die GGter tu Pebemstorf, Wnrmbrand und Matzleinsdorf bei 
Wien, die ihr Vater an das Kloster Zwetl gegeben hat. Für hio siegeln 
Leutold von Chnnnring und Friodricb von WaliBen. ü. d. Z. : Alber von 
Clinnuring .... 

Font. 1. c- III, p. 444. 

586 1308, -27. Mai. Leatold von Euenring nnd Agnes, Gräfin voa Aspensh, 
seine Huuifrau beurkunden, dass Otto von Sigpaoh, gewesener Elovter- 
schaffner zu Dümstein, von der Aebtisain Marein daselbst dreissig Pfund 
Pfennige, welche der Frau Engelo von Schcnenwerch angehörten, emp^gen 
babe, um lür diese Nottue drei Pfund Gülten anzukaufen; da er aber 
dieses Geld selbst bedurfte, so habe er der Nonne aeineo Hof zu Grofling 
unter der Bedingung versetzt, da.-<B, wenn er oder seine ICrben die dreissig 
Pfund zahlen wärden, der Hof zurückgegeben werdsn sollte. Da et 
unterdes gestorben sei. so hätten seine Erben an Leutold und Agnes 
diese Summe gezahlt, welche dieselbe für sieh verwendet und der Nonne 
Frau „Engeln von SchenenweTch" dafQr drei Pfund Gülten von ibrsm 
Wein- und Baumgarten zu Bossaiz gegeben hätten. Keugeo; Stephan von 
Meissau, Alber, sein Vetter van Seefcld, Hadmar von Srhenenwerch. Bapot 
von Valchenwercli und die Ritter: Ruenhardt von Buna, Heinricb 
von Swellenpach, Friedriub Haewnel, Eberhart der äcbeck, Dietrich auf 
dem Graben, Pabwein, des Kuanringers Schreiher .... 

Otig. Perg. k. k. Haus-, Hof- und Stasts-Archiv, abschriftlich aus von 

Haill ers Nachlass 
5K7 1308, 5. Juni. Zwetl. Leutold von Kuenriug, oberster Schenk in Oester- 

reich, beurkundet, dass er mit Einwilligung seiner Hausfrau Agnes und 

seiner Kinder Jänns, Leutold, Agnes und Elsbet ein Lehen bei Nelzen 

zur Erhaltung des ewigen Lichtes vor seiner Ahnengruft uad vor 

df'm von ihm gestifteten Altare im Cnpitel zu Zwetl au dieses Kloster 

gegeben liabe. 

Font. I. c. III. p. 59H. 
ij88 13Ü8, 15. Juni. Dürusteiu. Liutold von Kuenring gestattet seinem Geratter, 

dem Propate Kkhart von St. Pälten, einen Hof su hauen auf seiqem Q^t^ 

in der Wachaa. 

Duetlius, 1. c. p. 44. 



3 dem Erben des 
a Kueuring liegeaden 



1 Utteiiiteia beur- 



I Puecbberg gibt mit EiuwiUigang 
r Wulfing, Alber, Rapot, Gertrand. 
li Glockniti an Zwetl. U. d. Z,: 



589 1308, SO. December. Eriimau (Oesterreicb]. Reiaprecbt der Tuvae na 
Liechtenfels verkauft mit £inivill:gniig seiner Hati«frau Breida nnd ihrer 
Kinder acht Pfand Qiittea in Hart nad Flachau um hundert und zwei 
Pfund Wiener-Münze den Nonnen von St. Berabard. ü. d, Z. : Ltutold 
und Alber von Chnnring .... Hadmar von ABschparn, Hadmar von 
Holebrunne, Wulfincb von Sleunti and Chraft, die Sunuberger. 
Pont. 1. c. XXI. p. 119, Nr. lOti. 

530 1308. Leutold von Chnenring entschädigt Dietrich von Spitz für seine 
Rechte auf einen von deisen Eltern aa das Claris Biueu-Eloster zu Üürn- 
stein verkauften halben Weingarten in der HefEtell. 
Orig. Perg. Archiv von Dürnstein. 

591 13'J9. 3. Jänner. Das Kloster Kremsmünster erkauft v 
Jaden Schwärzlein einen im Bergrechte des Albei v 
Weingrarten zu Eloaterneuburg. 
Urkundb. von Kremsmönster, p, 176, Nr. 161. 

592 1309. 2. Februar. Zvfetl. Ott, Hadma,r und Alber i 
künden, daes sie die Dienste, die ihre Eltern Hadmar und Jeutta frü- 
her an Zwetl zu einem Seeleugeräthe gegeben, durch einige neue vermehrt 
hätten. U. d. Z.t Leatolt nud Alber von Cbannring .... 

Pont. 1. c. III. p. 377. 

593 J309. 3. Februar. Zwetl. Konrad ■ 
seiner Hausfrau Aguee und seiner Kinder 
Riebet und Agnee ein Leheu zu Otten t 
Leutold und Alber von Chunnring. 
Font. 1. c. in. p. 18(i. 

fi S4 1309. 7. Mai. Konrid und Otto die Liechtenekker geben mit Kinwiiligang 

^L ihrer Hauefraueu mehrere tiülten und Gfiter nach Zvreti zu einem Seel- 
^H geräthe für sie und ihre Turlabren. U d. Z. : Lentold und Alber von 
^^ Chunnring .... 

Font 1, c. m. p. 413. 

595 1309. 2-1. Juni. Gundaker, Rudiger und Johann von Starehoberg verkaufen 
Bberbart von Wallaee ihre I.ehen in dem Kreise von der Donau bei 

»Grafennerd, Eggenburg, Pulkau, Retu, Hardegg bis an die Tbaja, Laa, 
Gaubitsch, HoUabrunn und Stockerau bis wieder an die Donau bei 
Grafenwerd. V. d. Z.: Hadmar nud Hadmat, Bröder von Sonneberch, 
.... Alber von Chunnring, Hadmar von Sohouberg, Alber von Scheonne- 

Notizenblatt, I. c. III. p 8, Nr. 16, 

596 1309, 15. August. Dfirnstein, Leutold von Kueuring und seine Ilauefrau 
Agnes Bohankan dem Kloster DürnetBin lünf Pfund l'fennige Burgreijht 
in der Wachau. 

Ürig. Perg, Archiv von Durnstein. 

597 1309. Oktober. Zwetl. Heinrich und Ulrich, Kom'ads des Wersenslagers 
von Purchhusen SBhne, verzichten Übet- Ausspruch eines .Schiedsgerichtes 
aul ihre Qflter und Rechte zu Haidpaoh und Voitslag zu Gunsten des 
Klosters Zwetl. Gesiegelt haben Leutold von übunring, Schenk in Oester- 
reich, und Alber von Cbuunring .... 

Pont. I, c. III, p. 233. 
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ö98 l^UU. 24. Februar. I^eiitold von Kiienring oberster Schenk in Oe«t«Ti'eicb 
benrkundet, dfte« or die Vog1«i xu Eieenntichdornttch dern Herrn Uemrich 
von Wftüiee uuj achtzig Pfund Pfenuige verkauft habe, nachdem er sie 
•einem Herrn dem Herzoge Friedrich vod Oesterreioh tuifgeiftndt hätte. 
U. ri. Z.: . . . . Hadmar von Suunb^rch .... 
Drkundb. von Über-Oeiter. V. |j. 27. Nr. 28, 

»99 1.110. 2^. i^epteniber. DürnateJii. Leiitold von Eueuiiug gibt dui Oferteelit 
lu Diirnstein dem Hertweig und seiner Gattin Brigitta. D. d. Z. : . , , 
„Rudolf patruDs nuiter de Potendorl". 
Orig. ['erg. Archiv von Darnatein. 

6(IA 1311. 3. Muri. Wien. ITlricb und Otto die Purgdorfer geben dem Kloster 
zu St. Beruard mehrere Gülten auf ihren tiäteni zu Prugen. Prunji und 
Vronhoven zur fauste ntation ven üwei Nonnen daselbst ü. d. Z.; . . . . 
Atber von Ohunriug. 
Font, 1, e. VI p. 2-12. Nr. fll, 

601 1311, 14. Märi. Därnstein. Leutold von Kuenring bestätigt fiir die Ein~ 
wobner de« Dorfes Bernhards, das Friedrich von Pach deöi Kloster Dftrn- 
steiu gegeben hat, die Zollfreiheit hei der ihm unterthänigen Stadt 
Zwetl. 
Orig, Perg. Archiv von D&rniteiii. 

802 1311, i. April. Zwetl. Chadott der Werder gibt mit Einwilligong seiner 
Hitusfrau und seiner Kinder sein Lithen za Geattendorf an das Kloster 
Znetl. Uetiegelt hat Leutold von Kuenring. U. d. Z.: Älber von Chnnring. 
Pont. I. c. III. II. 587. 

fi03 1311. 14. April. St. Bernhard. Hugo der Turse von Liechtenfela gibt mit 
Einwilligung seiner Kinder für seine Tochter Elsbet ein Leben nach dem 
Kloster St. Bernard, U. d. Z.: Leutold und Alber von Chunring. 
Font. 1. c. VI. p. 205, Nr. 63. 

604 1311, 15. Juni. Zwetl. Gerard der Gogniann beurkundet, dasa er schon 
im Jahre 1277 drei Lehen bei Weissenbach an das Kloster Zwetl geschenkt 
hätte, welche Schenkung Leutvtd von Kuenring jet^t als Lehensherr baBtä- 
tigt. Gesiegelt hat Lentold voa Kuenring. U. d.Z. : Leutold und AI bar von 

Chnnnring 

Font, 1. c. III. p, 591. 

fi05 1311. 15. Juni. Aiber von Kirchberg faeatätigt mit Einwilligung seiner 
Verwandten und Freunde die von seinem Vater und ihm hu Zwall 
gemachten Schenkungen. U. d. Z. ; Leut4>ld und Älber von Chunring .... 
Pont. 1. c. III. p. 388, 

606 1311, 1, September. Pernegg. Siegfrid von Plank und seine Schwester 
gehen yerschiedene öälteu und Dienste dem Kloster zu Altenburg, wo 
ihre Vorfahren begraben liegen. U. d. Z,: Hadmar von Bascheula . , . . 
Alber von Chunring. 

Font. 1. c. IL p. 125, Nr, 112. 

607 13U, 26. September. Piisaaii, Konvad von Cspellen beurkundet, dasB 
Bischof Bernhard von Passau und er die Feste Peilatein um sechiehn- 
huudert Pfund Pasaauerpfennige, KU welcli^u der Bischof vierzehn-, er 
selbst aber zweihundert Plund gegeben hätten, vom Herzoge Friedrich von 
O^'otcri'cifh iMkiiuft hätlf^Ji : der Biaclmf li.ibn sie ihm ilanii um diiifi'jlbi-ii Preis 



1^ 



QbeTl&f sen, den er teils im Baaren, teil a mit 6UterD erleg 

j gewährleirtet. 
1 ValcheiiBtain. 






hundert nnd fanfzig Pfund, die er ihm auf d 



0. d. 



. Albec von Chunring, Chunrat v 

Monnm. boic. XSX. U. p. 58, Nr. 262. 
608 1311, 4. Oktober. Pergau. Ott der Ottenateiner von Pergau verkauft mit 

Einwilligung seiner Hausfrau Margaretha eine Gülte von einem Pfunde 

auf einem Lehen zu Leubs um fünfundzwanzig Pfund an Welcbart von 

Uuntaffen, seinem Knappen, der diese Gülte an das Kloster Zwetl gibt. 

U. d. Z. : Leutold und Ä.lber von Chunring .... 

Font. 1. c, ni. p. i5S9. 
60!) 1311, 16. Oktober. Seefeld. Albero von Kuenring nnd seine HauBfl-an 

Agnes beurkunden. dasB sie einige GU.lteD zu Beinprechtsdorf an Kloeter- 

neuburg vermaeht hätten, wenn sie ohne Erben abatürben. Z, Otto von 

Cheyaw, sein Schwager, Alber von Ottenatein. 

Fischer, 1. c. 11. p. 337, Nr. 139. 

610 1312, 8. Jänner. Zwetl. Otto der Tuchel verkinft mit Einwilligung seiner 
Verwandten fünf Pfund OQlten von seinem freien Eigen zu Otten bei 
ülocknitz an Friedrich von Waltaee um siebzehn Pfund und hundert 
Pfennige Wienermnnze. Z. Leutold und Alber von Chunnring. 

Font. 1. 0. m. p. 595. 

611 1312, 28. März. Hadersdorf. Hadmar und Eapoto, die Brüder von Falken- 
berg, verkaufen mit Einwilligung ihrer Hausfrauen Agnes und Anna die 
Eigenschaft dreier Lehen und ebens« vieler Hofstätten zu Grund an 
Heinrich dem Snpan und Gertrude seiner Hausfrau um aechanndzwanaig 
Pfund Pfeunige. Gesiegelt hat uebat den BrQdern auch ihr Oheim Alber 
von Chunnring, „mit des rat ovch ditz dinch geschehen isf*. Z. ; Lentold 
von Chunnring, Hadmar der Sunnherger von Asacbparn, Hadmar, der 
Sunnberger von Bascbenlo, Chraft der Sunnberger von Snnnberch .... 
Font. 1. c. Ul. p. 593. 

612 1312, 28. März. Haderadorf. Heinrich der Supan von Grund und Gertrude 
seine Hauafran beurkunden, dass sie das Obereigentum der von den 
Falkenbergen gekauften Lehen zu Grund dem Kloater Zwetl geschenkt 
haben. Gesiegelt hat nebst den Brüdern von Valkenberg für den Aus- 
steller, der ein eigenes Siegel nicht hat, sein Herr Alber von Chunnring. 
Font. 1. c. III. p. 594. 

C13 1312, 12. März. Dürnstein. Leutold von Kuenring und Agnes, Gräfin von 
Asberg, seine Hausfrau erteilen den leben sherrti eben Conseus zu der 
von ihrem Diener Hertwig und dessen Gattin Elsbet an daa Nonnen- 
kloster zu DQrnatein gemachten Schenkung eines Weingartens zu Brunn 
zur Snstentation einea vierten Minoritenpriesters in Dürnstein. 
Orig. Perg. Archiv von Dürnstein. 

614 1312. 35. Mai. Bernhard von Schaunberg verleiht Berthold von Steina 
ein Lehen zu Dietrichsdorf, U. d. Z.: , . , . Albrecht von Chuen- 
ring .... 

Urkundb. von Ober-Oeaterr. V, p. 70, Nr. 77. 

615 1313, 31. Mai. Melk. Ulrich der Fiber schenkt mehrere GBter zu Waikers- 
dorf und „Radbans" gegen eine ßrabstittte nnd einen Jabrtag in der 



n 



i 



1 



: Leutold von Chan- 



on Meiasäu gibt dem Cistercienser- 
I Ntukirchen nad Gütur xu Km^. 



Hueber, 1, o, 1. p. 4G. 
Ü16 1313, 31. Mai. Wien. Chriitian der Trucheesi von Lengenbacb varoobreibt 
seiner Htiuafrau Else toq Zelking das biübe Haiia lu Purkersdorf nod 
da« Gut „Äneiitsespadi" uIr Mar^ngabu. U. d, Z.: . . . Alber ran 
Cbunring. 
Orig. Perg. im fc, k. Haue', Hof- und Staata-Archive. 

617 13IS, 15. Juni. Düraatain. Leatold von Eaenring oberster Sebenk in 
Oesterreicb dotiert die Eapelle im Schioase in DQmstein mit mehreren 
Gütern und GQLt«n. 

Orig. Perg. im Arcbive la Dnrnatein, 

618 1312, 7. Norember. Wien. Poppo von Liebenberg, Dienstherr von Oester- 
reicb, verkauft mit Einwilligung seiner Hauaftun und «einer Kinder, ao- 
wie seines Schwagers Heinriub von Zinieudurf Bein Gut t\i Panmgartea 
bei Ziateradorf um hundert Pfund an Ulrich dem Streun v 
U. d. Z. : . . . . Alber von Chunnring . . . 
Font. 1. e. in., p. 599. 

619 1312, C. Desember. Meitaan. Stephan i 
Nouneukluater zu Mailan die Kirche i 

U. d. Z.: Allier Ton Cbunringe, 

Font. 1. c. VI., p. 159, Nr. 12. 

620 1312. 6. Deoember. Bez. Gräfin Wilbirge tod Hardegg bestätigt dorn Klo- 
ster Mailan, dai jetzt zu St, Beraard iit, die Schenkungen, die ihn) frSbU 
gemacht wurden. If. d. Z.: ... Albero von Chunringen .... 

Fuut. I. c. VI., p. 179, Nr. 27. 

621 1313, 17. März. Hardegg. Wilbirge, Gräfin von Hardegg, schenkt dem 
Nunnenkloster St. Bernard zwei Weingärten und einen Hof bei Pnibsn. 
U. d. Z.: Wlfko de Chunring 

Wiaagrill, I. c. IL. p. 64. 

622 1313, 24. April. Weichai-t von Arnatein verkauft dem Kloater Göttweig 
das Bergrecljt J^u Kirling sammt dem Gerichte um einundsechüig Pfand 
Wiener-Pfennige. Z.: Alber ron Chunring, Janna von Chunring, Dietrich 
von Seseudorir, Chunrat von Arnatein, Stephan von Hobenberg, Hanch 
Wartenatuiner. Dietrich von Czaucb und unaers gotzbaua ieut Jacob der 
achreiber, Wieent Lustlnger, Ott sein Bruder, Chunrat der Schefler, Al- 
brecht der tiohtar, Peter, Leutwin der chamrer, Engelschalich, Cbnnrat 
der Humpech b u. a. 

Orig. Perg. Arcliiv Ton Göttweig. 

623 1313, 28. December, Zwet), Clreioh Streun von Scbwarzenau, Dienetherr 
in OeBterreich, gibt mit Zuatiminung seiner Gemahlin Agnes und aeiner 
Kinder daa Gut Paamgarten bei Ziateradorf lammt allem Zugehör dem 
Kloster Zwetl zu einem ewigen Jahrtage für sich und seine Vorfahren, 
Z. : Alber von Chunnring. 

Font. 1. c. III., p. 602. 

624 1314, 2, Februar. Die Brüder Beinprecbt und Hugo die Tnraen von Liechten- 
feU verkaufen Eberhard von WalUee ihr lehenbarea Gnt zu n(}ejDKD<i( 
um sechzig Pfund Pfennige. U. d. Z, : . . . . Alher von Cbunringe . 
NoÜzenblatt 1. c. IV., p, öl, Hr. 6. 
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ö 1-J14, 24:. Februar. AgnsB, Gtäfin tuii Aalierg, Leutolt« von OtmencLug 
Witwe, benrtundat, dass die Herren von St. Florian einen Weingarten an 
der Echleiten in der Wacban von Alrtkin dem Grauen gekauft hätten, 
ürkundb. Ton Ober-OiBterr. V., p, 119, Nr. 122. 

(i 1314, 17, April. .Salzburg. Weiohurt, Brabiscbof von Sahburg, NidaB, Bi- 
schof von Eegeöaburg, und König von BBbmen Heinrich taidigen über die 
zwischen den Herzogen Rudolf und Ludwig von Bateru iile Vormündern 
der Herzoge Heinrich, Otto und Heinrich von Baiern nnd dem Herzoge 
Friedrich von Oesterreich und seinen Brüdern atiegehrocbeneu Streitig- 
keiten, welche Entijcheidung von vier nnd zwanzig bairischen Edleu und 
von eben ao vielen öuterrelchischen beHcbworen werden, nnter denen sich 
die Grafen von Heunburg und SchaunbeTg, Konrad von Pöttendorf, Ott von 
Zelbing, die vier Brüder von Wallsee, Alberu von Kuenring u, a. befinden. 
Quellen und Forichungen zur balriecLea und deutschen Geschichte. VI.Bd,, 
p, 294, Nr, 250, 

7 1314, 15, AugDst König Friedrieb der Schöne verpfändet eelnem Getreuen 
Albero von Kueurlng „pro däuipuls suis in Scherding et pro suis servi- 
cIIb versus Kenuffl caatnun inPruUc pru mille libria denarlorum Wiennen- 
■ium tarn diu poseidenduiu," bia demselben von ihm oder seinen Nachfcd- 
gern volle Vergütung geleistet worden wäre. 

Archiv für Kunde (ist. Geschichte, II. Bd., p. 540, Ni-, 76. 

8 ial5. 24. Februar. Zwetl. ßapot von Puuhberg, Pfarrer zu Sohweiggera, 
Wulfing und Alber seine Brüder, sowie ihr Vetter Dietrich der Pnchberger 
von Waaserberg beurkunden, dasa sie dem Kloster Zwetl eine Gülte von 
zwanzig Pfennig von einem Hofe zu Walkeastsin gegeben haben Ü. d. Z. : 
Alber und Johanna von Chunrlng , . 

Font, 1, c. m., p. 667. 

9 1315, 12. Mai. Michael und Dietmar von Chadau verkaufen ein Gehölze 
und eine Weide zu Brück den Joannitern zu Mailberg. tJ. d, Z. : Wolfgang 
von Chuenring. 

Wiasgrill 1. c, II., p, 65, 

1315, 24. Juni. Dietrich von Puchberg beurkundet, dasa er für ein Pfund 
Geld, das er nach dem Willen seines Bruders Ulrich an Zwetl geben 
sollte, demselben zwölf Schilling Pfennige von seinem rechten ßigen zu 
Walkenatein gegeben habe, U. d. Z.i . . . , Alber und Johanns von Chun- 
riug .... 

Font. 1. c, UI., p. 638. 

1 1315, 11. November, Eggenburg. Ulrict von Buckeadorf und Elabet aeine 
HauBÜ'au verkaufen den den Joannitarn zu Mailberg lehnbaren „Munoh- 
hof" einem gewissen Ruger, der ihn an Dlrich von Pulkau überlaset, 
ü, d. Z, : Wolfkanoh von Chunrig. 

Duellius, Excerpta geneaL U,, p, 187, Nr. 42. 
i 1315, 21. December. Steiregg. Hanna von Capelleu übergibt das von ihm 
und seiner Hausfrau Kuniguude und ihren Erben lo Fulgaru gestiftete 
Spital dem Orden des heiligen Geistes zu Korn In die Hände des Bruders 
Ortolf, Meisters de^ Spitala zu Wien. Gesiegelt hat nebat anderen auch 
Alber von Chnnring . , , 
Urkundb, von Ober-Oesterr. V., p, 151. Nr, 158. 

1* 
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S 1316, 29. September. Bez. Otto der Pranaidoifer von Bikietdorf verkauft 

Meinhard, Richtir in Bei, melirete Lehen, ü. d. Z.: . . . . her Alber uad 
her JobaDoea, di hem von ChuDrtng. 
Font. I. c. VI., p. 2ö2, Nr. IM. 

1 1316, 11. Noreraber. 6t. Bemard. Heinrich voa Dacbbach verkauft mehrere 
Lehen zu Sitzendorf an da» Nonnenkloster St. Bernard. ü- d. Z,: .... her 
Alber vnd her Jahaunes, di hern von Chnnring. 
Pont. 1. c. VI,, p. 252, Nr. 98. 

3 1317, '21. Jänner. SteJregg. Uargaretha von Capelleii gibt dem heiligen 
Geiat Spital zu Piilgaru zwei Mnt Weizen und einen Foder Wein »on 
ihrem Erbteile zu Pulgarn. Ce»iegelt haben Hanna von Capellen, Albieoht 
von Kuenrtiig und Hang von Bauhenstein. 
ürkundb. von Ober-Oeiterr. V., ji. 177, Nr. ia3, 

B 1317. 3. März. Wien, Alber von Kuenring, „dieuwman in Oesterreich''. 
beurkundet, dasa er die ihm von Jubann von Wasen aufgeaandte Hof- 
mark zu „Zeldendorf" neben der Pulka dem Kloater ZwetI zn einem Seel- 
gerätbe für sich und aeinu Vorfahren gegeben iiabe. 
Pont. I. 0. in., p. 619 

7 1317, ». April. ZwetI. Hugo der Turse von Liecbtenfela gibt mit Zustim- 
mung seiner Kinder zur Zahlung der dem Kloiter Zwetl bei Gelegenheit 
der Bestattung seiner Hausfrau Sophie und seines äuhnea Heinrich in der 
Kirche daselbst schuldig gewordenen sechsunddrei saig Pfund Pfennige 
eine Gülte von sieben und vierzig Hetzen Weizen von zwei Lehen zu Bohr- 
bach an dasselbe. Z.: Alber und Johana, die Chunriugaer. 
Font. 1. c. m., p. H6a. 

S 1317, 13. Mai. Dürusteiu. Hanns von Kuenring, ubereter Schenk iuOeiter- 
reiuh, verkauft Friedrich dem Jenchinger einige Güter. Z. : „mein sohaffer, 
her Dietrich von Zaucha, her Hadmar von Spitz" a, a. 
DuBlliuB, Eicerpta geneal. V., p. 45, Nr. 25. 

9 1318, 2. Februar. Thomas, Diethers von Hintperg Diener, gibt sein 
eigenes halbea Lehen zu Guntramsdorf und einen Weingarten zu Warten- 
berg zu einem Seelgeratbe für sich nach Garsten. Gesiegelt haben Alber 
von Cbunringe n. a. 
Urkundb. von Ober-Oesterr. V., p. '201}. Nr. 20(i. 

1318, 12. März. Juta, Witwe des Stadtricbteis Hermann von Zaaym, 
Bchlieast mit dem Kloster Brück eineu Vergleich bezüglich der Wehre in 
Oblas und der Mülile in Pumlitz. Gesiegelt hat Polko Chunringor. 
Boczek, cod. ep. 1. c. VI., p, 99. 

1 1318, 1. Mai. Zirvos (Serratius) Merswauger gibt dem Kloater Garsten 
mehrere Güter zu Neukirohen auf der Ipf zu einem Seelgeräthe, Gesiegelt 
hat nebst dem Auaetelhr anob Albero von Chunring, 

Urkundb. von Ober-Oeaterr, V.. p. 210, Nr. 217. 

2 1318, 4. August. Weitra. Eber-hart von Walbee, „der iunge purkgraf von 
Weitra", beurkundet, daas er mit Zustimmung seiner Familie nach dem 
Tode seines Vaters Friedrich zehn Pfund Geld zu Etzen zu einem Seel- 
geräthe für denselben au das Kloster Zwetl, wo er begraben liege, gegeben 

. Alber von Chunringen. 
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It 1318, S.September. Pueckbere:. WulGng und Alber von Puchberg bekennen, 
dais sie ihr« Güter und Gülten zu WalkeuBtein und Neusiedel an das 
Kloiter Zwetl verkauft haben. U, d. Z.: Alber und Johanna, die berren 
von Chuoringen . . , . 
Font. 1. e. in , p. GM. 

1 1318, 13. Decembei'. Wien. Konrad fonSchaunberg und sein Bruder Weniel 
geben dem Kloster St. Bernard das Eigentum über zehn Pfund Qeldei 
zu Qeppendorf zum Besten ihrer Schwester Ägnea, die daselb et Nonne iit. 
ü. d. Z.: . . . . her Alber vnd aein veter Jane von Cbunringe . . . 
Font. 1 0. VI-, p. 220, Nr. 08, 

5 1318. 21. Dccember. Zwetl. Eberhard von Wallsee gibt mit Zuetimmang 
leiner Gamahlin Maria und seiner Kinder Eberhart nnd Kunegunde dem 
Kloster Zwetl sechiehn Pfund Geldes za Reiathal und einen Weingarten 
zu Stein zu einem Jahrtage fQr sich und seine Ahnen und zu einer Pitanz 
für die Mönche von Zwetl. U, d. Z, : . , . , her Alber vnd her Johanne von 
Chunriug .... 

Font. I. c. JH., p. US». 

6 1318. Alber von Cbuuring beurkundet, daes seine Hausfrau Agnes, „der 
gut genad", mit geiner und seines Oheims Johann von Capellen Zustim- 
mung „an ierm besten geachaeft do si iz dauuoch wol getun niocht", 
siebzig Pfund Gelder Wiener Pfennig« zu „Weierberg, Schabarn uud Rein- 
prechtspölla" zu gleichen Teilen den Klöstern Znetl und Miunbach zur 
Stiftung je eines Jahrtages in denselben und zu einem Frobmale für die 
Mönche und Nonnen der zwei Klöster gegeben habe, welche Verfügung 
Albero bestätigt und zu schirmen verspricht. Gesiegelt hat nebst dem 
Aussteller sein Oheim Johane von Chapell. Z. : mein geswei her 
Eberhard von Waldsse vnd sein sun Eberhart, mein oehem her Ott von 
Chegawe vnd her Hainrich vnd sein prueder her Lentold von Kacken- 
berch, mein vetern Pulk vnd Johana von Chunring, her Alber von Otten- 
stain, u. a. 

Font. I. c. m,. p eis. 

7 1319, 25. März. Stein. Ulrich Wolfenreuter und sein Sohn Konrad nemen 
gegen eine Verminderung des Dienstes von ihrem Gute zu Mürcztal nach 
Göttweig ihr bei eigenes Gut zu Wolfenreit als Lehen von diesem Kloster. 
Gesiegelt haben nebit dem Aussteller noch Jans von Chuenring tmd 
Konrad der Tiernateiner 

Orig, Perg. Archiv zu Göttweig. 

8 1319, i. April. Die Brüder Andreas, Bapoto und Niklas von Drvas geben 
um jährlich zwei Mut Korn und zwei Pfund Pfennige dem Kloster Gött- 
weig und seinen Leuten im Hofe zu Stein jederzeit freie üeberfabrt Ober 
die Donau am oberen Ufer. D. d. Z. : . . . . Jans und Leutold von Chun- 
ring. 

Orig. Perg, Archiv von Göttweig. 

9 1319, 27. Mai, Wulflng von Puchberg und sein Bruder Albero »erkaufen 
dem Abte Ulrich von Melk die Eigenschaft des Lehens zu „Dipolds", 
sowie fünfzehn Joch Aecker daselbst, ferner einen Dienst von zwölf Pfen- 
nigen zu Schöugrabern und einen ähnlichen zu Hetzmanusdorf um acht 



Pfand Pfennige und zwei Mut Weizuo, U. d. Z.:.... Alber von CbuP- 
ring . . , 

Hneber. 1. c. p. 57, Nr. I. 
I) 1319, 9. Juni. Zvett. Wulfing und Älbero von Pu<]hb«rg, MüiiBterialeu 
»on Oesterreich uud ihr Bruder ßapoto, Planer zu ESohweigger», sowie 
ihre Schwestern üertfude, Eisbet uad Agnes verkaufen dem Abte Otto 
von Zweti mit Zuitimmung ihrer Verwandten ilir freies Eigen von nenn 
Pfund vierundseuhi^Lg Pfennigen Oeldea zu Schweiggers aammt dem Dorf- 
geiichte duelbst und zwei Burgstätteu zu HiidinitrsteiD und Siebeoliiiden 
samiut d«m Patronate über die Kireh« vonScbneiggera um hnndertaieben 
und iwjiiiiig Pftiud Pfennigen, zu welcher Summe König Friedrich hun- 
dert Pfund gegeben hattti. U. d. '£.:.... Alber und Johann vun Cbun- 

*ing 

Pont. I. c. m„ p. Htil. 

1 1319. 23. Juli. Die BrSder Paulus und Otto Ton Sitzendorf geb«n dem 
KIoRter Zwetl die Eigenschaft über ein Pfuud Geldes in Aechal. Z.: 
Albero et Joannes de Chuuring. 

Link, I. c. p. I>&3. 

2 1319, 25. Juli. I^teiregg. Margaretha vun Falkenberg, Ulrich» von Capellen 
Witwe, gibt mit Einwilligung ihres Sohnes Johann „vnaer vröwen chloster 
hintz 2wetel, daz meiner vodern Stiftung ist." dna Bergrecht zu Neun- 
burg bestehend aus jährlich zwei Fudern Weine, daa sie von ihrem Bruder 
Bapoto von Falkenberg gekauft hatte, zu einen) äeelgeräthe für sich nud 
ihren Sohn Johann und Ihre ^snner Chuneguuten.'' Gesiegelt haben nebst 
der Ausstelleriu und ihrem Sohne auch ihr Oheim Alber von Chunriage, 
der ihres Bruders Kinder PSegar ist. Z.: her Johaus von Chunring. . . . 
Font. 1. c in., p. 034. 

'i 1319. 25. Juli. Konrad von Cheyau verkauft dem Burggrafen Kapoto und 

Haidenreich »on Gars all seins Besitzungen lu Oberretzbaeh mit Anä- 

name eines grosses Weingartens um zweiliundertvierunddieissig Pfund 

Pfennige, ü. d. Z.: . . , Alber von Chunring. 

Font. 1. c. XXI., p. 144. Nr. 132. 
i 1310, 5. September. Albero von Euenring gibt su einem Seelgeräthe iüz 

seine Frau Agnes und für sich und seine Vorftihren die Eigenschaft einei 

Ackers bei St. Floriaa an diesei Kloster, 

Urkundh. von Ohor-OesteiT. V.. p. 243, Nr. 254. 

5 131!>. Albero von Kuenriug beurkundet, dass er von seinen Vettern Johann 
nnd Lentold von Kuenring die Häuser Seefeld uud Schweinburg mit 
allen Rechten und Gölten, wie sie von den Burgrafon leuNtirnberg Lehen 
sind, gegen Abtretang der ihm aus der Verlasse nschaft seiner Hausfrau 
Agnes von Capellen zukommenden Güter nnd GQlten erhalten habe, und 
verspricht ihnen binnen Jahreah-ist noch dreihnndertsechzig Pfund Wiener 
Pfennige zu zahlen, es sei denn, dass sie selbst diese Frist zu seinen 
Gunsten verlängern würden. 

Aus Streuns Mannao. VIIL, p. 43 et 47 im Landes- Archive vonNieder- 
Oesterreich. 

6 1320, 5. Mai. Johann von Kuenring, oberster Schenk in Oesten-eioh und 
aeinOrnderLeutJild best<i«tigen auf den Rath dar Frau Agnes ihrer lieben 
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Mutter TOD. Kuenring, Graefla Ton Asberg, um des Seeleoheilea ihren 
ffatöB Leutold willen alle Briefe aiiit HBttdfesteii, die derselbe froher 
dem EIoBter Garsten ausgestellt hätte, neuerdings und versprechen die- 
selben getreulich beobachten zu wollen. Gesiegelt haben Johann ffli sich und 
seinen Bruder Leutold, der noch kein Siegel hat, und ihre Mutter Agnes, 
ürkundb, Ton Ober.-Oesterr. V., p. 259, Nr. 112. 

7 13^, 1. Jnni. Diirnateüi. Friedrich, Abt zn Niederaltaioh, benrknndet, 
dtisB der Streit, welcher zwischen ihm und seinem Weiniierl zu Spiti 
durch längere Zeit gewährt hatte, durch die Bitter Uadmar, Bichter von 
Spitz und Otto von Zistersdorf in Gegenwart des Klostervogtes Jans von 
Cbunring und seiner Matter Agnes, Grü£n von Asberg, beigelegt worden 
wäre. Sein Siegel hat zugehängt Jaas von Cbunring. 
Monum. boio. XI., p. 277, Nr. 131. 

B 1320, 23, November. Alber und Wilhelm von Huhenatein, Dienstherrn in 
Oesterreich, geben das Obereigentum der ihnen lehenbareu Güter zu 
Raevingen an Zwetl zu einem Seelgeräthe. Z.: Alber und Jobans von 
Chunring. 
Pont. 1. c. Iir.. p. (S4(i. 

U 1320. Jans von Kuenring, oberster Schenk in Oesterreich, und sein Bru- 
der Leutold beatätigeu dem Abte von Michaelbeuern die Steuerfreiheit 
einaa Hofes zu Jeuching und vier Lehen in der Wachau gegen Abhaltung 
eines Jahrtages am St. Georgstage für das Seelenheil ihres Vaters Leutold 
von Kuenring und ihrer Mutter Agnes und aller ihrer Vorfahren. Gesie- 
gelt bat für sich und seinen Bruder Leutold, der des Siegels noch ent- 
behrt. Jans von Kuenring. 
Pilz, Geschichte von Miehaelbenern, p. 797, Nr. 48. 

ü ISai, 2. Februar. Heinrich und Lentold von Hackenberg verkauten mit 
Einwilligung ihrer Frauen Katharina und Kunegunde an Ulrich Ferwein's 
Sohn von Chambecn eine Gült von siebzehn Schilling auf einem Weinberge 
um acht und zwanzig Pfund Wiener-Pfennige. Gesiegelt hat nebst den 
beiden Brüdern ihr lieber Oheim Älber von Ch«nring. Z.: Johans von 
Chunrbg .... 
Pont, 1. c. lU., p. 642. 

1 1321, 8. März. Krumau. Ulrich von Meisaau, Marschall in Oesterreich, 
gibt den Nonnen zu St. Bernard seinen Hof zu Peugen für die denselben 
von seinem Vater Stephan legierten hundert Mark Silber. U. d. Z.: - . . . 
Jana von Cbunring. 

Font, 1. c. VL, p. 2t;i, Hr. 106. 

2 1322, 24. April. DSrnstein. Johann von Kuenring, oberster Schenk in 
Oesterreich, beurkundet, daas vor seinem Gerichte Ortet der Geachrai zu 
Dürnstein sammt seiner Frau fiertlia und allen ihren Erben allen An- 
sprüchen auf den Weingarten unter Peilstein tu Gunsten des Klostera 
St. Florian entsagt hätten. 

Urkundb. von Ober-Oesterr., V., p. 318, Nr. 333. 
i3 1322, 26. April. Leutold von Kaenring. oberster Schenk in Oesterreich, 
bekennt, dasa ihm Abt Otto von Ebarsherg die Vogtei dea Hofes zu WSd- 
ling und die Versehuug derselben aus Gunst und beaonilereni Wohlwollen 
anvertraut und die Zugebärungen zu diesem Hofe deisaig empt'obleu habe. 
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Er gelobt dieier Verpflichtung »ucb gatreulich nBcbzokoiamen uad «rkanni 
lugleich das B«clit dai Abtei an, ihn, wenn ei demselben beliabta, von 
der Tagtet zu entfernen, weil aie Ihm nicht mit Recht gehöre. 
Orig. unbekannt, &bichriftlich im Archive zu Melk. of. KeibtingeT, 
1, c. II., IL, p- 71 
Ü64 1332. 24. Juni. WulSog und Alber von Puchberg verkiinfen die Eigeotcbftft 
ihres LebooB zu Hadendorf an den Traeger desaelben Heinrich von 
ffindorf um fUnf Pfand Pfennige. Sein Siegel bat zugehängt Älber von 
Chunring .... 
Font. 1. c. m., p. 638, 

665 1322, 13. Juli. Dürnstein. Jans und Leutold \oü Euenring geben die 
ibuBD von ihrem Diener FViedrich von Pacb zu Gunsten des Eloiten 
Melk beimgesagte Mfible zu Spielberg und eine Wiese daselbst &n dietes 
Eloitet, und verzichten auch auf die Eigenachkft über dieselben. Z.: Diet- 
rich von Zaucbam, Eberhard der Scbekbe. Hadmar von Spize n. a. 
Hueber, I. c, I., p. 63. Nr. 25. 

666 1322, 2. November. Jans von Kuenring. oberster Schenk in Oesterreicb, 
und sein Bruder Loutold stellen mit Zuatiraraung ihrer Mutter Agnes 
dem Propste Heinrich von ät. Polten eine Urkunde aas (wahrtoheialiah 
die Güter dieses Klosters in der Wschau betreflend. welche von einigen 
Uebelwo 11 enden als ihr Eigentum beansprucht norden waren). Z.: Alber 
Ton Chunring und die Ministerialen der Kueoringer; Dietrich von Zanoh», 
Otto von Pergarn, Hadmar von Spitz, Hadmar von Wolfiberg, Eberhard 
der Scheck, Heinrich von Schwellnhach, Erbart von Rossaz. Rudolf Wolfs- 
reuter. Friedrich Heundel. 

DuelliuB. Eicerpt. geneal. I., p. 44, Nr. 23. 

667 1323, 24. April. Mavchart, „der alt von Mistelbach". beurkundet, da« er 
die ihm und seinen Oheimen Hadmar, Ortlieb und Weiglein von Winkel 
durch den Tod ihrer Muhme, Bertha von Miatelbach, anerstorbenen Ettttn 
zu Haderedorf, nachdem er ihnen den densethen zukommenden Teil kb- 
gekauft hätte, e.» mehrere Holden als Lehen verlieben, die Eigenschaft 
aber über diese Liegenschaften dem Kloster Zwetl für sieb und seine 
Vorfahren zu einem Seelgeräthe gegeben habe. Gesiegelt haben nebst dem 
Aussteller auch Alber und Johann von Kuenring. 

Font. 1. c. III., p. 636 

668 1323, 24. April. Konrad von Dtrnstain beurkundet die Schenkung der 
Kirche von Eofstetten durch EliKabet von Rahenstein an das Kloster 
Göttweig, Gesiegelt haben ausser dem Aussteller noch: Jans von Knen- 
ring, Christian von Lengbach und Tureo, Konrads von Dürnstein Bruder. 
Zeugen waren; Dietrich von Piliohdorf, Weichart von Toppel. Qundakar 
von Rettelberg, Wernhart von Nusdorf u, a. 

Orig. Perg. Archiv von Göttweig. 

669 1323. 1. November. Ortlieb und Weichart von Winkel verkaufen einen 
ihnen bei Hadersdorf von ihrer Muhme Bertha von Mistelbach anerstor- 
benen Hof an Marcbard von Mietelbach um sechs und vierzig Pfand 
Pfennige. Gesiegelt hat Alber von Kuenring. 

Font. 1. c. m., p. 617. 

670 1324, 24. April. Andre von Simnborg verkauft mit Einwilligung sein« 
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HtLaifran Sun^giiDde and seines Sohnes Albero an Marohart d^m altea 
Richter Ton Weitra mahrBra Göter und GUlt»n und öbergibt, „da awer 
dei^elb Harc)ia,i't nicht dienatheiren aig-ena genocz ist", die GIgenacliaft 
über diese Güter dem Abte Otto von Zwetl und dessen Eloater. Oesiegelt 
hieben und Bind dieser Urkunde Zeugen: Älbero von Kuenring, Chraft na 

Suauenbercb, u. a 

Pont. 1. c. in. p. 633. 

671 1324. 15. Juni. St. Michael in der Wachau. Pllgrim von Dobra und seine 
Angehörigen verkaufen ihrem Vetter Heinrich dem Piber. Chorlierrn und 
Ifämmerer zu St. Florian, zwei Höfe zu Aichbeig hei Enns um 
hundert nnd zwei Pfnnd. Sein Siegel hat auch zugehängt Jana 7an 
Chunriug, „der haapthert in der Wachaue ist". 

Urkundb. von Ober-Oeatarr. V. p. 395, Nr. 4tH. 

672 13M, IB. Juni. Brück. Konrad von Nespitn nberläsat dem Kloster 
firuck alle seine Rechte auf den Zeheut im Dotfe fiorotiä und den Hof 
in Olkowiö. ü.. d. Z.: . . . . miles Fulko, diotus de Chunring. 



:ek, 1, 
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199. 
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673 1324, 22. Juli. Dürnstein. Agnes Q-räfin von Asberg „und niti Lintold 
dem gut genade von Chunring' und Leutold ibr Sohn beurkunden, dasa 
Abt Andreas vou Ebersberg auf ihre Vurwendun^ Werner den Romiing 
und Beinen Sohn Buger den lehnbareo Hof lu SUckendort, welcher diesem 
Eloater „umb fersesaen dienst" anbeimgefallea war, neuerdings gegen 
einen Jährlichen Dienst von eitf Pfand Pfennigen und den Kauf von 
£Wai Pfund Gülten zur Besaeruug des Klosters Ebersberg in der Vogtei 
Jobann'a und Leutold's von Euenring Terliehen habe. 

Orig. Perg. k. k. Haus-, Hof- und Stsata-Archiv, abachriftUch in Dr. von 
Meiller'B Nacblaas. 

674 1324, 39, September. Wisent der Luesten egger von Fmnn 15st einen 

»Dienst nelnes Hofes nach Göttweig dadurch ein, dnss er sein freies Eigen 
in Mitter-Bedel von diesem Kloster lu Leben nimmt. Gesiegelt haben: 
Wisent von Prunn, Jans von Kuenring, Chriatian der Drugaäti, Ulrich 
der Waset und Hertvrejg der Löchler, Zeugen waren: Konrad von Dürn- 
atain, Otto vou Weissenberg, Peter von Palt, Ulrich der Wolfenreuter u. ». 
Orig. Perg. Archiv von Göttweig. 

675 1325, 8. September. Krumau. Meiuhard von Pulka verkauft mit Zn- 
V atimmung aeiuer Angebärlgen au Ulrich von Meisaau eiua Gülte von. 
^1 fünf ein halbes Pfund weniger sechzehn Pfennige zu Rodingerstorf und 
^F Kunrent um bundert Pfund U. d, Z.: . . , . Lentold von Chunring. 

' Font. 1. c. XXI. p. I6fl, Nc. 163. 
G76 1335. Krnmau. Ulrich ■ 
gibt mit Einwülignng i 



K Kloster Altenburg die Gülte, die er 
XU einem Seelgeräthe, U. d. Z.: . . . 
Font. 1. c, XXI, p. 167, Nr. Itil. 
77 1326, 12. Februar. Wien, Heinrich v 
Hauefrau stellen den Edlen Albero vi 



on Meinbart von Pnlka gekauft hat, 
. Leutold von Chunring . , . , 



n Eackenber^' und Katharina seine 
) Kuenring, Reiuprw'bt von Eborsdorf 



utid Katold von Eekartauu wegen geleisteter BflrKBchftft am <fi> 

•0(1 Tierbundert dreUaig Pfund eine SchadloBveraehmbnjig bu*. 

Niedere sterreichi HC li 8» Landeaarcbiv, Manusc. Nr. 9. ]i. 43, Nr, 1: 
g 13-26. 20. April. Ludwig tod Zellcing verbaiitt sein Hans an 

houBeu' an Eberhard von WalUea um siebe nhund^rt Pfund alter 

mftnze U. d. Z.: . . . , Alber Ton Chnormg. 

Nofeenblatt, L o, IV. p. 83. Nr. 13- 
') 1326, 8, September. Kathtei. Witwa Otto'« von StaUagg, gibt lail &c^ 

willigtiQg ihrer Kinder Uülteu xu „Sondorf, Meiisat:. Molcinatorf 

Dorflein" au dus Kloiter Altenburg. ü. d. Z.; . . . . Alberu tou CbunriiQ 

Pont. 1. e. XXI. p. 172. Nr. 16«. 
I) 1327, 7. Mai. Tnln, Johaun *ou Capellen unterKieht seiueu äM 

mit seinem Ülieime Albero von Winkel, Cliorherrn von Fassau, und 

Bruder Weiknrt einem ächi»lsge richte, bestebead aua Alberu von Knn-- 

ling, Stephan von HauDfeld, Katold von Bkartsau. Uadmor dem StuebM. 

und Joliann voo Kuenring, und gelobt bei Erlegung voa tausend Mad 

Silber und Strafe des Einlagen xu Wien dem Ausspruche desBelben Fol^'j 

KU teilten. 

Ürknndb. von Über-Oeaterr. V. p. 474, Nr. 481. 

1 1327, 13. Oktober. Jobann von Kuenring. oberster Scheuk iu Ueßterrwdi, 
beurkundet, daae die Herrsci ton Üt. FloTifui in aeinein Gebiete ia in 
Wncbau ober Wesendorf an Uittereck von Weiglein. dem GoldschmM 
von Krems, einen Weingarten gekauft und ausgezahlt hätten. 
Urkundb. von Ober-Oesterr. V. p. 432, Nr. 498. 

2 1327, 13. Oktober. Rapotenstein. Olricli von Uachsboig, üieiistberr in 
Oesterreicb, gibt mit Zuatimuiung seiner Angehörigen dem Abte Greger 
von Zwetl mehrere Gülbeu m »Talein, Ziegstorf, und Qu»Iiesti>rr' (ii 
einem Seelgeräthe für sieb und su einer Pifcini ftlr die Brüder von ZwÄ 
Z. Alber von Kunriug .... 

Font, 1. c. III, p. «78. 

S 1327, 15, November. Urtolf der Öcballia* reyersiert über das Vermächtnu 
zweier Weingärten am Woinzierlberg durch aeineu Bruder Ulrich »nt 
Stiftung eines Jahrtagea bei dem Kloster Bauuigartenberg. Gesiegelt haben 
sein Herr Johann vou Kuenring und Rudolf der Motze Ritter zu Krem*. 
Urkundb. von Uber-Üesterr. V. p. 494, Nr. ö(X). 

H 1327, 13, December. Altenkofen. Albero von Kuenring erlaubt Beinem 
Knechte Bueger Wiilfstain «inen Zehent zu Sippacli, der ihm lehenbu 
iit, zu einem l^eelgerätbe an das Kloster St. Florian zu geben und gibt 
„ob 'iea emzigen gotsdiensC, der data dem vorgenanten gotabaus begsngen 
wirt". und wegen der Liebe, welche der Konvent dieses Klosters zn ihm 
habe, demselben die Eigenschaft über diesen Zehent. 
Urkundb. von Ober-Oesterr. V. p. 438, Nr. 504 

(5 132a, 25. Jänner, Wien. Engelbrecht von Liebenberg uud Praide Min» 
Hausfrau verkaufen das Gut zu Holenbach sammt dem Gei-iehte and 
mehreren GQltL-n dem Abte Gregor von Zwetl um vierthalbhundert Pfnnd 
Pfennige. Gesiegelt haben nebat den Anaatellern Alber, Jans uud Leatold 
von Kuenring. 
Font. 1. 0. III. p. K72, 
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686 l^i, 25. mn. iE>(>oId tod F»It«Db«'^ ibop'bt t^mm Xnbaw Agntt, 
Hidman tod FiUenberg Tochter, T<«nif Pfund >Is Ott TatartkbM Erb«, 
du sie mit Zn^tLnimutig ihrer ferwandtm Johuin roa EapeUen und 
Ätfaeid voD WalläK ta dem Gotteahuu« Polgun geUbißt hat. 0«dcgdt 
tiaben neb't aadtreii auch Albrecbt ond Joiann Ton EiManag. 
rirkondb. YOD tlber-0«»terr. V. p. 502, Sr_ 109. 

687 1339. 25. UäiT. Eonnd von Potteadorf icbnikt der iHfinurie d«9 Ekttten 
Zwetl sechzig Pfennig jährlicher Gölte ia Obcr-StnUbacb. U. d. Z.: 
Älbero de ChanriDg. 

Link. 1. c. p. 684. 

688 132», 27. Ao^st. Troestel tod f^piti. Alheid Müe Huttfiu ud ihre 
Kinder Teniehtes gegea Zahlttng tod iwri Pfand Pfeuüeia vmA cinea 
Mutes S.OIU ftol ibrea Weingarten zu ^piti n Gansten dn flmfiii 
Melk. Gesiegelt bat der Burgherr Johuut Ton Koenring. 

Orig. Perg. Sieg. peud. im Stifts-Ärebi»e tob Helk. ' 

9 ^29, 3. September, Krems. König Friedrich trägt teinen G«treaHi Jalaui 
f nnd Leutold von Koenring auf, den Klosterteuten too St Florian in Er- 

bfibung des Zebentea in der Wachau auf alle Weise Cntentatznng in 

^währen, lie au seiner statt id schirmen und gegen Dawiderhandelode 
(.Gewalt ED gebrauchen. 

UrVundb. von Olier-Oesterr. V. p. 54T, Nr. 5öl- 

690 1329. 36. September. Wien. Arnold tou Dobra Terkauß mit Zarttaunnng 
1 - seines Lehenherrii Albero von Kuenring die Hälfte des Hauses zu Däbra, 
^^^^■das ein rechtes Lehen der Kaenringe ist, mit Allen Becbten um zwei- 
^^^^Binadert fBnfunddreicsig Pfund seinem Oheime Simon von Sitseodorf. 
^^^^■Oetiegelt haben neb^t lern Aussteller Ulrioh ton Chian und Otto «on 
I^^^K Sitiesdorf. 

" * Orig, unbek., abschriFtl. im ArchiTe von iiSttweig. 

691 1329, 27. September, .luhanii mtd Leutold tou Kuenring, oberste Schenken 
(' in Oesterreich, geben über Auftrag ihres gnädigen Herrn, des römischen 

KSnigs Friedrich, all ihren Amtleuten in der Wacbau Befehl, niemanden 

^nz dem tal, «r sej gast oder pürger, geistlich 'ider weltlich dhainen 

rein lazzen faeren. er wert deone emalen den geistlichen herren Ton und 

K|M>litea Tod tou sand Florian achoen und gantz vercebent Tnd des selben 

haben sol ier gnt warzaichcn. Wer aber daz nicht hat rad ntsers 

I des fursten gei'ot dar an Tber vert, der wixze sich TBraallen sein 

ifi, dea er hat iu dem tal ze Wachuwü vad auch seiner hab, 

1 gejerret wiert, unt« er die egeoanten herren jerei cehent« 

gantilichen berichtet, oder er I«weii (iw luit wa/ rechten er lein welle 

Tber habt werden". 

Trkundb. tob Ober-Oesterr. V. p, 549, Nr, 5M, 

692 1329, Tröstel von Spitz TerzicbtetaufaeineAnaprOcheaii den Weingarten zu 
Spitz, den das Kloster Melk gekauft habe. Gesiegelt liat der Üur^herr 

1 Chunring. 

nger, I. c II, IL p. 139, 
. 19. April. Nürnberg. Friedrich IV. Barggrat von XQrnbnrg goitnttut 
I Kuenring die Horgeogabe «einer Uaaafr.iu auf Huhffniiibarth 
1 Tenchreibeu, 





Wir Friderich Ton gota gnaden paroligraue ie Niironteroh rerltehen vnd tnn 
choDt allen den, die diieo briaf Itseat oder faoreat lesen, di» na lebent 
oder liernacb chunftig leLnt. ia.t wir voeereni Heben gutrewen Albern tod 
Chunringen die gnad getan haben, duz er mit vtiierr bant versatzet bat 
Klvei hausTTowen, franen Herbnrgea von Cbunringen, allei dns gut, dai 
er von ras rnd rnseren vordprn xe leben but geb&bt dnti grozen Sviit- 
«art. daz zu der beracbaft m Sefelt gehurt, vnd noch yoq ms XB lebeo 
gaet, ex si pbeuninge, galt, trajdgult, perchrecht, zeb«nt. an faolcz, Mi 
geriht, an maut, an wejsat. mit alle den vnd dar zu gebort ze relde md 
19 dorfe, geatirt oder vngestift, versucht oder mvenucht, swee so dai 
genant ist rnd mit allem dem nntz und reht, als er iz von vns mil 
vnaerea vorderen in reiiter lehoua gewer borpracht bat, für aibentzchen- 
hnndert pbutit Wienner phennlnge, die er ir gelten aol an irr morgea- 
gabe, also beicbeidenlich : das sie daz vorgenant gut allez boI haben in 
nutz rnd in gewer vnvevcbummert cnti an iren tode an allen abslage. 
Und nach ir tode au sul ii daune erben vnd geuallen af ir erben die ei 
mit einander babent oder noch mit einander gewinnent in allem dem reht 
vnd gewonhaeit, dls si die vorgenanten gut ir fordern vntz her hracht 
haben in lebenewefse vnd als die brieve siigent, di si vnd ir vordem von 
vns vnd vnsevn vordem vormals inne gebubt babent vnd noch babent, 
Waer aber dnt ai baeiden an erben verfuren, dea got nlbt engeb, so sol 
iz denne her wider geuallen of des vorgen&iitcn Albers von Chnnringen 
nehat erben an alle erlege nach leben« reht vnd ala die brieve sagent, die 
a[ vormals von vaa vnd vnsern vordem inne babent, Vnd dar vber ze 
vrcbnnde geben wir in diaen brief mit vnserm ineigel, da» dn,r anhanget, 
der geben ist se Nnrenbercb an vreitage vor Band Georientag nach 
Christea gepurde dreiczehen liundert jare vnd darnach in dem ein vnd 
dreizigstem jare. 

Orig. Perg, Sieg, pend. im königl. bair. Eeichs- Archive; gi'drnckt bei 
Htillfvied Monum. ZoUeran. lU. p. 4U, Nr. 674. 

694 13i)l, 24, Aprii, Arnold der Hinterburger zu Waohau verkauft mit Gene- 
migung aeinea Burgherrn Jana von Kuenring einen Weingarten zu „Eing- 
lainathal" in der Wachau an During Lerz, Bürger von Stejr, Jane von 
Kaenriag benrkandet diesen Verkauf und besiegelt denselben. 
Urkundb. von Oher-Oeaterr, VI., p. 13, Nr, 12. 

695 1331, 22. Juli, ädiwarzenau. Wernhard Streun von Scbwarienau gibt mit 
Zuatimmung seiner Angehörigen die Eigenacbaft eines Hofes in Eaolirein 
und eines Ackers in Diotreiclja dem Kloster Zwetl. D. d, Z : Albaro, 
Joannes et LeutolduB de Cbunring . , , . 

Link, 1 c, p. 691. 
(06 1332, 1. Jänner, Wien, Andre von äuuubsrg uud aeine Hauefi-au Klara 
nnd ihr Sobn Albero verkaufen Eberhard von Wallsee das Haus und 
Landgericht zu . Ällotzstejgea'- um tanaend uennhundert fünfzig Mark 
Silber Constanzer-Ge wicht. U, d, Z, ■ ... Alber von Chuaring , 
Notizen blatt 1. c. 1., p, 333, Nr. Jö, 






line Binder gelten 
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7 1333. 35. Stürz. Jotiann von Cäpellen und seitie Atigshärlgan geben dem 
Kloster Pulgam vieriig Pfnnd Gülten mm Diiterholte vou acht Praiton 
ilaeelbat. Gesiegelt haben nebet andcrea sein Oheim Älber von ChonriDg! 
und „Janns von EhuDring. lierren Lentola ann von Kbuuriiig". 
ürkandb. von Ober-Oeattrr, VI., p. r.9, Nr. 50. 

8 1332, 9. Jnni. Wien, Kadolt von Paumgarteu bsurkundet, aeine Tochter 
Hargarethu, Bertliold dem Truclisessen von Emmerberg zur Frau, und Kr 
vierhundert Pfund Pfennige Morgengabe vierzig Pfund Pfennige Geldes 
auf den Lehen la „ Plana tauden" gegeben zu haben. Gesiegelt haben: „her 
Alher von Chunringen, hauptmann ze Priikke . . . , her Jan» von Chun- 
ringen, obrieter schench in OeHterreich*'. 

Notizeohlatt, 1. e. I., .p. 334, Nr. 75. 
t) 1332, 15. Juni. Ältenburg. Stephan vun Meiflsau und h 
dem Kloster Ältenburg die Eigenschaft eines Hofes z 
hat und ist auch Zeuge gewesen Leutold von Chunring, 
Font. l. p. XXI,, j), 183, Nr. 176- 

1332, 6. Deeaniber. Ulrich der Wulfenräuter stiftet sieb e. 
St. Michael in der ffachau mit d&in Zehent zu Habtuck und mit lehn 
Eimer VVain auf einer Miilile und einen Weingarten in der Mustincü 
Gesiegelt haben er und sein Herr Jana v.in Chunving. 

Uikundb. von Ober-OeBterr. VI., p. 79. Nr. 70. 

1 1332. Jana von Kuouring Zange in einer Urkonde der HeiTPu Ulrich und 
Pilgrim der Htreuö zu Schwarzenau. 

Streuniach, Manuscript VII. fol. l'ül im Land es- Archive von Nieder- 
Oeaterreich. 

2 1333, 9. Februar. Nürnberg. Die Burggrafen Johann und Konrad von 
Harnberg bestätigen Albero von Enenring das Privilegium ihrei Vaters 
Friedrich „ob er vud sein erben an erben verfneren, dea gut nit entgeh, 
das aie dau dieselben lehen mohten gescbaflen und gemachen, wem tii 
wolten, ez waereu frawen oder man, die der lehen genoK mohten sein." 
Stillfried, Monum. Zoll. 111.. p. 4, Nr. 5. 

} 1333, 20. Juni. Alher vou ßaubenstein und seine Angehörigen verpfindeu 
ihren Oheimen Heinrich, Reiubrecht und Friedrich von Walliee für secha- 
hnndert Pfnnd Pfennige ihren Anteil an dem Hause zu Ort bei Gnran- 
den. Für sie leisten auch „her Albor von (Uiunring. Jana von Cbuuriug, 
Marchart von Mistelbach und Wejchart vou Wincbel' UUrgschaft, 
ürkundb. von Über-Oesterr, VI., p. 97, Nr. 88- 

i 1338, 24. Juni. Seiteastetten. Ulrlah von Puhel gibt dem Stifte Ijeiten- 
stetten einen Weingarten und den Wasserhof ia Jenching für einen 
Jahrtag. Gesiegelt hat Jans von Cbanring. 
Font. 1. c. XXXUl., p. 191, Nr. 178. 

j 1333, 4. Oktober. Wien. Die fiisehät'e Albrecht von Paaaau und Heinrich 
von Lavant, sowie Graf Ulrich von Phannberg, Albero und Hanns von 
Kuenring, Heinrieh, Pfarrer su Wien, nnd Ulrich vonPirgau beurkunden, 
daas sie „trostor sein worden vnd tioatan den erwirdigen harren blaohof 
Cbonrad von Fvpjning vnd sin gotshaos durch vnserer herran bet willen 
hercxog Albrecht und herczog Ottea in Österreich daz im vud seinem 
gotshauB allei daz stet beleihe vnd vnu;(i;brochen werde, darumb er vnd 



■ein götohaus Ynserer sorgeuanten herren iler hercjogen ?.e Osterrd 
brief hat.' 

Funt. 1. c. XXXV., p. 210, Nr. «24. 
Tl>6 1333, 13- Oktober. Eourad der QrenBinctier. Bür^T zu Eans, beurkandet, 
dasB der Streit, der zwischen ihm und den Klöstern St. Polten uad 
St. Florian längere Zeit währte, beigelegt worden nei. i^ein Siegel hat 
siigebängt Jam von lüiuenrmg .... 
ÜuelliQB, eicerpt. geneal., p. 36. Nr. 15. 

707 VS'6'S, 24. Norember, Wien. Hadnar und Mertn, die tJtuchBen von Trunt- 
nirinsdorf, geben wegen geleisteter ßärgschnt't von aclitsehnhuniiert Pfund 
Wienerpfennigen Beinprecbt von Ebersdorf, Hartniann von Kran ich berg, 
Ulrich dem Stuchaeu tind Aibero vun Kuenriiig einen Schadlos brief anf 
all ihr führendes Gut, 

Manuscr. Nr. 9, p. 5lj, Hr, älU Itn Landes-Archive von Nieder- OeBteiTeicb. 

708 1333. Die Bröder Ulrich und Filgrim, die Streun zu Schwarzenau. com- 
promittieren in ilu'em Streite mit ihren Vettern Albero und Wernhard 
auf Jans von Kuenring, 

StreuniBch. Manuscr. VII.. fol. 130, im Landei-ArchiTe vun Nieder- 
Üeaterreich. 

709 1333. Jans von Kuenring erscheint als Zeuge in dem Kaufbtipfe des 
dritten Teiles des Hauses zu Siitwarsenau durch die Brflder Dlrioli und 
Pilgi'im, die Streun zu Schwarzenau. 

Streunisch. Manuacr. VII., fi>I. 129. 

710 1334, 23. Jauuer, Wien. Hanns und Leutold von Ghunrtugen reversieren 
gegen Bischof Eonrad ton Freiaing betreffs der ihnen verliehenen Pflege 
der Burg zu Grose-Enzersdorf. 

Font, I. 0. XXXV., p, 213, Nr. 627. 

711 1334, 27. Februar, Wien, Heiuiich und Friedrich Ton Paumgarten ver- 
gleicheu sich mit Klosterueuhurg wegen ihrer Ansprüche auf die Vogtei 
zu „ScbirneadoTf-'. U. d. Z ; , . , . Alber von Chunringen , , . . 

Pont. 1. c. X., p. 247, Nr, 253. 

712 1334, 7. März, Bärnsteiu. Uaüs und Lutold von Chnnringeu, „gepruder' 
beurkunden, dasB sie an Biscbaf Konrad von Freising ihren jährlichen 
Bezug von fönf Eimern Weines aus den Weingärten des Bistums in der 
Waohau gegen Abtretung zweier Häuser und Hofstätten tu Weisskirchea 
gegeben hätten, 

Font, 1. c, XXXV,. p. 21.5, Nr. 629. 

713 1334, 25, Mai, Wien. Bischof Albert von Passau vergleicht sich in dem 
Streite mit Eonrad Bischof von Freising um gewisse Zebente zu Randeck 
auf den Ausspruch der Schiedsrichter Johann von Chunring, Pilgrlm von 
Praunstorf. Alram von Eejcberstorf und Bernhard von Joanitz. 

Pont, 1. c. XXXV., p 2äl, Nr. 635. 
7W 1334, 13. August. Rudolf der Wolfreuter stiftet zu St. Michael in der 

Waohau mit dem Weingarten zu Mittei-eok einen Jabrtag. Mit ihm siegelt 

sein Herr Jans vun Chunring. 

Urkundb, von Ober-Oesterr. VI., p. 136, Nr. 128. 
715 1334, 14, September, Agnes. Gräfin von Asberg, Witwe I.entolds von 

Kuenring, stiftet mit Zustimmung ihrer Söhne Johann und i,ioutold durch 



Hingabe eines Hofes in Panragarten bei Ziateridorf an das B[lDit«r Zwetl 
einen Jahrtag daBelbst fär ihren rentorbeuen Qeoifthl und Agnes Ton 
Feldaberg, seine erate Gemahlin, 
Link, i. c. p. 695. 
(> I33Ö. 35. April. Linz. Herzog Albrecht von Üesterreich bestätigt dem 
Kloster St. Florian den Freiheitsbrief des Herzog Friedrieh H, des Streit- 
baren. U d. Z. : Albei-0 de Chnnring, Johannes de Chunring , . , , 
Ürkundli. von Ohec-OeBteir. VI., p. 163, Nr. 155. 

7 litUn, 14. Juli. Johann und Leutold Tun Euenrjng, oberste Schenken in 
Oestarreich, beurkunden, diiss Ulrich. Wolftäuter und sein Bruder mit ihrer 
Einwilligung einige Güter m einem Jahrtiige nach St. Michael in der 
Wachan geschafft haben, und geloben, da dieue Güter in ihrem Gebiete 
liegen, dieselben dem Kloster Öt. Florian tot jeder Gewalt lu achirmen. 
Urkundb. von Ober-Oesterr. VI., p. 172, Nr. 165. 

8 13;il5, 16. Juli. Friedrich von Wallsee und Leutold von Kueuiing für sich 
und anstatt Beinprechts von Wallsee gehen „vmb den «hrieg, den Rein- 
brwht vnd Fridrich von Waltse mit hei-m Hansen von Chappel haben" 
hinter ihrem Vetter Eberhard von Wallsee, Hauptmann ob der Enns, 
welcher ihnen einen Tag in Wien geben, die „chrieg vnd vfieuf* vorhftren 
und einen Ausspruch thuu wird, welchem sie sich unterwerfeu wollen. 
Notiüenblatt, 1. c. i., p. 334, Nr. Sl. 

9 1335. Albero von Kuenring verleiht Jans dem Htrubl, Burgtor la Keyfeld, 
einen Hof zu Eirchstetteu als Leben. 

Schönkirchner Manuacr. B. B., p.449 im Land es- Archive von Nieder- 
Üesterreich. 

1937, -2i. April. Enns. Philipp von Mauthauseu, Bürger -iu Enns, stiftet 
mit seinem Weingarten zu Spitz, dar den Herren vun Kuenring dienstbar 
ist, einen Jahrtag -ca Gleink. 

Urkundb. von Über-Oeaterr. VI., p. 234. Nr. 230. 

1 1337, ^3 Oktober. Michael von Schlicken dorf, Peldrichter der Herren von 
Kuenring, verkauft dem Abte Seibot von üoldenkron sein Haue lu 
Weinzierl. 

Font. l. c, XXXVn., p. Kl, Nr. 45. 

i 1337. 10. November, Simon, Amtmann Alberos von Kuenring, entscheidet 
einen Streit zwischen Johann, Priester zu St. Oswald, und dessen Bruders 
Witwe über eiuen Weingarten im „ Velegraben". 
Urkundb, von Ober-OoBterr. VI., p, U53, Nr. 248. 

i) 1338. 2. Februar. Konrud der Maderstorfer KU Spitz verkauft anstatt seines 
Herrn des Bischofs von Passau ein halbes Pfund Geld auf einen Wein- 
garten zu St. Michael in der Wacbati der Kirche daselbst, Den Brief 
siegelt und ist Zeuge dieser Sache Jana von Kuenring. 
Urkundb. von Ober-Oesterr. VI. p. 261, Nr. 257. 

1 1338. Heinrieh Supan von Grund nimmt um seines und aeinev Vorfahren 
Seelenheiles willen den ihm eigentümlichen Weinberg „in der GusHeins- 
grueb" bei Stinkenbrunn auf seine Lebenszeit vom Kluüter Zwetl zu 
Lehen. Z.: Albero, Joannes et Leutoldus de Chunring. 
Link, 1. c, p. 707. 

i 1339, 21. Februar. Heinrich der junge Eb zu Arnsdorf verkauft an 
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Dietrich, Richter von Ips ein ewiges Pfund Geld Ton Beinern. Weiiig^arten 
zu Arnsdorf; würde er den Vertrag nicht halten, so soll sein Herr von 
Knenring den Weingarten seihst den Käufern einräumen, 
ürkundh. von Ober-Oesterr. VI. p. 289, Nr. 286. 

726 1339, 25. März. Aibero von Kuenring und sein Sohn Johann geben hei 
Gelegenheit ihrer Anwesenheit hei der am Gründonnerstag stattfindenden 
Fusswaschung der Armen dem Kloster Zwetl sechs Höfe in „FnenTeld in 
Peuch reiche '^j welche nach ihrem Tode in den Besitz des Klosters über- 
gehen sollten. Gesiegelt haben ausser ihm seine Verwandten Johann nnd 
Leutold von Kuenring. 

Link, 1. c. p. 712. 

727 1339, 24. April. Waidhofen. Jans und Leutold Gebrüder von Kuenring, 
oberste Schenken in Oesterreich, quittieren dem Bischöfe Konrad von 
Freising den Empfang der ihnen zustehenden Burghutsgebübren für 
Gross-Euzersdorf und Ulmerfeld. 

Font. 1. c. XXXV. p. 268, Nr. 677. * 

728 1339, 19. Mai. Jans von Kuenring, oberster Schenk in Oesterreich, 
bestätigt den Kauf eines Lehens zu Leupoliz, welches der Abt Wulfing 
von Göttweig von »Stephan und Konrad, den Söhnen Ott's von Kottes, 
erkauft habe. Sieglcr: Jans von Chunriug. Ott von Wildeck. Z. : Kadolt 
der Wildeker, Kiidolt der Altenburger, Dietrich der Laucher, u. a. 

Orig. Perg. Stifta-Archiv von Göttweig. 

729 1340, 24- Februar. Leutold von Kuenring Zeuge und Siegler in einer 
Urkunde Ulrichs von Sunneuberg und seiner Hausfrau Geysel. 
Duellius, histor. ord. Teuton, p. 68, Nr. 51. 

730 1340, 24. Februar. Zwetl. Kadold der Altenburger von Ochsenburg gibt 
das Eigentum über mehrere Güter zu Stierberg an das Kloster Zwetl. 
Gesiegelt hat Johann von Kuenring. 

Link, 1. c. p. 714. 

731 1340, 29. September. Die Brüder Marchart und Ercheubrecht, die Mistel- 
bacher, verkaufen mit Einwilligung des Lehensherrn, Herzogs Albrecht von 
Oesterreich, das Haus zu Wülfleinsdorf, die Mühle, welche ihr Eigen ist, 
„sechtshalb lehen pawes", die Mühle, welche „Turmül** heisst, einen 
Baumgarten, dritthalb Pfund Geldes auf bestiftetem Grunde und auf 
Ueberländ und ein Pfund zu Wülfleinsdorf „auf der gemain, daz alles 
rehtes aigen ist^, achthalb Lehen Zehent, die Lehen und zwölf Tagwerke 
Wiesen, die halb Lehen und halb Eigen sind, das Gericht und die Maut 
zu Wülfleinsdorf, dann das Gericht zu beiden Pulndorf mit Ausname der 
Maut um siebenhundert Pfund Wienerpfennige an die Brüder Johann 
und Leutold von Kuenring. oberste Schenken in Oesterreich. 
Notizenblatt, 1. c. TL p. 124, Nr. 6. 

732 1340, 13. December. Eueger der Unbillich, Bürger in der Wacbau, ver- 
kauft an Dietrich Richter zu Ibs vier Pfund Geldes auf einem Weingarten 
an der Achleiten, das sein freies Burgrecht ist von seinen Herren Jans und 
Leutold von Kuenring, obersten Schenken in Oesterreich. Gesiegelt haben 
Jans und Leutold von Kuenring. 

Urkundb. von Ober-Oesterr. VI., p. 362, Nr. 358. 
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733 1340, IG. Dewmber. AlbeTO toh Euenring entsagt leiaer LebenalmiTlich- 
keit üljer jene Güter ta Haicha, welche Mevklein von Wütra dem Decbante 
Eoorad toq Krems geschenkt hatte. 

IngedBokbucIi der Pfarre KremB 1., p. 393. ■ 

734 1340. Eggenhurg. Wolfgang Cynk von Lindenlierg verkauft dem Eiohter 
Voll Eggenburg Heinrich Qurrit eine Gölte m Lindeoberg. Z. : „her Wolf- 
gang von Chunringen . . . . " 

Font. 1. XXI., p. 199, Nr. 1Ö8. 

735 13K}. circa. Johann von Euenring, Schenk in Oeaterreich, beurkundet, 
dass da,B Kloster St. Florian mit der Geldsumme, welche ihm der Pfarrer 
Weiohart zu Seh wannen atadt hiezu übergeben, den Weingarten Opanl 
für dieten zu einem Se@]geräthe eckaaft habe. 

Urkundb. von Ober-Oeaterr. VI., p. 366, Nr, 361. 

736 1341, äl. Jänner. Simon, Pfarrer in ßied, gibt zu ein 
einen Weingarten zu Spitz an St. Florian. Gesiegelt babi 
Leutold) die Herren von Kuecring .... 
Urkundb. von Ober-Oeaterr. Tl., p, 3S7, Nr, 363. 

737 1341, 18. März. Willwirch. Witwe de» Biehtera Heinrich von Chottans, 
und ihr Hahn Heinrich verkaufen ihren Hof zu Kottes dem Abte Wulflng 
von Oottweig um neunzig Pfund Pfennige. Gesiegelt haben : Jana und 
Leutold von Chunring, Dietrich und Stephan von Hohenberg, Chadolt 
von Alteaburg, Ott von Wildek und Friedrich Flejscheiz. 

Ürig. Ferg. Archiv von Göttweig. 

738 1341, 25. März. Zwetl. Johann und Leutold, Brüder von Eueuring, geben 
secbs Pfund Gülten in Niedern-Nonndorf gegen Abbaltnug zweier Jahr- 
tage an dag Eloater Zwetl. 

Link, 1. 0. p. 71Ö. 

739 1341, 35. März. Albrecht, Bischof von Paaeau. verleiht Jane und Leutold 
von Euenring den Zehent zu Sitzenhaid, wofür sie dem Bischof das 
Eigeutuiu von fünf Pfund Geldes auf sieben Lehen 
und selbe van ihm wieder zu Lehen oemen. 
Laug, regeiit. Boic. VIL, p. 302. 

740 1341, '25. Mai. Seefeld. Praun der Gaaser, Anna sciui 
ihr Sohn verkaufen an Albero von Euenring und et 
Haus la Dobra sammt allen Hechten und Gülten, wi 
Torfahren als rechtes Lehen besegeln, um fünfthalb hundert Pfund 
Pfennige Wienergewi cht. Ihre Siegel haben zugehängt Chunrad von 
Chirohberoh, Chunrad von Meyreias und Paldwein von Fritzeadorf. 
Orig. unbekannt, abschriftl. im Archive von Göttweig. 

741 1341, 7. Juni. Wien. Eberhard von Wallsee und seine Erben erklären, 

»Jansen dem Alten von Capellen und seinen Söhnen Eberhard und Olrieh 
zweitausend Pfuud Wienerpfennige tu achulden. Unter den Büigen befin- 
det aich Leutold von Chunringen. 
Notizenblatt, 1. c. IV., p. 108, Nr. 47. 

742 1341, ]. September. Jans von Euenring, oberster Schenk in Oesterreicb. 
und aein Bruder Leutold gehen dem Herzuga Albrecbt das Eigentum 
1011 sechs Pfunden Geldes auf acht behauste Lehi^n zu Hoheiiau auf und 

Iiollen sie wieder zu Leben haben für die fünt Pfund Geldes auf dem 
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Eigen tu Überu-Hobrbacb uut«r deiu UriU eben stein, 

St. Johanns-Oipetle zu Dürnitein als ein äeeJgaräthe geordnet bat 

On'g. Ferg. im k. k. Haug-, Hof- and Staats- Archive. 
74:1 1341, ai. September, NikoIaJis Geuffinch verkauft mehrere 

Grafeaberg an das Kloster Lilienfeld. Z.: sein Lehensiierr Leata 

Kueuring. 

HuntbalHr, rijcens. dlplon 
744 1343, 21. März. St. Polten. Ulricb der Keikerstortt^r nnd selae 1 

TerkmiTeij unter Zustimmung ihres Lehensherrn Jana von Kuauring tänea 

Hof zu Qaiodnrf um neun nnd siebzig Pfund Ffenoige an Heinrich dea 



Blätter da» Vereins für Landeskunde in N.-Oe. 1Ö68, Nr. ö. 

745 1M3, 1.3. A[iril. Kwetl. Rudolf von Lieobtenstein, oberster Eämmenr in 
Steiermark, gibt das ihm eigeutümliche Gericht über Ober-Strablbaoh, 
das ar von seinem Grossvater und Oheime, den Herren Konrad noiä 
Friedrich von Pot'endorf, zur Zeit des Abtes Otto von Zwetl gekauft, die- 
sem Kloster. IT. d. Z. : Johann et T.entold. Bröder von Kuenring. 
Link, 1. c. p. 780, 

741! 1342, -24. Juni. Jans von Capellen acheukt dem Klostar Pulgara den Wald 
am Eohenberg und die Hohenair in der Donau. Gesiegelt hat nebst an- 
deren auch Hanns von Ehuaring, nhena Aibreeht sun von Ehuaring . . . ." 
Urkuüdh. von Über-Oesterr. VI-, p. 419, Nr. 415. 

747 134a, 29. September. Jans und Leutold von Kuenring, oberste Sühenken 
in Oesterreicb, beurkunden, daas vor ihnen und auf ihren Bath mehrere 
ihrer Holden gegen Zahlung von fünfiebn Pfund auf ihre vevuieiatlichea 
Ansprüche imd ßecht(> an den Hof zu I,F<npDliz zu Gunsten des Abtei 
Wulfing von Glitt weig entsagt haben. 
Orig. Ferg. Stifts- Archiv von Göttweig. 

74K 134^. Wernbart von Meissau und Agnes sein« Hausfrau verpfUohtea sich, 
die Brüder Jobann und Leutold von Kuenring, oberste Schenkeji in 
Oesterreicb, boiüglich der Güter, welche sie von Marohart uud Eroben- 
brecht von Mistelhach gekauft haben, gegen alle Irrung und Ansprach« 
zu schirmen nnd netzen dafür entgegen ihr <.ierieht zu Mistelhach nnd 
was dazu gehört. 
Notizenblatt, 1. c, IL, p. 125, Nr. 7. 

749 1343, 2. Februar. Lituchau, Johann und Eeinrioh von Kliugeuberg gdben 
dem Kloster Zwetl zu Händen des Abtes Otto gegen Abbaltong eines 
Jahrtages vierhundert Pfund Pfennige mit der Bedingung, doas dreihun- 
dert fänfzig Pfund zum Kirohenbaue, die Übrigen fünfzig Pfund für den 
Convent verwendet werden sollten. Z. : Johann und Leutold, Brüder »on 
Kuenring. 

Link, 1. c. p. 73."). 

750 1343, 24. Februar. Uttu von Sitzendorf verkauft an Jana von Kuenring 
zu Seefeld, „herrn Aiberd sun den gud gnad" und seiueu Erben das halbe 
Haus zu Dobra, das er vou dessen Vorfahren zu einem rechten Lehen 
gflukbt, sammt allem, was dnzu gehört, um sechshundert Pfund Wiener- 
Pfennige. Gesiegelt haben nebst dem Aussteller noch Graf Konn^ 



I 
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Sobaunberg, Jkqb und Leiituld von Kueuriiig, Stfpbau von Meissau, 

oberster Maraoball iu OeBterreich. 

Orig. uabek. alisclii'iftl. im Ärcliiva von. GäUwpjg. 

1 134S, 3. August. Leiiba, Hargaretba, Witwe Eonraiis von Sckwartia, 
Kichters in Weitra, gibt dem Kloster Zwetl zu ainem .Seelgerätlie llir 
sich und ihren Mann einen Hof mit einem Weingarten in Leubs. Gesie- 
gelt hatr Johann ron Kuenting, obarater Sohöuk in Oösterreiob. 
Link, 1, 0. p. 725. 

'i 1343, 13. Oktober. Wien. Gt&i Eonrad ?on Schaunberg schenkt zur Er- 
bauung der Kircbe tu Stolnbofen uneotgeldlich eiuen Platz. Gt^Biogelt 
hat sein Schwager Leutuld von Eueuring. 
Arahiv fär 5sterr. Oeachicbtegr. IX., p. 243. 

J 1343, 31, Oktober. Zwetl. Aul' Interceäsion ihieB ^i^hwugerti Leutolde von 
Euenriag und seiner Gemahlin Bophie von Meiiauu geben die Bräder 
von Leatolda Gemablin, Stephan, Otta und Konrad von Meisaau, das Ki- 
gentnm über eineu Hof ia Pleppacb an das Kloster Zwetl. 
Link, 1. c. p. 725. 

i 1343, 11. November. Graf Ludwig voa Ueting gibt eineu Weingarten »u 
Hullenburg an Göttweig als Ersatz des Schadens, deu dieses Kloster duruh 
ihn auf seinen G&teru zu Eottee erLtten hatte. Geaiogelt haben neben 
dem. Ausateller auch Jans von Chunring und Leb der Druchsatz, richter 
zu Holleu bürg. 
Orig. Perg. Archiv von Göttweig. 

3 1343. Alber von Rauhensteiu schUesst in seinem und seiner Geschwister 
Namen mit Johann von Kuenriug einen Vergleich „umb all ir erbe und 
alles guet, das in da zu Seveldt gehört." 

Strennisoh. Manusor. VII., fol. 64 im LandeB-Archive von Nieder- 
Oesterreich. 

] 1343, Zwetl. Aht Otto von Zwetl verpföndet dem edlen Manne Johann 
PuBchioger, Bitter, und Anna seiner Hausi'rau, den Hof in Rotstban um 
iweihundert Pfund Pfennige auf kurze Zeit. Gesiegelt haben: Johann und 
sein Bruder Lantold von Kuenring. 
Link, L c. p. 725. 

J 1344, 2(j. März. Ulrich der Wagner toii Pach und üeino Angehörigen 
stelleQ fUr das Eloster St. Polten ein» Eauf (?) Urkunde aus. Gesiegelt 
hat Jans von Kuenring, oberster Scheuk in Oesterreich. 
Duelliufl, eieerp. geneal. p. tJO, Nr. Öl. 

ä 1344, 11. Juni. Heinrich der Scbweiupeck verkauft den dam Kloster 
St. Florian lehnbaren Hof zu Zirking um hundert Pfund diesem Kloster. 
Gesiegelt hat Jans von Chunring, Vogt dieses Hofes. 
Urkundb. von Ober-Oeaterr. Vi., p. 481. Nr. 477. 

) 1344, 24, JunJ. Dürnstein. Margavetfca, Aebtisain dos Nonnenklosters 
DBrnatoin, und ihr Conveut verbindeu sich zu einem ewigen Jahrtag an 
Albrecht von Streitweaen gegen Schenkung von zehn Pfund Pleunigon 
und sechsand vier zig Hetzen Hafer. Z.: Hans und Leutold von Kuenring, 
oberste Schenken. 

\ 1344, 2Ö, Juli. Nürnberg. Johann, Burggraf von Nörnhorg, beurkundet, 
dase in dem äb'eite, welcher zwischen Albero von Kuenring (selig) und 



Briiit, Eberhard und Ulrich von Schweinbart etlicJier Gtter wegen ent- 
itaad, dsB I.ehenfgericht, welches m Wien im AuguBtinerkloHter von ihm 
nnd Herzog Otto von Oeaten-eich (selig) mit den Landeiherren nach dem 
Landrechte abgehalten wurde, der KueuriDger aachfällig erklärt uad den 
Ton Schweinbart die bestrittenen Göter lugasproohen wurden. 
Schenkircb. ManuBcr. B. B., p, St3 im Landes-Arehive voii Niedei- 
Oeaterreioh. 

761 1344. Id. Oktober. Stephan. Rudalpb de« WollreaterB Sohn verkauft dem 
Kloster St. Florian einen WeiogartoTi um zweiundzwaniig Pfund Pfennige. 

- Gesiegelt hat eein Herr Jana von Chucring. 

Urkundb. von Ober-Oesterreiob. VI., p, 493. Nr. 490. 

762 1344, 25. November. Konrud der Flander, Bürger m Weeeodorf in der 
Wacbau, gibt mehrere Weingärten lu einem Seelgeräthe au die Eirohe 
Si, Michael iu der Waobau. Gesiegelt hat sein Herr Leutold von ChuQ- 
ring und Jörg. Pfarrer zu Mühlbacb. 

Urkundb. von Ober-Oesterr. VI., p. 496, Nr. 493- 

763 1345, 15. Juni. Jaiis uDd Lentold von Kuenring beurkunden, dass sie 
dem Propbte Dietmar von St. Polten die Güter io der Wachau als freies 
Eigentum cedlert hätten, von denen ihre Mutter Agnes, „der got giiad", bis 
an ihr Ende den Fruchtgenuss gehabt hätte. 

Wissgrill. 1, c. U., p, 61. 

764 1345, äö. Juli, Jans und Leutold von Euenring stiften einen Jahrtag f&r 
ihr und ihrer Vorfahren Seeleniieil im Kloster Melk. 

Hueher, 1. c. p. 73, Nr. 8. 

765 134ä, 11. November. Jans von Kueuriog, oberster Schenk in Oesterreioh, 
entBcheidet den Streit Kwischen dem Kloster Aldersbach und seinem Hol- 
den Konrad den Baumauu von Guäusendorf in Betreff eines Weingarten* 
dabin, dass Koorad denselben leben alänglich besitzen, nach seinem Tode 
aber dae Kloster an sich ziehen sollte. 

Lang, Reg, boic. VlII,, p. 53. 

766 1345, 21. December. Johann und Leutold, BrBder von Kuenring, bestätigen 
die Verzichtlei st itng Konrads des Müst von Dürnstetn fbr sich und seine 
Erben auf eine Hofstatt zu Fliensdorf, welche Heinrich der Knoll um 
drei SS ig Pfund Wie aerpfenaige von ihm gekauft hat, Siegler: Johann und 
Leutold von Chunring. 

Orig. Perg. Stifta-Archiv von Göttweig. 

767 1345, Agnes, Andreas von Lieohtenatein Hausfrau, verzichtet gegen ihre 
Brüder Johann und Leutold von Kuenring um all ihr väterliches Erbgut 
besonders um die beiden Festen zu Oppice, (V) ao ihr von ihrem Vater 
Herrn Leutold von Kunring selig, angefallen wären. 

Streunisoh. Manuscr. VIII., f. 148 im Land es- Archive von Nieder- 
Oeaterreich. 

768 1340, 2. Februar. Johann von Kuenring i 
Hausfrau, Tochter Friedrichs von Wallaee z 
das von Anna'a Vater auf sie fallen würde, 
Mouatafriat, wenn sie ,ie hawa siezen, 

I Verzichtleisungsbrief auszustellen. Als l 
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Wallsee, ibre Freunde Stephan un Heinrich, GebiUder von Meiesau, und 
ihren besoDderen Freund Beinbrecbt von Schünnberg und versprechen 
in Wien Eialager au halten. Würde jedoch Friedrich von Wallaee ohn« 
Erben eterben, bo boU auf Anna der ihr gebührende Anthflil lallen. Ge- 
Biegelt haben nebst den Ausstellern noch die BUrgen Johann und Lbu- 
tald von Euenring u. d. a. 
Urkundb. woa Obor-Oesterr. VI,, p. 536, Nr, 531. 

El 1346, 2. Februar. Propst und Convant dea KloBtera St. Florian geloben 
ia Weiss enkircben in der Wachau von St, Michael aus einen täglichen 
GottesdienEt halten zu wollen. Gesiegelt haben Jani und Lenttolt Ton 
Chunring, obriat schenchen in Oesterrich. 
Urkundb. von Ober-Oeeterr, VI., p, 538, No. 532. 

D 1346, 12. Juli, Ulrich der Tieminger verkauft mit Einwilligung seiner 
Hans&au in Anwesenheit Jans von Euenring dem Kloster Seiteuatetten 
vier Burgrechte sammt dem Ansiedel zn Winden fnr achtzig Pfiiud Pfen- 
nige. Sein Siegel hat zugehängt her Jana von Chunring, obrister Scheuch 
in Oesten-eich vnd Hauptmann cze En». 
Font. 1 c. SXXIII., p. 220, Nr. 304. 

1 1346, 18. November. Propst Dietmar von St. PSlten und Heinrich der 
der Wagner von Fach vergleichen eich wegen des Stiftshofes zu Fach 
und des Zehentea zu Eis. ü. d. Z. : Leutold von Chuenring .... 
Orig. unbek., Ingedenkbuch der Pfarre Erems I., p. 424. 

i 1346, 21. December. Dietrich der Löher, Burggraf zu Dürnatein, beur- 
kundet, daas ihm das Kloster Wilhering zwölf Pfund Wienerpfennige von 
den durch den Ankauf der Güter su Ternbach nnd Kaut schuldig ge- 
bliebenen drei und vierzig Pfund gezahlt habe. Gesiegelt haben sein 
gnaediger Herr Jans von Chunring und der Aussteller, 
urkundb. von Ober-Oestetr. TL, p. 569, Nr. 564. 

3 1347, 1, September. Johann und Leutold von Euenring treffen eine Erb- 
ein ignng über ihre Güter. 

Ich Janns von Chönring obrister schenkch in Österreich vnd alle mein 
erben aun vnd tochter vergehen offenwar mit dem brif alle den, die in 
lebent oder horent lesen, die iiu lebent vnd her nach vna künftig sind 
das mit vnser gunat vnd giitleicbem willen zu dertzeit do wir es wol- 
getua machten nach rat vnd wefsnng vnser nagaten pesten freunt mei- 
nem lieben brudcr hern Lewtolden von Chunring vnd allen seinen erben 
Bvnn vnd tochtern mit rechter wal vnd geleiohen tail recht vnd redleich 
genallen ist bajdeu hewser vnd veast ze Spitz vnd der markt doselben 
mit gericht vnd viachwaid mit wiemad vnd mit wildpan wie das genant 
ist mit allen den nutzen vnd rechten vnd mit alle den vnd dartzu ge- 
hört wie das genant ist, als vns daa vnaer lieber vater aeliger her Lew- 
told von Chunring lazzen hat vnd ali wir es ze derezeit jn nutz vnd 
jngwer jnnhahen gehabt do der tayl zwischen vns ergangen ist; ez sind 
auch die vorgenanten baiden hewser vnd das gericht, das do get von der 
Mustnicht vncz auf in den graben gehaizzen der Orimsinch enhalb Tu- 
naw vnd hie diihalb wie daz gelegen ist oder wo es gelegen iat als es 
mit marchen her kernen ist mit allen den nutzen vnd rechten rnd dartiu 
gehört wie das genaut iat, daa alles rechts leben ist von dem hertzogen- 



tnmb xe Nid»m Paypra, aauL iit jtn geutiUen durtsu mit recbtent tai\ 
zeheo pbmit geltes daci Akipacli üb Hptti auf bestifltem gut behanater 
holden und »iben pbunt gelte« dtcz Siernreut auch auf begtifftem gut 
beliawHter holden, d»s auch leben iit von dem liertzagentümb ze Nidem 
Faji'n ; jtn ist such geuallon da.B wismad halbes auf dem Chvnrings das 
lu den egeuanten vessten gebort ^b Spitz vod die mag gult halben die 
wir haben in dem gericht daez Czwetel wo de» gelegen iat; man sol auch 
denselben halben tajl magen vnd das bew füren vnd pringen zu dem 
Tesstenn gein Spitx an all raeinn prüder mn ; es sind auch meina prüder 
leut, die den magen vnd das haw furent mir noob meinen erben Dichtes 
mer gepündeu dann der für; auch ist jm geuallen das gericht dsta Zwe- 
te] vnd mawt vud z5H vnd viichtraid Tnd trismad Tud wiltpan wie dai 
genant ist mit alle den nutzen vnd rechten vnd dartzu gehortt wie die 
genant sind als wir es in nutz vnd in gewer her pracbt habeu. vnd 
Griespach vnd Marbach vnd Rabentann vud ale den guter, die wir mit 
einander gehabt haben in dem geriebt dacz Zwetel wie die geaant siud 
od nj die gelegen sind ze boltz ze veld ze dorf gestift vnd vngeitift 
versucht vnd vnuersuctit daa alles meinen egenauten bruder heru Lew- 
tulten Ton Kvnring vud allen seinen erben sann vnd tocbtern geuallen 
ist vnd lehen Ist von dem hochgeborn fiirsten hertzog Albveeht jn 
Osterreiüh in Stejr vnd in Kernden ; auch ist jm geuallen die eribvogtew 
ze Cbotans mit alle den vnd da von bekemen mag wie das genant ist 
vnd aU aeu vnaer vater aejügsr ber Lewtult von Chvuriag berbracht 
hat ; jm ist aucb geuallen aller der weingelt balber den wir haben xe 
Rossaz ; jm sind auch die aelheii lewt nicht anders gepunden dann den 
halben weingelt vnd niclit mer-, anch iat jm genauen das kjricbleheu se 
Gentzpach vnd was dartzu gehört wider da» chiriehleben der cappellen 
ze Tirnstein auf dem haws; auch iet jm geuallen den stat datz Oystera- 
torf mit tod gericht vnd mit allen gericbten mit mautt vnd mit zolin 
mit viachwaid wismad vnd wiltpan vnd mit aUe den vuii dartzu gehört 
ze holtz le ueld ze dorf gestift vnd vngestifft versucht vnd vnuersucbt 
vie das genant ist vnd wie es es gelegen ist oder wo es gelegen iet an 
das ze Chotesprünn, da jch vnd mein erben den tod nu ze richten haben, 
vnd das auch alles lehao ist voci dem hocligepom fursten hertzog Alb- 
recht in Osterreich in Steyr vnd in Chernden ; es mag auch mein vorge- 
uanter prüder her Lewtold von CbQnring ob er wil das egenant gut alles 
bey seinen lembtigen Zeiten machen geben vnd scliatfen wem er wil an 
allen krieg vnd an allen jrrsal die vorgenanten vesat bald ze Spitz mit 
alle den gutern die vor benant Bind als vorgeschribeu stet vnd lehen sind 
von dem herezogentumb ze Nidern Payern vnd von dem hochgeporn far- 
sten herczog Albrecht in Österreich in Stejr vnd iu Chernden es eej 
lehen purkrecht oder aygen wie es gelegen ist oder wo ob gelegen iat »e 
holoz ze veid ze dorf gestift vnd vngestift versucht vnd vnuersucht wie 
es genant ist, das ist alles meiiii bruder hern Lewtokz von Chuuring vnd 
aller seiner erben slin vnd tochteru, des damit allen irn früm mngen - 
schaffen versecien verkawffen geben wem aj wellent an allen irreal mit 
vnserm gutleicbeQ willen, vnd bin auch jcb vorgenanter Jana von Kvn- 
nng obriater scheukob in Österreich vnd alle mein erben avu vnd tucUter 
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det egenaaten vesat baider z« Spici vnd der rorgeicbribea guter aller 
meini egenanten bntder bera Lewboldi rua ChuDriog vnd aller leiner 
erben Bun rnd tuchtt^r oder wem er as geit echaft oder macht mit leinen 
briefen rechter acherm vnd gewer für all aiiapracb, eXa iiigea» pnikrechtz 
Tod Lehens recht ist vnd dea laadesrecbt vnd gewonbait iu Osterreich, 
damber gib joh jm disen brief veTsigeltün mit meinem josigel vnd mit 
des edeln herren josigel graf Chuui'ata von Schownbercb, hem Ste&ue 
von MejBsaw obriater matBchalich in Oeaterroich, Lern Albreohts von 
Czelking, bern Haydenreicha von Meysaaw meins ajdens die der lach aller 
zeug sind mit jvn jnsigeln, der brief ist geben nach Kristez gepurd taw- 
aend jar drew hunder jar in dem syben vnd virciigisten jar an sand Qil- 
ligen tag. 

Wir Chonrat von gotex genaden abt ze AlCenbucg vnd jch Wiil£ng Dach- 
pekch bebennen daz .rier den bawbtbrief des vidimus aJs dies gegenffnr- 
tig ahecbrift lautt vnd berurt gen einander eigenleichen vnd lawter ver- 
hart haben, vnd da^ auch dise gagenwurtig abschrift all artibel vnd 
maynüng von wort ze wort jnnhalt als der brief, vnd das wir denselben 
briet ganczMi vnd mit aigela geferttigten vnd vnuereerten gesehen haben, 
das sprechen wir egenanter abt Choni-at be; vnaer gewissen vnd ich 
Wnlflog Dacbpelcch bej meinen trew^u vnd haben auch vnsere JQsigel 
auf diae abschrjft zu getzewgnuSae willen gedrukt. 
Orig. unbekannt, aus einem Vidimua des Abtes Konrad von Altenburg 
und Wnlfing Dachbeck. Papier, Abt Konrads und Wulfing Dachbeck'i 
Siegel; im k. k. Haus-, Hof' und Sta,ats-Archiv. 

1347, 29, September. Jans und Lentold von Kuenring beurkunden durch 
Anbängung ihrer Siegel den Kanf «ines Hofes zn Mauterhach und des 
Zehents zu Eis durch den Propst Dietmar von St. Fölten von den Brfi- 
dern Heinrich, Ulrich und Wolfker den Wagnern. 
Ingedentbuch der Piarre Krems, I., p. 437. 

1347, 1. Oktober. Mnnchen. Kaiser Ludwig IV. gestattet Leutold von 
Kuenring die vum H«rzagtume Baiern lehnruhrigen Festen Spitz zu ver- 
machen, wem er will, ea sei Mann oder Frau. 

Wir Ludwig von gottea genaden Römischer Kajser ze alle ziten mehrer 
des richa bekheuuen und thun kundt ofTentiichan mit disem brief, dasa 
wir dem vesten manne Lintolden von Kuncing unserm lieben getreuen, 
von besunderer gunst, die wir za ini haben, und durch seiner Seiaaigen 
bat willen die genad getnn haben vnd thun och mit disem brief, dasa 
er die veate baide ze Spitzze vnd den markkt daselben, das gericht und 
alles das, das darzue gehört, wie das genant isl, als die brief sagsnt, die 
ihm sin brudev Johann von Kunring, oberster Schenk in Oeitarreich 
unser lieber getreuer, därjber geben hat und die von una und dem her- 
zogentum ze Bejrn gend und rürent, mit unserm giieten willen und 
gunst machen und geben mag, wem er wiJ. Und wem er dieselben veaat 
baide. und was dann gehört, machet und geit. dieselben, ee sein fraaen 
oder mann , und och ihr erben , es sein töcbter oder sun . die sollen sj 
och von una ze leben haben und bestatten ihr die och und dasselb ge- 
macht ze gelicher wiae, als in brief sagent, die er ihn geben bat, ze nr- 
kundt dis briefs, der geben ist ze HUnchen an mantag nach sand Micha- 



liitag Dikcb Chi'iHtefl gebuit dricifeh^D huudert tnhr und in dem liben 
nnd Tierzigiateti iniir. in dem drej und drezzigisteo iabr unser« riches 
und in dem zwainzlgisten des ku^Bertumba, 
Böhmer: Acta imperii selecta p. öHO, Nr. 836. 

776 134T. Jobann und LeutolJ von Euenring. oberste ScheiLken in Oettarretcb 
bezeugen und siegeln die Ver|;leicheurliiiDde zwiicben den Herren von 
Pottendorf und Puechbeini wegen der Herrscbaft Feldiberg. 
WiBBgrill, 1. c, II., p. 61. 

777 134H, 25. Mai. Leutold tou Kuenring. oberster Schenk in Oesterreich, 
und sein Vetter Leutold beurkunden auf Bitten des Ritters Dietmar von 
Loch den Verkauf eines Objektes in der Wachaa )?). Gesieg-elt haben 
Lentold von Kuenring mit seinem Ineiegel, „und wann ich Leutold von 
Chunring Bein vettar ajgens insigel uiht hab. yerpind ich mich mit mein 
trewen vuder des erbern bern inaigeL . hern Stephan von Meisaau, dem 
mich mein vetter (?) lelig empboUchen hat." 

Duellius, eicerpt. geneal. p. 198, Nr. 92. 

778 1348, 22. Juni. Erhart der Tanner und leiue Neflen geben ihrer Ahne. 
Erbarts IVtntter, all' ihr Gut za Posleiiiatorf all Leibgediug auf. Mit Er- 
hart siegelt der Lehenaberr Leutold von Kuenring. 

Otig.-Perg. 2 Hängesiegel, Scblosa- Archiv von Freistadt. 

779 134R, 25. Juli. Jobann von Kuenring »a Seefeld gibt die Eigenacluft 
eines Hofes za Aloltataig. welchen er Otto von Werachenichlag verkauft 
hat, an das Kloster Zwetl. 

Link, 1. c, p. 743. 

780 1349, 18. Deoember. Stephan . Schreiber Leutolds von Eueurin^, über- 
gibt dem Nonnenkloster Minbach zwSlf Pfund Pfennige für Rechnung 
jener dem Kloster angebotenen Gülte, die seine Schwester Katharina, 
welche Nonne daaelbst ist, bis an ihren Tod besitzen soll. 

Scbmidl, Oest. Blätter für Literatur und Kunst, 184'j, p. 452. 

781 1350, 13. October. Leutold van Kuenring, oberster Schenk in Oeater- 
reicb, verleiht Marteu Merten dem Fritsendorfer und seiner Hausfrau 
mehrere Lehen. 

Nieder-Oesterreicbisches Landei-Ai'chiv, Manuscr. Nr. 9, Nr. 406. 
78a 1351, 4. Janner. Wien. Blabet, Heinrichs des Schüchlers Witwe, varfainft 
dem Stifte Klosterneuhnrg durch die Hand ihres Lebanaherrn Leutold 
von Ehnenring, obersten Schenken in Oesterreich, den ihm lebeabftren 
Weindienat zu Nussdorf 
Font. 1. c, X., p. 335, Nr. 343. 

783 1354, 4. Juli. Heinrich der Stoczvalekh und seine Angebärigen Terk&nfen 
mit Einwilligung ihre« Bergherren Lentold von Kuenring. obersten Schen- 
ken In Oesterreich, ihren ein halbes Jocb grossen Weingarten am Nuas- 
berg um achtzig Pfund Pienuige i 
Mitteilungen des Altertums- Vereins i 

784 1354, 21. Oktober. Zwetl. Leutold vo 
der Feier der eilftauaend Jungfi'auei 
in Wesendorf. 
Link, 1. e. I., p. 7G2. 

785 1351, 17. December. Ulreich uud Eberhard i 
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sie Eeinpreclit von Wallsee, Heinrich Ton ffailsefi zu Drosendorf, Stephan 
Otto ond Wernhard Brlidern Ton Meisaau um zweitausend dreibnndert 
sechiandvierzig Pfund Pfennige als Üürgen fQr die Schuld, die sie ibrem 
Oheim Leutold von Kuenring, ohersten Bchenken in Oeaterrelch, wegen 
dea Kaufes dar Veate Windeok echulden, gesetat haben und vecsprechan, 
daaa ihnen dies keinen Schaden bringen loU. 
Notizenhlfttt, 1. c. Vf. p. 318, Nr. 7S, 
i 1356, 19. März. Friedrich von Walhee ob der Steiermark und seine Haua- 
frau Ägnea, „herrn Lentold tochter des alten von Chnnringen dem got 
gnad," stellen dem Eloater Melk über gewisse Wein- und Getreidezehen ta 
EU Bertholdsdorf, welche ihnen der Abt Ludwig dieses Klosters als Lbib- 
geding verliehen hntte, einen Revers am. 
Mitteilungen dea Altertn in »Vereines in Wien 711., p. 25. 
iSi 1355, 37. Mäi'z. Nlkokua von PechUrn gibt ein Bergrecht zu Griozing 
nach Kloatemenburg, U. d. S.; .... Jans der Goltataiu von Pecileins- 
torf zu den Zeiten amptmann und pergmaister der edeln vrown vron 
Anna, hern Jansen witibe von Chunring von Savalde. 
Font. 1. c. S. p. 360, Nr. 369. 
r7S8 1366, 6. ApriL Wien. Herzog Albreabt (II ) von Oeiterreich beüehlt dem 
Beinprecht von Wallaee zu Enns, dass er das herzogliche Lehsudorf Boa- 
aaz als sein Stellvertreter seiner Mahnte Adelheid, Leutold'a von Kueoring 
Witwe, verleihen solle. 

Orig. Perg. im k. k. Haus-Hof- und Staats-Archiye. 
789 1350, 1. Juni. Wien. Friedrich von Wallsee ob der Steiermark und seine 
Hauefrau Agnes, Tochter Leutold'a von Kuenring, verkaufen dem Herzog 
[ Albrecht II. den vierten Teil der Veate zu Dürnsteiu um tausend fänf- 

ft hundert Pfund Wienerpfennige. 

I Orig. Perg. im k. k. Haue-, Hof- und Staate-Archive. 

' 790 1356, a9. Juni. Neu-Bistria. Jana und Wilhalni von gota gnaden pro])Bt 
i& Melnik und 2b Wischerat, Hogier vnd Lentolt, brüder von Lautstein 
verkaufen far sich und fttr ihre Brüder Witigen und Peter dem Herzoge i 
Albrecht IL von Oeaterrelch „den virtail an der vest ze Tirnetain ," der I 
von ihrem ,liben enen hern Lentolt von Chunring" ihr rechtes Erbe und 
Eigen int, um tausend lünfliundert Pfund Wienerpfennige. 
Font. 1. 0. SXXyiL, p. 161, Aum. Nr. 3. 
Tal 1356. 1. Juli. Wien. Herzog Albrecht von Oeaterreich erklärt Janea und 
Wilhelm, Pröpsten zu Melnik und am Wischersd, Hojer, Witigo, Leutold 
und Peter, Gebrüder von Lantatein von dem Kaufe dea ihnen durch ihren 
Ahn Leutold von Kuenring zugefallenen Viei-tels der Veate Dörnitein 
tausend fünfhundert Pfund schuldig zu sein, und befiehlt Friedrich dem | 
BuBChlein, Amtmanne der kleinen Uaut zu Stein, ihnen im kommenden 
Jahre (1357) den Betrag auazuzablen. 
Orig. Perg. k. k. Hans-, Hof- und Staats-Archiv. 
792 1356, 26, Juli. Wien. Heidenreieh von Moiasau und Anna seine Hauifran, 
Tochter Jannaeu's von Kuenring, verkaufen die halbe Veste Dürnatein | 
und andere Güter in der Wachau. die ihnen als Erbe Anna's nach ib 
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Vaters Tode zugefalleu iit, dsm Heriog Albrecht tüu Oeaterreioi 

viertauBend Pfund Wiener Pfennige. 

Orig. Perg. Im t. Ii. HauB'HoF- und StMtB-Arcbiv. 

793 1356, 26. Juli. Wien. Herzog Albrecht II. von Üesterreich verpfS 
HeideurmcL van HeisauiJ für die ihm noch wegen dei Eüufa« der 1 
Veste DiirnEtein und d«r QUter in der Wachau schuldige SumEOtta 
taaaend fanflinndeit Pfund Pfennigen das Landgericht und die m^ 
Peil stein. 
Diplom, Alherti IL im k. k. Hau»-. Hof- und Staats- Archiv. 

19i 135Ü. 3'J. Juli. Wien. Herzog Albreciit von Oeiterreich belehot Hrf 
reich von Meiisau, Anna, Jansens von Kuenring Tochter, seine Haui^ 
und ihre Erben, weil «ie ihm von der schuldigen Pnmroe von Tiert«a 
Pfund tausend ßinfbundert uachgelasseu haben, mit dem obersten Sdi 
keiuunte in üesterreich. das ihm darch des Junges Leutold von Euen 
Tod anheimgefallen ist. 
Ludwig. Eeliq. manuac. IV.. p. 285, 

795 1356. 29. Oktober. Wien. Heraog Albrecht von Üesterreich entBCi 
den Streit, welcher zwischen Eberhard von Wallaee zu Graz und i 
heid, Leutold'e von Kuenring Witwe, einerseits, nnd den ü 
wie Anna, Heidenreichs vnn Meisaau Hausfrau, anderseits, i 
Leutold's von Kuenring Tod erledigte Veate Spitz, die ein Leben ' 
Baiern ist, entBtan<len war, dahin, daaa die von Melniau der Witwe f 
send vierhundert Pfund zahlen, von welchen neunhundert nach ihrem ] 
an Heidenraich fallen. füuniund«rt üir Eigentum werden sollen ; die V4 
äpitz aber gehöre Eberhard von Wallsee sn. 
Orig. Perg. im k. b. Haus-, Hol- und Staats-Archiv. 

796 13Ö7, 24. November. Wien. Herzog Albi-ecbt von Oesterreich b«i«(^ 
die Bechte dee Klosters Tcgerusee zu Leuben und DürnsCein, welche durcb 
Kauf der Veate DQrnatein an ihn gekoranieu sind, in dem Umfange, wie 
«ie Leutold vun Eueuring und «eine Söhne .Taus und Leutoltl einst dorn 
Kloster verliehen hatten. 
Monum. boic. VI., p. '255, Nr. öö. 

797 1359, B. Jänner. Andre von Liechtenstein beurkundet, dais 
von OapeÜen und seinen Erben die Lebenschaft zu ßchwertberg mit a 
Kechten, die er von seiner Hausfrau Agnes. Leutuld's von Kuenring Tod 
ter, anf dieses i^chloss erhalten habe, zu kaufen gegeben habe. 
Notizenblatt, I. c, IV. p. 338. Nr. 88. 

798 1359, S. Jänner. Friedrich von Wallsee zu Drosendorf, Kammetmeii 
des Herzogs Budolf von Oesterreich, beurkundet, dass er Kberhard -^ 
»lapeUen seine ßechte auf Schwertberg, die er durch seine Hauoj 
Klara, Leutolds von Kuenring Tochter, darauf erhaltau habe, tu 1 
gegeben habe. 
Notizenblatt, l. c. IV., p. 339, Nr. 89. 

799 1361, 24. ÄpriL Hans der Gärzer verkauft Abel von Gabam das ] 
Haus zu Zwingendorf sanunt Zugebör mit Zustimmung des LehetiBliflj 
Seiz von Kuenring. Sein Siegel hat angehängt Seiz von Kuenring. 
StreuniBCh, Manuac. Nr. VIL, fol, 89, im Landes-Atchive v 
Oesterreich. 
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) 1361, lö. Juni. Sui'tbold ächefvult von t^cheftioltzeck verkauft der Aitiia 
TDD Euenring, Witwe Hansens von Kuenring zu Seefeld, den von Faeaau 
iBhenbsren ZeLeut roQ dreisiig Lehen zu Eunsdorf ta der PfiuTe ESt. Va- 
lentin uro hundevtachtzehiL Pl'uud Pfennige. 
Orig. Perg. Schloas Arobiv zu Efferding. 

801 13GI. Eberhard von WilUee nnd aeine Hausfrau Elsbet, Leatolds von 
Kuenriug selig Tochter, verliaafen iiire Bechte au die Lehenichaft zu 
Schwertberg au Eberhard von Capellea. 

, Archiv f. Bst. Geschichte XVII,, p. 171. 

802 1362, 27. Juli. Arufele. Agnes von Kuenring, Friedrichs von Wallsee ob 
der Steiermark Witwe, hekenut, es habe im Streite mit ihrem lieben Vet- 
ter Eberhard von Wallaee ob der Steiermark das gewählte Schiedsgericht 
entachiedon, dass sie alle Güter uad Briefe ausauliefern hätte, wogegen 
ihr Eberhard tausend Gulden bezablea und sie nach Inhalt des Geschäfts- 
briefes ihres eeligen Wirtes auaricbten werde , welchen Spmch sie 
annimmt, 

Notizenblatt, 1. c. L, p. 304, Nr. 140. 

803 1363. Seitz von Euenring zu Seefetd gibt Margarethen von Pottendorf 
einen Hei rata brief. 

Streuni Bch. Manuac. Nr. VII., fol. 65 im Landes-Arcliive von Nieder- 
Oeaterrelch. 

804 1365, 16. Mära. Herzog Eudolf IV. stiftet zu St. Stephan in Wien eine 
Propstei. U. d. Z,: . . . . (Sehs) de Cbnnring. 

Stejerer, Conunent. pro bist, Alberti 11., duo. Austr. p. 519. 

805 1366, 18. Juli. Wien. Agnea von Euenring, Witwe Fridricha von WaUsae 
ob der Steiermark, läast das vom Heraoge Badolf von Oeaterreicii ihr ge- 
gebene Leibgeding zu Medliiig und Bartholdadorf der Herjogin Katha- 
rina von Böhmen gegen das ümgeld und alle ledigen Nutzungen zu 
Gumpnldskirchen als Leibgeding ledig. 

Orig. Perg. k. k. HauB-, Hof- und Staats- Archiv. 

806 1366, 29. September. Die Brüder Philipp und Marquard die Eaethringer 
verkaufen der Anna, Witwe Jansens von Euenring, ihrer Schwester Ur- 
sula, Witwe Gundakars von Polnheim. die landesfüratlicbeu Lehengüter 
zu Sigretting in der Pfarre Hagelsberg und zwei Güter zu Dörflein in 
der Pfarre Wolfern. 

Urig. Perg. Sohloss-Arohiv von Efferding. 

807 1366. Agnes von Kuenring, Witwe l'riedrichB von Wallsee üb der Steier- 
mark, vermacht für die treuen Dienste, die ihr ihr Schwager Andre von 
Liechtenstein erwiesen hat und noch täglich erweist, demselben die halbe 
Stadt zu Zisteradorf, welche ihr die Herzoge Leopold und Albrecht von 

' Oesterreich aus Gnaden verliehen haben. 
Hohenegg, 1. c. III. 

808 1367, 14. März. Peter der altHeriainger zuEnns verkauft an Anna, Witwe 
Jansens von Euenring, den Zehent von fünf Passauer Lehen zu Ennsdorf 
um vierundzwanzig Pfund. 

Orig. Perg. Schioss- Archiv von Efferding. 
I 809 1367, 4. Mai. Neitz von Kuenring entsagt allen Forderungen gegen Eber- 
^^V^ hard von WalUee , Hauptmann ob der Enns , welcher sein Vormund 
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genesen wur, nachdem ihm dieser sein Übeim Eberli&rd ,Ai veat Alharti- 
•teig* eingeantworUt hat. 
NoÖzenblatt. L c. I , p. Se<i, Nr. 162. 

ttlO 1367, '2S. Juai. HaiiDR der Gogait von Enni und seine Frau verkaufen 
Anna, Witwe Jauatas von Euenring. ihren Tun Eriaklüster leiianbaren 
Zeheot, sowie dreizehn Häuser lu Gnaidorf um vierDodfäiiizig Pfund 
Pfennige. 
Urig. Perg, Sehloss-Archir tod Efferding. 

811 13B8 (?), 31. Mai. Anna Ton Kuenring, WitWB Jobanns vou Ktienring ta 
Seefeld, Termacbt in ihrem Testamente ihrem Bruder Heinrich von Wall- 
Roe das Haus xa Guus und Man ihren vom Bistume Pasaau und dem 
Nonneakloster Gria leheubarea Zehent unter der Bedingung, dasi er ihr 
und ihrem OemaMe einen Jahrtag mit zwei und dreissig Messen stifte. 
Die Schulden aoll ihr Sohu Neitz, welcher der Uüupterbe ihrer Güter ist, 
berichtigen, 

Orig, Parg. Archiv von Efferding. 
812 1368. Beiniicb von Pottendorf gibt aelner Schwester Margaratha, Gemah- 
lin Seie' von Kuenring, tausead Pfund Pfennige aU Heimsteuer. 



. Manmcr. Nr.YII., fol. 64, 
Oeaterreifib. 
813 1369, 1. Mai. Wien, tielti von Kuenring 
ster Leheneherr, dans der Ritter Niklas ' 
Ratbiiritia durch seine Hand dem Juna v( 
reich und Münzmeister 
ilir rechtea Leben ist, 
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1 Nieder- 



münze verkauft habe, 

Streunisch. Man. N 

gli 1371), 13. Juni. Seitz 

kloater 6t. Nikolaus z 



1 Seefeld beurkundet als ober- 

Glaarn und seine HaiiB&an 

Tjrna, Hubmeiater in Oester- 

Wien, einen Weingarten am Stutiberge , der 

iertbalb Ffnnd und acht Pfeanige Wiensr- 



wozu er ala Lebensberr seine ELnwilÜguag gibt. 
■. Vll., im Laudea-Archive von Nieder-OeBterreicb, 
von Kuenring von Seafeld verkauft dem Nonnen- 
i Wien seine Rechte auf Zehente au Schweinbart, 



die er von dem Burggrafen Friedrich von Nürnberg zu Lehen gehabt 
hatte. Gesiegelt huhen der Ausateller und aein Schwager Heidenraidi 
von Meisaau, oberster Schenk und Landmarscball in Oeeterreich, sowie 
sein Oheim Älber von Otteustein. 
Poüt, I, c. XVL, p. 414, Nr. 14. 

815 1370, 15. Juni. Wien. Friedrich von Wallsee zu Drosendorf verkauft sei- 
nen Vettern Heinrich , Ulrich und Hanna von Wallaee seinen Teil an 
den Vesten Merkenstein und Hnettenberg, sowie im den Lehen zu Otten- 
tal, Mistelbacb und Bingleinstorf, an dem Hause xu Wien, an der Veste 
Dornau, dem Markte lu Leuberstorf, sowie andere Güter jenseita der 
Donau und in der Steiermark. Gesiegelt hat nebat anderen anch Seiti 
von Kuenring von Seefeld. 

Notizenblatt, I. c. IV., p. 435, Nr. 119. 

816 1372, 28. Mai. Wien. Seitz von Kuenring überläast dem Nonnenkloster 
St. Nikolaus zu Wien das Obereigentum an einem Zebeut zu Schwein- 
bart und bewilligt demselben gegen Abhaltung eines Jabrtages für sich 
und seine Nachkommen das Weiderecht für „secbtzehen hawbt grozzes 
vieches und zway vnd dreyzzig swein iunger vnd alter." 
Font. 1. c. XVI., p. 417, Nr. 17. 
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7 1373, 30. Mai. Wieu. Hariog Älbraoht Tun Oeaterteioli Tsrleiht Neitz von 
EaeDcing um seiner ti'euea Dienste willea das Recht, in aeiiiem Markte 
Schweinbttrt an dem Freitage einei jeder Wooho Markt abzuhalten. 
Orig. unbek. Abeohrifti. im Archive von Uöttweig. 

8 1372, ß. November. Därnstein, Elabet von Kuenriug, Witwe Eberhard« 
von Wallvee in der Hteiermark, kauft von Leopold Auer und «einer Qattiu 
Chrifitina eu DürDstein ein dieser gehörlgei Haus, um WobnuDgen für 
drei Capiäne daraus zu baueu. 

Mitteilungen äea Altertum« vereiaei iri Wien III., p. 183. 

9 1373, 10. November. Heiti von Kuenriug sendet dem Burggrafen Fried- 
rieb von Nürnberg den vou ihm zn Lehen gehabten kleinen und groisen 
Zebent zu Oben chatterleb auf. 

Wigsgrül, l c. 11.. p. 69. 
M 1374, 30. November. Seteid. Seita von Kuenring, Herr zu Seefeld. bittet 
Beinen Lehenaheun, aeine Verfügung aber die Herrschaft Seefeld mit allem, 
was dazu gehört, zu geueinigen, und dieselbe zu halben Teil leinem 
Schwager Heidenreich von Meissau, die andere Hälfte aeineu Oheimen 
Rudolf, Eeinbrecht nnd Friedrich, Brüdern von WalUee, bo wie seinem 
Vetter Jörg von Walleee zu verleihen, falle er ohne Erben abgehen sollte. 
Gesiegelt haben SeitK und Eberhard der Ältere von Capellen, 
Orig. Perg. k. i. Haus-, Hof- und Staats -Archiv. 

1 1375, 10. Mürz. Wien. Friedrich. Burggraf von Nürnberg, genemigt all 
Lehensberr, dass Ueitz von Enenring seiner Frau Margaretha, Leutolds 
von Pottendori Tochter, den Markt Schweinbart mit allem, was dazu ge- 
hört, als Widerlage ihrer Mitgift auf Lebenszeit verschiisben habe. 
Abachriftl, im Archive von Göttweig. 

2 1375, 10. März. Wien. Friedrich, Burggraf von Nürnberg, genemigt die 
Bitte, Seitz von Euenrtng all das ihm tu Seefeld lehnbare Gut, falls dieBei' 
ohne Erben stürbe, zu halben Teilen dem Meissauer und den Wallseern 
zu verleihen, ausgenommen den Markt Scbweinbart, den Margaretha, Leu- 
told's von Pottondorf Tochter, Gemalilin Seitz's bis an ihr Lebensende 
inne haben soll, der aber darnach an die von WalUee fallen sollte. 
Stillfried, 1. c. IV., p. 316, Nr. 384. 

3 1376, 30. Juni. Rudolf von Wallsee, Hauptmann in Steiermark, und seine 
Brüder und andere Edle bekennen, dem Kadold von Wehing achthundert 
Pfund Pfennige, die er ihnen geliehen hat, zu schulden, welc)ie sie ihrem 
Vetter Jörg von Wallsee zn Linz «ur Bezahlung der tausend Pfund, die 
er ihrem Oheim Seitz von Euenring ,an der lösong zu Alachtsteyg' 
schuldig gewesen ist, geliehen hatten vnd versprechen, diese Summe bis 
lum Lanrenzentag des kommenden Jahres ahzutrageu. 

Notizenblatt, 1. c, IV., p, 549, Nr. 12& 
1 1376. 8. Jnli. Wien, Friedrich, Burggraf v 

ater Altenburg in Oeeterreich einen Zebent z 

von Euenring ihm heimgestigt habe. 

Pez, Thes, anecd, VL IIL, p. 60. 
) 1376, 22. Juli. Seitz von Euenring, Herr z 

Fall, dass er oline Erben verstürbe, alle 



1 Nürnberg, eignet dem Elo- 
u Obern- Schaterle, den Seiti 



a Seefeld, vermacht auf den 
Beine den Herzogen Albrecht 
und Leupold von Oeuterreicb heimgesagteo Güter, die ausgenommen 



ic«khe er aclioa [rähei vermacht uud rierandsir&ozig Pfund GeldMl 
dem Uedreit bei Seefdd, seiaea Schnigern Barghord und I 
Mkidborg, Grafen von Hudegg. 
Orig, Perg. k. k. Hiub-, Hof- nad StaaU-Archi». 
B 1376. 25. JuÜ. Wien. Seiti von Kueuring, Herr cu Seefeld, 
LcheiKmann g«gen dia Henoge Albrecht und Leapold toi 
um dietiüt«r und Gülten luÜDzendorf, Pefgarten, Windpaaiing, ! 
dorf. Stromdorf, täeradorf, in Weytberg Feld, in der Petienthaler A 
GroBi-äcliwainljart, zu Kadoli, tu LeisB, la Hettelndorf bei Wejrbei^ 1 
in HerK^birbaom. 
Orig. Perg. im k k. Hani-, Hof- and Stuts-Archir. 

7 1376, 5. Aagaat. Wien. Hertog Albrecht Ton Oeateireieli g«Bemigt, i 
EUbet Toa Euenrüig. Witwe Eberhards tob Wtll*ee in Steiernurk, i 
Oheim Heidenreich tod Meima, das Kiicbeoleheo Ober dio tvtt j 
gelüftete Kapelle lu ßönisteia in dem Eitenringer Huise Termi 
WM uadi ihrem Tode ilim lu&Uen >oU- 
Orig. Perg. im L k. Huu-, Hof- imd Staat»-AtehiT 

8 1377. 16. Oktober. Jobuia. CkpUn aiuerer lieben Fnuen-£ 
DöniBteiii, beorknudeL dua er und süne Nsdikommen w^en tj 
baosei ocd des Eellen, die iiim Seiti tod Snennug du«lbtt | 
habe, demselben jährlich iwei „Nevler dreiDingc* Weint, jedea ■ 
und iwkniig Eimer geben nnd mit der Presse gewärtig sein •oDcn. 
Orig. nnbek.. abschrifU. im Archire tod l>öttir«if. 

9 137S, 15. Jnni. Heidenreich Ton Mwstao nnd Slibet tob Cnenri 
Eberhards Ton Walliee, atiften ein Beneficinm ia t» E^tUe »■ ] 
rit^QT Hof in I>nnistein mit dra C^Iänea. 
Ktteilnngen des AltertumsTeTenie« in Wien in, f. 182. 

1379. ± Mai. Wien. Ebbet tok Eneniiiig. Eberbi4i tm WsHsm • 
Steieimark Wjtw«, trägt ia ihrer l«titwUliges ABortnaBg imtm 1 
wandten Heideniricb tob Meinaa ud, eiUhaadert Pftni tab i 
Bcn SüfbugcB nach Mnatain n gaW«. tEÖl* ut aatar ibn D« 
DieMrinaea n nmiha. w«Adh* MiUauu lie and ihre Kleider « 
NorluUitt dv fc. k. AkaiMk, IV., pu SW, Nr. 112: 

1 13!9, 14. AngaaL Wifa. Wtaikaii tob Uanaa faettitigt Am S 
des donli HaWt na Kawciag. ITitwB I 
Sittsnurk. aa ib ab Lnbgediag 
die Henoge AIhncbk nad Leopold * 
Ol«. Pag. k. k. Haa»-, j 

i 1379, 3. (AtoUz. Beia. BnfcbaiH nd Jakaaa a Haidbaig, Oialw j 
Baldig. Terwtaaa Seita t " 




CXI 

834 1380, 28. Februar. Hflidenreicli von Meissau, oliecater Schpnt uud derzeit 
Landrichter in Oesterreich, beurkundet, diBB er mit Einwilligung seiner 

► Krbeu Beiiiem lieben Schirager Seitz von KueDring, Henii zu äeefeld, und 
deaaen Erben den dritten Teil der Müut zu Seefeld, den er als Leben 
vom Burggrafen von Nürnberg besitzt, überantwartot babe. 
SchBnkircIi. Mannsc. BB, p, 413 im Lau des- Archive von Kieder- 
Oeateri'eich. 

835 1380, 27. Mär». Seitz von Kuencing, Herr zu Seefeld, gibt lu aeinam und 
aeinov Vorfahren Seelenheil aein Gut in Abitetten nach Lilienfeld. 
Hanthaler, I. o, I., p. 282. 

836 1382, 25. Deoembor, Seefeld. Seitz von Kuenring zu Seefeld schenit mit 
Einwilligung aeines Sohnes Bernard dem lüoBter Zwetl die Eigenschaft 
über den grossen und kleinen Zehent 2u Gscbwend. 

Link, 1. c. L, p. 808. 

837 1383, 25. December. Neiz von Enenrlug, &targaretha, seine Hausfrau, 
Beruard und Acbaz ihre Söhne, schenken der Stiftung ihrer Vorfahren 
zu Zwetl zweihandert Pfund Wienerpfennige zu Pnlkau, welches dem 
Grafen Burkhard von Maidburg zu eigen ist, der Neiz eine bestimmte 
Summe schuldet 

Link, 1. 0. L, p. 810. 

838 1383. Seitz van Kuenring erwirkt vom Kardinal Pileus einen Ablaas für 
den Altar des Erzengels Michael in der Kirche %a Zwetl. 

Link, \. c. L, p. 810. 

839 1384. Herzog Albreeht erweitert die Universität in Wien. II. d. Z.: . , , . 
Seita de Chnnringen. 

Lünig, P. Spio. L 268. Suppl. 

840 1381), 5. September, Kaspar der Praunstorfer zu Nechsendorf, verkauft 
Otto, Pfarrer zu Wnllerstorf, das Holz »u dem Spitze zu Seefeld, das von 
dem edlen Herrn Neiz von Kuenring zu Burgrecht rührt. 
Keiblinger, Geschichte von Melk, II. Bd„ U. Abth., p. 514. 

841 1388, 15. Juni. Kaapar Praunstorfer verkauft dem Pfarrer Otto von Wul- 
lerstorf mehrere Lehen zu Wullerstorf nnd Kelohdorf mit Einwilligang 
seines Lehensherrn Neiz von kuenring. 

Keiblinger, I. c. n. Bd., U. Abt., p. 514. 

842 1389. Rudolf von Wallaee sohliesat einen Vergleich zwischen den Brüdern 
von Pottendorf. U. d. Z. ; Seitz von Kuenring. 

Wissgrill, 1. c. n., p. 70. 

843 1393, 13 November. Neiz von Kuenring, Herr zu Seefeld, verleiht mehrere 
ihm lehenbare Güter zu Grund dem Bitter Hermann von Ymendorf. 
Orig. uubek. Abachriftl. im Archiv von Göttweig. 

tyü 139G. Eiz von Ebuenring, Herr zu Seefuld, beurkundet, dass er eine „üb- 
liche freundtachaft gefuegt vndt gemacht hab mit dem edlen hern Hsin- 
rioben von der Lentten (sie), obristen Marschall in Behaimb, seinem Sohn 
Bernhardten sein tochter EUena zu ainer würthin vnd bauafmuen zu 
geben mit seohahunJert March grosser Präger münz Mäberiacher zähllung 
zu ihrer morgengab nach des landtrecbt zu Mähren gesetzt.* 
Streun. Mannsc. Vll., fol. 64. 




CXII 

815 1397, Jl. Jänner. Wibu. Stephan. Kaplan der Kipe!l( 

bekennt, dnsB ihm Neis von Koenring geitattet habe, die f^eiae ni 
Hof, den er la dieser Kapelle gegeben, abzubrechen, aad erstere 
HsDS lu verlegen, wofür er iLm Jährliob zwei Neidler Dreiliag, ji 
zwei nnd zwanzig Eimer WeLni gebi 
Absehriftl. im Acchiv von G5ttweig. 

ÜK 1401, 24. Apiil. Niklaa der Penger zu Retz vericauft mit Einwi 
■einei Leljensherrn Neiz von Eiieuring zu .Seeleld den dritten T( 
DrössidIfirhofeB la Ucund um fünf und dreisBig Pfund Pfennige 
Brüder Georg und Otto von Fottendorf. 
Abichviftl. im Archiv von Göttwaig. 

847 14U1, 24. A^iril. Hanns der Sam beurkundet, daiB er mit Ein' 
seines Lehenaherrn Neiz von Euenring au Seefeld den dritten 
Drösaidlerhofes zu ärund an die Brüder Jörg and Otto toq Pol 
um finf und dreissig Pfund Pfennige verkauft babe, 
Abschriftl. im Archiv von üöttweig. 

848 1401, 25. Oktober. Georg Grönpek verkanft »einen Baumgarte 
Joch Aecker und eine Wiese zu „Grund ob des dorfa", welche jährlicb 
an Neil vuu Euenring fünf Pfennige Burgcecbt dienen, den Brüdera 
Georg und Otto von Fottendorf nm zehn Pfund Wieaerpfeanige. 
Abichriftl im Archiv von Gö'ttweig, 

849 1401. Neil voa Kueoring zu Seefeld verleiht Wolfgang von Weitr» äe 
Wein- und GütreideiehcDte von viernehn Lehen zu WalterBfciiehen. 
Sch&nkirch. Manuso. B. B., p. 455, im Landea-Arcliive voa Nieder- 
OfiBterreich. ' 

850 1404, 18. November. Neiz von Knenting Qberträgt dem ehrbaren Knecbt 
Ulrich dem Hochenwarter das Eigentum Gber eine Gälte zu Moebadi, 
die derselbe von ihm zu Lehen hatte. 

Manusc. Nr. 9 im Landei-Arcbive von Nieder-Deaterreich. 

851 140G, 3. Jänuer. Wien. Herzog Wilhelm von Oeaterreich verleiht Aohju 
von Euenring xu tjeefeld folgende Lehea, die von Beinern Vater an ihn 
gefiillen wären, und zwar „dea sratn za Yetzeatorf zwei pfuud pfening 
geltB auf behaustem gut; item zu Peigarten neun pfuud vuDd vier 
pfeutng; item zu Eamerstorl einundzwanzig pfuud vnnd siebzig pfening 
Tund zehn eimer und drei vlrtail perkrechts vnd ain holtz, item in 
Strentzendarf drei sbil. vnd sechs pfening, item in PiLczutaleraa da* 
holtz, item ain lioltz genant in der Gruob an dem Maurperg, item in 
GroBsensohweinbart drei ein halb pfund und sweiuud dreissig pfening und 
sechzig eimer wein perkrechts. item zu dem Eadaltz vier pfund, item ta 
Stetldorf bei Weirberg fünf pfand vnnd neunundzwanzig pfening, item 
zu Hertz ogpirLaum dreizehn mut waiz und drei ein halb pfuad, drei 
»hil. gelts." 

Abschriftl. im Archiv von Göttweig. 

852 140G, 3. Jänner. Wien. Beatrii, Herzogin 
Lehen ihrer Brüder, der Burggrafen Johai 
in Oeaterreich, verleibt dem edlen Achi 
Erben Seefeld und ächweiubart. 
Abschriftl. im Arohiv von Göttweig. 
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3 1406, 6. Äuguit. Wien. Achaz von Kuenring beiiegalt die Drkimde, Vforitt 
die Stande toh Oestecreich erklären, den juDgen Heriog Ällireoht (V.) al» 
ibrea rechtmässigen Erbhemi ansuerkennen. 
Bauch, Script, rer. Äuatr, HL., p, 448. 

i 1406, 4. December. Achaz von Kuenring verlobt sich mit Barbara, Toohtat 
Ottens Ton Stubenherg, deren Aussteuer auf 800 Pfund Pfennige bestimmt 
ist; die Widerlegung aoU in 1600 Pfund Pfennigen heetehen, „vad wil ir 
daraus morgengaben nach meinen trewQ als aew mir darum getiawt 
hahent." Einen Monat nach Vollzug der Ehe aoll aie einen Vei'zichtbrief 
auf alles elterliche Erbe gältig aasütellen, so lange noeh ein männlicher 
Sprosse Stubenberg' sehen Namena eiistiert. Desgleichen hat der Bräutigam 
ihr einen Heiratbrief über VerBicbernng dea geaammten Heiratsgutea, 
immer für 10 Pfund ein Pfund Pfennige Geldes auf geatifften Gütern 
ana zustellen. Welche von beiden Parteien den Bedingungen dieses Ver- 
tragea nicht uachkommt, muaa der andern allen daraus erwachsenden 
Schaden erset^^en und verliert auch a.Q sie das Heiratsgut. Ffir den. Aus- 
steller, welcher sein Siegel nicht bei sieb gehabt, siegeln Fridreich von 
Walsee, Herzog Leupolti Hofmeister, und Albrecht von Ottenstain. 
Notiienhlatt, 1. c. IS., p. 277, Nr. 334, 

5 1406. Agnes von Wartenberg, Neizena von Kuenring Witwe, vergleicht 
sich mit ihrem Sohne Achaz ihrer Ansprüche und ihres ünterbaltea we^u. 
Streun. Manusc. VU Bd. im Landes-Archiv von Nieder-Oesterreich. 

S 1407, 3. Man. Barbai-a von Kuenring, Tochter von Otten von Stubenberg 
und Anna von Pettau, verzichtet auf das gesammte elterliche Erbe, ao 
lange 'noch ein männlicher Sprosse dea Namena Stubenherg am Leben 
ist. Uesiegelt von der Ausstellerin, ihiem Gemahle Achacz von Cbunrjug, 
ihrem Oheime, Fernharten von Pettaw, obristen Marschalicb in Stefr, und 
Hertneiden von Potendorf. 
Notizenblatt. 1. o. TS.., p. 279, Nr. 836. 

7 1407, 3. März. Achaz von Kuenring bestätigt seinem Scliwiegerrater 
Otten von Stubenherg den Empfang der bischöflicb Possau'ecbeu Pfand- 
briefe über daa Dorf und die Güter au „Njdem Alherndorf", welche Ott 
von Stubenherg aeiner Tochter Barbara, Äohaz's Hausfrau, zur Heimateuer 
fÖr 800 Pfund Pfennige gegeben hatt«. Stirbt Achaz Tor seiner Hausfrau, 
ta sind seine Erben verpflichtet, ihr diese Briefe, so oft sie derselben 
benfttigt, anszuliefern. Stirbt sie vor ihm mit Hinterlassung von Kin- 
dern aus ihrer Ehe, ao treten diese ala Erben der Heimateuer ein. Wür- 
den aber nach dem Tode beider ihre Leibeserhen ohne Kinder sterben, 
so fällt daa benannte Gut an Otto von Stubenberg und seine Erben ; des- 
gleichen ist diesen die BücklBsung vorbehalten. Gesiegelt von dem Äua- 
steller, seinem Schwager Hansen von Liechtenatain und Nütlaaen dem 
Grfinpekchen, des ersteren Diener. 
Notizenblatt. 1. o. IX., p. 279. Nr. 337. 

8 1407, 3. März. Achaz von Kueming veraichert seiner Ehefrau Barbara 
von Stubenherg die Widerlegung ihrer Aussteuer, bestehend in 1600 Pfund 
Pfennigen, darunter 400 als Morgengabe auf «eine Beaitzungeu zu Gross- 
Schweinbart, welche teils herzoglich Baterreichiscbea, teil« burggräflioh 
nSrnberg'acbes Lehen sind. Gesiegelt von dem Aussteller, seinem Schwager 
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HauDBen roa Li«chteaataiü von Nycolspurg, seinem Oheim ütten ron 

MeisHuw. obriiteu Marscbalich und obriaten Schenkch in Oestermch nnd 

Hertnejden ruu Patteadarl'. 

Notweublatt 1. c. IX , p. 279, Nr. 338. 
S5!) 1407, 12. Mai. Zwetl. Achaz -von EuenriDg 2u See^eld Qbergibt in die 

Bände des Abtes Ulrich von Zwetl 771 ßeiiquien, welche sein Vater Niia 

mit Mtihe geiammett habe. 

Link, I. c. U., p, 28, 
S60 1408, 27. April. Krems. Aohaz lon Kueorlng und andere Landherren von 

Oesterreich etklaren aich einreratBiadeu mit der Vertügnng, welche die 

Herzoge Eruat und Leopold wegen Besetzung des Hoftaidingt und der 

Hofschranne treffen werden. 

Eaucb, l. c. m., p. 470. 

861 11D8. Acbaz vou Eueuriug schlieiat mit Jubann (IL) von Liechtenstein- 
Nikolaburg, dem Gemahle seiner SchweaterAguea und Neiiena Tochter, wegen 
des ihr vou ihrem Vater gebühtendeii Erbteiles einen Vertrag, durch 
welchen an Liechtenatein daa Haue in Dobra am Kamp, d»B BurgataU 
Aggatein, das Bergrecht lu Pötileinadorf und iu Klostenieuburg, sowie 
das Gnt zu Schidnuna fallen aallen. 

Falke, Geachichte des Hauaea Liechteuatein L, p. 333. 

862 1409- Achaz vun Kuenring verleiht Wolfgang von Weitra diu Wein- und 
Getraidezehente ron rierzchn Lehen zu Walte rskirchea. 
Schönkirchner Manuac. B. B. im Landea-Archiv tou Nieder-Oeaterreiob. 

868 1409, 24. Februar. Seefeid. Achaz von Kuenring verleiht Ottg dem Höi^ 
atetter einen halben Hof zu K^dulz als Lehen. 
Euenringiachea Lehenbuch, 1. c. 

861 1410, 25. Mai. Achaz vou Euenriag bekennt fär aieh und seine Erben, 
dasa er seinem Knechte Erhart dem Seliger und dessen Erben 18 Pfund 
Pfennige schuldig geworden aei, welche er bei Strafe des Einlagers mit 
zwei Pferden in Laa bia zimi kammenden St. Micbaelatage zu zahlen 
verspricht. Mit ihm siegelt leia Diener Niklaa Grnnbeek zu Stratiendorf. 
Streun. Manuno. VU. Bd., fol. 88 ira Landes - Archiv von Niedei^ 
Oeaterreicb. 

865 1410, 12. Juni. Wien. Jörg, "Biaohof von Pasaau, verleiht Acliaz von 
Kuenring den von seinem Vater Neiz von Seifrid von Flank um fünf 
Pfund gekauften Wein- und Getreidezehent zu Weiieratorf, welciier der 
Kirche vou Paaaan lehenbar ist. 

Abschrlftl, im Archiv vou Göttweig. 

866 1410, 27. Juli. Achaz von Euenring, Herr zu Seefeld, bekundet, dtaa 
er mit EinwilliguDg seiner Erben 20 Pfund Gülten gelegen su Auckenthal 
auf acht ganzen Lehen; 11 Pfund, 48 Den. auf 12 Hofstätten ; 4 Pfand 
3 SchiL, 5 Deu. von zwei Lehen zu Windpaaaing, welche Gülten er von 
den Herzogen Leopold uud Ernst statt ihres MUndela Albrecht, Herzog 

u Oesterreich, zu Leheu trage, an Wilhelm von Eadau und saine Erben 

a 220 Pfund Wienerpfennige verkauft habe. Mit ihm siegeln sein 

KSchwager Janus von Liechtenstein und Niklas Or&Dbeck zu Stratzendorf, 

1 Diener. 

reuQ, l. c VU., iol. 87, im Laudes-Archiv vou Nieder- Oesterceid 



7 HIQ. Aohai 
Hohenegg, 



Kuenring bezeugt die Ötiftnng der Propatei Dürnstain 
im Otto TOD Meissau. 



ni„ 



, 104. 



1 Landes-Archiv »on Niedex- 
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i 1411. Achaz von KueDring veileibt Beictiard, Borger zu Weis, eine Habe J 
zu Haflblting. 

Scbänkirchner MänuBC. B. B., i 
Oeaterreioh. 

) 1413, 4. DecembrT. Achaz von Kuenring beurkundet, daga er dem Chor- I 
herrenstifte Düiuntein den Platz, welcher durch den Abbruch eiuer Presse 
und dea Kelleis, welebe sein Vater Neiz. dem Gott guad. bei der Frauen- 
oapelle einst gehabt, entstanden wäre, unter der Bedingung geacheakt 
habe, dasa das Elaster ihm nnd seinen Erben bei der Lose und Fresse 
Beistand leisten, sowie mit einem Kotier für 15 Fasa Wein zu Gebots 
Etehen und ihm jährlich „zwon newlep drilling" Wein, joder zu 
22 Eimer reichen soll. Mit ihm siegelt sein Diener Nikia» der Grilnbeok 
zu Stratzendorf. 
Streun, I. c. VU., fol. 96, im Landes-Archiv von Nieder-Oestorreich. 

D 1413, 25. December. Lina. Herzog Albrecht V, von Oesterreich gestattet 
um der „wiligen dinat", welche Achaz von Kuenring seinem Vorfahren 
und ihm erwiesen habe, das öde Burgatall bei dem Markte Schweinbart 
zu bauen ,dooh also, das er aüd sein erben vnns vnnd rnnaein erben 
dann damit getreu, gehoraam vnnd gewettig sein als unem lanndeafarsten 
vngenerlich." 
Abachriftl. im vVrchiv von Göttweig. 

1 1414, 21. Jänner. Achaz von Kuenring übergibt das ihm gehörige steinerne 
Haus sammt Keller oud Fiesse zu Dumatein an die Canouie daaelbat 
gegen Erbauung einer ähnlichen Localität in der Weingartenried Heratell. 
Orig. Ferg. im Archiv zu Dürnstein. , 

2 1414, 25. Jänner. Dürnstein. Mect, Propst und der Convent des Anguati- 
nerklosters au Dumatein, verpflichten sich, wegen der grossen Dienste, [ 
die ihnen Neiz von Kuenring lelig erwiesen, indem er ihnen den Platz 
zum Kloaterbaue geschenkt habe, seinem Sohne Achaz und Beinen Nach- 
kommen für ewige Zeiten mit einer Fresae und einem Keller, sowie mit 
allen zum Fressen nötigen Gerätachafteu zu Diensten zu stehen. 
Abachriftl. im Arohiv von Giittweig. 

3 1414, 23. Jänner. Achaz von Kuenring verleiht dem Niklas Beheim und 
seinen Angehörigen auf Lebenszeit einen Weingarten zu Dürnstein gegen 
Eeichung von jährlich drei Eimern Most nach Seateid. 

Ahaohriftl. im Archiv von Göttweig. 
1 1415, 5. Jänner. Unter den Österreichischen Landberren, welche ihr Siegel 
an die mit den Edlen von Mähren vereinbarte Priedenaurkunde zwischen 
beiden Ländern angehängt haben, befindet sich auch Achaz vou Kuenring. 
K.>t.iaenhlatt, L c. III., p. 334 

5 1415, 24. April. Ellen, Merten Helfant's Witwe, verkauft den Hof zu 
Stranzendutf, der ein Lehen der Herren von Kuenring ist, an Achaz von 
Kuenring zu Seefeld. 

Abichriftl, (aber unvollständig) im Arohiv von Göttweig. 

6 1415, 13. Juni. Seeteld. Nillas der Grünbeck zu Stratieodorf bekennt, 
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850 PfQnd PfeQnig'e an Achaz von Kuenring and seine Erben i 
Bedingung teraetzt batte, daes, -veno diese Scliald binnen zwei I 
nach seinem HlnBcheiden nicht berichtigl; sei, die Kaenringer aioli • 
dpTaelben gewaltig machen könnten. Da die Pottendorfer dieae Snmi 
zur beatimmtea Zeit bezahlt hätten, Hanns von Enenring sie aber nioU 
angeDommen habe, so erklärt der Herzog als Vormund nicht schuldig i 
Bein, dem Euenringer die Feste einzuantworten. 
Ahstihrift des XVlll. Jahrbundertea. im Archive von Göttweig. 

893 1433. 1. September. Wien. Albi'echt und Eonrad, GebrQder von Potten- 
dorf, beurkunden, dass sie mit Zustimmung des Herzogs Albrecht v 
OeBterreich üs Vormund dea Grarsn Michael von Maidbui'g zu Hardegg 
den Brüdern Hans und Albrecht von Kuenring die Feite Grafenweiden, 
das Dorf daselbet sammt dem. Maierhofe mit allen dazu gehSrigeu Itechtan 
nebst 32 Joch Wiesen, 130 Joch Aecker, Wald und Baningarten mit »llen 
Gülten, Zehenten und Diensten, ferner 22 Pfund 13 Pfennige GUten anf 
6den Grund, die Vogtei über zwei Holden «u Kressenbrunn, welche »n 
Kirche von Grafenwort 33 Pfund Oel dienen, die Gerechtigkeit auf dem 
Teiche daselbat, sowie zwei DritteUe Zehent zn Grafeaweiden um ein« 
Summe Geldes verkauft haben. 

Euen ringisches Lehenbnch, 1. c. 

894 1434, 3. März, Wien. Banns von Eberatorf, oberster Kämmerer in Oester- 
reich, verkauft mit Einwilligung des Abtes Ludwig von Melk ale Lehens- 
berrn den ihm gehörigen dritten Teil kleinen und grossen Zehentes tu 
Orafenweiden um 225 Pfnnd Wien erpfenn ige an Johann und Älbrecht, 
Brüder von Euenring. Mit dem Aussteller siegelt Simon der Groaamngler. 
Kuenringisches Lehenbuch, 1. c 

895 1434, 22. April. Wien. Hanns der Schweinbart compromittiert in aeinem 
Streite mit den Geschwistern Hanns, Albero, Järg und Ürsnla von Enen* 
ring wegen der Güter ihrer verstorbenen Mutter auf Herzog Albieoht 
won Oasterreicb. 
Orig. Perg. k, k. Haus-, Hof- und StaÄta-Archiv. 

896 1435, lü. September. Leonhaj-d, Bischof zu Paasau, Terleiht über Bitten 
des Hanns von Euenring, als dea ältesten unter den Geschwistern, diesem 
und seinen Brüdern Albrecht und Jörg von Enenring die Zehente am 
Altenberg bei Martsdorf und die Neugeräutezehente zu fjeefeld, welche 
ihr Vater Acbaz von dem Huchstifte Paasau lehenweise besessen hab«, 
Kuenringisches Lebenbuch, 1 c. 

897 1435. Janns von Euenring verleiht die ihm von Magret Pisoher sn Steyt 
und ihrer Schwester Kathrina, dea Stadtsc" _ - _ _ 
aufgesagten Lehen zu Esf^lting in der Pfarre Efferding Petar i 
Madolspan von Kirchberg, Bürger zu Efferding. 
Euenringiaches Lebenbuch, I. c. 

898 1437, 20. Oktober, Wien. Hanna und Albrecht, Gebrüder von Kuenring. 
compromittieren für sich und ihre minderjährigen Geschwiater Jörg n 
Ursula in ihrem Streite mit Hannsen dem Schwein wartner auf Herz 
Albrechts Ausspruch. 
Lichnowskj, 1, c. V., Urtnndb. Nr, 3808. 
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899 1439, 21. Pebciiar. SeefaSd. Haoa» vuq Eiteoring »erleijkt dam edlBn Andie 
äeitzinger 84 Pfund GUtän nla Lehen. 
NiederösterreicbiBches Landes-ArcLiv, Manuec. Nr. 9, Nr. 2451. 

itW) li41, 8. Jänner. Graz. Otto von Stubenbevg, oberster Schenk iu Stayr, 
gibt für siob und seine drei Sobweatern, Barbara, Witwe Achaa ¥on 
Kuenring, Kathrein, Witwe Georgs yoji Starbeuiberg, und Auua. Gemahlin 
Georgs von Neidberg, seiue Znstimmung lur Bildung eines Schieda- 
gericbtee über das Erbe nnd Gut von ihrem Ahn Harte! dem Aelterea 
von Pettau und »on ihren Verwandten Eberhart, Bernhard nnd Friedrich 
von Fettau, dessen sich Anna, Graf Johanns von Schaunberg und Agnes, 
Herrn Leutolds Ton Stubenberg Hauefrauen, als Schwestern Friedrichs 
Ton Pettau bemächtigt hatten. 
Notizenblatt, L c. IX, p. 353, Nr. 45«- 

901 1441, 19. Jänner. Otto von Stubenberg bestätigt für sich und seine drei 
Schwestern Barbara von Kuenring, Katharina von Starhembeig und Anna 
von Neitberg, in Betrefi ihrer Ansprüche auf das Pettauer Erbe mit 4000 
Pfund Pfennige befriedigt za sein. 

Notiienbistt, 1. c. IX., p. 353, Nr. 457. 

902 1441, 19. November. Zuaim. Janns von Leuchtenburg fordert 300 Schock 
bühmischer Groschen als Entschädigung für den durch Albrecht von 
Kuenring erlittenen Verlust an Pferden, 

Cbmel, Geacbichte Kaiser Friedrich IV., II. Bd., p. 133. 

903 1442, 9. Mai. Nürnberg. Friedrich, rönjischer König, besteilt als Vormund 
seines Vetters, des jungen Königs Ladlslans aus den Edlen. Oesterreicbs 
Land es Verweser, unter denea auch Hanns von Kuenring sich befindet. 
Cbmel, Materialien zur Geschichte E. Friedrichs IV.. I. U. Heft, p. 98. 

904 1442. Georg von Kuenring erkauft von Johann von Ehrenfels die Feste 
äeiriog. 

Wisagrill, 1. 0. IL, p. 73. 

905 1443, 8, Jänner. Sigmund von Eberstorf verkauft an seinen Vetter Banns 
von Eberatorf, obersten Kämmerer in Oesterreich, den ihm gehörigen 
Teil von dem Zebente zu Uro säen zersdorf, welchen er vom Bischof von 
Freising zu Leben hat. U. d. Z. : Haans von Kuenring .... 
Niederösteii'eichisches Landes -Archiv, Mauusc. Nr 9, Nr. 263ü. 

90ti 1443, 10. JInuer. Albrecht von Eberstorf verkauft an seinen Vetter Hanns 
von Eberatorf Gölten und Zehente zu. Eslaru und Wolfpasaing, die lan- 
desfQretliche Lehen sind. ü. d. Z.: Leopold von Ekartsau. Hanns von 
Kuenring. 
Niederöiterreicblaches Landes- Archiv, Manuac. Nr. 9, Nr. 2544. 

907 1443. Albrecbt, Markgraf von Brandenburg, Burggraf zu Nürnberg, ver- 
leibt Johann von Kuenring die Lehen Seefeld und Sehwelnbart mit 
allen ßecbten. 

Streun, 1. c. VII., fol. 130, im Landes-Arohiv von Nieder-Oeaterreloh. 

908 1444. Katharina von Leippa, Witwe Albrechts von Kuenring, vergleicht 
sich mit ihrem lieben Bruder, Herrn Jöi'g von Kuenring, um der fah- 
renden Habe willen. 

Streun, 1. c. fol. 131. 



äOt) 144ä, 10. Juol. Wien. Leunh&rd, Bischaf von PasBaa. verleiht .Tärg 'von 
Kuenrmg die Wein- und Getieidezehsnte im AJtenberg bei Weilc&rtsdorf, 
lonie diu Zeh&Dte Tnn Neugeräaton zu Seefeld. 
Euenringiichee Lehenbucb, 1. c. 
WO 1445, II. Juni. Wien. Osorg lon Kuenring bekennt, »eine Feste Jatlowit» 
sftmmt dem Dorfe uud der Kirchenitbeu bei der Tb ei» mit allen Beeilten 
und Freiheiten, sowie zwei Mfihlen and du Dorf zu Oneet in der Pl^ire 
Teia mit Zugebör dem edlen Acbnz dem Vingkenhaimer um neoatzehent- 
halb handelt hungeriiche Gnldea verkauft zu haben. Mtt dem Yerkänfer 
•iegaln die Edlen Benedict der Neusidlei, Hanne Zobel. Wilhalm Odmpek, 
Wolfgang TingkeamäosBe, Jörg, Hager und Wolfgaog Dressier. 
Scb&nkircbneriech. Mannsc. B. B.. p. 474, ün Landos-Arcbiv vun 
Nie d er-Oe eteirei cb . 

911 144*;, e. Juni. WioD. König Friedrich beruft die Mitglieder des ächied«- 
gei'iohte« Rüdiger von Starb «mberg, Jörg von Volkers torf EU Weibn, 
Wilhelm Ehser tu Brück und Niklaa Truchseea. PSeger zu Staae, welclie 
den Streit zwiacben Barthold von der Leippa und Georg von Knenring 
wegen der Gefangenname einiger Diener und Leute des ersteren durch 
den letzteren entscheiden sollten, zur Fällung ihres Spruches »nf dan 
Montag nach Fronleichnam (20. Juni) nach Wien. 

Abschrift des XVIII. Jahrhanderta im Archiv von üöttweig. 

912 1446. Anna, Ulrichs von Stiibenberg Tochter und HanneenR von Knenring 
Witwe, vergleicht sich mit Joi-g von Knenring ihrem lieben Brader wegen 
der fahrenden Habe, 

Streun, 1, o. VU., p. 64. 

913 1449, 25, Juui. Seefeld. Georg von Kuenring belehnt Erhart Püohler mit 
il liehen und S4 Hofstätten zu Reiggers. 

Kaenringisches Lehenbuch. 1, c. 

914 1450 (?) Konig Friedrich verleiht dem Pilgram von Pnchheim alle Mann- 
schaften der alten Lehen, die von weiland den Herren von Kueuring 
(Dürnsteiniecher Ast) au die von Meissau uud durch Otto von Meiasau 
erbweise an die Puchheime gefallen wären. 

Sobönkirchnersch. Manusc. B. B., ful. 416, im Laadea-ArchiT von 
Nieder-Oesterreich. 

915 1451, 18. November. Wullersdorf. Wilhelm von Liechtenstein, Jörg von 
Knenring, Kadolt von Wahing u, a. zu Wullersdorf versammelte Laiid- 
leute von Oesterreioh itellen nochmals die Bitte an Kaiser Friedrich, 
ihren Herrn, König Ladialaus. nach Oesterreich als Herzog zu setzen, 
Chmel, Materialion 1. c. L II, Heft. p. 360, Nr. 178. 

916 1461, 18. November. Wullersdorf. Wilhelm von Liechtenatein. Jörg von 
Kuenring u. a, zu Wullersdorf versammelte Landherren schreiben einen 
Landtag „auf den nagsten suntag nach sand NiUastag schirs künftig 
gen Wien" aui, um über die zu unternemeoden Schritte wegen Erlangnng 
des jungen Königs Ladislaus fieschluis zu fassen. 

Chmel, Materialien 1. c. 1, IL Heft, p. 3G0, Nr. 178, 

917 1451, 14, Oktober. Mailborg (bm Laal. Ulrich Eizingor von Eizing, Sieg- 
mund und Stephan von Eizing, Heinrich und Wilhelm von Lieehtenata 
Friedrich von Hohenberg, Jörg von Knenring ii. a Landleute beschlifl 
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^^^H e\De Ue|iiitatioa aacli Neustadt au Kätilg FriKilricb zu setidüii, um ihu 

^^^p zur Herauagübe des juugon Königs Ladlslaus zn bewegen. 

f^^ Kurz, GeBchicbte Friedrich IV. I. pag. 201, Nr. 8. 

' 918 1452, 4. April. Bora. Papst Nikolaus V. bedroht Ulrioli woa Eizing, Georg 

TOQ Kuenriug- und die anderen Bebellen gegen Kaiser Friedricli mit dem 

Banne, wenn sie nicht ^um üehoraani zurücktehren worden. 

C h m e 1, Materialien I. c. II. pag. 4. 
919 145a, 17. November. Prag. König Ladislana ernennt bei Gelegenheit seiner 

Beiee zur Krönung n&ch Frag zwölf Regenten von Oesterretch, unter 

denen sich auch Georg von Kuenring befindet, und verleiht deneelhen 

ausgedehnte Vollmacht bis auf Widerruf. 

Piaoher, Geschichte Ton KlosterueuLurg II. pag. 452, 197. 
9*20 1453, 19. November. Prag, König Ladislaua weist seinem Bathe Georg von 

Kuenring eine jährliche Galt von lÜO Pfund Pfennigen auf die Mant von 

ip. •». 

Wir Ladislaw von gots gnaden kunig etc. bekennen vnd tun kund offenbar 

mit dem hrief alle den, die in eeheut, borent oder lesent, wie wol vnaer 

kiinigelicb gemnte alkeit willig i»t, ynsern vntertanen vnd getrewn vnser 

gnad vnd hilf mltzeteilen, jedoch so sein wir geneigt, die mit sundecn 

^^^ gnade ze bedenkhen, die sich vnaers dienstes getrewiichn vnd nuczleicben 

^^^L vleisseD vnd helffen betragen, der purd rnser aorgfeltigkait, daz wir an- 

^^^B geichawt haben die getrewn hilff vnd beistand, so vns vnser lieber ge- 

^^P trewet Jörg von KBuring vnier rate neben der andem vnserer getrewen 

landscliaft in Oesterreich getan, damit wir in vnser veterllch erb bracht) 

vnd darnach ze regierung vnser künigreicb vnd land vnd leut kommen 

sein, vnd darunter sein blut vergozzen hat, nachdem er vor dem gschlosn 

IOrt ser verwundet ist gewesen, sich auch in vnaeru rate uud dienet 
tegUchs so getrewiichen vnd mitleiukn beweist vnd duz furbaa in künfti- 
ger zeit wol tun mag vnd sol, datunib wir geneigt sein, in mit sunder 
gnade zu bedenken, dadurch vnd dabei ebenpild nemen vud zu vneerni 
diensten destmer gereizt weiden ; durumb mit wolbedachtem mQte, gute 
rat vnsere rate vnd getrewen vnd mit recht wissen haben wir demselben 
Jörge von Knnring umb solcher seinBr dienst willen vnd aunderu gnad« 
als laudesfärst in Oeitei-reicb fQr vns vnser erben vnd nachkommen her- 
zogen ze Üesterreich in kraft des btiefs hundert Pfund Pfennig järliaber 
gült auf rnzer maut ze Ibs gegeben vnd verschreiben sein lebtag, die 
järlichi von ainem iegtichen vnsern mautner, der ie ze den Zeiten daselbs 
sein wirdet, sein lebtag aufgeheben zu den vier Quattembern im iahr, iaz 
ist ze ieden Quattember fünf vnd zwainzig phaut pfening vud zu der 
nagst künftige Quattember ies nach Luceintag anzevacbea von vns vnsern 
erben vnd nacbkomeu herzogen ze O'esterreich vngehindert; so aber der 
gemelt Jörg von Kuenring mit tod abgegangen iat, so sind vns vnd vnsern 
erben die gemelten hundert phund järlicher gült ganz wider ledig vnge- 
uerde darauf gebietten wir vnserm raautner ze lys daselbs in den ge- 
geiiwärtign vnd den künftigu, die zn Zeiten sein werden, ernstlich vnd 
vestigelich mit disen brlef hey bebaldnues vnser gnade, daz sj dem oft- 
genannten JorgQ von Küuring hinfilr von vnser maut ze Ips solch sein 
verachriben gnit in raass wie oben berSit ist, se ieder Quattember sein 
- 
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vnd nUn. damit iai iiodvrcboniea ouch mocht wertleu niil d&« lüo lud 
bej frid peliliea, das «eilen wir tundvrlich auib «wer go&d vud nmii die 
ewern Terdienen. 
Znafmer ätadUrchiv Cod, miiaagc. chart. Nt. 5, pg. 110. 

93ti HtJO, 3, ApriL Wien. Kaiser Friedrich atellt »einem getreTien Jöig »on 
Kuearing. LaodiuargchaU in Oeaterreicb. dinea Schndlo abrief aus. 
Wir Fridreicb loa gots gaaden rSmtocher kajaer zu itllent leiteu meret 
dea reicbt, zu Hangem, IHlmaciea, Chroatien kanig, bertzog zs Oeetei- 
reicb, zu Steir te Eemdeu and ze krain bekenaeu. als wir vanaerii liehen 
getreuen Jörgen von Ehuenring, vn^rm lanndmarBchall in Oesterreicb, 
wider Gainretn Fronawer vnd seine helfier le untien m&iaen, du wir 
demselben vod Euenriug znegesagt baben, wai er viind die seinen in 
deinielben krieg redlicher vond rittorlicbei scheden nemen von dea rein- 
deo, die a; rns wiiientlich macben werden, das wir sj nach r&t %nod 
«rkhantniu unserer ret gnedigelicb enthrichteu vngeverlich. Mit urknnd 
des briefs geb«n zu Wienn an FhinUtag vor dem heiligen Palnitag nucb 
Chriiti geburde im Tiertzehen hundert vnnd secbtxigist«n. vasers kajier- 
tiimbs ira newnteu, Tonaer reich des Bdmischeü im zwaüitxigist«D vnd 
dea Himgriacben im andern Jharr. 
Abachrift des XVlIl. Jldt. im Arcbiv von Göttweig. 

d37 U60, 22. Juni. Wien Martha T«n Hohemberg beurkundet im Vergloicbe 
mit ihrem Bruder Leutold fon ätobenberg Gäter zu einer Suninae voll 
lüOO Pfund Pfennigen jährlicber Gölte erhalten tu babcn; doch bleibt 
Leutold da» Recht der Wiedereiniösuug um aoüO Pfund vorbehalten. 2,: 
Jörg von Eaenring, Landmarschall in Oeeterreich, und der Bitter Hanna 
Mulvelder. 
Notiienblatt, 1. c. IX., p. 38U, Nr. 52H. 

938 HGO, iS. Juni. Wien. Die beiden verwitweten Scbweatcrn von Stubeuberg 
Anna von Starbemberg und Martha von Hocbemberg bestätiget] ihren 
Vergleich mit ihrem Bruder Leutold von Stubenherg. Z. ; Jörg von Kaen- 
ring, Landmarschall in Oeaterreich, und der Ritter Haun» Mülvolder. 
Notizenblatt, 1. c. IX.. p. 380, Nr. ü'Ji). 

939 1460, 2a. Juni. Wien. Jörg von Euenring. Herr zu Seefeld und Landmat^ 
schall in Oeaterreicb, entscheidet den Streit zwiacbeo Philipp Probst von 
St. Polten und Mert dem Scheuerlin. 

Duelliua. l. c. H, p. 237. 

940 14(iO, 16. Juli. Wien. Georg von Euenring, Kerr zu Heefeld und Liuidmar- 
achall in Oesterreich, besiegelt die Stiftung der Katbariaa Walkerin yon 
St. Pdlten. 

Duellius. 1. c. 1., p. 103, Nr. 117. 

941 146U, 16. Oktober. Wien. Baiaei Friedrich beurkundet, Jörgen von Kuen- 
ring, Landmarschall in Oeaterceicb, „zu seinem ubriaten hauptmau des 
velds wider den Fronauer autgenommeu uud ihm befühlen zu haben 5Ü 
gereiaiga zu roaaen in »einen Sold zu nemen"; er verspricht jedem Reiat- 
gen wöchentlich 6 Schilling Pfennige der neuen Wiener-Münze, die man 
jetzt in seinen Landen schlägt, zu geben, sowie jeden redlichen vnd rit- 
terlichen Schaden vor dem Feinde,' den üini der Euenringer viiaasat licti 
macht, nach dem Aueapruche seiner Rathe zu Tergüten. 
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Uirk, Urkutid«ii'Auszäge zur (jeiuliiubtH K. Friednch Ul. iiu Ai'i:liiv f. 
ÖBt. Güach. X,. p. S38, Nr. 401. 

1460. Jörg von Kuenttng, Herr zu Boefeld, Laudmaravii^ill tu Uesterreicb, 
bezeugt, daes Wolfgaug vou Bohr Jörg vou Tichenm eine Suauue QeldeB 
schulde. 

Strann, 1. b. VU., M. ICJfj. 

1461, 17. Jani, Eorneuburg, Jörg vou EuNiriug nimmt Teil a-ü dem 
Landtage zu Eorueuburg. 

Fönte«, l. c. VU., p. 245, 

1463. 11. Janoer. Jörg's ruu Kueuring, Uerru zu SeeTeld, Luudmaischall 
in Oesterreioli, Gebotbrief an Otto dejn Feuchter. 

WiiBgrilt, 1. c. U., p. 73. 

1464. Georg von Kuenriug- vermacht i^eiu liegendes Gut in UeBteneicli 
seinen Kindern Balthaü&r und Amelei, seine fahrende Habe aber Bollte 
seiner Hauslrau Barbiira vou Eraig übergeben werden und bestimmt Beinen 
Schwager Hermann von Leipps, obereten Marachall in fiöhmeu, at> Testtt- 
raentsexecutor. 

Streun, l. e. VIII., fei. 35. 

1472, 8. Jänner, Wien. Kaiser Friedrich verleiht dem Balthaear von Kuen- 
rin^ in dem Dorfe au Teleabrunn 19 Pfund Gälten, die Lehen von Owter- 
teich sind, und welche Konrad der Weitracher früher dem Kuenringer 
satzweise verBchtieben und die Balthasar ererbt bat. 
Knenringisches Lehenbueh, 1. c. 

1473. Balthasar von Kuencing verleiht Uswald von Hatrach zu Gokitsch 
und Margarethen, Jörgen des Klingenbrunners Tocbtei, leheniweiie ein 
Haus zu Traben reut. 
SohBnkirchnergch. MauuäC. BB. y. 436. 

1475, IG. April, öoefeld, BalthaBar von Kuenring schreibt dem Abte Wolf- 
gang von Zwetl, dass wegen Bezahlung der Söldner eine neue Steuer 
ausgeschrieben worden sei, welche er als Vogt dieses Klosters auf dessen 
Gütern einzuhebeu gedenke. 
Link, 1. c U., p. 245, 

1476, 13. Februar. Eberstorf. Veit vou Eberstorf, oberster Kämmerer in 
Oesterreich, verleiht als Gewaltträger des Markgrafen Albrecht vou Bran- 
denburg dem Balthasar vou Kuenring die Nürnbergiechen Lehen zu Seefeld. 
Schönkircbnerach. Manusc, B, 6., p. 411. 

1476, T. Juni. Baltbasar von Kuenriiig verleiht den edlen Herrn Dli'iub 
und Andre Sondorfer die ihm leheubaren Güter zu Zwiugendorf und 
Stalthof. 

ächönkirchnersch. Manusc. B. B., p, 429. 

1476. Amelei, Qeurg von Kuenrings Tochter und Hanns von Kranichbergs 
Hausfrau, verziehtet gegen Zahlung von 600 Pfund Pfennigen auf ihr 
väterlicheB Erbe gegen ihren Bruder Balthasar. 
Streun, I. c. VU„ fol, 64. 

1476 (?). Balthasar von Kuenring verleiht dem edlen Michael Frauns- 
torffer mehrere Lehen zu Wullersdurr, Stinkenbrunn, Bueding und Zwin- 

KuBuringiBches Li!henbui;h, 1. c. 
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9äit HTli. Batthauu von Eueuring verleiht den äohni^D and Töchtern 1 

gang des DBir wegen der treuen Dienite einen Hof zu ZwingM 

■ummt einem halben Lehen daaelbst, ed Gaubatach «vrei Hofgtättflo^ 

mehreren Gülten. 

KuennngiacheB Lebenbuch. 1. 
954 1476. Baltliaaar vgu Kaenring helebut die Edlen Andreas uud Thoi 

Atzpeok mit 24 Vierteln Weinberge und einer Wiese zu Obreta. 

Kaen ringt ach es Lehen buch, 1. c. 
Ü55 1477. Balthasar von Euenriug Terleiht dem l'eter Eadauner einou Tun 

diesem erkauften Hof zu Sadotts alt Leben. 

EDenringiaches Lehenbuch, 1. c. 
956 1478, 22. Februar. Balthasar von Euenring verleiht dem Siegmund 

Angerer mehrere Güter zu Zwiugeudurf als Lehen. 

Suhonlcirchnersch. Manusc. B. B., p. 4ä<l, 
!)Ö7 147S. Michael Graf von Maidburg zu Hatdugg entscheidet als oberster 

Eofricbter and Landmarechall ia Oesterreich den Streit zwischen Balthasar 

von Euenring und dem Abte Wolfgang von Zwotl wogen der von Baltbatar 

als Vogt des Elosters von den Ucterthanen desselben zu Tei-nberg, 

Haalach und Weikeratorf zur Bezahlung der Ööldoer mit Gewalt ein- 

gflhobenen Steuer. 

WiBsgrill, 1, c. a, p. 73. 

958 1479. Balthasar von Euenring verleiht J&rg Braudetetter, Bärger von 
Linz, die Zebente vun mehreren Gütern in der St. Peterepfarre zu 
Tauerahcim, Zaglau und anderen um Linz gelegenen Höfen, welche Lehen 
der Euenriuger sind. 

Schänkirchuerscb. Manusc. B. B., p. 428, 

959 1479. Balthasar von Etienring -verleiht Oswald Harracb lebensweise einen 
Hof zn Harra«. 

Scbönkirohnerscb. Manusc. B. B., p. i3fJ. 
MO 1483. Balthasar von Euenring -verleiht Siegmuiid und Michael Gebrüdern 

von Odersperg zu Stionsdorf lahenweiae mehrere Gülten zu Harras. 

Schönkirchnorscb, Manasc, B. B., p. 430. 
961 1484, 13. Jänner. Balthasar Ton Euenring belehnt den edleu Simon 

Earrach mit dem Schioase Trabarureit und dessen Gälten uud UieuBten. 

Euenringischei Lchenbuch, 1. i 



1 Ungarn und BShmon, Herzog von 
1 Eueuring die lan des fürstlichen Lehen, 
1 Leheuseid geleistet hat. 



962 1488, 14. März. Mathias, König v 
Oesterreich, verleiht Balthasar voi 
nachdem er ihm den gewöhnlichen 
Kuenringiaches Lehenbuch, 1. c. 

963 1488. Balthasar von Euenring verleiht Michael Dümberger ein 
von 1 Pfund 6 Schillingen GoWes von zwei behausten Holden z 
prechtspülla. 
Enenriugiaches Lchenbuch, 1. c. 

964 1489, 9. März. Wien, Mathias. König von Ungarn und BBbmeu, 
von Oesterreich, gibt seinen lehensherrlichen Cnnsons zum Verkaufe der 
Feste GroBsschweinbart mit allen Rechten durch Magdalena Eoni-ad, 
Muerbamera Hausfrau, welche sie von ihrem ersten Gemahl 
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Weitruher fiberkommen, an Bülthasar von RiieiiriDg und belehnt dan- 

selben damit. 

KiienringiBCbea Lehenbuch, I. c. 
) 1490, 7. Februar. Balthasar von Kueariag verleiht lehenaweiee St( 

1 ßoaenhardt iDehiere Güter unii Gülten zu Wulleretorf, StiakeDlirnna 

und Nappersdorü, , 

ich. Maunsc. B. B., p. 431. 
) 1500. Barbara, Gräfia vod Montfott, Baltliasai' von 

revergiert gegeu ihre ötiefaöbiie Jörg und Johaun von 

WiBSgrill, 1. C. II, p. 74. 
J ISOl. Hanns, Veit, Wilhelm und Woifgang, Gebrllder v 

ihrer Schwüiter Anna Hannsen von Xuenring zu einem 

mit 1500 Gulden HpirateauBBtattung. 



Kuen rings Witwe, 
Kuenring. 



Stn 
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VIL, 



1, 25. Mai, Wien. Gamaret von Pconaw verleiht aU Lehansträger dea 

Kurfnraten von Braiuii'nburg dem Hanna von Kuenring die durch den 
leü Vaters Balthasar erblich an ihn gekommenen Nürnbergiscben 

Leben Seefeld, Eailolz, Mauerberg, Zwiugendorf, Stranzendorf, Obrechta, 

Harraa nnd ßudinga. 

»chönkirchnersch. Manuac. H. I., p. 32, 
) 1503, SS. December. Seefeld. Hanns von Euenring verleiht dem edlen | 

Michael Arnberger den ihm dienstbaren Hof zu Nonndorf bei Medling. 

Schönkirchneracb. Mannsc. B. B., p. 415. 
) 1504. Hanns von Euenring belehnt Thomas Ui'eif mit Wein- and Getreide- 

zcbeat auf neun Leben zu Herstorf m der Pfarre Mistelbacb. 

SchSukirchuerscb. Manuac. B. B., p. 454. 
l 1504. Hanna von Enenring gibt 

Clement mit 600 Gulden Mitgift 
, 1. c. VU., p. 64. 
J 1505. Ehrentraut, weiland BaltbaaarB von Enenring Tochter, Gemahlin 

Jakobs von Tiernberg zu Clement, vergleicht sieb mit ihrem Bruder 

Hanni nnd allen seinen Erben wegen ihres väterlichen Erbteiles von 

600 Gulden. 

Streun, I. o. VII,, fol. 64. 
J 1507. Hanns von Euenring belehnt Mathes Cammerer mit einer Hube zu 

Baffolting und dem Municbbof, 

Euenringieches Lebenbuch, 1, c. 
l 1510, 18. Mai. Seefeld. Hanns von Kuenring belehnt Christof von Bosen- 

hart mit den Lehen m Wullerstorf, Stinkenbrunn und Napperadurf. 

Euenringisches Lehenbuch, 1. o. 
> 1510, Hanns von Kueuring, Herr zu Seefeld, tauscht mit dem Johanniter- 

Orden zu Mailberg einige Wiesen zu Stranzendorf. 

Keiblinger, 1, c. IL IL, p. 127. 
i I5I1, 9. Itfai. Hadres. Mathaus Beviog, Bichter Eannsens von Euenring 

zu Hadres, und die Gemeinde daselbst stiften eine Frühmesse in der 

dortigen Eirche und räumen dns Fatronata recht hierüber ihrem Herrn 

Hanns von Euenring ein. Gesiegelt hat der edle Herr Peter Morächsk; 

von Nasch 0. 

Kuenringiscbes Lehenbuch, 1. c. 



oräohsky ^^^11 
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Uli 1512. IT. Hin. ThoiuHa Jaudurrer sa Viettttort v»rkaurt mit Einwilligung 
seines Herrn Johann von Kuenring seine Güter zu Zwing^udorf ao Cbri- 
Btian DimI, Richter zu .Seefeld, und Chmtian Eanuiieri berger, Richter lu 
£adolz, um 100 Pfund Pfennige. 

978 l£il3, 10. Mai. Seefeld. Ulrioli Sereclizko, Jörg Üeder und Stephan Stein- 
berger verkaufen Hanna von Kuenring ihre Beaitzungen und Gölten ta 
Zwingeiidorf, Harrua und Hadres um eine Summe Geldea. 
Abschrift im Archiv zu Göttweig, 

t)79 1531, Ü. März. Zwetl. Eraa Lejaer. Abt zu ZwetI, und der GonveDt dft- 
selbst verkiinfen an die BrQ der Wilhelm, Marquard, Balthasar, Christoph nnd 
Florian von Kuenring Güter uad Gültan zu Feuodorf nnd Stelzendorf. 
Eitraoten blich Nr. 9, Nr. 3678 im Laadea-Archiv von Nieder- esterreich. 

980 1532. Heiratsbrief Wilhelms von Kuenring mit Salome von Roggendorf. 
ürig. Perg. im Franzens- Muse um in Brunn. 

üäl 1536, 12. April, Wien. Die uiederÖBterreichiscbe Regierung entacheidet den 
Streit, welcher »wischen dem Official von Pasaau und dam Biachofe Gre- 
gor von Wieuer-Neuatadt eineraeits und Marquard von Kuenring und 
■einen Brüderu audorerseits nitch dem Tode dea Tikara von Nappersdorf 
wegen der Verlassen ach aft desselben entstand, zu Gunsten der Erstereu 
und befiehlt, daes der Kuenring „umb das vais weiu vnd audera, so lu 
dem pfathoff vertzeiTt worden, sambt den costen in diser verhör aufg«- 
loffeu' sich mit den Erben ilea Vicars vergleichen und deu Klägern hei 
der Inventur des Nachlasaes kein Hindernis bereiten sollte, 
Archiv von OSttweig. 

t)S2 1535, 27. April. Seefeld. Marquard von Kuenring verkauft soin väterliches 
Erbgut: das halbe Schloss Seefeld summt dem halben Marlit daselbst, 
die Maut zu Hadres, Markersdorf, Albendorf, Haugsdorf und Aukental 
mit der Jagd- und Piachgeracbtigkeit, dann die auf diesen Gütern haften- 
den Gülten zur Hälfte, Zehente zu Mailberg luid Strouzendorf, den Uarch- 
hof Stadl, deu Baumgarten hinter dem Schlosse, „den thail Sattriaa kbielt 
im garteu**, mehrere Wiesen und Weingärten, Hadres mit Landg^erloht 
und Fauteiding, sowie das Landgericht zu Markersdorf und Aukental 
und eine Gülte za Haugstorf seinem lieben Bmder Wilhelm om eine 
Summe Geldes, Z.: Veit von Zelking und Wa^lo von Hofkirchen, Freiherr 
von KoUmunz. 
Schonkirchnerach. Manuscript H. 1., p. lOÜ. 

983 1535. Wilhelm von Kuenring verkauft Aukental an Wilhelm Roggendorl 
um eine Summe Geldes. 

Orig. Perg. im Franzens Museum zu Brunn, 

984 1535. Die Kuenringer Wilhelm, Marquard, Christoph «ud Balthasar werden 
gfgen deu Aht Erasmus Leisaer von Zwetl wegen Verkaufes des Dorf«s 
Ternberg und einiger Renten zu Meisaan an Ladialaua von Hofkirchen, 
welche zum Spitale des Klosters gehören, bei der Nieder-Oesterreichischea 
Regierung klagbar. 

Kirchliche Topographie, XVI. p. 101, 

985 1536, 12. April, Balthasar von Kuenring gibt der Auastaeia, Herrn Veit's 
von Zelking Tochter, einen Heiratsbrief. 
Scbönkirchnersch. Manuscript, BB. p. 2, I. c. 
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^^E986 1537. 'Wilhelm von Roggendorf bekennt, Wilhelm von Euearing ^^M} 

^^B Gulden xu ichulden, 

^^H Orlg. Perg. im Fra uz eng -Museum m Brünu. 

^^B 987 1538, 21. Mai. Wien. Der Landmaischall und die Beisitzer des Laadrech- | 

^^P tea entacbeidea den wegen des Rechtea der Besteuerung eines Unter- ' 

^^ thaoen zu Wullersdorf zwischen Wilhelm von Kuenring und dem Abte 

von Melk entatandenen Streit dahin, datts diesea Recht, wail. wie der 

Aht aelbat bekennt, er diese Dnterthauen nie beateuert hätte, dem Kuen- 

ringer zuatünde. 

SchäukirohnarBoL. Msnusc. OC. p. Hm. 

988 1538. Wilhelm. Chrlstuph, BaltbasBr und Marquard, die Söhne Johanns 
von Knenring beiahnen Wilhelm von Roggendorf mit Holden aa Wul- 
lersdorf. 

Keiblinger, I. c. 11., U., p. 461. 

989 1540, U März. Wien. Balthasar von Kuenriog verkauft »einem Bruder 
Wilhelm mehrere Güter und Gülten zu Puecb, Paumgarten und Wein- 
garten, am eine Summe Geldes. Z. ; Marquard von Kuenring. Christoph 
Ton Zelking, sein Vetter. 

I Sohönkirohnarscb. Manusorpt. H. p. 19. 

^^1 990 1540. Wilhelm von Kuenring entzieht der Äbtissin und dem Nonnen- 

^^H kloBter Minubach die Zebente zu DQjnleiss. 

^^H Chmel, Geechichtd'orscher 1. p. 542. 

^" Ml 1541, 29. Mai. Marquard von Knenring zu Uaugstorf vertauscht dem 

Elostar Melk zwölf Untertbanen m Wullersdorf far einen Zehent zu 

Eadolz. 

Keiblinger, 1. c. II. II.. p. 462. 

992 1541, 29. Mai. Marquard von Kuenring vertauscht an Niklas Prunner, 
Pfarrer zu Wullersdorf, acht Holden zu Maisbierbaum, die er von Wilhelm 
von Zelking erkauft hatte, welche jährlich 2 Mut Weizen Stookerauar- 
Masees und 3 Piund, 2 (Schillinge, 24 Pfennige and 2 Gänao dienen, fer- 
ner zu Mairs 3 Mut Hafer Eggenburger Maasea und einen Weinzehent 
im Markers dorfer Gehirg gegen einen Wein- und Getreidezebent zu 
Obreohti. 

Keiblinger, I. c. II. II., p. 641. 

993 1541, 5. September. Die Vettern Jörg und Albrecht, Markgrafen von Bran- 
denbui'g, gestatten als oberste Leheaelierrn dem Wilhelm von Kuenring 

Iüber Bitten seines Schwagers Anton fugger, geiner Hausfrau Sibilla, von 
Fugger ihre Mitgift von 14,000 Gulden auf seinen Gütern zu Seefeld zu 
widerlegen, und bestimmen, dasit Sibilla nach dem Tode ihres Gemahli 
Wilhelm dieselben so lange inne halben soll, bis seine nächsten Erben 
die Snmme bezahlt hätten. 
Schönkirchnersch. Manuscript K. I. p. 2.3. 
994 1541. Marquard von Kuenring erkauft von dem Abte Eraamua Lelsser von 
Zwetl Güter zu Zelderodorf und Sieradorf um die Summe von 340 Gulden. 
Link, 1. c. U., p. 417. 
9911 l-'>43, 4. Juli. Wien König Ferdinand genejiiigt und bestätigt 
den Sprach des Landmarschalles Christoph von Eizing und der Beisitzer 
dfs Landreahtes in Oesterreicb in dem .Streite zwi>^chen Marquard von 




Eaenring hh Tarmund leiner Nichte Elisabet, Tochter seüiee Bni 
Wilhelm, und der Gemahlin deHelben, Sibilla, welche dem E 
PuohheJm tich Termäblt habe, wegen der Lehengütev 2<i Seefeld, un&j 
fiehlt dem Marquard diese Güter eiozuräumea, 
Schönkitchuerioh. Manusc. BB. p. 274. 

996 \bii. 22. Februar. Rez, .luliiie Graf Hardegg zu Glaz uod im Marcblaüfl 
»erleiht ala liehemi träger der Marigrafen Jörg und Älbrecht , Gevettern 
von Brandenburg, dem Marquftrd vun Euenring die nach dem Tode seinee 
Brudert Wilhelm ererbten Leben von Seefeld, 
SchönkirchneriBch. Manage. H. I. p. 57. 

997 1546 (?), Uarquard von Euenrlog verkauft dem Wolf Tun Lamberg das 
Schlosa Haugsdorf mit »Uen Rechtes und Freiheitea, sowie Gülten, Diea«te 
Zebente und Waldungen ku Düinleis, Absdorf, Kammeradorf, Stronsdorf, 
Weikartadorf, Seh alte nadorf, Jezevadorf, Steinabrunn. Zellerttdorf. Siern- 
dorf, Rohrenbrunn, Markeradorf. Ülberudorf und Wolfsberg. 
SchänkirchuerBeh. Mauuac. BU. p. K2«. 

S9)^ 1546, 31. Juli. Kirchberg an <ter Wild. Hanns und Wilhelm von Puch- 
heim schliesaen durch niarquat'da von Kueiiring Vermittlung auf deiaea 
Schioase tu Kitchbcrg an der Wild einen Vertrag ab, 
WiflBgrill. 1, c. U. p, 76. 
!t99 IfAS. 18, Decomber. Kirchberg au der Wild. Marquard vna Kueuring ver- 
langt von dem Abte ErasmuB Leiaeer zu ZwetI wegen der ihm rechte 
maaaig verkauften Gäter zu Zallerudorf und Sierndorf einen Revers. 
WiiBgrill. 1, c, II, p. 76. 

11)00 1549, 27. Februar. König Ferdinand 1. genemigt und beatäiigt den 
äpruch der Nie der- OeBterreichi sehen ßegierung , daiB Uarquard rou En- 
enring aeiner Schwägerin Sibilla ihre Mitgift von 14,000 Gulden aammt 
Inlereaaen sogleich baar lu erlegen oder die ihr verBchriebenen Lehen- 
gäter bis zur erfolgten Zabltmg einiuräumeu habe. 
SchänkirchDersch. ManuHC. BB., p. <>29. 

lOfll 1549, 21. November. Wien. Andre von Pucbheim. Freiherr zu Raab« iind 
Eriimmbach, ErbtruchaeaB in Oeaterreicb, kaiserlicher Ratfa und Landmai- 
Bchall ju Nieder-Oeat»rreicb, beurkundet, dasa er den Streit über die 14,000 
Gulden, welche Sibilla geborne Fuggeriu jetzt an Wilhelm von Pucbheim 
vermählt, ihrem ersten Gemahle Wilhelm vou Euenring ala Mitgift iv- 
gebracbt und die derselbe auf seine Herrschaft Seefeld versichert habe, 
welche Vetachreibuog aber von Marquard, Wilbelma Brudi-r, als nachatein 
Agnaten nicht bewilligt worden wäre, weshalb selbe ungültig sei, dahin 
entschieden habe, dase zwiachen beiden Parteien vorerst Friede und 
Freundacbaft sein aoll, aonie daes Marquard, an dem jetzt vetnköge kB- 
niglicher Entscheidung die Emcutiou zu vollziehen würe, binnen 8 Tagen 
an Sibilla 6000 Pfund, dann durch zwei Jabre je ^000 Pfuad und dun 
wieder durch 2 Jahre je 1300 Pfund zu zahlen habe; doch sollen dieiS 
letiten 7000 Pfund von Marquard ohne Intereeaen abgetragen werden. 
da für ihu HiiM'onymua von Btarhemherg BUrgichaft geleistet habe. Wei 
diesen Verti'ag bricht, habe 600 ungariache Goldgaldeu zu zahlen, die lu 
halben Teile au die k, k, Majeatät Kammer und an die Partei, welche 
den Vertrag gübalten hatte, kommen sollten. Z.: Hanna Weisptiach. 
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KmliaiT zuKliobUtorff auf Povchtenstein, liais. Rath, Huuptmauu der Ptm- 
■cbaft Uedenbiirg, and Bernhard Turzo, Kitter von Betblahemadorff zu ' 
Orafenegg, kaiB. Bath und Mundecheukh mit Unterschrift und Siegel. 
SchSnkirchueracb. Manuse. H. I., p, 75. 
l 1555, II. Aiigtiit. Marqnard von Kuenriag verleiht dem Ritter Wilhelm 
Hager einige Kuenriugiache Lehen, die vou dessen Tater Albreoht, selig. 
; geworden sind. 



WiSBgrill. 



!. U. p. 76. 



t 1556, 16. Mai. Wien. Landmarachall und Beisitzer des Landrechtes ei- 
sen in der Streitsache zwischen Marquard voa Euenriug und Sibilla 
Ton Puoh heim, Wilhelm von Kuenring» Witwe, einen Abschied, demzufolge 
Marquard die Lehengöter seines verstorbenen Bruiiers, ausser dem, was 
er Sibilla zu bezahlen schnidig sei, sowie dessen freieigeoe Gitter an sich 
1 und die Schulden zu bezahlen habe, 
irchnerach. Manusc. BB. p. 784. 
1 1562, 17 August. Wien. König Ferdinand verbietet wiederhohlt und mit 
allem Ernste dem Marquard ron Kuenring , seine Unterthanen zu Had- 
res wegen Bezahlung der Steuern „mit unpilliger piirgscbafft" zu belegen 
und befiehlt, selbe sogleich einzustellen. 
Scbönkirchnersch. Manusc. CC. p. 164. 

29. September, Marqnard von Kuenring, Oswald ron Eiiing und 
RQdiger von Starhemberg bekennen, dass sie nach dem Absterben Chri- 
stophs von Hohenfeld das Schloss Eirchberg am Walde mit allen Rechten 
und Freiheiten an Christoph von ^underndorf verkauft haben, und ver- 
bürgen sieb bei dem Landeafürsten als Lebenslierrn, die Helehciung des 
^underdorfers innerhalb eines halben Jahres zu erwirken. 
Berichte des AI tertn ras vereine 8 in Wien, 111. p, 131. 

11563. Marquard von Kuenring bittet für sich und seine Untertanen bei 
der Landschaft um Nachlasa der Steuern oder Verlängerung des Zah- 
lungstermines, da er durch Unglücbifalle und Aualsufeii vieler Holden 
nicht in der Lage sei zn zahlen, 
Scbönkirchnersch. Manusc, CC. p. 558 fft, 
1574. 2G. September. Wien. Albero Ton Kuenring verknnft Christoph Half- 
reich von Järger das ihm eigentiimliche Haus in der Jobannesgasse in 
Wien. 

Wisägrill, I, c, IL, p. 77 
IMS 1574. Der Rath nud die Bürger der Htadt Nürnberg weisen das AnKinnen 
Aibero's von Kuenring, der auf ein sehr altes Privileg sich stützend 
vom Rathe den Unterhalt für sich mit zwölf Pferden verlangte, ab, da 
ein solches Privilegium nicht dargelegt werden konnte. 
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1009 1574. Albrecht von Kuenring verkauft Gross-3chweinbart 
Georg Ruprecht von Horberateiu, 
Schönkirchnersch. Manuacr. H. I,, p. 282. 

1010 1577, 4. December. Wien. Die Land es verordneten von Nieder-Oesterreich 
fordern Albero von Kuenring auf, die von Balthasar, Marquard und ihm 
schuldigen Steuern, welche nach Marquarde von Kn<>nr)ng Tod< 

18,501 Gnlden, 7 Schillinge, 94 Pfennige bctr^gm buiten. uuvr-r 



^^_ 28,501 
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ralegen UDd bewilligen ibm zw«i Termine, an iJer«ii erBtem er blon^^H 
Tage nacb Erbalt dieser AulT»r()erung 14,000 Onlden erlegqn boIUb, ^^^| 
wörde exeeutiy gegen ihn verfahren. ^^H 

SchÖnkirchnerscb. Manuoe. H. 1. 

1011 157S. ülricb, 'iraf von Hardogg verleibt al* Leheiuträger dea Markgrafea 
Georg TOD Brnndeoburg Albero von Knenriug nach dem Tode teiaet 
Tatera Marquard die Nürabergigcheo Lehen in Oeaterreich. 
Schöobirchnerscb. Mauasc. H r.. p. 57. 

1012 1579 (?l. Hanns LasI» von Kiienring widerlegt aeinar Hanafcaa Mari» 
Salome, Siegmundi von Polheim and Potentisna von Sobönfeld Tochter, 
die ihm zugebrachte Mitgift von 1000 Gulden aof leineii Gütern mit 
3000 Quiden und mit 1000 Gulden als Morgengnbe. Nach aeineai Tods 
aoDen ihr dieae 30C0 Gulden 2iir freien Verfügung stehen, aonie die Von 
rätbe und die fahrende Habe an ^eefeld und Scbweinbart, falls er ohne 
männliche Erben atürbe, ihr eingeräumt werden, während seiner Schwester 
Magdalena die landesfürstlichen und Melker-Lelien lu Obriz. Seefeld und 
Scbweinbart zu eigen sein sollten i atärbe dieaelbe ^«doch vor seiner Gat- 
tin, *o könne dieie nach Belieben darüber achalten. Die Schulden, die et 
von Albero äbernommen, lall seine Hausfrau liemhlen. 
SchBnkircbnernch. Maniiac. H. L, p. 182. 

1013 lä83, '20. F^ejitember. Hanna Lasla von Euenring bittet Ulrich Grafen van 
Hardegg, er möge sich aU filrstlicb-brandeaburgiscber Rath und Leheni- 
ttaget in OeBteireicb für ihn mit Eücltsichl darauf, das» »ein Bruder 
Albero von Euenring nicht allein mit den eigenen Gütern, sondern auch 
mit seinen (Laala) während seiner Minderjährigkeit nach dem Tod? ihres 
Vaters Marquani sehr verschwenderifcb gehanat, die Herrschaft Scbwein- 
bart. das Haua zu Wien und andere zu Seefeld gehörige Lehen, welche 
zur Hälfte auch ihm (Laala) zu eigen gewesen wären trotz der Einaprache 
des Landmavachalla als obersten „Gerhab" verkauft und versetzt, ja 
sogar die Güter, welche Laala. von seinem Ahn Hanns von PoUheim ur- 
balteu hätte, hintan gegeben, die gelösten Summen aber „verthan'^ 
habe und überdies noch 40,000 Gulden StenerrQckatande auf Seefeld 
lagern, welche die NiederÖaterreicbische Regierung mit Interessen und 
Siiperintereesen einfordere nnd mit Eiecution drohe, sowie dass er selbst 
150,000 Gulden gut hätte und nichCa bekomme und da er auch noch 
jährlich die grossen Kosten, welche die „custodia und »oldaten, die !n 
(Albero) verwahren," verursachen, zu tragen hätte: bei dem Markgrafen 
von Brandenburg verwenden, dass deraelbe ihm gnädigst die Aufname 
von 80,000 Gulden zur Zahluag der Steuern und Interessen auf die Herr- 
schaft Seefeld bewilligen, oder falls er (Lasla) für selbe einen geeigneten 
Käufer finde, obwol er das Gut gerue der Fauiiiie erhalten möchte, den 
Conaena zum Verkaufe erteilen inOge. 

Schönkirchnersch. Manusc, CC, p. 257 ffL 

1014 158.^1. Hanna Lasla von Euenring, Marquarda Sohn, bittet den Kurfürsten 
Joachim von Brandenburg um aeine Verwendung iiiid tnterceaaion bei 
der kaiserlichen Majestät, auf <taas er die Schulden, welche Wilhelm von 
Kuenring hintprlassen habe, und die ao bedeutend würen, daas dessen 
Tochter Elisabet uiehts als das Erbteil von ihrer Mutter bekommen 



cxxxm 




I 



I 

1011: 



hStiU, nicht baiihlsii düife. da Min V»,tm Uarquard uhnedie« £ 
helma WitwB Sibilla, gelwrnH Puggar, 31,000 Qulden hätte xuhlen mäBim. 
SchonkirchaerBch. ManusL'. CC , p. 37. 

1586, 18. Oktober. Wien. Elrnst, Ersherrog von Oegterreicb, intercediert bei 
den niedei'öaterrei Chi sehen Ständen, däas sie mit Hanns LatiU von Eue 
ring wegen der Steuerrückatände, die er nicht lelbst varachnidat und vi 
denen er innerhalb 3 Jahren ohnedies 21,000 Salden abgezahlt hatte, 
gnädigit verfahren, ihm die Interesaen nachsehen und zur Zahlung des 
Capitalg günstige Termine geben mochten. 
Schönkirchnerich. Manusc. H. I-, p. 171. 
15S8, 31. Jänner- Onolzbach. Georg Friedrich. Markgraf von Brandenburg, 
erlaubt aeinem getreuen Hanns Lasla, Herrn von Kuenring, der ,inu 
seiner vnnrugtparchBit durch seinen bruedern Albero auch herrn von 
Ehnenring, welcher ietzigar zeit durch verhengung gotea an seinem ver- 
standt manglhafftig, nicht allein bei der Nie der-Oeaterreichi sehen lanudt- 
aehatft von wegen der steur von vnserin eigentumb und seinem der berr- 
■chaft Seeieldt in ainen grossen rest sondern auch durch gedachten ai 
hmeders Übeln haushaltung in ainen merklieben Schuldenlast geraten", 
nnd obwol er Seefeld durch fünf Jahre an Christof Waller verpachtet 
habe, doch nicht ecbuldenftei werden konnte: dieselbe entweder : 
kaufen oder ein Anleben von 80,000 Gulden anfzunemen, und i 
Pfand einzusetzen 

Schonkirchnerscb. Manusc, H. I., p. 93. 
1589, 34. April- Wien. Ulrich, Graf zu Hardegg, ölai und im Macblande, 
Erbschenk in Üesterreich und TruchseB» in Bteier, verleibt als Lehens- 
triger Georg Friedrichs Markgrafen von Brandenburg dem Hanns 
Laala nach dem Tode seines Bruders Alberos von Eueuring, der ohne 
Leibeserben verschieden sei, den Markt Schweinbart aammt Zugefaär. den 
Markt Groas-Sch wein hart mit Gericht und Holden und „darzu das t 
gerioht auf dem ganczen marckht", das Pantheiding, die Wiidtpaun, 
lieb einen Eirchlag am Erchtag in den Pfingstf eiertagen, alle Mauten 
item zehn Lejtten holcz. dreyun ddreisig gancze Leben, fünf und siebeutzlg 
bofstett, sechs Treiling und zehen Eimer Weine und den Marktxehendt 
Wein', alle Brunnen, Waaserläufe, Stege, Brücken, alle Vngtoi 
Dienste auf den Schweinbartner Gründen als Lehen 
Schönkiroh. Buch. H. I., p. 1 fft. 

1589, 6. Juni. Wien. Kaiser Rudolf U. verleiht Hanna Lasla v( 
ring die land es fürstlichen Leben zu Gross -Seh wein hart, ätillfried, Jezera- 
dorf, Pejgarten, Eammerrtorf, Stronzendorf, Mauerberg, Eadoh, Stettels- 
dorf bei Weirberg und Herzogenpierbaum. 
Schönkirchoersch. Manusc. H. I., p. 73. 
1589, 26. December. Seefeld. Hanns Lasla, Herr von Kuenring zu Seefald, 
>erleibt seinem Schwager Ereihern Seifried Preuner mehrere Eigen ringiacbe' 
Lehen, welche derselbe von Hanns Georg Tegernsee erkauft hat 
SehÖnkirchnerscb. Manusc. CO.. p. 188. 
I 1589. Ulrich Graf von Hardegg gibt ala Lehenaträger des Kurfürsten 
Georg Friedrich von Brandenburg dem Herrn Hanns Lasla von Eüenrlng 
den leb eniherrli eben Cnnaens eine auraroe von 14,000 fl-, welche e 




seinem Brudei' Albero aU äteueriflekstaTid der üurrjoliarc Scliwejnliart über- 
nontm^n habe, auf diese Herrschaft znr Zahlung der ansetändigen laodtäg- 
lichen Steuer aataeraea zu könaen, nachdem der Kauf dieser Herrschaft, 
welcher zwischen Albero von Knenring und Carl von Herberattio go- 
Bchlossen, wpgen der Unvogtharkeit Hanna Lanla'a als iiagiltig erklärt 
worden sei und Htrbersteiu itiai dieselbe wieder abgetreten habe 
Abscb. Schönkirchbuch H. I., y. 141. 
1021 1589. (?) Hanna Lajik verordnet iu seinem Testamente, das« er xn Zwetl io 
der Familiengruft begraben werde, wobei den armen Leuten im äpital« 
'20 Pfund Pfennige zu reichen aeieu; Qberdiea ordnete er folgende Le- 
gate an : 

u) »nm kaiserlichen Spital soll sein«* Witwe fiOO Oiilrteo geben; 
b) der ober-österre ich lachen (iiroteatan tischen) Land sc hafta sehnte zuHiu- 

den der Verordneten de» Herren- und Ritterstandea 300 Gulden, 
cf der Schule im Markte Grieskirohen 300 Gulden; 

d) dem HoBpitalö in Pari 300 Gulden-, 

e) leiner Schwester Maria Magdalena 20<X) Gulden uiisaev d^m ihr nach 
ihrem Helratsbriefe gebührenden Teile; 

f) stinem Schwager Siegmund von Pollheim auf Parz wegen der ihm 
bewiesenen Freundschaft 2000 Gnlden; 

g) der Tochter seines linidere Albero 1000 Gulden ; 

h) seinem treneo Diener Caspar Reissner lOOO Pfund Plennige; 

dem Pflsger Wolf Niedermair zu Parz wegen' der ihm geleisteten Do- 

teratHtzuDg 500 Gulden; 

k) seine Lehengtiter sollen auf die Pollheime übergeben, doch «eine frai- 

eigeiieu seiner lieben Hausfrau Maria Salome gehören, sowie ihr aneh 

die P'diheinie nebst der fahrenden Habe lO.OOOQnldenaiiaziizahlenhalHui; 

1} seinem Bruder Albero 500 Gnlden; 

ni) seinem Schwager Hanus von Zinzendorf 1000 Gulden ; 

ii) Herrn Gundakar von Starhemberg 1000 Gnlden ; 

Schönkir ehnersch. Manasc, H. I.. p. 1^. Dieses Testament gehört 

offenbar tinem früheren Jahre an. 

t022 15^5, 20. März. Seefeld. Einladungsacbreiben zum Leichenbpgüngniane 

Hanna Lasla. des letzten Herrn von Kucnring. Herrn auf Seefeld i 

^Grosi-Schweinbart, Römisch Kaiserlicher Majestst Truchsess. 

Wolgeborner hen' 

Prenndlicher in gebur lieber herr vötter. 

Dem herrn sein vnnsere freundlich gebürlich willig diennst zuuor. ^ 

massen der allmaechtig gott nach seiner göttlichen IDrsehunj? den auCh 

wolgebornen herrn henn Hanns Laala Ton Khflnring, herrn auf SaefeWt 

vnd grosien Schweinhurg, Römisch khais Majestät Dnikhsess ah ia 

leczten der vhralten herrn geacblechts der herrn von Khflnring rnnäBra 

lieben herrn gemahl. herrn Tettern vnd herrn sebwagern seligen d 

neindten Decembris des vier vnd neinzigisten Jahrs vmb vier nhr nwli- T 

mittag von diesem zergängllchen luben vnd jammerthall nach etlichffl I 

ausgestandenen gioesen gchwachheiten genediglicben abgefordert vad <!m I 

fromb herr sSliger also mit g-uter Vernunft vnd christlicher vorbereitoni M 

gottseli gliche sein end besohlo"sen, welchem dar allmaechtig gott si 
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alleit chriBtgläubigeu zu seiner zukuuft aia firöhliche nuferetehung, vnn« 
allen auch ain ebenmeiBigeB seliges eud in leiner zeit verleihen welle, 
kblagen vad erinueTD nir den berra blerait freindlicben viid laidera mit 
höcbster betrübnus. weil dann der in gott eatacbUfFene leicbnumb 
nunierü nichts anderi, dann in sein ruebettlein zu kbumeu begect, yr'a 
such wegen dei eingefallenen landtag vndter vnd üb der Euua in deio 
befürderung bisbero gebindert worden sein, vnns aber buI' sunutng 
Miieriuordia, dAs tat der ueJndt tag Aprilis des wolermeldten vnnaers 
fraindlichen herzlieben herrn gemahlea, berrn vettern rnd herrn scbwa- 
gem aäliger oondact sue Raefeldt in der pfarr- vnd marktkircben fdrza- 
nemen nunmehr entacblossen. also gelangt aa den herrn vettern freiad- 
liches bitten, der berr samt dero geliebten frawen geniahl wallte Tnnaern 
freindlicheu lieben herrn geniahl, herrn vettern und herrn Schwägern 
säligen seinen letzten dienst m leisten, vns aber vnd der gauien aa- 
aehulicheu beederseita IVeiudtscbat't ein sondere chiiatliche lieb und 
freundscbaft ■eu. erzaigeii, auf ermelten tag suuntag Miaericurdiii zur 
begrebnua hieber gen Seefeldt zu erscheinen vnd äinen tng zuvor als den 
achten dits vuvteigerlicheu anzukhumbeu freindlicben woUgawogen sein, 
das wollen wir vmb den herrn vÖtturn iu freindlioher gebär wider ganz 
freiudlicb vnd willig »in jeder Zeit verdienen, vnd ob wir una gleiebwoU 
kbaines auableibena veraehen, pitten wir docb zur nachricbtung bej die- 
sem aignen vunaero potten vnns daj-nach zu richten haben, vmb ain 
treindlicbe antwort vud in dieae potten zett) vnbeichwert sich eiuzu- 
Bchreiben. Gutt dem allmebtigen bevolben. Datum Seefeldt den '■20. MarCij 
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Maria Salome, frau von Ebuuring 
wittib, geborne harrin von Pohlhatmb. 

Hanns Fridrich hetr v 



Sigmund berr 
zu Polbaimb, 
L Zinnzendurff. 
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1023 1596. Maria Salome, Witwe Hanns Laala's von Kuenving. sammt ihrer 
Schwester und ihren Erben verkauft Hanna Wilhelm von Schönkirchen 
alle Kuenringieuben Güter, Erb- und recbtliulie Anaprüche und cediert 
demselben auch den Cousens deü Markgrafen Friedrieb von Brandenburg 
zur Aufname von 30.000 Gulden, um die Ausstände Hanna Lasla'a vou 
Kuenring zu decken. 

Scbbnkirchueracb. Manuscript C. C, fol. ?3. 

1024 1597. Verzaichnus der schnlden, so fi'ane Maria Salome, fraw von Ebienn- 
ring wittib, wegen ieres lieben herrn segliah. su ebr binter ibme verlassen, 
noch zu bezalleu schuldig, alles zusamen gerait, bis auf Micbaeli anno 1597. 

»Herrn Quintin von Altban haupteumma 6000 Gulden. 
Interesse 1324 , 1 Schilling. 10 Denaro 
Herrn Sigmund berrn zu Tolhaimb 
hauptaumma 5000 „ 

Interesae 18i)5 „ 

Jtem mehr wolle rw alten herrn von 
Polbaimb hauptsumoia . . 1686 „ 

I Interesse 643 , 
Frawen Cecilio Scholz in hauptüumma 3000 „ 
Interesse . . . . , 500 , 



CXXXVI 



HanDseD Schendl erblich gerhab, 

hauptsumma 4000 Gulden 

Interesse 1213 „ 1 Schilling, 20 Denare 

Den Zeprengeschen eriben . 1200 n 

Interesse 315 „ 

Dem vötter zu Engerstorff . . 100 „ 

Den Sefelderischen vndterthanen zu 

Auresbrunn ^ n 

Georg Vodroll zu Wien erben ... 72 „ 
Peter Duecher, pizenkramer zu Wien 

erben 52 „ 

Merthn Eummber zu Eadolz . , . 46(> „ 5 Schilling, 10 Denare 

Mathes zu Znaymb 24 „ 5 ^ 14 n 

Maister Merthen schmidt daselb . . 10 „ 1 „ 16 „ 

Maister Hannsen Hauser, seiler daselb 17 „ H „ 12 ^ 

Wegen der pfarr Seefeldt ausstendige 

Steuer 437 „5 „ 2„ 

Wegen Seefeldt steuer-ausstandt . . 3062 »5 „ 12 „ 
wegen Seefeldt steuer-ausstandt . . 2118 »5 , 21 ,, 
Summarum aller übernumenen schul- 
den zu bey allen 33333 gülden, 5 Schilling, 27 Denare 

Maria Salome frau von Ehinnering 
wittib. 
Origin. Papier. Schönkirchn. Manuscrpt. C. C, p. 793. 



Nachtrag. 

1025 1171. c. Hadmar von Euenring gründet Weinzierl. 
Link, Annales Austrio-ClarovallenseB I., p. 353. 

1026 1193, 10. Jänner. Begensburg. Eaiser Heinrich VI. bestätigt dem 
Patriarchen Gottfried von Aquileja den Besitz des Herzogtums Friaul 
mit allen Rechten und Freiheiten. U. d. Z : . . . . Ademar de Chunring, 
Wigard de Sevelt, Wichard de Zebing- 

Stumpf, die Reichskanzler des X., XI. und XII. Jahrhdts., III. Bd., 
p. 263, Nr. 190. 

1027 1224. Herzog Leopold von Oesterreich stiftet einen Vergleich zwischen 
dem Procurator des Hospitals am Semmering Seiiried und Wulfing von 
Stubenberg, demzufolge letzterer auf gewisse Güter im Mürzthale zu 
Gunsten des Hospitales verzichtet. U. d. Z.: . . . . Hademarus de Chun- 
ringen, Heiuricus de Chunring, Heinricus de Chunring, Rudolfus de 
Fotendorf .... 

Mitteilungen des historischen Vereines für Steiermark, IX. Heft, p. 222. 

1028 1241, 1. Juni. Wolkersdorf. Hermann von Wolfkersdorf macht mit Zu- 
stimmung seiner Angehörigen eine Stiftung an das Eloster Zwetl. U. d. 
Z. : Albero de Chunnring, pincerna Austrie . . . 

Pontes, 1. c. III., p. 413. 
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1249. Hermauu Markgtaf von BaJeu und Her^ug vuu UHaturi'iiich verleibt I 
mit ZuBtiramuDg seiner OemaUin Qartrude «dilectu minlBteriali'' Heiniich i 
Ton Knenring das Gut Krumau. 

Streun, genealog, Maniiac. im Landes-Ätcliiv vun Nieder- üastevreicli. 
1252, 21. April. Euförnia von Kaenrirg, Gemahlin Rudolfs von Potteu- 
dorf, übergibt kaufweiee an Eonrad ron Ebersdorf ihre vim ibnai ersten 
Qemalil Innfried von Hindberg auf Lebenszeit erhaltenen ßnter. 
Orig. unbek., abachriftl. im Mannflc. Mr, 9 im Lau des- Archiv von Nieder- 
Üesterreich. 

1356, 22. Mai, Spita. Albero «ou Kuenriug, ychenk vuu Ueaterreich, ver- 
zichtet iu dem Streite zwischen dem Kloster Zwetl und seinem. Berg- 
richter Merboto iu Spitz wegen des von eraterem zu entrichtenden jähr- 
lichen WeinzehentSB zu Gunsten des Kbetera auf denselben. Z.: Chun- 
rfldua. plebanus in Spitz, Karolua capellanua, Ulcicua aoriba, Arnold railes, 
Neitzo miles, ßngerus de Zancha judex, Pilgrimue de Fraunaturf, Otto 
de Thieroatein, Dietrich de Prunne, Heiuricus Üblauban, Perchtoldna de 
Achütain, Pertholdua de Aipaoh, Otto judex in Wilndorf, Heinricus frater 
suos, Heinricus et Chunradua fratres de Wolfreut et alii (miuiBterialaa 
Alberonis), 

Link, 1. c. L, p. 350. 

1256. Neustadt lin domo domini Waitihuui). Albero von Kueuring schenkt 
dem deutschen Orden in Neustadt einige Güteri 

Ego Albero, dictna de Chunringe, dedi Iratribua liospitalis sanute Marie 
domus Thentonice in Newenstat iua et proprietatem ad me meesque here- 
des pertinentem in bonis sitis iu vllla, q^ue Trebcbeiidcrf uuocupatur. vtd&- 
licet, sez feadis et sei areis, que frater Albero de Talchenberch quondam 
uuntulit fratribus eiadem accedente ad hoc coneensu uioris mee ac cete- 
rorum omnium heredum meorum optima voluntate. Teatinm vero, qni 
hiis IntererRut, nominibus subnotatia, qui aunt bii: dominus Heinricus de 
Chunringe, dominus Syfridua et dominus Ctiadoldua fratres dicti Ocpbani, 
dominuH Hademarua et dominus Bapoto, fratrt^s de Yalchenberuh, dominus 
Hadeiuarua de Sunnenberch, dominus Hademarus et dommua Ch^doldus 
i'ratrsa de Werde, dominus Friedericua de Basaenloo, dominua Henricus 
de ävarceaae, dominus Cygen, Ulricaa nutarius et alii quam plurea. Datum 
anno 13515, indictione XIV., in Neunstat iu domo domini Walchuni, 
Orig. Perg. im Archiv dea deutschen -Ordens zu Wien. 
13G0, 30. Jänuer. In caatro quatuor Turrium (Dürnatain?). Gertruds von. 
Kuenring verzichtet auf ihre Rechte au die Güter zu Trehchendorf, welche 
einst Albero ven Falkenberg dem deutacbeu Orden geschenkt hat. 
Orig. Perg. im Archiv dea deutschen Ordens zu Wien. 
1201, 24. April. Weitra. Heinrich von Weitra, genannt von Kuenring, 
verleibt Ifiala, der Tochter seines getreuen Gerung, Ricbtura zu Gräbern, 
mit Zuatimmuug seiner Verwandten einen Hof zu Grabern und zwei 
Hofstätten daselbst. Z. : Petrus capellanus, Hugn notanua, item milites 
nostri: Ulrich de Weitra, Wulflngus, Herwai-dos de Windek, item ödelea 
nofltri aervitorea: Heinricus, Dlricus et Dietricus dicti Pataviensas 



un. 1, 0. VIL, fol. 99 im Landes-Archiv von Nieder-Oeaterreicb. 



t036 1-285, 21. April Kßiiig Ottol[»r II. beBtätigt dem Cborherrnstifte Sa^H 
alle seine BesitzungeD. Cd Z. : Heiaricas Suppaa de Witra .... ^^H 
Muchar, Getcbichte der 8teiermarl[, V. Bd., p. 310. ^H 

iiXäß 1266, 4. Dececiiber. Linz. König Uttaka,r 11. beauftragt den L&ndno^H 
vun Oeiterreich. Grafen voo Hardeck, ilen Streit zwischen dem Bia(i||H 
von Freiiiug und Bufemia tod Potteudorl (Euenriug) um die Burg Kmw^ 
stein zn untersuchen und ihm ein Eutücheidung vorzulegen. 
Fontes, 1 c. XXXI., p. 282, Nr. 3G2. ' 

1037 I2fl?. 11. März. Aniatetteo. Abt Friedrich loa üarsteu entscheidet in dem 
Streite de» BiKohofes Koarad Ton Freising mit Ufinia vou Pottendorf 
(KueQriug) betrefis des Patronates der Kirche von Hernstein. 

Fontes, 1, e. XXXI., p. 084. Nr. mä. 

1038 1267, Sl. März. Amstetteo. Graf Heinrich von Hardeck untersuclit über 
Befehl des Königs Ottokar 11. in dem Streite zwiichen Fretaing und 
Enfemift von Pottendorf (Kuenring) wegen der Burg Hernstein die Rechts- 
grände des Hochstiftes. 

Fontes, 1. c. XXXI,, p. 288, Nr. 367. 
1|@9 1'37U, 26, Oktober. Wien. Bischof Peter von Paasau entacbpidet den Sttut 
iwiechen Konrad von Freising und Eufemiä von Pottendorf (Kuenring) 
wegen des Patronates der Kirche von Bernstein zu Gunsten des erateren. 
Fontes, I. c. XXXI., p. 316, Nr. 292. 

1040 1275. 11. December. Wien. Otto von Uaslau entscheidet über Auftrag 
des König Ottokars II. die Streitsache des deutschen Ordens mit Elblin 
vou Arberg betreffs der Zehente zu Gumpoldskirchen. Mit Otto siegsln 
Ueiniich von Kuenring, „capitaneus et marscbalcua Austrie' und die 
Stadt Wien. 

Duelliua, hiator. ordia, Theuton., p. &ß, Nr. U. 

1041 1276, 11. December. Wien. Offo von Arberg verzichtet auf jeden Streit 
mit dem deutschen Orden wegen der Zehente Tun Guuipoldskivcben, ond 
erklärt, sieb dem Ausspruche d>;r Landberieu fügen zu wollen. U. d. Z. : . . . 
Heinricue de Chunring, capitaneus et marschaloaa Anstrie. 
Duallius, 1. c. p. 57, Nr. 12. 

1042 1277, 4. März. Wien. Kbnig Eudolf 1. ordnet die Verhältnisse der Juden 
in Oesterreich. U. d. Z.: . . ■ . Heinrich von Kuenring, Marschall. 
Kopp, Geschichte der ei dgenossi sehen Bünde, 1, Bd., p. 174. Die Ui^ 
knnde findet sich auch aber ohne Zeugen bei Kurz, Oesterreich unter 
Ottokar und Albrecht. 

1043 1277, 27. März, Wien. König Rudolf 1. bestätigt dem Domcapitel von 
Salibuig die Mautfreiheit für Wein und VI c tu allen in Oesterreioh, 
U, d. Z.: . . . HeinricuB de Chimringe .... 

Hormayv, Taschenbuch 1. c. 184J. p. 85, 

1044 I2T7, 6. Mai. In der Friedens Urkunde zwiichen den Königen Rudolf 1. 
und Ottokar 11. werden die Kueurlnger Leutold, Alberu, Heinrich, Hein- 
rich von Weitra senior und Heinrich, der Marschall, junior von Weitra 
nebst anderen Landherren von Seite de« deutschen Königs zum Einlager 
in l.aa bestimmt, wenn der Friede in geringfügigen Dingen Tedetzt 
«erden sollte. 
I.icbnowsky. (jeichichte von Oesterreich, I., p, 450. 
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1(145 \2Tit la. September. Prag. In der Bcneuwten Friedeaa Urkunde zwiachen 
den Königen Budolf I. und Üttokar 11, werden die obeuarwähnten Land- 
herren zum Einlager in Laa bestimmt, wpnn Aar Friede iu gerin gfügig-en 
Dingen verletzt werdeu aollte. 
Boäek, 1. c. IV., 1). a03. 

1046 1280, 23. Oktober. Zwetl. Die Brüder Leutuld und Heinrich von Knen- 
ring-Dürn stein varmittolu einen Vei'gleich zwiBcheu Dlricli Ton Tumbmz 
und dem Abte Ebro von Zweti wegen einiger Güter in Seligenstadt. 
Lini, 1. c. L, p. 430. 

1047 1280. Otto von Fertoldsdorf schenkt einen WMngarten bei Krema an 
dag Kloster Zwetl. U. d. Z.: Leutoldua et Heinricua, fratrea de Chanring. 



nk, : 



;. 1.. 



436. 



1048 1284, 22. Märi. Leutold von Kuenring gibt ale Vollstrecker des letzten 
WilienB Beines Bruders Albero dem Kloster Zwetl eine von der Stadt 
alljäbrlicb am „ARchermittwocb" zu. bezahlende Gülte von 4 Pfund 
Pfennigen. 

Link, 1. 0. I.. p. 446. 

1049 12H4, 22. März. Heinrich von Feldsberg hostätigt diese Vergabung seines 
Bruders Leutold an Zwetl. 

Link, 1, c. L, p. 446. 

1050 128G, 9. Jänner. Zwetl. Heinrich von Kuenring-Feldsberg setzt aeinen 
Bruder Leutold von Kuenring-Dürnsteiu und seinen Verwnndten Kourad 
von Pottendorf als BQrgen, dass er seiner Gemahlin Katharina von Neu- 
haus innerhalb des Zeitraums vom neunten Jänner bis zum kommenden 
Christfeste 100 Pfund Pfennige „dotiE nomine" zaiileu und eine »einer 
Burgen in Spitz, Wolfenstein oder Babenshurg einräumen werde, sonst 
werde er Einlager in Grazen, Weitra oder Hörn halten. 

Link, 1. c. I., p. 452. 

1051 1286. Leutold von Kuenrtng verkauft an Ulrich von Capellen alles, was 
des Grafen Ulrich Söhne von ihm im Umkreise von zwei Meilen von 
Steiereck zu Leben getragen hätten. 

Beriebt des Museums Francisco-Carolin. in Linz, 1S42, p. 104. 
105-2 1280. Heinrich von Knenring. Leutolda Bruder, stellt Dlrich von Capellen 

eine ähnliche VerkaufaurknndB ans, 

Mnsealhericht, 1. c, 
1053 1186. Heinrich von Kuenring stiftet für die Minoriten ein Kloster zu 

Feldsherg. 

Link, I. c. I., p. 455. 
1Ü54 1287. Leutold von Knenring gibt seinen Vettern, den BrHdern von Pot- 

t«ndo[f, tauschweise die Burg Kirchschlag gegen das Gut Roseuau (tun 

Kamp), 

Kirchliche Topographie. XVI., p. 333. 

1055 1287, 2. Februar. Petzenkirohen. Friedrich 
Kloster Melk das Obereigentnm rib«r vier 
Siegel hat zugehängt Leutold von Kuenring. 
Orig.-Petg. Siegel gut erhalten im Archiv vo 

1056 1288, 20. März Neuhurg. Leutold vnn Kuenring beurkundet, Uttu 
Liechtenstein, Kämmerer in Steiermark, sein Güricbt uud die Zölle 



Hausegg scheu kt dem 
in zu Grafendorf, Sein 



1 Melk. 



CXL 

Zwetl in und ausser der Stadt um 800 Mark unter der Bediug;yiig seinei 
erblosen Abganges verkauft habe. Würde der Kuenringer aber noch Er- 
ben bekommen, so sei der Verkauf nicbt giltig; doch müsstea dann diese 
Erben an Otto die Kaufsumme binnen 10 Jahren wieder zurückzahlen 
und den uUf alligen Schaden ersetzen. 
Chmel, Notizenblatt für österr. Geschichte und Literatur, 1843, p. 77. 

1057 1288, 20. März. Neuburg. Herzog Albrecht bestätigt den Verkauf des 
Gerichtes und der Maut zu Zwetl durch seinen Getreuen Leutold von 
Kuenring an. Otto von Steiermark. 

Chmel, 1. c. p. 77. 

1058 1289, 20. November. Die Schiedsleute Konrad von Pottendorf, Eonrad 
von Summerau, Wulfing von Gerlos und Gotschal von Raucheneck ent- 
scheiden den Streit der Witwe Maria von Ebersdorf mit Calhoch von 
Ebersdorf betreffs mehrerer Güter zu Ebersdorf. Z.: Leutold von Kuen- 
ring, Konrad von Pottendorf, Wulfing von Chiau, Wulfing von Gerlos, 
Hermann von Sunnberg, Hertneid und Leutold von Hard egg, Ulrich von 
Wulfersdorf, Otto von Hackenberg, Albrecht von Chunringe, Gottichalk 
von Flachenegg. 

Abschriftl. im Landes-Archiv von Nieder-Oesterreich, Manuscrpt. Nr. 9, 
p. 7, Nr. 18. 

1059 1290, 20. April. Wien. Leutold von Kuenring und seine Hausfrau AguBS 
stellen dem deutscheu Orden eine Urkunde aus. U. d. Z.: Heinricas, 
Chunradus et Siboto fratres de Potendorf, patrui nostri, . . Hadmarus et 
Rapoto fratres de Valchenberch, avunculi nostri, Albero filius Heinrici de 
Weittra patrui nostri. 

Duellius, bist. ord. Theuton. p. 59, Nr. 20. 

1060 1292. Leutold von Kuenring befreit Gross-Otten von der Verpflichtung, 
der Stadt Weitra Robot zu leisten. 

Kirohl. Topographie XVI. p. 259. 

1061 1293, 24. April. Leutold von Kuenring, „pincerna ducatus Austrie", 
beurkundet, dass Bischof Bernhard von Passau dem Kloster Engelszell 
den Leissauerhof bei Radendorf geschenkt habe. 

Urkundb. von Ober-Oesterreich VI. p. 579, Anhang Nr. VI. 

1062 1296, 11. November. Otto der Peben (Piber?) verkauft dem Bischöfe 
Bernhard von Passau für das Kloster Engelszell sein Dorf zu Eppenberg. 
Mit dem Verkäufer siegeln und sind Zeugen : „her Leutold und her 
Alber sein vetter von Chunring . . . 

Urkundb. von Ober-Oesterreich VI. p. 585, Anhang Nr. 13. 

1063 1301, 22. Februar. Wien. Chalhoch von Eberstorf, Kämmerer in Oester- 
reich, bestätigt als Lehensherr den Kauf der Burg zu Peugen, welchen 
sein Ministeriale Dietmar von Meinhartstorf mit Pilgrim Paltrams Sohn 
geschlossen hat. Mit dem Aussteller siegelt Liutold von Chuenring .... 
Abschriftl. im Landes-Archiv von Nieder-Oesterreich, Manuscript Nr. 9, 
p. 11, Nr. 16. 

1064 1311, 22. Oktober. Wien. Otto von Stalleck schenkt anderthalb Lehen zu 
ßeiuprechtspölla au Klosterneuburg. U. d. Z. : . . . . her Wolfganch von 
Chunrink .... 

Fontes, 1. c. X., p. 129, Nr. 141. 



CXLI 

1065 1316. (?) Albero von Kuenring und Agnes seine Hausfrau, Ulrichs von 
Capellen Tochter, verbinden sich zur Einlagerung, woferne sie nicht leisten, 
was sie ihrem lieben Oheim Janns von Capellen schuldii? sind. 
Stülz, die Herren von Capellen im Museal-Bericht von Linz 1842, p. 135. 

il)66 1351, 2. Februar. Niklas von Chejaw und seine Erben schliessen mit 
Eberhard von Wallsee, Hauptmann ob der Enns, und dessen Erben für 

a 

den Fall, dass „Seytz von Chünring von Sefeld abging vnd an eriben 

verfur", einen Teilungsvertrag zu gleichen Teilen über dessen Güter, 
auf die sie vermöge innhabender Briefe Anspruch hätten. 
Orig. Perg, 2 Siegel, k. k. Haus-, Hof- und Staats-Archiv. 
1067 1394, 21 . April. Hardegg. Johann, Burggraf zu Maidburg und Graf zu Har- 
degg bekennt, dass Herzog Albrecht der Schuld von 1100 Pfund Pfenni- 
gen, welche er für ihn an Neiz von Kuenring bezahlt habe, ledig sei. 
Orig. Perg. im k. k. Haus-, Hof- und Staats- Archiv, 
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1348. 
Bau. 



J79. 
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Kuenring-Dürnstein, 



Heinrich IV. von Kuenring-Feldsberg, 

gebor. 1252, gest. 31. I. 1286. 

1. Gemahlin: Alheid von Fehisberg, 

gest. 1284. 

2. Gemahlin: Katharina von Neuhaus, 

beide Ehen blieben kinderlos. 



■K 



^'1 



eil Agnes, 
geboil306, gest. nach 1359. 
gest.jxidi-eai von Liechtenstein. 



Leu told II., 

gebor. 1308, gest 21. VIII. 1348. 

Gemahlin : Sophie von Meissau. 



gnes, 
nach 1366. 
Friedrich von 
See- Graz. 



Clara. 

Geinahl: Friedrich von 

Wallsee-Drosen dorf . 



Elsbet, 

gest. Juni 1379. 

Gemahl : Eberhard von 

Wallsee-Graz. 



III. 



d. 



-inie Weitra-Seefeld, 



Ho i n rj 

^Vüii Ebersdorf. 
Genivon Wallsee- 



Had 

S% Linz. 



um 



.379. 
on Kiau. 



mg- 
Stu- 



Albero VII. von Kueuriug-Weitra-Seeteld, 
gebor, c. 1270, gest. 1342. 

1. Gemahlin: Agnes von Capellen, 

kinderlos gest. 1318. 

2. Gemahlin: Herburga von Pettau. 

Kind dieser Ehe: 

I 



Johann 11. von Kueuring-Seefeld, 

gest. 26. I. 1349. 

Gemahlin. Anna von Wallsee-Euns. 

gest. c. 13^^9. 

I 



Nizzo 11. von Kuenring-Seefeld, 

gebor. 1346, gest. 1400. 

1. Gemahlin: Margaretha: von Pottendorf, 

gest. .1383. 

2. Gemahlin: Agnes von Wartenberg, 

gest. nach 1406. 

I 



Agnes, 

Gemahl: Johann von 

Liechtenstein . 



Agnes, 
(vermutlich aus der "IL Ehe). 
Gemahl: Johann von Neiperg. 



Georg von Kueuring-Soefeld, 

gest. c. 1464. 
reraalilin: Magdalena von Volkerstorf. 
^'*^^^!. Gemahlin: Barbara von Kreig. 



Ursula, 
gest. uuvtirmählt. 



jl'ehl. 



Amalia, 

gest. nach 1476. 

Gemahl: Hanns von Kranichberg 



irsLu. 
rt. 



la, 
1510. 
Ifgang von 



Ehrentrudis, 

gest. nach 1505. 

Gemahl: Jakob von Clement 

zu Arberg. 



Wi] 



Balthasar II. 
gest. 1547, 
1. Gemahlin: Anastasia von Zelking. 
2. Gi I 



>in? 



Florian, 
17. VI. 1534 ermordet zu Seefeld. 



Kinderlos. 



Gemi 



Job; Johann VI. Ladislaus, 
gest. 1 (aus der zweiten Ehe), 
unv^ gest 9. XII. 1594., 

der Letzte seines Hauses, 
lahlin: Maria Salome von Pollheim. 

I 



Magdalena, 

gest, vor 1594. 

Gemahl: Siegmund von Brenner 

kinderlos. 



h 



Johann VII. 
gest. 1590. 



in der 



jld ! doch da sich in den Quellen auch nicht die leinest« Andeutung lindet, wurden sie 
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